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* Das Hecht der Ueberleßung in den hochdeutſchen und andere

deutſche Dialekte, ſowie in fremde Sprachen behält ſich der Verfaſſer vor .
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Vorbemerkung über die wichtigſten Eigenthümlidikeiten

der ſauerländiſden Mundart.

Wir legen dem Publikum die ſiebente, wieder durchgeſehene

und vermehrte Auflage der „ Sprickeln un Spöne“ und der

„Spargigen “ vor, die, zuerſt getrennt erſchienen, von der zweiten

Äuflage an unter vorſtehendem Titel vereinigt wurden . Um

einem größeren Leſerkreiſe das Verſtändniß zu erleichtern, haben

wir uns veranlaßt gefunden , etwas näher auf die Unterſchiede

des ſauerländiſchen „ Platt “ und des Hochdeutſchen einzugehen.

Der ſauerländiſche Zweig der weſtfäliſchen Mundart unter

ſcheidet ſich von den verwandten hauptſächlich durch die Fülle

der Vokale und die geringere Ausſcheidung der Conſonanten,

durch ſchärfere Declination und Conjugation, durch richtigere

Sonderung der Caſus und durch einen Reichthum an alten

Wortſtämmen , die ſich anderwärts , beſonders auch im Hochs

deutſchen, nicht mehr vorfinden . In ſeinem innern Weſen liegt

etwas Kräftiges :, Reſolutes, Naives ; vorzugsweiſe für den

Schwank geeignet, ſchließt er dabei doch die Darſtellung des

Weichen , Gemüthvollen , ja Wehmüthigen, gar nicht aus. Ein

weiteres Verbreiten über ſeinen Charakter erlaubt hier der Raum

nicht. wir beſchränken uns auf die Darlegung ſeiner ſprachlichen

Eigenthümlichkeiten.

I. Hinſichtlich der Lautverſchiedenheiten Folgendes :

1. Die einfachen Vokale a, e, i und u ſtimmen ,

wenn ſie kurz geſprochen werden, im Hoch- und Plattdeutſchen

meiſt überein , z. B. packen, kennen, Schild, Mutter. Doch wird

in einigen Gegenden das kurze a vor It oder Id, auch vor U

(wenn dieſes aus It oder Id entſtanden iſt) , in o verwandelt,

Ž. B. kolt, olt, Wold , hollen, bolle (bald). Das kurze o des

Hochdeutſchen wird bald u , bald ua , z . B. fummen, fruamm

( tommen, fromm ).

Gedehnt geſprochen , geht das a des Hochdeutſchen meiſt

über in o, Ž . B. prohlen (prahlen ); e in i, äi, iä, z. B. Niwel ,3

Kläi , Siägen (Nebel, Klee, Segen ), ſelten in ai, z.B. Schnai,

bai ( Schnee, wer) ; i in ai , z. B. Braif, Daif ( Brief, Dieb ) ;
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o in au und ua, z . B. Kraune , luawen ( Krone, loben ); u in

au, z. B. raupen (rufen ). i in der Endung iren in Fremds

wörtern wird äi, z. B. prowäiern, ſpazäiern (probiren, ſpazies

ren ); die Endung ie in Hauptwörtern wird yi oder igge, z. B.

Kumpanyi, Kumpanigge (Compagnie). – Veber e ift noch zu

merken, daß es , gleichviel ob gedehnt oder kurz , jene Verändes

rung in iä am liebſten zu Anfang eines Wortes annimmt :

2. B. iäwen, jätten , fädelmann (eben, efſen, Edelmann) .

2. Die abgeleiteten und Doppelvokale erleiden

folgende Veränderungen : ö geht meiſt über in ai, z. B. fchoine

( ichön ), ſeltener in ü, z . B. Künig , gewühnlit (König, gewöhn.

lich); ü in ai (richtiger aü ) und üä, z. B. bedraiwet, Düähr,3

füär ( betrübt, Thür, für und vor ) ; auch wohl in oi , z. B.

foiern (führen und fahren ) , roiern (rühren ). Das ä des

Hochdeutſchen bleibt meiſt, wird aber dunkler (dem a näher)

ausgeſprochen . au wird iu (in einigen Gegenden eu ), z. B.

briujen , Kriut ( brauſen , Kraut ); — äu wird oi (richtiger oü)

und ui, z. B. droimen ( droümen) , Bruie, Bruime träumen ,

Bräute, Bräutigam. – ai bleibt unverändert , z . B. Kaiſer ;

ei wird ai, ai, yi , z. B. raiſen , Säil, Blyi ( reiſen , Seil,

Blei) ; eu wird ai ( richtiger aü) und ui, z. B. Fraide,

Fuier, duier , Schuier (auch verfürzt in Für , dür, Schüre) -

Freude, Feuer, theuer, Scheune, au bleibt oft auch uns

verändert (doch in einigen Gegenden heller ausgeſprochen , ſo

daß man ä u , ſogar faſt e u hört), z. B. laupen , kaupen

(laufen, kaufen) . Man merke noch, daß einige Doppel- oder

durch h gedehnte Vokale verkürzt werden , dafür aber gg. ein

geſchaltet wird, z . B. hoggen (hauen) , buggen (bauen), ſchriggen

( ſchreien ), friggen ( freien ), fröggen (freuen ), höggen (heuen,
Heu machen ), dräggen (drehen ), fäggen (fäen ),glöggen (glühen ),

wie auch die Endung ei in Hauptwörtern in igge (hi) vers

wandelt wird, z. B. Prohlerigge ( Prahlerei).

Von allem Angeführten gibt es natürlich Ausnahmen ;

namentlich behält Manches, hiervon abweichend, ganz die hoch

deutſche Sprechart

3. Die Confonanten wechſeln vielfach , aber ftets nach

den Regeln der Verwandtſchaft; f wird p ; pf wird p ; b wird

w und f; t wirdd ; ; wird t; ß wird tt ; . B. Ape, pyipen ,

Niwel, Wyif, daip, Čunge, Katie (Affe, pfeifen, Nebel, Weib,

tief , Zunge , Kake ). – und ß wird oft t, z . B. Kietel

( Refſel ), Nieteln (Neffein ), ryiten (reißen) ; id wird it , z . B.

Menjte (Menſch) Fiäiſt ( Fleiſch) . Legteres Wort, und einige

.
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andere , die mit ich endigen, werden oft auch nur mit ß ges
ſprochen , z . B. Fiß , Diß Fiſt, Diſt Fiſch, Tiſch. In

allen Fragewörtern, die im Hochdeutſchen mit w anfangen, hat

das ſauerländiſche Platt ein b, z . B. bai (wer ) , bat (was),

bo (wo) , bannehr (wann ), biämme bianne (wem , wen ) , bilfe

(welche), brümme (warum) . – Das Hochdeutſche tt wird dd,

und dieſes noch dazu meiſtens wie rr geſprochen ; z . B. Bedde,

Berre (Bett); it hadde, (oder) it harr' (ich hatte). Ebenſo

wenn dat (daß) und bat (was) vor einem Worte ſteht , das

mit einem Vokal beginnt, ſo hört man meiſt rr , z . B. darr

it ( daß ich) ; barr it jeggen wol (was ich ſagen wollte).

Ebenſo bisweilen im Zeitwort, z . B. dat wäir it für dat
wäit it = das weiß ich. d hinter I und n wird oft dem

| und u aſſimilirt, z. B. gedüllig ( geduldig), Güllen (Gulden ) ,

Rinner (Kinder), funnen (gefunden) ; doch in einzelnen Gegenden

bleibt nd, auch wird ng gehört , z . B imme lande, fingen

(finden ). – Das Hochdeutſche ng (z. B. Solange, fdlingen )

bleibt im Plattdeutſchen , läßt aber das g nicht ſo deutlich
hören. dhs wird oft 1 ( B), 2. B. Ofſe, Büſſe, Waß (Ochs,

Büchje, Wachs ). -- r wird nach f, d , t im Anfange eines

Wortes zuweilen ausgeſtoßen , z. B. Fuaſt ( Froſch) , diäſken

(dreſchen ), Diäſpen (Treſpe). g in der Mitte fällt zuweilen

aus, z . B. ſchlohn ( ichlagen ), ebenſo t , z . B. ryien ( reiten) .

Was das Leſen betrifft , ſo muß man ſich beſonders zu

gewöhnen ſuchen an die im Hochdeutſchen nicht vorkommenden

Doppelvokale ua, ui, iu , oi, äi, iä, üä, oü, und merken, auf

welchem der beiden Buchſtaben der Ton liegt , was wir hier

durch Accente andeuten : ua', u'i, i'u, o’i, a'i, ia', ää', o'ü,

z . B. flua'ggen , Tu'ig , Hi'us, Bo'ime, wä'it, Siä'gen, Düä'hr,

Ďro'imen ( dro'ümen) geflogen , Zeug, Haus, Bäume, weich,

Segen , Thür , träumen . Zu merken iſt noch der laut yi.

In demſelben muß ſowohl e als i deutlich gehört , aber beide

Buchſtaben ſcharf als Eine Silbe geſprochen werden ; dem hoch

deutſchen ei zwar ähnlich , aber viel heller als dieſes . Nachdem

wir früher die Schreibart cy gebraucht, haben wir bereits in

der fünften Auflage dafür durchweg yi geſekt , theils weil von

Untundigen dennoch meiſt ei geleſen wurde, theils weil ſich die

Schreibart yi bereits in alten Urkunden vorfindet. Will alſo

der Leſer den richtigen ſauerländiſchen Ton erzielen , ſo bitte

ich ihn , überall yi wie e - i zu leſen , habe aber auch nichts

dagegen , wenn der Münſterländer dafür ſein helles i , der
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Soeſter und der Bewohner des Haarſtranges ſein ui oder

öä liest .

II. @ inſichtlich der Wortformenlehre:

In der Detlination geht f in w über, 3. B. dat Lyif,
des Lyiwes Taif , des Daiwes. th wirft zuweilen das

t aus, 3. B. Roth (Rath) , des Robes . Der Plural hat meiſt

die nämlichen Endungen wie das Hochdeutſche ; nimmt er aber

teine neue Endſilbe an , ſo hängt er dafür gewöhnlich & an,

z. B. Fenſter , Plur. Fenſters; Miäden (Mädchen) , Plur.

Miädens . Die häufigſten Umlaute im Plural und in der

Verkleinerungsform ſind folgende : u in ü , ua in ää , au in

aü ( meiſt heller, ai, geſprochen , darum auch ſo geſchrieben ),

auch in oi; a in ä, o in ö ; unregelmäßiger iſt die häufige

Verwandlung von lang a in iä (oft mit Verdoppelung des

Conſonanten) . Beiſpiele: Bugel , Vügel ; Kuarf (Rorb ) , Rüärme ;

Baut, Baufer (Baiter ) Buch ; Faut (Fuß ), Faitfen ; Jauft

( Joft), Joiftfen; Kauert(Kurt,Conrad ), Roierken; Hand.Hänne;

Flođe, Flödsten; - Tahn (Zahn ), Tiänne; Fahm ( Faden ),
Fiämme, Fiämmeken ; Glas, Gliäſer, Gliäsfen . Rommt die

Verkleinerungsſilbe fen hinter f zu ſtehen , ſo wird entweder

I oder 8 eingeſchoben , z. B. Baut ( Buch ), Baifelken , Baitsken ;

Miäden, Miäctelken , Miädsken.

Der Artikel iſt bald ich wächer, z . B. de Mann, des

Mannes, dem M., den M.; de Frugge ( Frau), der Frugge;

det Kind ( auch mit Weglaſſung des D : et Kind , et Horen ),
des Kindes bald ſtärker , dem Pronomen demonstr.

näher ſtehend, dai Mann , diäß Mannes , diäm , diän ; dai

Frugge, diär Fr.; dat (dät) Kind, diäß , biảm ſowie auch

einige kleine Partikeln ſtarfe und ſchwache Form haben , z . B.

aut und ob = auch ; joh, jo , jä ja .

Die Präpoſition wird mit dem Artikel noch viel

öfter , als im Hochdeutſchen, zuſammengezogen ; z. B. dam ,

vamme = von dem ; nom , nome = nach dem ; nor = nad

der ; non nach den ; iuter Schaule = aus der Schule ;

inter, rinter Schaule ( für : in die Schule); inner Schaulé (in

der Sch.) ; füär’m Hiuſe (vor dem Hauſe).

Das Fürwort düſe (dieſer ) hat , außer den regelmäßigen,

noch ſyncopirte Formen : büs (düſes) Mannes, düm (düſem )

Manne; dün (düſen) Mann ; dür (dieſer ) Männer, dün (düſen)
Männern ; dür (dieſer) Frugge; dür, dün (düſer, düſen)

Fruggens; das Neutrum im Nominat. Singular immer

düt, z. B. dut Kind (dieſes Kind) . · 'me, ' ne, find Vers

.
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fürzungen aus iämme (ihm), išnne (ihn , ihnen), aber auch

aus einem , einen , wogegen me = man ift. Der Datid

des Reflexivums lautet bald fit, bald fyi (dem myi und dyi

entſprechend ). Für myinem , dyinem ſagt man auch

my ime, dyime , 3. B. myime Vattern meinem Vater.

Der Datid myi , dyi, und der Accuſativ mit, dit werden ,

wenigſtens im obern Theile des Sauerlandes, ſtets regelmäßig

aus einander gehalten, während in Münſterlande mi , di als

Dativ und Uccuſativ zugleich dienen muß. – Das hochdeutſche
du wird bald lang ( diu ), bald kurz. (de ) geſprochen, legteres

aber nur hinter Conjunctionen ; und in der Frage wird meiſt

e angehängt; z. B. diu fümmeft; wann de fümmeft ;

kümmeſte? – hai (er) wird in der Frageſtellung und nach

Conjunctionen meiſt in e verkürzt, ſai in ſe; z. B. fümmete ?

(tommt er ?) harre? (hatte er ?) wanne (wenn er), aje (als

er) aſe hai; datte (daß er) ; hiät ſe ? (hat ſie ?), het ſe ?

(haben ſie ?) , wann ſe (wenn ſie).

Die Conjugation der Beitwörter anlangend , hat

das Mittelwort ( Participium ), wenn es mit haben , ſein

und werden verbunden iſt, tein Augment (d. h. die Vor.

filbe ge ) ; in den übrigen Fällen , beſonders wenn es Adjectiv

geworden, behält es das Augment ; z. B. de Vugel hiät ſungen,

wert fangen, is fangen; metgefangen , metgehangen ; geſtuallen

Gutt digget nit . Statt der regelmäßigen Endung de iin

Imperfectum hört man meiſtens re, z .B. it klagere ( ich tlagte ),

für: it flagedé – diu flagereſt, hai tlagere , dyi (hi, jai ) kla

gern. Bei der ſtarten Conjugation des Fmperfects

findet ſehr oft in der 2. Perſon Singularis und im ganzen

Pluralis ein Umlaut Statt, ſo daß die Form wie ein Cons

junctiv lautet , Z. B , il fam , diu femeft, hai fam, vy (yi ,

jai ) femen ; ich gloffte (glaubte) , diu glöffteft ; it ſaggte,

diu ſäggteft. Doch jagt man in einigen Gegenden auch

regelmäßig: it tam , diu fameft , vyi tamen u. 1. w. Fm

Präſens Indicativi findet zuweilen, von der 2. Perſon im Sin

gular an, eine Syncope ( Ausſtoßung) Statt; z. B. it blyiwe,

diu bliſt, hai blitt, vyi (yi, jaii blitt; it giewe (gebe), diu

giſt, hai gitt, vyi yi, ai) giätt ; it hewwe (habe) , diu hiäft,

hai hiät, vyi het; it kryige, diu triſt , vyi fritt ; it ryie ( reite),

diu rift. Zu merken iſt noch, daß, wenn das Fürwort

hinter dem Zeitworte ſteht , lekteres häufig eine Verkürzung

erleidet. So heißt es z. B. ni wietet (ihr wißt) , in der Um .

fehr aber wiet' yi (wißt ihr) . Dann aber tritt nie die eben

.
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erwähnte Syncope ein ; z . B. yi fritt (ihr kriegt erhaltet)

heißt' in der Umkehr fryig ' yi (kriegt ihr) .

Die Umlautungen der ſogenannten unregelmäßigen

Conjugation möge man aus folgenden Beiſpielen erſehen :

Infinitid. Jinperfect. Particip. Imperativ.

hallen helt - hallen halt halten.

brengen brachte bracht brenk bringen.

giewen gaffte gafft gief geben.

gohn genk gohn goh gehen.

kummen kam kummen kumm kommen.

kaupen koffte kofft kaup kaufen.

flaigen flaug fluaggen fluig fliegen.

(baien baut buahn buit bieten) .

laien lette · lett lait leiten .

blyiwen bläif blieren blyif bleiben.

niämmen nahm nuammen niem nehmen.

gloimen gloffte glofft gloif = glauben.

(roiern rorrte rorrt roiere rühren.)

drüden druchte drucht - drüd drüden.

plüden pluchte plucht plück pflüden .

Flaiten in der Bedeutung fließen hat : flaut, fluatten ,

fluit in der Bedeutung flöten: flotte, flott, flait.

Imperf. von mötten , maiten (müſſen ) hat unregelmäßig :

it mochte, was zugleich Imperf. zu mügen (mögen ) ift.

Die 2. Perf. Sing. im Präſ. Indic. lautet bei den aufgeführ

ten Zeitwörtern : diu häleſt, brengeſt, giſt , gäiſt , kümmeſt,

toipeſt, fluigeft, büft, left, blift (biyimeſt), niemeſt, gloiweft,

roierft (rörrſt), drüdeſt, plüceft, flüft ( = du fließeft), flöft)

(= du flöteſt ), moſt (maſt).

III . Jn ſyntactiſcher Hinſicht iſt die Eigenthümlichkeit

zu merken, daß der Nominativ eines Masculinums, mit

dem Artikel ein verbunden , immer die Form des Accuſas

tips hat ; z. B. ennen (oder ' ne) gurren Frönd is Geld werth;

hai is 'ne gurren Menſken. Sodann die häufige Abs

trennung der Präpoſition ; z. B. haiwol do (oder : der)

gar nix van wieten er wollte gar nichts davon wiſſen ;

it ſin der nit byi wiäſt ich bin nicht dabei geweſen . Da

das ſauerländiſche Platt bisher in die Schriftſprache noch nicht

eingeführt war , ſo iſt ſelbſtredend der Periodenbau noch

nicht ſo entwickelt und bequem, als im Hochdeutſchen ; naments

lich meidet man , wo es nur eben thunlich iſt, Relatid- und

Das-

1
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Conjunctionalſäße und macht Hauptſäke daraus , erſtere mit

Demonſtrativen , lettere mit entſprechenden Adverbien ; mehren

Conjunctionen fügt man überdies noch gern dat (daß) bei,

3. B. wyilen oder wyilant dat weil ; biuwuall

dat = wiewohl; indiäm dat indem u. i. w.

Schlußbemerkung. In den verſchiedenen Gegenden

des Sauerlandes variirt die Ausſprache, namentlich der Diph

thongen, auf vielfache Weiſe, und zwar meiſtens nach den ein

zelnen Kirchſpielen . Um daher keine Verwirrung in die Sache

zu bringen , ſo iſt in vorliegendem Buche, mit ſehr wenigen

Ausnahmen , ganz ſpeciell die Ausſprache, wie ſie im obern

Ruhrthale (dem ſogenannten Strunzerthale) herrſchend iſt, feſt=

gehalten worden.

Wörter und Beziehungen, die nicht für allgemein verſtånds

lich gehalten wurden, finden ſich im Anhange erklärt ; und zwar

haben wir dieſem Anhang , um ihn den Leſern möglichſt bequem

zu machen , nunmehr die Form eines alphabetiſch geordneten

Gloſſars gegeben ; die Ziffern, womit in den einzelnen Stüden

auf die betreffenden Erklärungen hingewieſen ward, haben wir

gleichwohl aus guten Gründen belaſſen , dem Glofſar jedoch

einen über dieſe frühern Erklärungen weit hinausgehenden Ilm:

fang gegeben.

!





Erſter Theil.

Sprickeln un Spöne.





Øngan k.

/

Bat fann't helpen , wamme luiget ? Dann ſegget

de Luie , me wör en Windbuil , - oh, un dat is aist ! :)

Diärümme well it fortens 2) Farwe bekennen un ſeggen

ug : it herwe dat abſunders graute Weltglüce un Pla

ſäier hat, dat ik ter Welt gebuaren fin imme Strunzer

dal ), un nirgens anders . Strunjerdal !! geluawet

ſyi dyin Name ! Friwelmauth un Spyit 4) tworens hiät

diän Namen erdacht , boiſe Rowers het ' ne us oppen

Pudel ſchriewen un vertellet ban us , vyi döhen in

Guaddes Welt nir anders aſe Strunzen in Prohlen.

Awer , Strunzerdal , et blitt derbyi: geluawet ſyi dyin

Name ! St legge ug : dat is en Edsken ! if gloiwe,

do hiät in ollen Tyien det Paradyiß ſtohn, un de Ruhr

hiät tau diän väier Flüten hoort. Op der Landkorte

is es tworens ments en klein Striekaken ; awer bat ſchatt

dat ? denn wann't ümmer op de Grötte anfeme, dann

könn de Rauh 'ne Haſen fangen ; un gloiwet ments

dryiſte: van Meſtede bit no Nieftfelle ropper , do

ſind de Rieferlinge Zucker; un op düm kleinen Plädsten

Eere, oder doch noge derbyi , het de mäiſten Luie rümme

trampelt , bo myin Baitsfen ban vertellet. Do ſoll yi

mol Reerels jaihn ! Doch it well nir in füäriut verrohn

- yi jollt myi friſken Awwetyit behallen ; it well ug

laiwer im Anfant en Stüdsfen füärflaiten (jä , it ſin

’ne iutgelohrte Flaßfinke un hewm' et Flaiten lohrt no

der Vugelüärgel), un iut diäm anmaidigen Stüdsfen ſoll
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yi ug riuterhören , biu wunder-wunderſchoine dar't in

myime Stunzerdal is awer de Schelm folget

dernoh .

Luafgeſank oppet Strunzerdal.

Bat aller Ehr' un Luawes buli,

Diäß Ehre well if mehren

3k luawe myi myin Strunzerdal ,

Dai Rraun' op Guaddes Eeren.

Saih ' yi de Ruhr , dai graine Ruhr

Vam Biärge runner ſpringen ,

Wual in de Grund, dai fryie Grund 1)

Met Riusfen un met Klingen ?

Saih ' yi dai Biärg ' op beider Syit

Bit in de Wolken räiken ,

In järem grainen Sumerſtoot,

Met himelhaugen Äifen ?

Saih’yi dai ichwarten leggen nit,

Bo mente de Schiuwiut 2) neſtet ?

Diän haugen Thraun , bo ſit altyit

De Himel oppe reſtet ?

Un latt ug op der Höchte nit

De Raulebuarn 3) taum Drunke ?

Hör yi nit ryiſen Sprink an Sprink

Byi jedem Stäin un Strunke ?

Un hör yi no dem Springe nit

Den Räihbock runner anken,

Den Räihbock, diäm des Jäggers Blyi

3s ſchlagen in de Flanken ?
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Hyi briännt de Büſſen üweral

Dp Hiärteböd' un Räihe ,

Un luſtig knaller't op der Palz

Des Muargens halmer twäie .

Doch ſind de Leggen dyi te richt,

De Biärge dyi te hauge,

Wual in der grainen Wieſegrund

Is auf Vermak genauge .

Do riusfer't van der Wieſenſchlacht )

De Ruhr dai blenket helle,

Un düär det flore Water ſchütt

De ſilwerblanke Frälle 6).

Dotau do ſchälert allerſyits

En Singen un Gekroßel 6),

Wual iut dem Buſt de Nachtegal,

Wual iut der Schlucht de Droßel.

Un frauhe Suie ſtemmet in

Taum grainen Vugelſange;

Se gruißet ug met Sank un Klank

Dp jedem Patt un Gange.

Sai bait ug fröntlich Dagestyit,

Un giew' yi ug ter Runde,

Dann faihl ni wual un häimisk ug

Foort in der äiſten Stunde.

Glyit fin yi Frönd un Zächkumpier

Byim luſtigen Geloge ;

Un mait' yi endlik födder gohn,

Det Schäien gäit ug noge.
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1

Myi ſelwer ſind de Stroten niu

Ganz anders füärgeſchriewen :

Doch alltyit is myin Hiärt ' un Sinn

Im Strunzerdal verbliewen .

0-
-

-
-

1

Un bo it goh' un bo if ſtoh',

Well it (yin ' Ehr' vermehren ;

Ik luawe myi myin Strunzerdal,

Düt Himelryik op Eeren .

1

Schelmenlaid oppet Strunzerdal.

Niu ſaih ' ik wual, dat şi de Steerne runzet,

Un ſegget, it härr ' gewaltig ſtrunzet)

Nu jo, nu gutt ! bai fann wat dergigen ?

Dat hewwit van Häime jo meddekriegen ;

Un bat me van Häim ' un innen Blooren ?) kritt,

Dat wert me ſyiner Lebstage nit quitt.

Un frist van der Liäwer te ſtrungen un prohlen,

38 ümmer nau biätter, aſe foilen un drolen 3) .

Un wann yi us Alles nit gloiwen wellt,

Yi tonner't jo maken , biu 't ug gefällt.

Nit wohr ? wann de 3ägger tem Beſten giet,

Häi dreepe fäß Haſen in äinem Schüt,

Dat famme jo hören gedüllig an,

Uu ' niemet ſit dann det Syine dervan .

Un mjärket ug dat : vyi bekennert fryi ,

Dat Strunzen byi us in der Maude ſyi;

Un iut dem Strunjerbal hiärteſtammen ,

Dat hevve us ümmer taur Ehre nuammen.

De Bryilsken 4 ) dai gäfften nau diuſend Dufoten,

Wöll'n byi jai met in de Ryige loten.

Näi , gatt myi doch met diän Bryilsfen derdenne

Ik wel ug ganz andre Keerels nennen . |



17

3m ganzen duitsfen Vatterland,

Do is de Meſteder Wind bekannt;

In Meſkede wägget ſau ſcharpen Wind,

Dat de kappen oppem koppe nit fiefer find ;

Un föll et jedesmol Riänen ") giewen,

Wann fit de Meſfeder Wind erhiewet,

Dann könn ſit de ganze Welt berkriupen ,

Dann möchten nau Ratten un Muiſe verſiupen.

Den Meſfedern konn vyi't nit aweſpriäden :

Vyi mottet ſai tau dem Strunzerdal riäden .

De Velmeder maket auf bloen Dunſt ,

Awer met enner ganz andern Kunſt :

Do raufet und maket ſe „ Arültaback“

Van ſaitem Gerüt un fyinem Geſchmack;

3t begryipe nit, biu je 'ne ferrig ſtellt

Füär brüttain Pännige pruißist Geld .

Dann Auſtw ig hiät fit in der Schlucht verſtiäden

Un fröget: draff it der mit aut tau riaden ?

Ments dryiſte, ments hiär ! Wind mať'yi jo duach ,

Denn altyit blöſet do 'n wahnen Tuag.

De Nuttlarsten , oh ! dai gatt haug' oppen Bäinen

Un prohlt me denke met Schiewerſtäinen .

Dann awer is Bigge , dat kleine Berlyin ,

Dat dröffte wual Strunzer- Häime ſyin.

Doch jäggt ' it van diän de ganze Geſchichte,

Jf gloiwe, je priuſtern myi rintem Geſichte;

Do lätt fik apart en Lai’ken van ſingen,

Datt folyi dann aut in düm Baitsken finnen .

No, bai ments dat nigge Schütten - Telt ſuiht,

Dai wäit ſau foortens , bat do füär'n Geluit.

De Aulwersten 6) hört no Bigge ter Riärken ,

Dorümm ' is van iänne en Glyikes te miärken.

Biu mater't de Aſter ? 7) 'ne frittlige Froge !

Do fumm' it jo lichte myi felwer te noge ;

Grimme, Schwänte. 7. Aufl. 2
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Doch wann it myi ſelwer of ſchrögg'le 8) de Hoor',

3t wel doch betennen oprichtig un wohr .

De After het feinen Riärtenthauern,

Doch bloſet ſai ümmer vam haugen Thauern ;

Wann de Aſfer Jungens nau liätt in der Waigen ,

Dann konnt ſai all ſtrunzen, flunkern un laigen,

Un tritt ſai dat äiſte Paar Stiebeln an,

Dann konnt ſe't aſe Goliath, dai graute Mann.

Un bai ment hyi in düt Baitsken fucket,

Weert leggen : „ ſe laiget aſe gedrudet. "

Niu tem' it wual an dai Wy i merfer ) Heeren ,

Do wäit ik 'ne Sprük van, diän hört ſe nit geren ;

No, il legge nig, doch wiet' yi genaug,

Wann yi ments hört : ſe verkoppelt der auf .

De Flaigen ſtiä сet 10 ) Adjüs ! it mott gohn

Un blyiwe nit eger , bit Nieftfelle 11), ſtohn .

Dai drägget un drägget an jedem Woort,

Se tuiert nit, nä , je ſinger't foort;

Dat lutt ſau füärnehm , dat gloiwet kein Menſke,

Adroot aſe wann de Rabbyiners benſket.

Se ſchwenket de Aarmens un idmaiket Bigarren,

Un wann ſot mente ſind van Tuffelnblaaren ;

Un bat me ſüs draff 'ne „Handelsmann “ nennen ,

Dat lät fit hyi foort Heer Kaupmann “ íchennen.

Sai daut det Strunzerdal würdig beſchliuten ,

Un alles Andere blyiwet derbiuten 12) .

Tem haugen Winterbiärg wel't nit ropp,

Do hört to of alle Herrlikeit opp.

Un jäwenjau dai Mie weker Wiſter13),

Dai lote vyi auk nit mehr dertüsker.

Niu laiwe Luie ! niu wiete Beſchäid,

Biu wyit dat Prachen un Strunjen gäit ;

Niu ftemmet of in met froihlichem Schal :

Et liä we dat choine Strunzerdal !"N
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Odam .

Et Iutt lügenhaft , et is awer wohr : Odam van

Aliinkhuſen und ſyin Rumpier , de ſchwarte Schaus

ſter, ſpielten an drei Ennen teglyike den Faſtoowend.

Äinsmols femen de jungen Burßen van Wull

merthuſen : „Odam ! batt giewe vyi ug, wann yi

us dai drei Dage Muſyik maket ? " Twäi gemeine

Daler un fryi Gedränke ! “ “ Gutt ! et ſall en Woort

H11

ſyin ! "

Rium wören ſai wäg, do femen Afgeſandte van

der Elpe. Antwort : ,, Twäi Berlyiner Daler un fryien

Zäch !" ,,, Gutt ! ingeſchlagen !" "

Dat durte nit ſau lange , as if hyi dervan küre,

do kam ene Deputaziaune van der Valme. Antwort :

,, Twäi Kraundaler, un des Middages Trachtemänte met

Surmaus un 'me halwen Sugekopp ! Dat yi us natt

hallet, verſtäit ſit van ſelwer. " , „ Gutt ! vyi verlotet

us drop."

De Faſtoowend fam. Aſe de Haumiſſe iut was,

do haalte Dbam de Viglyine van der Wand un räif

de Stryike mit Ralfunnige, de ſchwarte Schauſter nahm

de alle Rauthenne, den Baß, oppen Pucel, ſai laiten

ſit byi Berndyine den halwen Dort ) füllen, gäfften

fik oppen Patt, blaiſen unnerwiägens mol op järem

Schoppen un durtelden Faitfen füär Faitken bit no

Wullmerkhuſen in Schlächters Stuawe. Sai döhen

en paar Strieke , do woorte ganz Wullmerthuſen wieplig ,

un nit lange , do wören Männer und Burßen , Fruggens,

Suffern un Schüätters) te Gange un ſprüngen , bat

gieſte bat hiäſte. Odam raip jauenthants) dertüsker :

,,Heißa Faſtoowend! Kinner , luſtig !" un aſe Alles duiſter

van Melm was, do ſtotte hai ſyinen Rumpier met dem

Faute an , dai ſtat den vullen Schoppen in de Holſter,

2*
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jai ſtrieten ümmer jachter, ümmer jachter, antleßte ganz

pigane, un — haidi ! ſprüngen ſe tem uappenen Fenſter!

riut un gengen tilohrum ) 110 der Elpe.

Odam raip inter Düär rin : „ Heißa ! die Muſi

fanten ſind da ! Rinners , int Geſchirr ! if fin düär Wull

merthuſen fummen, do was de Faſtoowend all vüllig

imme Gange ! " Niu worte ſtriefen no der Schwierigkeit ;

de Burßen femen in järem Sundags-Nummedagsfierel,

de Miädens hadden fitoppkrafſet oppet allerfyinſte, ſe

ſprüngen iäre Mäiſte un Beſte, Schotts , Hackenſchotts,

Berlyinst un Minnewäi, imme Tafte un butter dem

Takte . Un aſe me füär Springen un Jiuchen ſyin äigen

Woort nit mehr hoorte, vielweniger de Muſyit , do gaffte

Odam dem Schauſter en Auge, un - Adjüs Elpe ! dai

Beiden ſprüngen tem Fenſter riut un femen no der

Valme, aje de Röſter lutte .

,, Rinners, niu hallet ug dran ! " raip Odam ; , et

is myi wat late wooren ; ik ſin düär Wullmerkhuſen un

Elpe fummen, do danzern je all , dat de Kierels dam

peden." - Do gent et awer , hiäſte mit nit gejain , de

Bäine geſchlagen , de Rierels gefluaggen , de Schnuffdaiter

geſchwenket, un manneger Drüttainer woorte klein ſchlagen ;

denn dai Auländer 5) Buren het wat intebrođen . Füär

de Muſifanten woorte gehörig ſuarget , dat je nit te

droige im Munde worten, un des Middags kriegen ſai

iäre richtigen Trachtemänten. Dinstag Owend ümme

tain uhr floppede de Schauſter met der Stryife oppen

Baß, un Ddam raip : ,,Rinners ! lotet us doch nit

ganz in de Faſte rin ſpittakeln !" Sai ſtrieken iäre

twäi Kraundalers in, wiſſeden fik den Mund un gengen

terügge no der Elpe. Do was nau Alles te Gange,

un fein Menſke hadde miärket, dat de Muſikantendist

lieg was ; dai Beiden ſchliefen ſit häimlik rin , ſpielten

äis ganz ſachte, dann ümmer hädder, antleßte nau en

-

,
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.

paar düftige Strieke do was et iute , un Odam

raip : „ Minners ! vyi mottet Fierowend maken, de Quinte

is myi buaſten , un de Faſte is angohn !" Met iären

twäi Berlyiners in der Taſke gengen ſai no Wullmerks

huſen . Se hoorten al van feer , bat do te daun was ;

de Wullmerker hädden danzet bit Auſtern, awer dai

Beiden wören wier hinner den Dist fruappen , fengen

ganz ſachte an te ſtryiken un ſtemmeden dann iut Lyiweg

fräften den Häimedryiwer ) an ; dann ſtäig Odam op

de Bant un raip : „Rinners , Rinners ! et is us Aſter

middewiäcken woren , ohne dat vyi et in Achte nuammen

het ! hört oppe, un verſündiget ug nit ! giät us dai

twäi gemeine Daler, dai vyi ehrlit verdaint het , un

dann got met no Afſinkhuſen ?) un haalt ug de Aſke ! "

Odam. Nr. 2 .

Ddam harr diär Luilinge ?) nau mehr unner der

Müſte. In der ſchlađergen Tyit, van Hilgendreifünige

bit Lechtmiffe, was hai antieſte gewühnlit frünflifun

dümpest op der Buaſt – me hett dat gißunders de

Grippe – un aje hai all byi Johren was, do pec et

iänne altens ſcharp an ; hai hauſtede un fröchede, dat

fyiner Äime ) bange worte ; un jai fuadede 'me Flierens

thäi un fräig 'ne in de Lakens un lait ’ne ſchwäiten,

dat et dampede . Dat halp awer alles nit ; en ganz

ander Middelfen , dat doh viel biättere Denſte. „ Franz !

bannehr hevve Faſtoowend ?" – „ Vaar ! tin Sundag

in acht Dagen . " " „ Sau ? ſin dyi all jau wyit in

der Tyit ?“ - Un ſuih ! van Stund 'an woorte iämme

biätter . ,,No, Odam ? biu is et ? " - . ,,Et is myi

wat lichter op der Buaſt ." Den andern Dag hett et :

De Hauſte lüäſet ſit" ; den folgenden Dag : 3f gerohe

-
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M

ſyin ! "

„ Et

11

nau mol" ; den väierden Dag : ,, De Pyipe ſchmedet

wier “ ; den fyiften : „,Äime, blyif myi met dem Flierens

thäi wiäg" ; den jäßten : „ Wellt de Zungens aut mat“

maken op Faſtoowend ? " den ſiwenden : „ Het ſe all 'ne

Danzeſchyin ? bat hiät Berndyine füär Muſyik beſtallt ?

den Plugge oder de Braufer ? " – Un wann dann

lütike Faſtoowend was , dann mogede fit Odam mol mier

op den Holtplaß un doh , aje wann hai Braken höggte.

Den Fryidag machte hai ſyin Faſtoowendspyipken innen

Stand ; den Sunnoowend hett' et : „ Vergiet myi de

Schau nit te ſchmiären , Äiwe ! ſe follt wual hart wooren

n, Awer , Odam ! diu weſt doch wual nit

nom Faſtoowende gohn ? diu biſt jo franf ! " "

fehlt myi niy mehr ! dat fannſte doch wual hören ! it

hauſte jo doch nit mehr ! 3t mott doch mol tauſaihn ,

of de Faſtoowend nau liäwet , of de Jungens järe Safen

Örntlik maket. Un Faſtoowendsſundag, do aat hai

ments half ſatt, ſchmäit de Gowel dobenne, haalte ſit en

Müälleken op de Pyipe, den Krückenſtock in de Hand,

un machte ſit ümme de Eđe, un Äiwe konn hinner 'me

rinn ſaihn . Imme Wäiertshiuſe raip 'me alles entgiegen :

,, Jömmer Odam ! van den Dodten auferſtanden ? "

„ Gewiß, Jungens ! gewiß ! bai kann dann op Faſt

powend frank ſyin ? Gudden Dag, Kaſper! Tag, Michel !

Tag, Hännes ! Tag, Runrod ! " " un jau der Ryige nob ,

un dat was 'ne Wilkumm , aſe wann de laiwe Heer

vamme Himel kummen wör . „ Minner ! is de Veſper nau

nit iut ? " „ „ Sau glyik, Odam ! ſe ſind ame Magni

,,No, Plugge, dann fant an te ſtryiken !

wann dann de Luie vamme Kiärfhuawe runner fumet,

dann hört ſe glyit, batter te daune is ! " -- Aje niu de

Baß un de Viglyine gent , dat was de leßte Medezyin

füär Ddam ; job, bo dachte hai mehr an Arankſyin ?

Hai ſtont midden imme Rringe, den halmen Dort in der

ficat. " "
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Hand, ſchlaug den Muſikanten met ſyime Stođe den

Takt, drant un ſant un jiuchede, helt de Faſtoowendes

priäde un machte ſyine Spargißen, un Äiwe fräig 'ne

nit te ſaihn bit Aftermiddewiäden.

Sau gent et jedes Johr . En paarmol was hai

ümme Lechtmiſſe ſau frant, dat Äiwe ſöchtede: „O Heer!

dütmol gäit hai us drop !" Doch järe Schwyigerſuhn

troiſtede ai met den Woorden : ,,Mömme, nit bange !

wann Faſtoowend in't Land kümmet, is uſe Vaar wier

geſund ; Faſtoowend, dann gäit uſe Vaar iut den Wäden . "

- Un et drap jedesmol in .

De ſchwarte Schauſter.

Van diäm andern Muſikanten , dai op Faſtoowend

den Baß ſträik, vamme ichwarten Schauſter laite ſik

aut nau viel vertellen . Awer wiete, wann ’ne Rauh ok

ments äinmol bölket, dann hört me doch glyik, dar't

ne Rauh is ; un jau fonn yi diäm Musie Schauſter

ſyine Tulänten an düm inzigen Döneken hören , bat it

tem Beſten giewen well.

En Muſikante hiät alltyit Duaſt, un jau worte byim

ſchwarten Schauſter kein Drüttainer waarme . „ It wäit

nit“ , ſaggte, wit mott en Suad in der Bügentaſfe hewwen ,

dat myi de Stuiwers ümmer derdüär runnerglitt ! " Amer

op äinmol – finners ! mehr Glüde aſe Verſtand

hai iärwede van 'ner allen Moibne ganze twintig Daler.

Fömmer hintau ! " ſaggte, ,, do ſin it en Rapitoliſte

woren, un wäit nit, biu ! “ Den andern Dag fame

in't Wäiertshius, un Odam raip : „ No , ſchwarte Junge,

biu gäir't ? " — ,, Schlecht, Odam ! " " - , Jös, brümme,

dann ? “ „ Ach , Odam !Odam ! ryite te ſyin is ' ne

„O näi , Jauſep , nau lange nit . “

M

1

-

Ploge !"
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„ Odam ! it ſegg et dyi : et is wohr ! me hiät keine

rüggelte Stunne mehr. Diu wäiſt, it hewwe giſtern 'n

Haupen Geld in't Hius triegen. Un bat heww it der

van ? Suarge, niy aſe Suarge. Suih , if hewwe dün

Nacht kein Auge tau dohn . Ümmer dacht' it : Niu

fummet ſe! niu fummet de Spißbiuwen un wellt et dyi

afſtiällen un maket dit daut imme Bedde. Wann ments

en Flauh priuſtere, fenf it all an te biwern. Bat doh

it in myiner Nauth ? 3f ſtontop , nahm de Gräipe

oppen Pudel un fin de ganze Nacht dermet rund ümm'

et Hius rümmelaupen , ümmer op de Daimes-Jagd . -

Näi, dat Dinges ſal ophören , un it well wier myinen

richtigen Schloop hewwen. Odam , bat meinſte ? 3k.

well't Geld verſiupen , un diu helpeſt myi ! " " , Geren !"

ſagte Obam ; „ un it blyiwe derbyi , bat it alltyit ſegge :

diu biſt ' n geſcheidten Reerel . "

n

De Heer un ſyin Knecht.

Rauert ) was de Heer, un foierfen ) was de

Anecht. Rauert fummandäierde nit viel, un Roierken

paräierde nit viel ; denn ſai machten te viel Kumpanigge

byim Schnapsglaſe, un de Schnaps, dat wiet vi alle,

mäfet Heer un Knecht glyit. Des Owends hadden jai

gewühnlik beide de Kraune vul , un duſelden dann jau

ſchlackerbäinig op järe Schlopkabuisten , dat fit de Vine

ümer den andern ſchüppede. An der äinen Wand hadde

Rauert ſyin Külter) , un an der andern Koierfen . Niu

trawwelden ſai ſit äines Dwends auf mol imme ſchoin =

ſten Schrüf4) in iäre Bedde un fengen an te ſchnuarken ,

aſe wann de Sagemühle genge. Ümmen Tyit raip

Rauert : „ Noierken !" « „ Heer ! battann ? " "

ken ! myi dücht, et trekket op der Kamer. “ Heer !

dat dücht myi aut , " " un ſai chlaipen födder ..

whoier

I
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Nit lange , do raip Rauert : Roierken ! " Heer !

battann ? " „ Roierfen ! myi dücht, dat Fenſter ftäit

uappen . " „Heer , et dücht moi auf !" Roierken

bläif leggen , un lai chlaipen födder . "

Nit lange dernoh do hett ' et wier : „ Roierfen ! " -

Heer! battann ?" " „ Koierfen ! myi dücht, et wör

wual gutt , wann dat Fenſter tau wör. " Heer,

et dücht myi auf . " " Roierfen awer bläif ruhig leggen

un rüppelde un roierde ſit nit ; un jai ichlaipen födder .

Endlit raip Rauert : „ Roierfen ! mat dat Fenſter

tau ! " Füär jaume Rommando fräig Roierfen den Frocha

ten , fochte fyine Bäine iut dem Strauh, ftont op un

machte dat Fenſter tau. Hai trawwelde an der Wand

rümme un fraup wier in't Bedde ; of hai in't richtige

fam , wäit it nit ; un ſai chnuarieden wier no Nauten .

Awer nit lange ,, do fent Rauert ganz angeſthaft

an te raupen : Roierken ! Roierken ! “ „Heer, 0

Heer! battann ?" , „ Roierken ! et liet en Reerel in

myime Bedde ! „ „ Heer! in dem myinen auf ! " "

- „ 3t ſchmyite den myinen deriut ! " , „ Un it den

myinen auf ! " Un jeder fent an , ſit met ſyime

Reerel te fraſſeln, un dat gaffte en Sparteln imme Bedde ,

dat de Lafens rieten und der Stranh rümme flaug. Op

äinmol gafft' et ' ne Knall, dat de Bůhn 6) biuſede , un

Rauert raip : „Oh ! Roierfen ! oh ! Roierfen ! "

w ,, Heer ! o Heer ! bat is ? " " -- ,Oh ! Roierken ! myin„

Keerel hiät mik iut dem Bedde ſchmieten ! "

un if hewwe den myinen riuter ſchmieten !" "

Aje de Sunne all hauge ſtont un de Ziegenhäier

blais , do kam de Kleinknecht op de Kamer und woll

den Heeren wecken , un verwünderde ſit in den Daut, dat

Kauert füär dem Bedde laggte , un Roierfen derinne ,

un dat det andere Bedde lieg was ; un dai beiden riewen

ſif de Augen un de Blefie , un verwünderden ſik auf,

11

1

• „ Heer !
n

.
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un tonnen gar nit begryipen , biu dat taugohn was .

Ik gloiwe awer , bai myi andächtig tauhoort hiät , dai

fann't fit an den fyif Fingern aftellen .

1

Schaufternuppen.

Schauſterhännes was 'ne rechten Twiäßbrafen

un hadde je fiuftedicte ächter den Ohren . Hai aarbede

äinsmol byi uſem Nower un ſüggelde un floppede; do

fam Mausten un frogede no Hittfesfellen. Mausten

fürte geren , un ftont un ſtont, un hellt dem Schauſter

det Woort , und ſoh 'me nyipe ') op de Finger . Dat

was dem Schauſter balle läid ; hai dachte: „ wachte !"

un öp äinmol taug hai den Droht lenger , aſe noidig

was, un gaffte dem Mausken ennen gehörigen Nuff met

dem Jällebuagen in de Rimmen . „ Meſter , hinnere ik

ju ? " , „ Näi, Mausken , blyif mer ſtille ſtohn !"

Dai Diskurs gent födder , un de Schauſter aarbede

ganz erenſthaft drop luaß. Uwer en wennig friwwelde

et dem Schauſter wier in den Fingern , hai taug un

taug amme Drohe , un op äinmol hadde Mausten wier

ennen in der Syit ſitten , dai was nit van Strauh.

„ Meſter, ik hinnere ju , ik well derdenne gohn . “

, „ Näi, Mausken ! füs jäggte if et dyi ; diu hinnerſt mit

gar nit ; blyif ment ſtille ftohn !" " - De Schauſter

machte en ganz unſchüllig Geſichte, taug den Droht naus

mol düär den Piäc un ſüggelde födder , un Mausten

bläif amme drolen . Awer , ehr hai't ſif verſoh, fräig

hai ennen in de Syit, dat de Riwwen knappeden un de

Augen fit verdräggeden ; hai machte fit iut der Wiäge

un käik ſik ſchaif ümme : „ Meſter ! ik mag ju hinnern

oder nit, it goh derdenne. "

1

1

.
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Hammichel.

De Magiſter gent met ſyinem Subne Wilhelm imme

Goren ſpazäieren , un ſyin Pyipfen ſchmachte 'me gutt.

Do kam Hammichel buawer dem Tiune düär de Twiete 1)

ropper , un de Magiſter raip 'me tau : ,,Muargen ,

Hammichel !" un Hammichel amfede 2) : Muargen, Heer

Magiſter ! " " De Magiſter, dai geren , oder of nit geren

fruiſet, (biu m'et niemet ), raip födder : ,, Hammichel ! et

is kalt van Muargen ! " Un Hammichel amfede: „ Wual,

wual , Heer Magiſter ! et is hellest kalt van Muargen ;

et is örntlit fräit ; me fönn de Hansken verdriägen , " "

un räif fit de Hänne , aje wann't imme Harremond 3 ) wör .

Un Hammichel genk födder ; un aſe buar Nowers

Stalle was , do raip ʼme Franz, dai de Rögge in

ſpannede, tau : ,,Muargen , Hammichel!" --- , „ Muargen ,, „ ,

Franz !" – „No, Hammichel, föllt wual en Plaigen

giewen ? et is choin Wiär van Dage!" - Job,„

Franz ! do hiäſte Recht; et hiät fit en Bittfen oppeflört ;

et is ganz nette van Dage.

Un Hammichel gent födder . Unner Nowers Hiuſe

was Selmes 4) , dai hoggte Brafen un plogede fit,

dar't 'me waarme woorte . Hai harr' den Diskurs hort,

un wyil 'ne de Schelm ſtat, do raipe : „ Muargen , Ham

michel ! Hammichel, bat is et häit! jau häit is et den

ganzen Sumer nau nit wiäſt. " Un Hammichel amfede :

Joh, Selmes, do hiäſte Recht ! et is griuſam waarme !

me fol ſau den Rierel iuttreden ; un hai nahm de

Rappe af un wistede ſit üwer de Steerne , aſe wann't

'me , Guatt wäit , biu waarme wör . Aſe hai wiäg

was , fent Selmes harre an te lachen , un dai Beiden

imme Goren lachern all lengeſt; un Selmes raip dem

Wilhelm tau : ,, No, Paa ? 5) bat meinſte ? dai Menjte

fann düär de Welt kummen ! "

-

ta

11 11

-



28

Wind.

Et liet en Duarp im Strunjerdal,

3t draff et jau nit nennen ;

Doch bai düt äine Stüdeken hört,

Dai weert et foortens fennen .

Se maket geren Windjuchhäi

Un konnt ſau füärnehm ſpriäden ,

Un het doch vať im Schappe niy

Te byiten un te briäcken.

Des Middags jätt ' ſai Plundermilk ;

Dann ſtoht ſai in den Düäre.

Un prudelt ſit de Tiänne iut

Met Spriđeln un met Fiären .

Sau mafet fait un brümme dann ?

Dat ſai den Luien wyiſet ,

Et wören graute Floosten Fläiſt

An järem Diſf verſpyiſet.

De Meſkeder Viſerbah.

Te Mejfede was am achttainden Chriſtmond , drei

Dage füär Sente Thommes, en graut Buggäi ; fein Menjfe

follte mehr Wäihdage, fein Podogro un keine Lyidören .

Denn bat fit det Hiärte verlanget hadde met Angen

un Bangen un Schmiärten , endlik was't met Guadbes

Hülpe do , un Klein - Paryis was düär ’ne langen , lan :

gen , langen Yiſerſtrank mit Graut-Paryis in Verbinnunge

fatt ; un bai des Muargens froih in Chriſtoffels Hiufe

Raffe drunten un 'ne Meſfeder Krengel derbyi giätten

hair, konn nau diänſelftigen Owend in der franzoiſiſken
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Hauptſtaat im Grand -Hôtel oder im Restaurant inter

national fitten un fif en Biffſtück van Ratten- oder

Rattenfläiß brohn loten . De äiſte Lokkematyiwe nemlik,

met Wintergrain un Dannenbüſken befroint , was an

fummen , un ganz Meſkede was oppem Bahnhuaff un

täit fit dai frümeden Heerens an , dai van Arensperg

ropper keemen ; van der Kliuſe biuſeden de Rattenköppe,

de Kloden lütten , de Meſfeber Muſifanten blaiſen Tuſch ,

und jidwedem Meſkeder ſchlaug det Hiärte bit annen

Hals, füär Stolt un füär Plaſäier. „ Niu fin vyi dide

derdüär !" raip alles, bat raupen konn ; „ us is hulpen !

Paryis , Berlyin un Mejfede ſind niu de inzigen Stiäe ,

bo de Welt nau no froget, un düſe drei ſind niu anäin

ſchwett met Yiſern un Stohl , tau Schuß un Truß in

Äiwigkeit , Amen .“ Krickels Berend dichtere 'n nigge

Laid op de Melodai : „ Kenn gyi 'ne nit , fenn gyi 'ne

nit ? kenn gyi den lahmen Schnyider nit ? " und dat nigge

Laid lutte alau biu folget :

„ Renn gyi ſe nit, tenn gyi je nit ?

Renn gyi dai nigge Weltſtadt nit ?

Niu weert dai Meffer Wind bekannt

Düär alle Welt, düär alles land.

Kennt gyi ſe nit ?

Da Capo jau vafe aſe diu weſt.

Un no düm Laie het ſe byim Fäſtball Galopp danzet ,

bat m ' of Berlyingt“ nennt , un find fluaggen bit

unner'n Bühn. Un mächtig achelt het ſe un piffet der

byi (- me hett dat op Hauduitst , Feſteffen “ ,wyilank

fit Jidwederäine ſau faſte frietet , aſ'en Taierpohl - ) ,

un dai Achyile fent nit te Middage an , af et ſüs imme

Surlanne Maude was , näi , Owends te väier Uhren ,

grad ' af' in Paryis ; un je het Auſtern un Schnägels

derbyi ſchluwwert un ſau ſchwart Tuig runnerſchluaden ,

bat de Bure nit fennt , bat de Meſfeder awerft Caviar

n
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nennet. Un byi düm Faſtefriätten het ſe Reden hallen

ſau lank aſe Wieſeboime ; abſunders hiät gefallen , bat

ſau'n flein Eink van Schryiwer ſaggt hiät , dai oppen

Diß ſtyigen mochte , dat me 'ne ſaihn konn. „ Niu

hallet, fachche, alle Potentoten , de Raiſer von Duitsland,

Diſtryit un Rußland , de Turk un de Franzauſe iäre

Geſandten in Meſkede, un Meſkede yine Geſandten byi

allen Potentoten ; un in Mejfede jätte vyiniu alle

Dage Berlyiner Pannekaufen friß, de Berlyiner awer

in Berlyin Ortmann'ſke Arengels friß taum Kaffäi; un

uſe Döchter femmet un waſket ſit des Nummedags un

gott des Owends te Paryis oppen Ball. Diärümme

fyifat hauge Paryis , Berlyin un Meſkede! hauge !!

hauge !!! "

Ments äine Säile gafft' et diän Dag imme ganzen

Dinges , dai trurig was . Dat was en alt , gutt Möm

meten dat ſtont manker diän Anderen oppem Bahn

huawe , aje de gekroinde Lodematyime antam un van

Lohr bit Meſfede in äime Pyipen bläif . Do doh dat

Mömmeken 'ne daipen Söcht un ſaggte : „ Dat is niu

alles recht wuall un nette ! awer dai Reerel, dai dat

Flaiten daun matt , dai dött myi läid imme Hiärten !

me föll meinen , dai behölle keine Krümel Dhm mehr

in der Buaſt ! dai mott mehr „ Wind" hewwen, aſe vyi

andern Meſteder alltehaupe ! "

Andern Dages fam en ander alt Mömmeken no'm

Bahnhuawe un harr 'ne Napp vull Sültemaus met me

netten Enneken Mettwuaſt unner der Schüärte und ſaggte

beſtellig tau'm Stations - Vorſteher : „ Hören Sai mol :

hört Sai hyi dertau ? " „ Ja wohl, Frau ! " "

„ Ik hewwe myi feggen loten, do met diäm Dinges do

- na, biu hett mºet doch ? " Meinen Sie

den Telegraphen , Frau ?" " - ,, 30 wuall! ganz recht!Jo

0, Sai fonnt ſau'n ſchnurrigen Namen biätter behallen,

1

(
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aſe if alle Menſte. Doch bat it leggen woll : met diäm

Dinges , läggten ſe, könn me alles, bat me ments wöl,

bit an't Enne der Welt ſchicken , un ſau imme Schnupp

wör't do. Niu heww' ik van Middage Sültemaus un

Mettwuaſt fuadet ; ach, diu laimer Quatt ! dat aat uſe

Hanfränzken jümmer ſau geren ! Dai arme Junge ſtäit

jiķund nau ümmer in Frankryich! un bat ſau Saldoten

rores te iätten fryiget, och Guatt, dat wäit me wual !

Niu dacht' if , dün Middag föl dat laiwe find doch

mol wat Örntlikes in de Riwwen hewwen . Hyi is de

Napp ! Niu maken Sai awer fixe, dat hai't fritt , ehr't

kalt weert ! ſüs gäit de beſte Awetyit dervan ! " De

Stationsvorſteher bewäis iär in enner langen Rede, dat

dat nit genge ; met dem Telegraphen könn me ments

Nohricht un Beſtellunge furtſchicken . „ Jä, jä ! " ſaggte

jai , hyi is myine Beſtellunge : ' ne Rapp met Sülte

maus un 'ne Griuß derbyi ! " — Hai verſochte naumol,

jär alles flor te maken , un dräggede jär antlefte den

Rüggen tau un gent . Do worte uje Mömmeken ſau

giftig aſe ' ne Spinne , piggede iut un ſaggte : „ Ent,

weder dai Kerel is en Gruawerjohn un gönnt emme

armen Soldaten nit mol dat bitken Trachtemänte

oder dai ganze Probl, diän de Meſfeder met iärer Yifer

bah het, is füär de Katte ! Hanfränzken , wann diu äiſt

mol wier terhäime biſt !"

1

-

Det Briutexamen.

Bat us de alle yochmen vertalite :

„ Af ik myi myine Margraite friggede – jöjoh

un jöjoh , biu gent et myi do ! – do woort' et emme

nau ſur , wamme 'ne Frugge hewwen woll; do wören

hellest gelohrte Tyien, un bai feinen kopp al' en Demmer
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dicke hadde, un feine Ronduiten derinn , aſ ' en Affetote,

un fam no uſem jäll’gen Paſtauer Rünig huaff un

woll't Briutexamen maken - jä de diuſend Schwerres

nuut ! bat fräig hai en Reppermänte ! Marích , geht

nach Haus , lernt den Katechismus und kommt im

Vierteljahr wieder !" . Un dann mochten fit dai Beiden

mier op iäre väier Ächterbađen jetten un lehren aje de

Schaulblagen . – Aljau , biu et my i gent :

Allerdinges , dat is wohr , it was in der Schaule

keinmol füäroppe wiäſt, aſe van unnen getallt, un myinen

Namen mohle it nau huitigen Dages met drei Kruizen ;

awer dat wiete doch alltehaupe, gau ſin ik myin Liäwe

dage wiäſt , un myine Frogen imme kleinen Baş 1)

konn it ſau ſcharmante oppſeggen, dat it all met jäßtain

Johren der Nachtmohl fräig ; fryilik , en paar andere

naſewyiſe Jungens kriegen't al met väiertain ; awer it

gloiwe ümmer, wyilen it ſau gelohrt was, woll mit uſe

Magiſter aſe Zierroth nau en paar Johr lenger in der

Schaule behallen. Aljau gutt – it tam iut der Schaule,

un was all 'ne ſturgewaſſenen Bengel, un laip balle

met verſtobe , ik marßäierde des Owends met den

andern Schnurrejungens üwer de Stroote , un hauſtede

füär Margraitken ſyime Fenſterfen . Et durte nit lange,

do fam it in't Geröchte, un aſ it drei Paar Schauh

afflaupen hadde, do gafft' et Handſchlag. 3t nahm iätt,

verſtohe, iätt , an de Hand und gent nom Paſtauern.

Hai gaffte us de Hand un was ganz fröntlik , un it

dachte al : et gäit gutt - am Enne awer flickede hai

ſau niäwenbyi dertüsker: „ Nicht wahr ? den Ratechismus

fönnt ihr ja gut aufſagen ? lernt nur fleißig nach , in

vierzehn Tagen will ich euch examiniren , das wird dann

ſchon gehen. “ Jä jä , dat meinte hai , it awer fraſſede

myi unnerwiägens, aſe vyi häimegengen , mangeſt unner

der Müste . Terhäime fräig if myi myinen fluddergenik
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Baş byi den Ohren – allerdinges, verſtone, ik mochte

äis lange ſaiken, in Disk un Kuffer, unner der Trappen

un op der Affe ) , det leßte fand hai ſif oppem Balken

manker alt Yiſern un Geräppel un niu dermet oppen

Häithaup gelaggt , un gelohrt un gelohrt , Froge un

Antwort , Hauptſtück un kapitel , bat uſe Härrguatt

wäit un batte mit wäit , jau dat de Luie nit anders

glofften , aje it wör amme Priäcken un wöll nau ſtudäiern

lehren op gäislik . Aje dai vertain Dage rümme wören ,

friwwelde et myi imme koppe füär Gelohrtheit , un et

gent der myi en Spittakel inne rümme, aſe ' ne Schlappers

mühle, un if hegräip , dat wual en Menſte füär liuter

Wyisheit unwyis weeren könn . Ik ſaggte : „Rumm,

Graitken ! " un vyi wiäg , un nom Paſtauern . Hai

gaffte us de Hand, ſatte us twäi Staile un fent an :

Sag mal , Jochmen ! wie heißt dein Namens

patron ?

3f bedachte mit nit lange: Hai hette Jochmen„

Hawerſtoppel un dainte byim fälligen Kriuſenhölter aſe

Grautknecht." " -- De Paftauer taug de Steerne frius :

,,Nein , Jochmen ! das war dein Pathe ; verſteh mid )

recht, du ſollſt mir deinen Patron ſagen ." - .

yi dann villichte den allen Spiggewitt , dai met eeren

Tuig 3) handelt ? dai hett auf Jochmen ." " Do woorte

blißig un ſaggte : „ Stodfiſch ! den h . Joachim mein' ich,

den Mann der h . Anna, zu dem . du alle Morgen beten

ſollteſt.“ „ „ Jä , Heer, diän mein' it jo gerade ; hemm'

if diän dann nit ſaggt ? dann heww ' it mit verfürt ;

awer Stocfist giet et biuus äis op Affermidde

wiäden. Hai taug 'ne Damp iut ſyiner Pyipe un

frogede widder :

„ Nun gut , ſo ſag mir mal die zwölf Apoſtel des

Herrn !"

, Heer ! twiälwe dat is viel ! lotet ug handeln !

Grimme, Schwänte. 7. Aufl. 3

„ Mein

11
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ſie ! “

I

ſyit mol met fäſſen tefriän ." Nun denn , fo jag

Twäi ſtott hy i in der Riärke oppem Altor ,

twäi te Brunscappel , un te Bigge weert ſe auf wual

twäi hewwen mäket fäſſe.“ - ,,Schafekopf! da muß

einem doch die Geduld reißen ! Nun ſo ſag mir doch

die ſechs Stücke 4 ), die zum Heile nöthig ſind.“

Jk gräip wier reſoliut tau un ſaggte : „ En Butter

ſtücke 5) en Schmaltſtücke, un wann de Immen den Häit

gutt kriegen het, of en Hunigſtücke ; mehr giet et awer

byi us te Lande nit . " „ Ich aber weiß noch ein

viertes !" raip hai un ſprank op --- ,,ein Stück Holz,

womit ich dich zum Haus hinaus jage ! " un ſau pect

hai 'ne Knüppel un woli myi oppen Baſt ik awer

nit lange gewachtet , un ter Düär riut , bat giſte bat

hiäſte, aſe de gſel, diäm de Jungens en Schlag Schwamm

unnern Steert laggt het. Byi der Linne oppem Riärk

huawe wachtede ik op Margraitken , dat kam un wiſtede

ſit de Augen met der Schüärte un vertalite , de laime

Heer hädde foär Bausheit den Pyipenkopp terbruaden

un ächter myi rin raupen : „ Vor der Faſte teine Hoch

zeit mehr ; nach Oſtern auch keine Eil ! nach Pfingſten
kommt mal wieder ! " En Glüde , dat byi nit ' ne

Stunde leeter häime kemen , et hedde Spittakel imme

ganzen Aiäſpel gafft: denn Nowers Hankriſtöffelken un

de kriuſe Franzwilm femen us all in der Hiusdüär in

de Maite 6) , met rauen Plettern " ) ümme de Rappe, un

de Piſtolle in der Hand, und wollen de ganze Fröndſtopp

taur Hochtyit bidden ; it raip ' ne tau : „ Jungens , dat

Pulver op ugger Panne is natt wooren, lootet et nau

droigen bit Pintſten !"

Bat awer niu ? Owäih myin Bäin ! ik mochte

mit wier met myinem fluddergen Baß gutfrönt hallen

und hewwe derbyi ſchwett, aſe imme Bađuawen ; awer

bat et batte, dat was keinen Baßen werth ; amme reſten
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II

gent myi Alles krius düäräin aſe wann de Schellergiäſte

imme Potte kuacket, Froge un Antwort , Alles düäräin ;

in myiner Roojlerigge 8 ) laip ik no Margraitfen un raip :

Graitken , help ! füs fryig ' ik dit myin Liäwen nit ! "

Un richtig, iät kam hiär - verſtone, iät was gelohrt

un fonn jede Priäcke terhiäme nohvertellen – iät kam

hiär un ümerlohrte un üwerhorte mif ; iät aggte de

Froge , un ik ſaggte de Antwort. Do kräig dai Sake

Fuck 9) , un ik kapäierde myine Dere 10) iut dem Quaſte,

un if jaggte mangeſt füär Graitfen : „ Pinkſten Briutik :

eramen maken ?! Pinkſten in der Haumifie priäden ,

Chriſtenlehre hallen , Alles brächť it ferrig.“ Pinkſten

tam , un dat Eramen fam , un de Paſtauer , dai myi

Anfants en Geſichte aje Surdäig tau machte , worte

ümmer netter un fröntliker ; kam Froge , fam Antwort ,

un dat genk äinen ümmen andern , aſe wann de Wal

deggers diäsket , un ant leßte ſaggte hai : „ Das war

brav ; kein Stocfiſch mehr , kein Schafskopf mehr, ſon

dern ein ordentlicher Chriſt; ipo haſt du das her ? "

„ „ Oh , Heer Paſtauer ! bat it nit tväit, dat wait

Graitfen . ,, Das dacht' ich mir gleich, und dafür

foll ihr das ganze Eramen erlaffen ſein. Dinstag

Morgen will ich euch kopuliren . “ Dann , Heer

Paſtauer, ſind hyi twäi Rraundaler füär dat Dehaupes

giewen , un ennen Drüttainer 11 ) ertro füär diän Pyi

penkopp , diänyi in der Wiäcke füär Sente Meerten

terbruađen het ; ik well uggen Schaden nit verlanget

ſyin ." "

3*
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Perlaiwet Tuig.

1. Dat froihliche Froihio hr.

De Vügelkes het niu teſammen ſik fungen,

Niu ſinget ſe , ſpringet ſe, het ſe ſik laif ;

Viel Blaimekes ſind an der Biefe 1) entſprungen

Un waigelt un ſpaigelt im Water fit daip ;

Un myi hiät det Froihjohr en Blaimefen bracht ,

Dat myi in de Augen , in't Hiärte rin lach't.

Van Blaimekes wual is de Wieſegrund helle :

Doch awer myin Hiärte is heller vielmol ;

Viel Singen wual flingelt in Biärg un in Delle 2) :

Myin Hiärte mehr klingelt aſ alles temol,

Un alles, wyil't Froihjohr myi'n Blaimeken bracht,

Dat myi in de Augen , in't Hiärte rin lach't.

Det Singen der Vügelfes duret nit ümmer,

De Blaimekes weert imme Hiärweſte krank ;

Doch Laiwe, doch Laiwe verblögget jo nümmer,

Un äiwig ſall klingeln myin helle Gejant :

„ Et hiät myi det Froihjohr en Blaimeken bracht,

Dat myi in de Augen , in't Hiärte rin lach't.“

2. De choine agd.

Hör ' yi den Jägger nit bloſen im Holte ?

Un jaih' yi dai Juffer, ſaih’yi dai ſtolte ?

DJuffer, (choine Juffer, ſau ſtolt un ſau fryi !

De Jägger ſchütt Wilwert, un diu biſt derbyi.
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Do buamen do riustet de Jagd in den Büſten ;

De Jägger giet Fuier un knallet dertüsfen ;

Dann ſchällert ſyin Horen : „ Trarah un Zuchhäi!

Do ftüärtet, do legget im Dampe det Räih ! "

Dem Jägger ſyin Auge ſchütt Flammen un Bliße,

Dogigen fann Nümmes de Miädens beſchüßen ;

Nit lange, dann ſchäller: ſyin Horen : „ Juchhäi!

lebändig is fangen det ſtolteſte Räih !"

3. Säinucht.

3o it well no dyi ,

Jo if mott no dyi,

Daime Miadsken !

Schäien doh jau läie ,

Söchten is jau bitter ,

Jomer dött jau wäihe ,

Laime Miäcsken .

Jo it well no dyi ,

Jo il mott no dyi,

Laime Miädsten !

Midden imme Schnaie

Blögget raue Rauſen,

Wann it wier dit ſaihe ,

Laite Miädsten !

go it well no dui ,

go if mott no dyi,

Laime Miäcsken !

Wann't of Fuier ſpigget,

Wann de Himel briefet ,

Wann et Bränne ſchnigget,

Laiwe Miädsken !
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4. Afſchäid.

Wual op der bräien Wiägebräit

Bläif it bedraiwet ſtohn,

Lait myine fuchten Augen

Wull ümm' un ümme gohn .

Do konn ik nit erkennen mehr

Myin gurre, laime Sind ;

Ik ſoh ment iäre Daifsken

Nau wäggen düär den Wind .

Niu was jai wiäg , det Duarp was wiäg

If macht' als ümmer Halt

Do foh if ments den Thauern

Nau fyiken übern Wald.

De Thauere wiäg, un Alles wiäg,

Un was myi nix mehr fund

Do hort ' if doch de klocken

Nau genten iut der Grund.

Met Guaddes-Heeren -Klodenklant,

Wual met diäm hellen Schal,

Gruiß ' it tem leßten Mole

Dit üwer Biärg un Dal .

Met Guaddes Heeren -Klodenflant

Saſt diu befuallen ſyin

In Guaddes-Heeren Hänne

Adjüs ! un denke myin !
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5. De Schwalen .

Niu troppet ſit de Schwalen,

Et is wual an der Tyit ;

Sai ſinget froih am Muargen :

„ , Adjüs , vyi maitet wyit !"

Doch myi is Gryinens-Moote.

Yi Schwalen frank un fryi,

fönn ' ik met ug flaigen ,

Bo ik terhäime ſyi !

Et is jo doch myin Häime

Nit , bo myin Huisfen ſtäit

Et is jo doch alläine,

Bo ik myin Glücke wäit.

Yi Schwalen op der Reiſe !

Un wann yi Sai bo jaiht,

Vertellet iär, vertellet,

Dat it ſai gruißen lait .

De fruamme Mann.

Et was mol 'ne Mann - if well ' ne Ralper

doipen dai wuſte de ganze Bibel van biuten , un

was Rauerſänger un jaat imme lätter , un machte det

grötteſte Kruize in der Riärken , un konn jau kräftig

biän , un wann Proſſiаune was , dann ſank hai füär

un ſtemmede den Rauſenkranz an . bai harr' all drei

Fruggens daut ; un bat doh dai Duiker ? hai woll of

de väierde hemmen . Hai verſpraf ſit met eme ganz
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jungen, quellen Miätsfen, un gent nom Paſtauern , be

kannt unner dem Namen Gehannes van der Ruhr ,

dat was jau 'ne rechten Duitsken .

„ Muargen , Heer Paſtauer ! "

,,,Suih! - Muargen , Kaſper ! bat brengeſt diu

dann Guddes ? “

Heer Paſtauer! wann yi ſau gutt wören un raipen

mit Sundag van der Kanzel . "

„ „ Bat , Kaſper ? hör ' if recht ? van der Kanzel

raupen ? " "

„ 3oh , Heer Paftauer ! "

Kaſper! ümme Guaddezwillen ! diu alle Keerel,

diu ale Stengel, diu weſt nau mol friggen ?“ “

,, Joh, Heer Paſtauer ! "

,,Näi, Reerel , hör mol , me joli dit jau niämmen

un ſtülpen dik ter Trappen runner ! Goh dik doch

hinner den Uawen ſitten un fuck düär de Splieten un

loot dik Graußvaar heiten ! Niem den Myrrhengarten

in de Hand, un denk an den himmelsken Bruitigam ,

dat is dyi biätter !“

„ Heer Paſtauer ! Sai mottet nit ſpotten ! Sai

mottet nit meinen , it wör ' aj'en ander Menſfe ! et is

myi nit ümme dat Friggen ' ) te daun : ik woll ſau

geren naumol dat Saframante empfangen . "

.

Kaſper no der Hochtyit.

Un Rajper friggede tem väierden Mole . No acht

Dagen laip iäme de Paſtauer innen Wiäg . „No, Raſper,

biu gäit et ? " Gutt, Heer Paſtauer, gutt !" "

No dertain Dagen frogede de Baſtauer wier . Dh

gutt , Heer Paſtauer ! " " ümer en Tyit lant

woorte dat , Oh " lenger un lenger : Oh — et gäit

-
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1

ſit 'ne

ſau, aſ ' et gäit. Un no jäß Wiäden fam Kaſper

met eme galmergen Geſichte int Wäiertshius : „ Bern

dyine ! gif myi 'ne halwen Dort ! it hewwe mik ärgert."

Raſper! et is nit gutt , wamme innen Ärger

drinket . " . ., Döt nix ! gif myi 'ne halwen Dort ! “

Un hai fäif ganz cerenſthaft int Glas , bucede met

dem Roppe in de Hand, kläggede ) ſik tewyiſen hinner

dem Ohre un ſaggte kein Woort.

Acht Dage derno kam hai wier un ſoh ganz ver -

nattert iut . „ Jömmer Kajper , hiäſte de Giällſucht ?“

- ,,Joh, de Galle föll emme üwerlaupen ! Gif myi

' ne halwen Dort , Berndyine ! if hemide mit ärgert üwer

de Frugge." " Un niu fent hai an iuttepaden . ,,Sau'n

Däier ? is dat ſau 'ne fruammen Mann wual werth ?

36 dachte doch , myine Rentlifeit un Plege te hewwen !

niu kucket eme de Aarm iut der Mogge, un de Feeße

iut der Huaſe 2). Sau’n Fraumenß? fuadet

Styiwen 3), drei Würp op de Schoole, un Kaſper mott

det Prütt ) fiupen . Sau'ı Wyimesmenjte? miret jit

alle Dowend de Schauh , un Raſper fritt ſe Sundages

nau nit mol geſchmiärt. Sau’n Dyier ? ietet Stiuten 5 )

un Arengels un ſchmiärt ſit Butter deropp , un Kaſper

fann an den harten Ruaſten gnappen . Sau 'ne Häge ?

trachtäiert de Jungens met Speck un Eggern , un Kaſper

kann ſik de Schallen beſaihn . D Welt , o Welt, o Welt !

Awer dat fall anders weeren , oder if well nit mehr

Kaſper heiten . Suih , Berndyine ! et fall anders gohn ,

ſau gewiß, aſ if düt Schnäpsfen drinke ! dofüär waſſet

nau Hiäſeln imme Baukholte ! “ Met diän Woorden

ſchmäit hai ſyinen Groſfen oppen Dist , peck de Rappe

un vergaat det Adjüs , un üwer de Stroote föchtede hai

in ſyinen gryiſen Boort : „ O weiſer Sirach, bat hiäſt

diu Recht !"

No en paar Dagen ſaat hai unner 'me Buſke , un

.

.

.
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twäi Burßen het 'ne belurt, biu hai harre füär fik benn

ſaggte : „D diu laiwer Guatt ! bat ſin it te Mote

kummen met diäm Däier ! Enne jau te ſchlohn ! met

emme Braken aſe myin Aarme dicke ! D myin aarme

Puckel ! Wann't enne dann nit ſau fraſi ede , dat

Kraſſehund! It wöll geren no der Uſker , no der

Biggesfen , un no der Brunsfäppelsfen Proj

ſiaune Bittfohrt gohn , wann if dat Ungehür wier quyit

weeren könn; joh , op myinen blauten Anaien wöllik

tem Friggeder Biärge 6) ropper rusten . D weiſer

Sirach ! D myin aarme Pucel ! "

Kuart deropp begignede jäme de Paſtauer. „ No ,

Kaſper ? biu gäit et ? " - „ „D, Heer Paſtauer ! hädd ',

yi mik domols nuammen un ter Trappen runner ſtülpet,

aſ if van Wierfriggen fürte ! dann hädd ' it doch myine

Knuacken op ehrlike Vyiſe terbruađen ! niu ſchlätt ſe

myi dat Däier entwäi. Heer Paſtauer! biu fall it et
mafen ? " " , 3ä , Raſper , dat is dyine Sake ; diu

hiäſt dyi innbrocket, du moſt of iutfriätten . “

/

+

Klanetten-Jürgen.

Alanetten jürgen harr ' dat Ämtken, Hochtyien

un Rinnerdoipen imme Duarpe in Kyime te fetten , un

de Köfter machte 'me de Wyiſe dertau . Dat was dann

vake jau rührend , dat de Hunde opper Stroote an te

joilen fengen . Niu wol hai awwer of ſelwer mol

Hochtyit hewwen un byi diär Geliägenheit ſyin Meſter

ſtücke imme Dichten affleggen . Drei Dage an der Ryige

gent hai oppen Balfen un laggte ſit oppet Hai , helt

den Ropp in de Hand un de Ohren ſtyif annen Kopp

un dichtede , dat de Hoore dampeden. Endlik was et

ferrig : hai ſprank tem Balken runner , dat hai binoh

1
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met der Ledder ſtüärtet wör , un wiäg , un nome Röſter,

aſe wann hai op elwen Täiwen genge. Heer Köſter !

niu hemm' if us awer ente , ſau ent' is imme ganzen

Amt Bryilen nau nit junk wooren ; ſyid ſau gutt un

ſettet myi 'ne Wyiſe dertau ! awwer luſtig, luſtig ! ſau

ungefehr aje Heer Schmitt oder ſchöner grüner

Juffernfrang." No, Jürgen , dann loot mol

hören ! " " – Ún Jürgen ſchmäit ſit in de Bruſt unUn

fent an :

.

-

Hiroth Niggenoth ) !

Friggen is de beſte Roth ?) .

Niggen Roc un niggen Haut,

Nigge Schauh un niggen Mauth.

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth .

Mül un Grüs un Spinnemiämen ,

Alles wert do iutefiäget.

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth .

Käm' of ſüs nix Nigges tau,

Giet et doch ' ne nigge Fra u .

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth .

Baal dai allen Düppens 3) hiär ,

Loot ſe biuſen füär de Düähr !

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth .

Wann if myi myin Graitfen frigge ,

Weert de ganze Reer el nigge.
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. „Jä,

.

-

„ No , Heer Köſter , is dat nit wat Rores ? bat

legge dotau ? ſin it nit en Schannni 4) ? "

Jürgen ! das Stüdsten is nette ; awer , ' t gefällt myi

doch nit ; un föll it ' ne Wyije drop maken, dann föll

ſai gohn aſe : 0 Traurigteit , o Herzeleid."

„Heer Köſter !! “ - , „ Jä, Jürgen , diu fyikeſt mik an ?

Beſuih mit mol : de Ropp is jau wit , aje 'ne Diuwe,

un füär der Bleſſe hewm ' it Schrumpeln üwer Schrum

peln . Friggen , un nigge weeren ? och Guatt hintau !

et hiät fif wat ! Myine Marizibil15) — ik well

ſai nit ſchlecht maken , un ſai is of de üwelſte nit

awer, Reerel , dat fannſte myi gloiwen , härr ' it ſe nit,

it nehme ſe nit . Füär nigge Schauh un niggen

Mauth ſett alle Dage nigge Nauth , dann hiäſte

en wohr Woort ſaggt , un ik well't dyi op Nauten ſet

ton . - „ Näi , Herr Röſter, ſau mein ' ik et awer nit ! "

„ „ 3t fann't myi denken . Och, Jürgen , bat ſallit.

dyi nau kummen ! Diu meinſt gißunders , dat wör liuter

Zucker ; awer et fall dyi of nau mol ſchmecken aſe Rien

rauf un Schmiärſäipe ; un et fümmet nau mol 'ne Tyit ,

do knurreſte met Raſper innen Boort : „ 0 weiſer Sirach ! "

Ro, all it jetten nigge Nauth ? " " „ Näi, Heer

Köſter, niggen Mauth ! un do blyiwer't byi . “

Jürgen ! dann goh no'me Andern un lott dyi 'ne

Wyiſe ſetten ! " " - ,, Aut gutt ! dann dau ' it et ſelwer ,„

un lire un tirelire ſau lange op myiner Klanette, bit it

ene ferrig hewwe , un wann if et ſingen fall no Prinz

Eugen der edle Ritter.
Adjüs Herr Röſter !

gruißet mui uge Marizibill !" -

De Röjter nurte 6) hinner 'me rinn : „ Bat ſallit

dyi nau kummen ! “ Un Jürgen machte üwer de Stroote

'ne Ryim oppen Röſter :

-
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Düſe alle Spartelbrafen

Sal mik nit bedraimet maken .

Lot 'ne nuren , bat hai well

Grgitfen is feine Marizibeli.

Wann if myi myin Graitfen frigge ,

Weert de ganze Keerel nigge .

Bai friggen well.

„ Hannes ! bo biſte wiäſt ? "

„Imme Walle.

„ Bat hiäſte do dohn ? "

„ Holt fofft."

„ Bat weſte domet maken ?

D nau'n Spain an myin Hius ſetten

if well hirothen .“

De hilligen drei Künige * ).

De hill’gen drei Künige met järem Steern ,

Se giät ſit op de Stöder un ſaiket den Heern ;

Et ihnigget un ſchlackert, et fruiſet un knappet,

Vyi krempet de Täiwen, de Tiänne dai flappert.

*) Die Sitte , die h . drei Könige dramatiſch darzuſtellen ,

hat ſich noch in mehreren Gegenden Weſtfalens, namentlich im

obern Sauerlande erhalten . Drei Burſche vereinigen fich zu

dieſem Zwecke, verkleiden ſich, ſeßen ſich Papierkronen auf, der

Kajper ſchwärzt ſich das Geſicht, der Melchior ift blank, und

der Balthaſar ordinär ; an einem Stođe tragen ſie einen höl

zernen drehbaren Stern. So ziehen ſie auf den Dörfern ums

her und fingen in jedem Hauſe ihren(meiſt ſelbſtverfertigten)

Spruch, der gewöhnlich halb religiðs, halb komiſch klingt, un

gefähr in der Weiſe des nachſtehenden Gedichtes ; danach nehmen

fie ein Almoſen in Empfang.
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Loot ſchniggen , loot chladern , et dait us nir,

Vyi ſinget un hallet us dapper un fix;

De laiwe Heer well Alles belaunen

Met Glück un Siägen un himelsken Kraunen .

Doch, laiwe luie, bat fyik yi ſau ſpäih ?

Grundehrlik dat ſin vyi jo alle drei ,

Drümm well viji ug uſen Namen ſeggen,

Dann werre vyi , dat yi Reſpäd folit hewwen .

Jk , Kaſper , ik hämie fänn Plädsken witt,

Den choinen Juffern gefall ik nit ;

Doch wann yi mit wellt byi der Nacht bekyiken ,

Dann loot ik acroot af uges Glyifen .

3f , Künig Melcher, fin witt und fyin ,

Sau fyin , af en Heer un en Growe fann ſyin ;

Sin fyine gewaſfen un fyine gefemmet ,

Dat alles taum güllenen Rode ſtemmet.

Ik heite Balzer un ſchlüäre ſau met ,

If ſin nit aisk un ſin of nit nett ;

3t durtele ümmer ſau ächter den Andern ,

Well auf tem hilligen Lanne wandern.

Taum hilligen Lanne is awer nau wyit,

Äis giet et nau mannegmol Awetyit,

Un Geld , dat kamme vam Tiune nit briäcken ,

Drüm mött vyi milddöthige Suie anſpriäcken.

Dai ryiten Patroiners in düſer Staat ,

Ik denke, dai giät us ' ne Stuiwer ter Baat ;

Vyi finget taum Danke un drägget den Steeren

Un gruißet ug allen den laiwen Heeren .
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Sdulten - Hochtyit.

Dp Aßmannshuawe was graute Hochtyit. De

Rattentöppe 1 ) biuſeden , un Trumpetten un Rianetten

blaiſen iäre Mäiſte. Un Alles was inlatt , Familge un

Fröndíkop , Köſter un Paſtauer; un ſelwer de Schwäine

un de Piärrejunge kriegen iäre Richtige : fette Büters

met Schinkenfläiß . Sai läggten ſif alle örntlik int

Schmiär , un de Wyin flaut üwer de Diske. De alle

Schültste was recht kuntant un ſau lebändig aj ' en

Immeken , ſchnäit un draug op . Aje awer de Schinke

ümmer flenner woorte , un aje me dem Brohn all op

den Anuađen ſaihn tonn, do fäik jai ſit doch mol chaif

ümme, of de Ryige nau nit klenner wooren wör ; awer

näi , ſai jaaten aſe de Pöhle ; un , 0 wäih ! do biuten

fent et an te riänen un te pleeſtern, dat fit fänn Ruie

op de Stroote wogede . Jä , Schültsfe ! byi blyiwet,

bo ve unner Dat ſind ; vyi mottet ’ne Nacht op Aß

mannshuawe hallen . " - ,,Dat all us recht laif fyin !

vyi het jo Plaß !" " ſaggte de Schültske un fnäip an

den Augen un ſtallte järe Geſicht terechte, ümme fröntlik

iutteſaihn. Un ſai bliewen do . De Paſtauer kam op

de Heerenſtuawe un fräig en Bedde ſau hauge , dat me

üwer den Staul ſtyigen mochte; wat kemen op de Ra

mern, Andre op de Hille, un dai det grüäweſte Wand 2)

amme Rocke hadden, oppen Balken int Hai . De Schültske

konn nit ſchlopen , un helt äinmol üwer't andermol de

Hand iut dem Fenſter , of et nau riänte ; un bo nau

Alles ſchlaip , ſtont ſai ollop un käik in de Wiähr

poorte 3): de Himel was duiſter, un et gaut met Mollen .

Sai raip ganz verdraitlik : „ Gerdruiken ! hant den Ritel,

näi , han den Schütelpott op un fuad Raffäi ! mak 'ne

awer nit te ſtark, de Ryige is lank. "

Middlerwyile fünnen fit Alle in : iut der Heerens
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ſtuawe, van den Ramern un van der Hille; un of dai

imme Hai riſpelden ſit op un ſtrieken ſit de Kletten un

Spiere iut den Hooren ; un nit lange , do ſaat wier

Alles richtopp ümmen Dist . De Schültete lait jai

byim Raffäi ſitten bit tain Uhr ; awer et bläif amme

Riänen , un lai mochte of en Froihſtücke brengen . De

Manneluie fochten de Noorten und ſchlaigen ' ne vernünf

tigen Solo an , de Frauluie fafelden un riepeden det

ganze Kiäſpel düär ; de Röſter machte mol taur Ver

änderung ' ne Wit ürper't Wiär : ,, et riänt , aje mann't

et in Adord härr ' , joh , aje mann't der Fraundalers

met verdainte , “ un hinner diäm Wiße hiär drank hai

wier un dachte : „ wann hyi dat Gedränke nit opgäit,

dann loot et riänen bit Sente-Merten ! " Un de Schültsfe

träntelde henn un hiär , aje wann ſai Kuallen in den

Schauen härr , un käit iut der Düähr inter lucht un

no der Windfahne awer de Himel ſoh nau ümmer

iut aſe en Driägelaten , un et pleeſterde, aſe wann de

Welt verſiupen föll . „ Jä , Schiltske, vyi jollt wual

naumol uge Middagesgaſt blyiwen maiten . " - , „ Jä ,

jä ! ' t is gutt !" " jäggte ſai , Toh awer dobyi ſelwer iut ,

aje jäß Wiäden Riäneriähr. Sai haalte 'ne niggen

Schinken van der Fläißwyime ), befoh 'ne ganz wäih

maidig un doh 'ne innen Pott . Aſe gar was , ſchnäit

ſai Stücskes jau dünne, aſ en Mohnblatt , un ſöchtede.

byi jedem Schniee. Byim Diste machte de Röſter 'ne

niggen Wiß : „ Schültete, it bemme Malöbr bat ! if

öhmede en wennig ſtarf , do is myi de ganze Schinke

vame Täller fluaggen ; hogget der us nau mol anne

riut ! “ Sai ſaggte nir un ſchnäit. Endlik harr ' jai

alle naumol jaat. Awer , o Jömer ! et bläif do biuten

amme Strullen , aſe wann de Himel idmulten wör .

De Koorten kamen wier oppen Dist , un de Frauluie

fünnen nau ümmer wat te rantern un te riepen un de
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Röſter fam met ſyinem Hauptwiß annen Dag. „Schültske,

it wäit ' ne gudden Roth ! " , „ D , laime Heer Köſter,

dann lootet mol hören ! “ „ Hört! bit taum Raffäi

drinken well byi ' t nau mol anjaihn , allenfalls of

taum Owendiätten ; wann't dann awer nit opphört met

Riänen , dann make vyi't , aſe de W ullmerfer 5) . "

, „ Laiwe Heer Köſter, biu maker't dai dann ?" "

„ Dai lootet et riänen . " De Schültste woorte falft

aje 'ne Spinne un ſaggte kein Wort, genf riut un henk

den Kaffäifitel op. „ Gerdruiken ! guitus dat Grüß

van giſtern op ; dat is füär dai Schmalächters gutt

genaug . "

Un jai drünken Kaffäi. Awer 't woorte fyif , ſäß,

ſiewen Uhr , et woorte duiſter , un Sente Päiter ſyine

Sprüße was nau ümmer nit lieg . De Schültste meinte :

„ 'ne Stücker fäß Parplühs können vyi wual byinäin

brengen , un de Andern können uſe Tuffelnſäcke ümme

hangen , un de Frquluie uſe Beddelafens . " De Röſter

awer meinte : „ Et is doch en wennig te klandrig wo

ren , vyi finnet feinen Buamm mehr op der Eere ; vyi

nehmen ug den ganzen Kamp annen Stieweln met , un

de armen Frauluie met iären papiernen Schaikelfes

föllen myi van Hiärten läid daun . Schültske , woget

naumol 'ne Schinken dran ! “ De Schülteke ſchwäig

ſtille un ſpiggede Gift; ſai genk iut der Stuawe

rette den Saloot , machte awer keine Brögge van Sur

un Baumuallig drüwer , aſe giſtern, ſundern van Plun

dermilk , un op de Tuffeln feine geſmurte Butter met

Päiterzilge , näi , Water un Miäll met Schraimen 6) .

Un byi jedem Handtaſt, diän ſai doh , föchtede ſai :

„ Dat Volf frietet enne nau pankrott !“ Sai draug

Tuffeln un Saloot op, un ſatte de graute Schütel met

den Schinkenknuađens oppen Disk : Hyi is de ganze

Räſt; wann't opp is , hört et opp ! "

Grimme, Schwänke. 7. Aufl. 4

t !

1

N

/ . „Kinners,
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verſchliuket ug nit !" " ſaggte de Röſter; ſai awer genk

un lait ſit den ganzen Owend nit wier ſaihn , taug den

Schlütel iut dem Keller : „ loot fe byi't Bütt gohn ! "

un den Schlütel iut iärem Külter , und laggte fik int

Bedde un ſtriepede den Rauſenkranz ümme biätter Wiähr.

De Gäſte gäfften ſit auf allmehlit ter Rugge, ter Trap

pen un tem Ledderken ropp. Sau mannegmol , aſe de

Hahne kräggede , helt de Schültske de Hand iut dem

Fenſter: awer et riänte , aſe wann alle Bänne ümme

det himelste Waterfatt buaſten wören . Sai ſtont opp.

„ Gerdruiken ! han den Schütelpott opp ! awer Zifurgen ,

niy aje Zikurgen ! Zikurgen is aut en gutt Gedränke,

un füär dai Friättpööfte nau viel te gutt. Füär den

Paſtauer fannſte enn wennig int Pöttken apart mahlen . "

De Gäſte ſammelden ſik wier ümmen Disk ; ſai

drünfen en Schölken füär ' t Nöchtern un verdräggeden

hellest de Augen . De Köfter, dai füs füär emme Dußend

nit bange was, ſtülpede glyik nom äiſten rümme. Heer

Röſter, ſettet naumol opp ! " Näi, Schültske! it

danke ; de Raffäi is van Muargen te ſtarke, me fritt

det Biewern dervan . Sai ſeeten un feeten, un de

Mannsluie kriegen wier de Roorten . Do awer brak

der Schültsken de Geduld : ſai gent riut un kam wier

rinn un ſaggte byi vullem Stüärten un Strullen : ,,Et

is awer doch van Nachte ſchoine dicht riënt ; et is

of, aſe wannt ſit en bittken oppklörte; bai niu bo wöll,

dann wör't gißunders Tyit ; me wäit nit , bat et hernoh

füär Wiähr gitt. Heer Paſtauer , is dit uge Stod ?

Heer Röſter, is düt uge Kappe ? " Do miärkeden awer

de Gäſte doch endlik , bat op Aßmannshuawe füär Wiähr

was , un de Köfter fluſperde dem Paſtauern int Ohr :

,, Heer , vyi ſittet hyi nit mehr ſchur , et riänt us tem

Dake rinn . “ Sai ſäggten Adjüs und dankeden füär de

fröntlike Dpnahme un machten ſik, troß Wind un Wiähr,

.

1
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iut dem Dampe. De Schültske machte en Kruize ächter

' ne rinn un ſaggte : „ Myiner lebstage nit wier ! Wann

uſe Rattryinfen mol frigget , dann íall't ments 'ne

Kaffäihochtyit giewen - dat jegg'id !"

99

0

Spridelkes un Spönkes.

Varia sunt hominum studia“ Op Duitſt :

,,En Yeder hiät ſyin hülten Piärt . "

Handirk doh op der Eere nir laimer aſe ſchmai

fen , un helt känn Kruieken op der Welt höchteraſe

Tubad. Bat het je 'me füär'n Sprüf opfangen ? ,Sau

ruppige Jungens ? van ſiewentain , achttain Johren ? gatt

do un wellt all ſchmaiken ? fonnt ſe auf all ſchmaiken ?

joh, it mott mit ärgern , wann ik et ſaihe ! Et is doch

gudden , laiwen Tuback ! van Andräis Vollmer te Vela

mede ! foſtet ſyine ehrliken drüttain Pännige ! 0, do mott

'me Dämpfes van treden af en ſyiden Fiämmefen ! un

düſe Jungens ! düſe Tiähröppe ! ichmyitet Dämpe aſe 'ne

Piärreſteert ! "

Hanryikes, Tyin Nower, helt et met dem Schnäps

ken . „ Hanryifes! brümme gäiſt diu wual alle Dage

na Brunſchappel ?" Dat well if dyi ſeggen ! en

geſcheidt Menſke mott fein Narre ſyin ! hyi in Affint

huſen mott ik det Gliäßken met jäß Pännigen betalen ;

do goh it doch laiwer de kleine Stunde , nom Ruſſen

te Brunſchappel, dai niemet doch ments fyiwe: do

drink if myi jäſſe , dann hewwe if den ſiewenden fryi

un nou ’ne Pännig üwrig ; mäket imme Johre 'ne ganzen

Daler do kamme antleßte ryike byi weeren .

Hanwilmfen harr ' wier ganz andre Wünſke .

,, Vaar !" „ Junge, battann ? " " Vaar! wiet'

yi , bat it wöll ? " „ „ Jä , diu dumme Junge ! bat

.
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föſt diu dann wual wellen ? " " „ Hört, Vaar ! it

wöll, dat ik de Kurfürſte wör. " Umme Guaddes

willen , dumme Junge , brümme dann ? " " „ Dann

läggť it mit alle Dage oppet Hai un eete liuter ſtyi

wen Bryi. “

Hanjoiſtken harr ' aut ſyin apart Plaſäier . 38

hewom ' en Liäwen , biätter kann't uſe Paftauer nit hem

wen ! Wann ik des Muargens oppſtoh, dann hiät myin

Vaar un myine Mömme all drunken ; dann ſtäit myin

Düppen oppem Uawen , un it fann myi ſau viel Water

taugaiten , aſ it well. “

Niu , Luie , froget ug mol ſelwer : heww' yi aut

uge beſonderen Wünſte ? un ſint fe aut ſau däimaidig,

ale Hanwilmken un Þanjoiſtfen ſyine ? Dann is ug

lichte te helpen , un de Welt un uge Geldbuil kann derbyi

beſtohn.

Gehenneschen *) .

Heute will euch aber der Strunzerdäler mal weiſen,

daß er auch Hodaits keuern 1) kann ; denn dies Stütschen

is ſo fein aſe Seide , da wör' Plattdaits viel zu ge

mein. Sehenneschen was Mutters Söhnchen , un

krichte jümmer Milch un Staußen , un von der Plun

dermilch ments den Schniant; un in de Kirche droffte

er nich gehen , denn von dem Hauchen) auf den talten

Steinern konnte er leichte den Schnowwen kraigen ; un

wann Nabers Michel ihn mal ſtotte, dann ſchannte die

Mama : „ ei du Groberjahn , willſte das wohl laaßen ?

du ſaſt uſer Gehenneschen noch nich mal anfaaßen , du

haſt je keine Hanſchen an . " Aus dieſem Gehennes

chen woorte auch mal ein Gehannes , un aus dieſem

Gehannes woorte ein Schneider , un er peck ſeine Ehle

*) Das Stück ahmt die Sprache derer nach, die hochdeutſch

ſprechen wollen und es nicht können.

11
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untern Aarmen un ſtoch ſein Streicheiſern in de Taſche,

daß ihn der Wind nicht fortweggen föll, un woll auf die

Wanderſchapp gehen . Die Mama fent all acht Täge

vorher an zu greinen , un Gehannes was auch Grei

nens-Moote ; am leßten Awende holte die Mama Nabers

Rucheiſern , rorrte ſüßen Deig ein und dlagte ein Dub

Eier darein un bock ſo feine Kuchen, die ſchmallten eime

auf der Tunge . Am andern Morgen ſchnallte er die

Rüſſentaite 3) auf den Pucel , die ſtont ganz ſteif von

den Kuchen , wiſchede ſich de Augen, un :

„ nun ade , liebe Frau Mama !

in ſiemen Jahr fin ich wiedrum da ; "

un die Mama helt die Schürze für die Augen un raip

ihm noch lange nach :

Gedenke mein zu jeder Friſt,

Bei jedem Ruchen , den du iß'ſt ."

Gleich unterm Dorf fell ihm ein : ich well mir

mal ein Wenig reſten ," un laggte ſich in die Schwurze

birnen 4) un aß ſich trummeldick. Als er ſich müde ge

legen hatte , genk er födder un ſunt : „ komm ich der

dün Dag nit , komm ich der mooren . “ Es woorte

heiß , un der Pucken daat ihn drücken . Er dachte: „ ich

will ihn lichter machen " un daat drei Kuchen raußer

kraigen un aß ſie mit gutem Awezeite . Er kam auf

den Rinfendaal vor Stadt Brailen un daat ſich noch

einmal ümmeſehn nach dem Strunzerdal , das was ſo

ſchöne, un er dachte an ſeine Heime un feine Mama

darein , un er frichte wieder drei Kuchen raußer un aß

ſie vor lauter Bedrübnuß auf. Er geng födder un

tam auf den Ebhöfer Wald ; da ſtont er auf einmal

vor drei Wegen zugleiche, da was guter Rath daier .

Er ſaß ſich in den Haid un achelte wieder drei Kuchen ;

aber er wußte ümmer noch nit , wohin ? Un er nahm

die leßten drei Ruchen , bekeich ſie lange un dachte an
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ſeine Mama zerheime , un aß un greinte derbei , un

krichte vor Greinen was in die unrechte Stroffe5), daß

ihm die Augen übergeloffen ſeind , un er dachte: ,,wann

das ſo in der Frümede geht , ſo geh ich viellieber zu

Mama zerügge ; da ſeind mir doch die Wege bekennt,

un da gibt es alle Däge friſche Ruchen , un ich brauche

mich nich derein zu ſtiden ; ich habe gißund die Welt

kennen gelehrt un fann genug dervon verzählen . "

er ſuchte das Rüggeſpur auf un funt es glücklich wieder ,

un ſprunkvor Plaſier baumeshoge , un aſe er raafer

kam in's Strunzerdal un hörte das Drengeldesheeren

läuten von zerheime , da tuckte ihm das Herze , un er

juchte un greinte in einem Dhme. Da fam ihm Na

ber Michel in die Maite : Jömmer, Gehannes ! bo„

kümmeſt diu dann hiär ? diu huppelft jo, aſe wann diu

Blojen an der Feeße härreſt. " Sehenneschen awer ver

ſtund kein Pladdaits mehr , das hatte er in der Frümede

berlehrt, un er ſchutte amme Roppe un fliſperde: ,,Man

fieht doch gleich , daß der Groberjahn noch nich auf der

Wanderſchapp geweſen is !" un drehte ihm den Rügge.

Michel aber rief ihm nach : „Wachte ! ik brenge dyi:

wier Pladduitft byi , wann it dit mol wier ohne Hans

ſken anpacke ! " Gehenneschen aber eilte zu Mama un

fiel ihr ümmen Hals : „ Mutter ! die Ruchen ſeind all,

un ich habe die Welt geſehen ! " Un die Mama weinte

vor Freuden un rorrte gleich wieder friſchen Deig ein .

m

Det befte Baromäiter.

Imme witten lamme ſaat 'ne graute Geſell

ſkopp byinäin un fürte vamme Wiähr . „Jä, jä ! 't

Wiähr is ümmer nau'n Dinges , dat well uſe Hiärrs

guatt alläine in der Hand behalen “ , ſaggte de Schulte ;
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„ vyi Menſfenfinner konnt der nix anne daun , un mot

ter't riänen un ſchniggen un hageln loten , biu hai

well. “

Alle Andern gäfften 'me Recht. Awer füäriut

mieten, dat famme doch jau wyit is de Menßheit

kummen , “ ſaggte de Röſter. Un dovan wußte de Öine

nau mehr te vertellen aſe de Andere . „ Ik fyike alle

Muargen no'n Spinnen – dai laiget gar nit, "

ſaggte Raſper . „ Ik kyike no'n Schwalen, off ſe haug

oder ſyige flaiget dat luiget ganz un gariut nit , "

ſaggte Mälcher. Un ik hewwe ſau'n klein Füäſkel

fen im Glaſe dat Dyirfen wäit dat Wiähr

adroot füäriut, " jaggte Balzer . „ Un il ſegge : Owend

rauth droiget den Paut, “ ſaggte Päiter . , Joh

Muargenrauth wäſfet den Paut, " ſaggte Paul. „ Un't

fieferſte Täifen is, biu de Damp iut dem Schuattſtäine

trecket, “ meinte Andräis . „ Jä un nau biätter , of

et des Owends dögget oder nit , “ meinte Rauwes ; un

Thommes un Lippes un Barthelmäis in Thaddäis

wußten alle wier nau wat Anders . Das mag alles

fein !" ſaggte de hauduitſfe Amtmann ; „ aber es geht

nichts über ein ordentliches Barometer das iſt das

Einzige, worauf zu jeder Zeit Verlaß iſt. Denn ſehen

Sie mal an , 's iſt klar : die Luft macht das Wetter

- ich will ſagen , der Druck der Luft . Und die Luft

drückt auf das Barometer , und dann ſteigt es oder fällt

es , je nachdem das iſt das Ganze und ſo klar wie

Waſſer .“

,, Jä, jä ! 't fall mual ſyin ! " jäggten de andern

un nudern mettem Roppe ; uſe Heer Amtmann wäir't

iuten Baikern . “ Awer in der Ecke ächter’m Uawen ſaat

nau äin Apoſtel, dai hette Mathigges , 'ne duraweln

Bullſpann , un fäif vernyinig unner ſyinen ſchwarten

Poſjen riut in de Welt. Hai ſtont opp un ſaggte :
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„ Heer Amtmann, un yi andern alltehaupe ! niu buarget

myi mol de Rede ! Bat yi do iäwen jäggten , dat is

alles füär de Katte. Biu ? Spinnen un Schwalen un
Füäſke föllen us 't Wiähr wicken ? Nä en Dyir

is en Dyir un wäit der niyen van. Un de Damp iut

dem Schuattſtäine, wann M'riggelyiſe Raffäi fuadet, wäit

der auk niyen van . Un uge Pergemäiter, Heer Amt

mann , dat is äis recht nir ! 3t hewwe aut jau'n Din

ges , awer if hewwiet op de Aſſe ſchmieten un dau 'me

den Willen nit mehr, dar ik derno kyike . Sau'n Per=

gemäiter ? näi , gatt myi furt ! Des Sumers bemiſtet

’ne de Flaigen , un des Winters beſchwalkete vamme

Lyin -Uallig un van myime Stranftubact , dar me feine

Litter derop ſaihn kann, un dann rüſelt 'ne de Blagen,

un dann hängete windſchaif op halmer drüttaine – un

ſau hiätte balle düt balle dat . Me möchte ſik erpräß

' ne Maged derfüär hallen. Awer wanne of in Drnunge

is , Verloot is doch nit derop . Biu mannigeßmol wyiſete

op gut Wiähr, un des andern Muorgens ſtruller't do

hiär, dat me Kümpe dyiken kann op der Diälle. Oder

hai ſcryiwet Riänen : un des andern Muargens kamme

de Harfe oppen Puckel niämmen un gohn in't Hai . Nä

- gatt myi wiäg ! Awer it , myine Heerens ! jä ,

Guatt ehr mik ! it hewwe myi 'n Inſtrumäntfen

iutdacht, dat luiget ſyiner Lebstage nit , un dät föll yi

ug a uť tauleggen ! "

„ Jömmer, Mathigges ! bat is dann dat ! dat moſt'

us beſchryiwen !“ raipen de Andern alltemole.

, „ Geren ! “ “ ſaggte Mathigges , ,, dann giät mol

nyipe Acht! Saiht : myin Inſtrumänte is ganz äinfach

un foſtet myi feinen Häller. Et is ' ne langen Pöppelna

Schacht, ungefehr ſyine tain Faute lank . To heww' il

myi nette de Bünne van ſchrappet, datte ſau wit is,

aſe myiner Fruggen iäre Nacht&müſte, un hewwe 'ne

1
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altyit op der grauten Stuawe ſtohn ächter’m Uawen.

Niu ſaiht : wann it des andern Dages wat Wichtiges

füärhewwe , dann ſtreck if myinen Pöppeln -Schacht des

Owends tem Fenſter riut un binne ʼne mettem Lyineken

fafte un lote ' ne de Nacht jau do leggen un goh' rüg

gelf te Bedde. Wann iť dann des Muargens imme

Duiſtern opſtoh , dann goh ' it foorts an't Fenſter un

kryige myinen Schacht rinn. Niu ſaiht un giät Acht!

Wanne dann droige is, dann is of droige Wiähr ; iffe

awer natt , dann kamme ſik derop verloten , dat Riäne

wiähr is . Et luiget ſyiner Lebstage nit.“

.

Bai fik te helpen wäit.

No'm jällgen Fürſtenbiärger ter Odolphsbuarg kam

vate 'ne Poter Rapuzyiner , mehr aje dem Heeren laif

was . Äines Dages auf, midden imme fallen Winter ;

un't was dem Heeren grade gar nit no der Müſte, fit

met 'me aftegiewen. , Johann !" ſaggte taum Bedyinten ,

„ ſegg ', it wör nit terhäime un feeme äis laate wier ! "

Johann genk henne, de Poter awer ſaggte : „ Oh

dann well it ſau lange verwyilen; it hewwe de Tyit . "

Johann gent no'm Heeren un ſaggte : „ Hai well

ſit nit afwyiſen loten . " , Wäiſte bat, Johann ? vyi

wellt ’ne balle quyit weeren . Goh , brent ' ne uawenopp,

op de föllefte Stuawe, bo de Fenſters fier fäß Wiäden

nit lausdögget ſind , un ſette 'me 'ne Putällge Myin

füär !" " Johann macht' et ſau , un de Poter ſatte ſit

derächter.

Johann !" ſaggte de Heer no 'ner Stunne, ,,goh

mol ropper un ſuih tau , batte mäket , offe wiäg is !

Hai weert et doch in diär Külle nit lange iuthallen ."

Johann gent un ſaggte : „ Heer Poter ! biu is et ? fin

II IT
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yi nau nit dautfruaren ?" , „O näi , gariut nit

it wiär me, " " ſaggte de Poter un -- drank.

Johann vertallte, bat de Poter ſaggt harr ' . „ Krum

menauth ! et fall 'me doch läid weeren ! " ſaggte de Heer .

,,Johann ! gob , brent 'me nau 'ne Putällge ropper, un

dann böſte en Fuier innen Uawen aſe 'ne Helle !" Jo

hann brachte dem Poter wat Friſfes te drinken un botte

’ne Glauth in den Uawen , do härr ' me 'ne Dilen inne

brohn können . Un nit lange , do wören de Fenſters

lausdögget , dat ſe ſtrullern , un dem Poter ſtrullere de

Schwäit van der Bleſſe.

„ Johann ! niu goh mol un ſuih tau , batte mäket, “

ſaggte de Heer . Johann gent ropper , machte die Düähr

uapp un raip : „ Jömmer hintau ! düſe unwyiſe Uawe !

dat is jo ' ne Hiße taum Beſchwauwen ! Heer Poter ,

biu hall’yi dat iut ? " „Dh ganz nette ! it

faile," ſaggte de Poter un -- drank .

Johann genf runner un vertallte. Do fent de

Heer harre an te lachen un ſaggte : „ Näi, dat is doch

gar te ſchoine! Niu goh un hal ’ ne myi runner un

ſegg ' , it wör wier do un möll 'ne Putällge Allen met

iämme drinken . "

De raue Rock.

Bat nit wyit hiär fümmet , dat is of nit

wyit hiär . Dat dachte Andilgel) auf. Berndyine

bädet gewiß 'ne örntlifen Stiuten , of graut genaug füär

väier Pännige ; awer Andilge aat keinen , wanne nit van

Bigge was , un iären Schniuftubad lait ſai ſit met

van Meſkede brengen . Wann dann jau'n ſchnöggelig ?)

Fraumenſke mol anforrt weert, dat draff feinem Menſten

läid daun : un it gloiwe, yi fummet myi nit in't Gryinen ,

wann ik vertelle aljau biu folget .
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Dotemolen wören byi den Frauluien dai allen

rauen Röcke in der Maude, if gloiwe , dat Tuig nännten

fe Ramelott (wann if et verkohrt ſegge , is auf nau fein

Landſchade nit) ; un Andilge harr' all lange Johre an

ſau 'me Rode frigget, woll awer doch wier wat Apartes

hewwen , un dai me byi Dovids Jiuden in Bryilen

foffte, mören iär nau lange nit gutt genaug ; fai harr

ümmer hoort , dai echten femen van Brunswig ), un

ſüs nirgens hiär . Niu ftont jai äines Dages in der

Hiusdüähr; do fam de graute Hännes dohiär , de Bü

gels oppen Pudel geſchnallet, un woll wier in't Land 4) .

„ No ? jali't in de wyie Welt ? " Joh , Andilge !

de Stuiwers ſind balle wier oppe. Näi, hör mol ,

Hännes ! vyi beiden het doch ümmer gudde Fröndífopp

hallen , et is auk nau wat Familge ; awer nau kein äinzig

mol hiäſte myi det Geringeſte mettbracht, nau nit ſau

viel, aſe det Schwarte oppem Nagel ; ajaſſes ! 5) bai hiät

dann ſau wennig Nohgedanken ! “ , „Nu , nu , Yndilge!

maket mit nit ( chlecht op fryier Strooten ! bat well yi

dann hewwen ?“ “ „ , 'Ne rauen Rock well if hemwen,

’ ne echten, 'ne Brunswiger ! op der Häimreiſe fümmeſte

jo düär Brunswig, jegget ſe ; dann denke mol artig an

Mödder ) Andilge ! " ,,Nu, ſyit tefräin , Mödder !

’' ne rauen Roc diän ſoll yi hewwen . Niu adjüs ! bit

Auſtern ! “ „,Adjüs, Vedder Hännes ! Glück oppen

Patt ! "

Niu was kein Menſfe beſtelliger, aſe Andilge. Sai

genk Huisken füär Huisfen , un machte alle rauen Röcke

imme Duarpe ſchlecht. „ Se ryitet , aſe Spinnewiäwe !

je ſplyitet, aje Bünne ! ) je ſchlyitet, wamme je chaif

ankucket! dünne aſe Poſtpapier! gruaff aſe Baunenſtrauh!

in der Farwe verduarwen ! lank un twiäß8) feinen örnt

lifen Fahm deranne ! Wulle aſe Piärrehoore ! Näi,

gatt myi doch met ſau’me Rocke, un gatt myi met diäm

1 /
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ganzen Dovids Jiuden , diäm yi dat ſchwore Geld

derfüär in't Hius ſchliepet! Latt yi awer mol Auſtern

tummen ! it ſcgge Auftern ! behallet ug diän Dag imme

Koppe ! Andilge is fraifer, an ' yi alltehaupe ! " – Andilge

dachte diän ganzen Winter mehr an den Brunswiger

Rock , aſe an den « laimen Hiärrguatt , un des Nachts

droimede fai , bat dat löchten föll üwer den ganzen

Riärthuaf, wann ſai Auſtern met der Proſſiаune ümme

de Riärfe genge . Auſtern kam , awer de graute Hännes

nit . Do hiät kein Menſke 'ne bedraiftern Auſtern fiert,

aſe Andilge , un an der Projſiaune un an der ganzen

Haumiſſe harr ' jai wennig Vermaf9) . Sai troiftede fit

an't leßte , dat Pinfiten auf en hauge Fäſt wör , un

den Sundag dernoh de Aſfer Hillgendracht 10) . Un

richtig : in der Wiädte füär Pinkſten fam de graute

Hännes . Hai was jäwen imme Hiuſe , un de Staul ,

bo hai oppe ſat , was nau nit warme, do kam Andilge

al üwern Plaß oppet Hius an , un iäre Geſichte was

fïär Fraiden jau raut aſe de Rock, bo ſai an dachte.

Awer Hännes fräig ' ne Tuck oppet Hiärte. D Heer,

O Heer ! biu ſall myi düt gohn ? if hewwe diäm allen

Nüſel 'ne Kamelottenrod verſpruađen, un hewwe 'ne ſau

raß11 ) vergiätten ; 110 , it mott laigen !"

Indiäm gent de Stuawendijähr opp . „ Muargen,

Vedder Hännes ! Wilſkummen of ! Liäwen nau friſt !

ümmer gefund wiäſt ? lange iutbliewen , iutbliewen ! an

nen Rock dacht? all iutpacket ? iutpacket ? loot ſaihn !

frigg mol hiär ! " Un ſau widder, un dat was en Ges

ichladder un eflapper aje de Aliäppſterfen 12) op Char

fryidag . Et was doch füär ain Däil gutt: Hänne!

fonn ſit deriyilen bedenken ; un aſe iär de Ohm iutgohn

was, fent hai ganz bedächtig un wiſſe 13 ) an : „ Nit wohr,

Andilge ? yi wollen doch wat Guddes hewwen ? van diän

Brunswigern ? " --- ,, Gewiß , Hänne , gewiß ! verſtäit

1
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ſik !" " ,, Dat dacht' it anf, Andilge! diärümme woll

if ug of feine ſchlechte Waare inettbrengen. Dai gudden

Röcke wören in Brunswig gerade oppgohn ; ik hewwe dat

ganze Dinges afflaupen un fonn feinen oppdryiwen ,

dai füär ug paſſede; yi fonnt doch keinen briufen , aſe

Grittken und Graitken ! awer dai gudden Röcke ſind wier

in der Fabrik , un gint 14 ) Johr , dann fryig ' yi 'ne

Rock , do fonnyi in Köllen met oppen Danz gohn.“

Dat was en Geſichte, bat Andilge opſatte ! gewiß

ſau lank, aſe 'ne Wieſebaum ! awer bat ſoll ſai maken ?

un jai follte ſif nau gehauft derbyi , dat Hännes iut

liuter Reſpäck füär iärer haugen Perſaun kännen ſchlechten

harr ' brengen wöllen . ,, 30h , Hannes ! it härr ' te Pink

ſten diän Rock geren hatt ! ganz geren ! awer do hiäſte

Recht: me is doch nit aſe jedwidder Andere. No ! dann

awer gint Johr doch ganz gewiß .“ Ganz gewiß,

Andilge ! ſüs well if 'ne ſchlechten Reerel ſyin , bo fein

Hund mehr en Stücke Braud van niämmen ſall ! “

Diän folgenden Winter fürte Andilge nit ſau vake

vamme Ramelottenrod ; un mannig ſchnoi Fraumenſk fro

gede iut Spyit 15) : „ No, Andilge ? Auſtern is all lange

wiäſt, awer dai ſchoine Rock hiät ſit in der Kiärken nau nit

ſaihn loten . " ,,,No, diu fräie Dint, föſt dyi doch

auf dyin Schnuitfen waſten ! job , wann myi 'ne Rock

van Hawerſtrauh gutt genaug wör , aje dyi un dyines

Glyiken, dann hiärr it all lengeſt ennen ! un Auſtern

kümmet doch wual naumol in't Land ! " " Do harr '

Andilge of ganz Recht: Auſtern fam würklich nau mol :

un ſaumett of de Dag , dat de graute Hännes häime

fummen mochte 16 ) . Aje hai in Bryilen ankummen was,

ſatte hai tem leßten Mole de Hacke unner un nahm ſit

Ennen 17) , ümme lichter üwer den Buar biärg te

wippen. Aſe awer de Wäiertsfrugge mol rinter Stuawe

käik, kräig hai 'ne Schrecken , dat hai füär Biwern fyin
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Gliäßten üwergaut ; denn jai harr ' 'ne rauen Rock an,

un hai harr ' in Brunswig düttmol wir an keine ruuen

Röcke un an keine Mödder Andilge dacht. „O jömmer !

biu fall ik düt maken ?! " Doch hai, kuart gereſolväiert,

ſprant üwer de Stroote no Dovids Jiuden un foffte

inte Ramelottenrock , jau gutt un ſau ſchlecht, aſe imme

Laden te hewwen was , peck ’ne fyin in Watte, ſchnallede

’ne in de Bügels , un ſtawelde tem Dore riuter un tem

Buarbiärge ropper. Aſe hai in de häimske Rauhweide 18)

trat , do was dat äiſte Lebändige , bat jäme in de Maite

kam , Mödder Andilge un iäre Hitte 19) , dai harr ' ſai

amme Lyineken un lait ſe an der Hiege de äiſten grainen

Spriuten gnappen . Bo ſai diän grauten Hännes met

ſyinen Bügels gewahr worte , do wipper' ſe füär Fraide

rinter Höchte un lait de Lyine ſchnappen, dat det Hitten

dink üw Stock un täin , üwer Buſk un Tiun ſatte.

,,OHännes , hall't opp ! " un ſai der ächterhiär , un

laip un kraup ; un wann't Hännes nit dohn härr ' , dann

fönn ſai n a u laupen. „ O Hännes ! willkummen

of ! hiäſte myi - if hewwe nou nit jau viel Ohm,ik '

dat ik derno frogen fann ---- hiäſte myi auf - bat is

et myi häit woren hiäſte myi auf an oh Guatt,

wamme ſau dümpſt op der Buaſt is hiäſte myi aut

an den Brunswiger Rock dacht ? Hiäſte, laime Vedder ? "

,, Joh Mödder , verſtäit fif! 'ne echten heim' ik

ug mettbracht , et is 'ne Stoot ! yi folit ug de Augen

verblennen , wann it iutpace." " „O Hännesvedder,

dann pack iut ! " , „ Näi, Mödder ! hyi op der . Land

ſtroote doch nit ! terhäime! gedülliget ug ſau lange !

Adjüs ! hernoh konne no myime Hiuſe kummen !"

Niu was dai Hitte nau recht ſchlapp imme Balge ;

awer Andilge meinte: „ſai is gewiß lengeſt ſatt ! ſai

hiätt jo friätten ſier Middag ! " un taug dat ſchmachter’ge

Dink amme Strice noh , un hinner dem grauten Hännes

M
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biär . Dai was fumme imme Hiuje, do ſtont of all

dat nigglife20) Wyiwe menſfe oppem Süll und harr ' fit

jau hinner'n Ohm laupen , dat et iär örntlik gailte21)

op der Buaſt. „ No, Mödder ! it ſaih , yi verlanget der,

noh ; et is awer of wual der Mögge werth .“ Hai

ſchnallede de Bügelsuapp , fräig dat Pädsten riut ,

machte füärſichtig de Watte derümme denne, ſprette den

rauen Rock üwern Dist , ſträik met der Mogge ſachte

üwer de Wulle , blais de Fluiſekes dervan un ſaggte :

„No , Mödder , dat föl awer wual 'ne Rock ſyin ! "

Sai worte ſtump ſtill , un de Augen laipen iär üwer

füär Fraide . „O Hännes ! den Dank well if dyi ſchüllig

blyiwen bit moren . “ in fai mi@g , met biảm 3Rode

unner'm Aarme , un glyit dermet in't äiſte Rowerhius,

un in’t trebbe un in’t brübbe , jau Tange aje fai Đa=

geslecht füär Hännen harr ' . „ luie ! niu fyiket awer

mol ! padet myi awer nit met den Fingern deran , oder

waſtet je ug äiſt! dat is ' ne Rod ! dat is ' ne Farme !

dat is mol Wulle ! dat is mol ' ne Fahm ! wäit , aſ

en Pluimefen ! glatt aje Syide , fingersdide! Do goh

enner no Dovids Jiuden te Bryilen un taupe ſau

'’ne Rock -- jä , proſte Mohltyit ! latt ug wat mohlen !

Niu ſuiht me äis, bat dat füär 'ne Unnerſchäid is ! et

giet doch ments ä in Brunswig ! Lange heww ' if wachtet,

awer doch nit te lange ! hinnnjä ! Mödder Andilge wäit

wual Beſchäid op dür Welt ! “ Den ganzen Owend

fräig ſai feinen Schloop, un konn nit opphören , iären

Rock te betrachten ; jai verbrannte gewiß en Röppken

Uallig mehr aje jüs , un de ganze Nacht droimede jai

dervan . Den andern Muargen fam de Rod foort 2 )

in de Make, un op Auſtern gent hai met Andilge Proſ

fiaune ümme de Riärke . Andilge ſant füär Plaſäier ſau

helle, dat et ſchälerde bit unnen rintem Duarpe.

Niu wollen tworen einige ſpäihe23) Frauluie meinen ,

I
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„ et wör met diäm Rocke ſau ganz wyit hiär doch nit ;

Dovid ſyine Waare wör gerade ſau gutt , un Andilge

briufede nau ſau feinen erſchrödliten Prohl dervan

te mafen ; ſai wören adroot ſau fyine , aſe Andilge."

Andilge awer was fällig in järem Glauben , un is

der of inne ſtuarwen .

Paulus Kaukendeif.

Meſter Antun harr ' ennen Lehrburßen , dai hette

Paulus un harr' wennig Geduld an der Dräggebant,

amer alle Taſten vull Schelmeſtücke. Ann- Äiwel) un

Katherlyiſebeth ) wußten dervan nohtevertellen.

Annäime harr jeden Soterdag äinen Sprüf:

, moren is Sundag ; it mott doch en wennig innroiern,

hai ieter't ſau geren , " un rorrte ſaiten Däig , fräig

dat Yijern oppet Fuier un bod Raufen füär iären

Handirt ); diäm gengen dann des Sundags Muar

gens dai Rauten recht ſainig annen Boort. En Tyit

lant awer fräig Paulus mehr dervan mett , aje Handirt.

Et was grade , aſe wann hai't ſiewen Stunde Wiages

härr' riufen können, wann Annäiwe det Yiſern ſchmiährte;

hai lurte amme Hiusſüll aſ en Pinkeſtvoß, un indiäm

jai den Kauken oppem Fuier rümmedräggede, ſchläit hai

aſe 'ne Katte ter Diälle ropp un miuſede äinen van der

Lyiſte. Annäiwe was en wennig blinſtrig un miärkede

nir. Byim Tellen woll ſai ſit daut verwünnern , dat

ſai ment drei innen Kuarf tallte, un meinte doch,

de halwe Strige4 ) möchte wual balle vull ſyin . Sai

ſchmiährte , ſai bod un bod , bit de Däignapp lieg un

de Speckſchwotel oppſchmiährt was . „ Niu is det Dußend

vull : fäſſe für mit , un ſäſſe füär Handirk ! is füär

beide genaug ! " Sai langede de Kaufen van der Lyiſte
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runner un tallte je innen Ruarf : ,, Drei van iäwen

väier , fyif , fäſſe, fiemen – diuſend Dunnerwiähr ! Find

je dat alle ?" Sai kam dermett in de Stuawe ge

laupen un biwerde an beiden Hännen . Handirt! et„

weert myi aiſig5) un grüggelſt in uſer Küken ! if telle

mehr dervan aſe der byi! it hewwe den ganzen Napp

lieg backen ! vyi konnen beide moren Muargen ſatt hew

wen , un füär dik konnen of nau'n paar üwrig blyiwen

tau'm Nummedagstaffe - un ſuih ! biuviel ſinner't ?

fiewen , un fein Stiftfen mehr . Et is Härerigge in

uſer Küken ! et was myi ok altens®) , aſe wann it den

Spauf härrſchlyiken hoort , un en paarmol is et myi

falt düär den Rügge laupen - et is nit richtig ! "

Handirt troiſtede jai un meinte : „ dat hiät de Katte

dohn . “ Un Annäiwe ſagte : „ Wann ik dat wüßte,

dann ſchlaig' ik dai Dunnermiährs-Ratte nau van Owend

oppen Kopp ! " Bo fit des andern Dages de Katte

ment ſaihn lait, fräig ſai van Annäiwe 'ne Nuff mettem

Faute . Den folgenden Soterdag was awer dai nemlife

Geſchichte: de Kaufen wollen gar nit ruimen innen Quarf ,

un worten eger wenniger, aſe mehr ; un tau järem Un

glüđe fam de Ratte , aſe de leßte Kaufe imme Yiſern

was , taufällig üwer de Diälle ropp, ſatte fik byin Heerd

un woll fik do fummaude de Pauten lecken un den

Boort ſtryiken – do was et richtig , de Ratte was de

Daif, un fein Andrer ; do was füär ſai kein Hail mehr

op dür Welt : äiſt geſchlagen un getriähn , dann fräig

ſe 'ne Stäin ümmen Hals un worte verſoipet imme

Mühlengrawen , den ſelftigen Owend nau .

Niu kamme doch met Ruggen Kauken backen ! "

ſaggte Annäiwe, aſe jai folgenden Soterdag Owend den

ſaiten Däig rorrte . Aſe ſai en half Dußend iutem

Yiſernkriegen harr ' , woll ſai Handirk ennen taum

Prowäiern brengen : awer ſai woorte ohlyiwig ") füär

Grimme, Schwänke. 7. Aufl. 5
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Schrecken , denn op der Lyiſte ſtönnen ment nau drei.

Sai ſchlackerde rinter Stuawe un raip : ,, De Ratte was

unſchüllig ! et is en Spauk, en Spauk ! vyi mottet Roth

briuken ! moren amme Dage no der Frugge te Singens)

ſchicken ! wannt us of en Punt Lechter koſtet !“ Hans

dirf awer ſaggte : „ Schwyig myi doch van diäm Hären

däier ſtille! it well den Spauk nau wual ſelwer bannen , “

un genk met in de Küke. Annäiwe ſchmiährte un woll

det Yijern friſt füllen : awer Wunder un twäimol Wun

der niu was of de Napp met dem Däige furt.

„ Jömmer Handirk ! hyi regäiert de lebändige Duifer !

no Singen ! no Singen ! anders is fänn Roth ! " Amer

Handirk laip üwer de Diälle runner , tem Hiuſe riut,

un ſoh byim Mondlechte, dat enner imme ſtumpen Ra

püttken in Nowers Uwerdüähr wippede , dai wat af en

Düppen imme Arme draug . Hai der ächter här un

geraupen : „ Meſter Antun ! äiner van ugen Burßen is

de Daif ! äis de Raufen , un niu of den Däig ! " Do

awer gent Meſter Antun int Geſchirr: , Diuſend Duna

nerwiähr ! Paulus ! kumm mol hiär ! " Paulus fam.

„ Junge ! dat hiäſt diu dohn ! " „ Näi, Meſter,

näi ! Hennerkwilm hiärr't dohn ! " " Spißbiuwe!

diu , un fein Anderer ! de Andern ſind fruamm ; un bat

is dütt dann , batte an der Mogge hiäſt ? “ Un richtig,

Paulus harr ' de ganze Mogge bull Kaufendäig ſitten .

„Handirf, diu faſt hallen , un it well ſchlohn !" un Antun

ſchlaug op diän armen Paulus , aſe wanne Hawer duass

ken härr ' , bit amme Braken kein Twilleken mehr ſaat,

un byi jedem Schlage raipe 'me tau : „Ik well dyi

Awetyit 'tau Kaufen maken ! diu faſt de Finger dernoh

lecken !! "

.

,
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Paulus. Nr. 2.

Oppen andermol kam Ratherlyiſebeth no Meſter

Antun in de Wiärkſtuawe gelaupen un channte aſ en

Krüpel . .Sau'n Volt , aſe diu imme Hiuſe hiäſt ? 3f

meine , ſai lõhrten hyi de Arwet jä , Schelmeſtücke

un Kniepe lehrt ſe ! Graute Luie foppen , dat is järe

Plaſäier ! ehrlifen Luien ' ne Schmoot andaun , dat is

iäre Muargen- un Owendgebiätt ! loot ſai järe Meſter

ſtüde in Unducht) un Nirnußigkeit maken , an der Dräge

gebanf brenget met doch nit ferrig . Suih , jau nat

ſin it aſe 'ne Katte ! It ſaat in der Stuawe un ſpann,

it ſpann flyitig - do fam dai ruppige Junge ant

Fenſter un hiät init nat ſprenzelt ), natüwerhiär !

Wann diu nit en Badeholt niemeſt , un diän Nirnut

appelwäik walfeſt, dann biſte 'ne ſchlechten Reerel un

faſt iutſchannt weeren füär aisk un üwel imme ganzen

Kiäſpel !" ,, Ratherlyiſebeth !" " ſaggte Antun,, „ niu

hal doch äismol Ohm ! if well ' ne glyik op der Stelle

in't Eramen niämmen , un diu ſaſt derbyi ſtohn . Þau

lus! hör ' mol iäwen ! loot de Dräggebank mol ſtohn !

bai hiät Ratherlyiſebeth nat ſprenzelt ? " " — „O Meſter!

it hör't wual, dat fall ik niu wier dohn hewwen ! "

, „ Junge ! alles , bat nit daug , dat hiäſt din dohn !

luig mer nit ! ik ſaihet dyi annen Augen an , dat diu

't dohn hiäſt !" „,Meſter , joh ! if he w w' et of

dohn , it hewwe ſai awer äis drümme proget. "

, „ Bat ? verluagene Junge ?“ “ ſchriggede Katherlyiſebeth ,

Antun ! hogg' 'ne oppet Miul ! hai luiget , datte ſtin

ket ! " „ Meſter !“ ſaggte Paulus , „ yi konner't myi

gloiwen ! 3l gent byi de Schirmece3) un fräig myi de

Sprenzelbüſſe 4) vull Water ; do genk ik dermet füär

iäre Fenſterken un käik mol dorin : jai ſaat byim Spinn

rad un ſchlaip ; ik viſäierde iär met myiner Büſſe nom

5*
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Geſichte un ſaggte : Ratherlyijebeth , í all ide mol ? un

ſai nucede „ 30h !" If frogede naumol : jall it ? un

ſai nuckede wier. Do heww' ik iär in't Geſichte ſpren

zelt , un ſin dann foort wier hinner de Dräggebank

gohn . “ Do fenk Antun harre an te lachen , dat et

ſchäſlerde bit unnen intem Duarpe. , Paulus ! ſuih !

den Knüppel harr' it all byi der Hand ; awer it well

'ne wier in de Ece ſetten , un diu faſt tin Sundag 'ne

Rrengel5) byi'n Raffe hemwen füär düt nette Stücsten !

- Ratherlyiſebeth , goh ruhig häime un droig dyi dyinen

Spänzer , un wann diu nit ſau foort opphörſt met

Schennen , dann vertell' it düt Schnürrefen op allen

Strooten , un de kleinſten Pööſte) ſollt dit rutlachen.

,,Sall icke mol " ? Dunnerwiähr, Paulus ! dai Spaß

is en Raßmänneken werth . "

De latyinske Kauerſänger.

Joh -- danke der Nohfroge – it fin Kauerſänger .

Jä , yi Studänten, fummet yi tin Sundag mol no uſem

Duarpe 'rüwer , un gott mol met in uſe latyinske Veſper

in der ganzen Nowerſfop fritt me ſauwat nit mehr

te hören ; dat mäket, do het ſe keine nuße Kauerſängers

mehr , dai Latyin verſtott, un alldiärümme behelpet ſe

ſit met Duitſt . Awer Guatt ehr' us ! vyi konnt Latyin

aſe Water. Jä yi kyiket mik an un gnäiſet et

is awer de reine Wohrhait , bat it ſegge. Do jegget

tworens uſe Paſtauer vake , vyi föllen us altens dai

Puſſalmen terhäime op duitſe ljäſen , domet dat vyi

verſtönnen , bat vyi imme Kauer jüngen . No , myint

wägen , legg ’ it füär myine Heeren Kollegen , daut yi

ments dryiſte, bat de Heer ſaggte , ug fann't nit ſchaden ;

awer it, no , dat wiet ' yi wual, it hewwet nit noidig,

!
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it hewwe ſau'n grundgeſcheidt Kunzäpte , if verſtoh jede

Littera ſau gutt aſe de Paſtauer ſelwer. – Jä, myine

Heeren Studänten , yi gnäiſet un firtert ? lotet yi dat

ments ! Tem Byiſpiel , ments äin Dinges well ich ug

vertellen . Vergohne Wiäcke keemen vyi iut der Säile

miſſe; do frogern de Andern : „ Füär bänne mag dai

Miſſe wiäſt ſyin ? “ If awer harr' nyipe oppaſſet , bo

de Paſtauer ſank : „ Pro anima famuli tui Francisci

Wilhelmi" - do harr ' if et giyit ſpiß , un it ſaggte
ik

füär de Andern : „ Jä , wann yi Patyin verſtönnen aje

it ! It well’t ug leggen : de Miſſe was füär den ſällgen

Franziilm . " Jä , do wolien ai tual Reſpäck fryigen !

un yi gewiß auf, myine Heeren Studänten . Saiht : ik

vertelle ug nau mehr . Ik ſaggte do iäwen van diän

Puſſalmen in der latyinsken Veſper . Oh, dai fenn ' if

Litter füär Littera op duitſk. Ik well der ments mol

midden mank packen un den äiſten beſten byim Koppe

fryigen . Do is tem Byiſpiel dai äine, diän vyi imme

„Taunes peregryines“ ſinget, aſe uſe Köſter jegget ; dai

hett op Latyin : „ In exitu Israel de Egypto, domus

Jacob de populo barbaro .“ Jä , yi kyiket ug wier an

un gnäiſet ; un dat wiet ' yi villichte nau lange nit, bat

datt hett. Hört nyipe tau dat hett op duitſk : „ Niu

äytertus de Iſel iut Egypten , dai dumme Jokob un

dai pudlige Barbaro . " — Awer näi, myine Heeren

Studänten , bat priuſt' yi ? bat lach' yi ? is dat dann

nit recht in jeder Baufſtame? Saiht : Faitfen füär

Faitken well if et ug üwerſetten : „ In exitu niu

ärtert us " dat famme doch jaufoortens hören

,, Israel Iſel " dat hört jedes Kind

,, Egypto “, dat is Egypten , dat blitt – jä,

jä , dat blitt imme Latyinsken un imme Duitſfen , grad'

aje dai Namens in der Säilemiſje

hett , dumm, " dat famme lichte verſtohn ,,Jacob

1

.

,,domus"
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dat is Jokob , dat blitt „ de populo dai

pucklige “ dat is jo ſau flor aje Sprinkwater

,, barbaro" , dat blitt , dat is wier ſau ' ne Namen

van irgend ſau 'me Keerel iut dem ollen Teſtemänte.

No , ſaih ' yi dann niu ? ſtemmet nit Alles oppen

Hoor ? Awer näi , bat ſal myi dat ? yi priuſtet un

kigtert nau liuter ? Na , ik hör ' et wual : yi lehrt Latyin

op der Schaule un wietet der doch nau keine Kiße van ;

ik awer hewid' et iut myi ſelwer lohrt un wäit der

mehr van , aſe yi iut den Baifern . Jä , jä , bat en

flauf Häiern un en vernünftig Kunzäpte dött ! Awer

äint latt ug geſaggt ſyin : lehrt ments flyitig födder !

yi brenger't doch villichte nau botau . Un wann yi mol

gäislit ſyid un fummet op en Duarp , bo de latyinske

Veſper nau nit afſchaffet is , dann ſuarget of derfüär,

dat je in Ehren blitt ! Sal dat dann ments ’ne An

dacht ſyin füär de Rloiſters un füär den Daum te

Potterbuarn ? Näi, vyi Luie oppem Duarpe verſtott

aut uſen Tär , abſunders ſau'n Rauerſänger aſe it

dat wiet' yi niu ſau flor , aſe dat twäi moltwäi

väier is .

Biu en Menſke kummaude van der Grundftuier

afkummen kann .

In Dinges was 'n grauten Buren , Vullſpann met

tain Nachten Hoiern - Pirch. Syin Gutt was graut, fyin

Duaſt nau grötter , un Owends harr ' hai ümmer de

Kraune vull un channte dann op Röſter un Paſtauer,

op Künig un Raiſer ; abſunders awer op ſyine hauge

Grundſtuier. „ Dai verfluchte Grundſtuier ! dai fall myi

de Duiwel halen !" Doch hai harr ' en vernünftig

Kunzäpte – hai vertoffte äin Land no'm andern , Wieſe
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op Wieſe, Biärg op Biärg - hai berkoffte un berkoffte,

hai verſaup un verſaup . „ Kamerod ! “ ſaggte ſyin Nower,

, diu hiäſt ' ne furjauſe Prare ! " Þai awer amfede :„

,,Dunnerwiähr ! dat verdammte Betablen fin it läið ! dat

kann kein Duiwel iuthallen ! if well doch iut diär ver

fluchten Grundſtuier riut , oder it well wit Odam - Dirk

mehr heiten ! "

Un hai verkoffte un verkoffte, hai verſaup un ver

Таир un richtig, hai fatte ſyin funzäpte düär , an't

leßte halp iämme nau det Gerichte , un nit lange , do

briufede hai keinen rauen Pännig Grundſtuier mehr te

betahlen , hai ſelwer awer gent van Düähr te Düähr

un ſammelde de Patterunſer -Stuier .

Ehrlikeit .

Myin Nower Schulte harr ' rund ümme ſyinen

Kamp junge Wyien puattet un harr ' ſyin Plaſäier , dat

dai Dinger ſau wäſſig woren un lausgengen , aſe wann

ſe innen Himel waſſen wöllen . Awer diuſendjapper

mänt ! äines Muargens , bo hai ter Stuie fam , wören

'me de ſchoinſten Luahn ruß affichnieen. Hai wor Gryis

nens Moote , af et foh . Den andern Muargen was

et nau ſchliemer: de ganze Lantſyit vamme kampe was

jau glatt affichuaren , aſe mettem Pußemeſſer . Düt

gäit nit mehr ! " ſaggte de Schulte un gent des andern

Muargens , aſe de Dag frimelde , mettem Knechte nom

Rampe , hutte ſit innen Buſt un paſſede oppen Daif .

Un ſuih , bat de Duifer doh : de Daif fam , un hette

Hännes Spiggewitt met Namen , ſyines Täifens un Ges

wiärwes en Beßmen binner un fuarfläpper , un bai fent

luſtig an te ſchnyien. Do ſprünger: dai beiden iutem

Buſke un pecen den Vugel. „Þa ! heffe den DaifHa

.
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endlit ? Keerel , diu ſaſt de Schwerrenauth fryigen ! diu

faſt op de Bank füär't Schwurgerichte ! " ,,Ach ,

Heer Schulte !"Schulte !“ ankede myin Kuarfläpper , „ gnödig,

gnödig ! jk well ' ne Fautfall füär ug daun un bidden

ümme Perdonn ! Niämmet en 3nnjaihn ! fait , if ſin

'ne armen Reerel awer me wel doch geren op ehr

like Wyiſe ſyin Braud verdainen . “

De graute Schlacht biji Küniggräß .

Vertalit van emme Augentuigen.

„ Heer Vifarges ! yi wellt no Wiärrel ? " ſaggte de

Schulte, „ gutt, if well ug foiern loten. Uſe Knecht is

tworens nit terhäime , awer ik hewwe do nau ſau 'n

Stück vamme feleinknechte. – Michel! hedo ! ſpann inn !

diu ſaſt den Vifarges no Wiärrel foiern !"

,,'njoh, Heer ! un - un un dat well ik daun ! "

ſtuterde Michel, ſpannede an , lait de Schwiepe knappen ,

de Vikarges ſtäig op , un furt genk et , hiäſte nit ge

ſaihn ! De Wage flaug aſ en Reggerk, bit datte üwer

de Ruhrbrügge was un an't Wieder Auwer

kam . „ Un un ik denke, He He

karges“ " , ſaggte Michel, „ „,vyi lotet hyi watſachter gohn !“ .

,, Brümme nit , Michel? Bat fou vyi hyiropp

de Piärre innen Schwäit jagen ? Vyi het jo Tyit ge

naug ! "

un un , Hee - Heer Vikarges, dat heove

ok, un un dann kamme of eger en vernünftig

Woort tehaupe redäiern . “

„ Joh , Michel, dat wellve daun. Awer dä ! ſtief

dyi äiſtmol ' ne Cigarre an ! "

, „Hee - he - heerenenge , Heer Vikarges, ' ne Sfi

garre ? ' njoh , dai ſchmait' ik geren . 3 - it heww ' of

un Heer Vis
11

" ,,Un
.

un

-
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keine Sſi - ffigarre mehr ſaihn fie - fie - fier dem

grauten Kryige. Un - un - un , jä , do was et ſchoine !

do kriegen de ſe liuter ümmentſüs.'

„ Bat ? is et wohr , Michel ? diu biſt all imme

Kryige wiäſt ?"

,,'njoh , Hee - Hee - Heer Vitarges , un- un

dat jin it. "

„ In Schleswig - Holſtäin, Michel ?"

,, ,'njoh , Hee - Hee - Heer Vifarges ! in Zleswik

awer dat was ments en l I - lumpen

Padetäll; un - un un byi Rüniggräß , jä , do gent

et ganz anders ! " "

Michel , dann is et jo en wohr Glück füär mik,

darr ik van Dage met dyi reiſe . Jť hewwe all ſauviel

hortun luaſen van der Küniggräßer Schlacht , awer

recht klor is et myi ümmer nau nit . Et gäit der nit

füär, wamme mol 'ne richtigen Augentuigen dervan kuiern

hören kann . Diu moſt myi dai ganze Sake mol van

Grundop vertellen . "

,, ,, ' njoh , Hee - Hee - Heer Vifarges , un - un -

un dat well if daun , un un yi ſollt ug vers

mündern bit in den Daut . I i iffe well ug dat

Dinges vertellen , un un bin alles taugohn hiät

von A bit Sſet . Alſau -- it fräig myin Schyineken

' njä , myin richtig Schyinefen , do - do -

do ſtont myin Name oppe, un un de Magiſter

mocht' et myi füärliäſen , un - un Dag un Dotum ſtont-

derbyi , do möcht ik in Sauſt ſyin. Jä

ſaggť ik myime Schimmel un myime Voß Adjüs , a

wer de Schulte ſaggte : „ Dü - dü - dütmol gäier't

frius, un vyi ſaiht us gewiß in düm Liäwen nit wier . “

Hee - Hee - Heer, jaggt ' it , dann in der Üiwigkeit

Amen ! Un un uſe Vaihmaged grä grä

gräin Blaut , jä , un ik gräin auk ; denn , Hee · Hee

un

un

in't Hius

un

un do

a

-

un
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Heer Vifarges , well it ſai ſeggen , de - ve- vyi het

us geren te lyien . গু awer bat was der myi te

daune ? i ikke mochte no Sauſt. Un un te Sauft

ſtällten ſe us in enne lange, lange Ryige un raipen us

byi Namen jä , mi mi mif auf ,

raip „ Hier ! “ Jä, un doJä, un do - un do , jä , do friegen vyi

tehaupe uſe Pollett, un - un it kam byi ' ne Schnyider

in Qua - qua - quattäier , ' njä, un do wören ſau viel

Floihe imme Berre , 'njä , aje Ra - ka - kaffegrüß un

Schniuftebad. Un jä , do latten ſe us op

de Yiſerbab , un - un ruß ! do wören ve te Röllen .

Un un do ſchönntenus de Jungens op der

Strote iut füär ,,Weſtfölinger " un „Ha - ha - hadtes

taiers , " un un i - ikke ſaggte : „ Segget yi dat ments

dryiſte, yi Schnu - ſchnu - ſchnurreburßen ! “ 'jä , un

in myime Berre wörren Wandluiſe. Un - un te Köllen ,

do worten ve i- i - inneklett , 'jä , un do, un do - do

feemen ve wier op de Yiſerbah , ’ njä , un wier äin Ru

ruß ! do ſöhen de wier Wiä wiä - wiärrel,

'njä , dat - dat komme lichte kennen an der Stadtsfiärke

un - un diäm ſpi - ſpißen Kappezyiner - Thoiernten un

un diän vielen Sa - ſa - ſaltbiuſten . Un un voi

- vyi forrten födder, ' njä , un op äinmol hett' et : ,, Augs

ſteigen !“ ' njä , un do wören we te Po - Po - potter

buarn. Ha - - ! un un do kriegen de wat te jätten,

in ſaume grau - grau - grauten Saale , ' njä, un - un

do wören keine Fenſters inne. Un un vyi - vyi kriegen

Tuffeln un Ryis düärnäin , un - un it was ſtödig fettet

un ſau ſchoine ſtyif, dat der de liepel ſtracopp

inne ſtont, 'njä , un of ' ne duraweln Aniu - kniuſt Díjen

Fläist; un un do fräig 'me doch mol wier ne örnt

lifen Buamm in't Lyif ; ’njä , un Baier kriegen ve ſaat ;

’njä , so wör if geren bliewen ; a - a - awer dat Yiſers

dinges flo - flo - flotte us wat , un - un födder gent,

ru
-

- =

.

un
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et. Un - un in ſau’me andern Dinges biu ' t hette,

da da dat heww ’ it wier vergiätten do do

kriegen ve Kaffäi, un 'ne Stiu - ſtiu - ſtiuten derbyi .

Un - un nit lange mehr , do wö - wören ve te Drejen.

Hee - Heer Vifarges , en ſtödig Dinges ! a - a -

awer do konn it fei - feinen Menſten mehr verſtohn ,

do kuiert ſe kein Duitjk mehr . '

,Michel, batte fieſt! in Dresden fein Duitſf mehr ? "

,„ Näi, Hee - hee - heer Vifarges ! feine Baut-

ſtawe nit , ’njä , un - un ſaihen ſe , no ' n paar Dagen,

ma marßäierden ve iut un - · ſtrack

rinte Boihmen rinn ; do · do komme awer kein Piärd

un feinen Dffen mehr verſtohn ; denn jai - ſaihen ſe ,

Heer Vikarges , do kuiert ſe ments liuter Spanniſk. Un

un do keemen ve düär jau viele Dinger

„ Biu hetten dai Dinger dann, Michel ? "

,, ,, liu - liuter Künigsgräß , alitehaupe Künigs

gräß ."

„ JS et müglik , Michel ? alltehaupe Künigsgräß ?

jf meine doch , ik härr ' of mol hort van Trautenau

un Sadowa un Münchengräß un Küniginnengräß ...."

,,, 'njä , Hee - hee - heer Vifarges ! dat jegg if'

jo : alltehaupe Künigsgräß.

„ No , Michel, biu gent et dann byi Künigsgräß

tau ? Vertell' us mol van der äigentliken Schlacht.“

un dat well it daun , Heer Vifarges !

’ njo ! bat het ſe do ſchuatten ! Un un do hevve of

mol bichtet ; de Bi - bi - bichtheerens feeten in der

Schiuffoore; äi - äi - äinen fannt' it wual , dai was

van Sauſt. Hee - hee - heerenenge! dat Bichten genk

awer fir ! un - unit dachte : „ Dai - dai Heerens

konner't biätter , aſe uſe terhäime . “ Ha ha - hai

frogere emme gar niyen ; un i it was ferrig imme

ümmejaihn. Do dachte it awer : „ Niu - niu faſt diu

111

I

11

„ Un un

-

-
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iänne mol frogen ! " un it ſaggte : „ Hee - hee - heer !

draff me dai Keerels auf dautſcheiten ? " Un

un hai ſaggte : „Wa wa was man dir ſagt , das

ha - ha - haſt du zu thun . “ Un - un it ſaggte :ik

Dann loot ſe ments kummen ! " Un do un do , 'njä

do hett et : „ Ma - ma - marß auf den Feind ! " ün' Un

- un niu ſaihen ſe , Hee - hee - heer Vifarges , do

keemeni ve OP ennen Schuſſäi jöh ! bat wören do

Appelboime anne ! Un do - un do - ’ njä , do gengen

ve van diäm Schuſſäi wier runner un un mirren düär

en 5-1 - ſ ſtücke Ha - ha hagwer ; ' njä , un do

ſaggt if : „ Sinners, jaggt ' it , wann dat uſe Schulte

föh ! un - un jöh ! düt möchte uſe Flu - flu - flur

ſchütte terhäime jaihn – 'njä , bat jöll us dai de Ohren

flauen !“ Un un do keemen iut ſau 'me Buſke

’ne ganzen Tro tro tropp Luie riuter , dai harren

witte Röcke anne. „ Ki - ki - finners ! ſaggte uſe U -

unneroffßäier, „ da - da - das ſeind die Deſtreicher ,"

ſaggte . Un - un un ik ſaggte : „ Hä - hå - härr

U - u - unneroffbäier ,“ ſaggt ' it , „ ſind düt dai Keerels,

dai vyi dautſchaiten ſollt ? " - . „ Gu - gu - guwiß ,

dummer Mi - mi - michel !“ ſaggte , „ guwiß !“ 'njä

dat ſaggte . Un ſaihen ſe, Hee - Heer Vifarges, do helt

us de Rappetain enne 1 - 1 - ſtödige Priäčke, me briufet

je op Auſtern nit 1 - 1 - choiner te hören ; un - un an

plaß Amen ſaggte : „ Un - un wann - wann nun Ainer

fa - fallen duht, dann - dann ments ümmerfoorts

un - un 1 - 1 - ſtrack darüwer ! " ' njä , dat ſaggte , un

un ſau aſe dat Wo - woort ſaggte , biuß , do kräig

he 'ne Schüt un laggte do . Un - un vyi dachten : „ Hai

hiär't ſaggt , " un ’ nja , do gent et ſtrad üwer jänne

ſelwer rüwer. Un un balle , ¡ -i - ſaihen ſe,

Heer Vikarges , ' njä , do genk et rund ümme uş rümme

rüwerundüwer, dat me 1 - 1 - ſyin äigen Wort nit

u
-

1

-

fa
- O

.

un

-
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hören konn , un un den ganzen Ha - ha - hals

fräig me ſau vull Damp, dat me nit mehr 1 - 1 - ſpig

Un un un bo ve ſau recht midden

imme Pla - pla - plajäier wören , do - do läggten ſe ,·

vyi härren ge ge - gewunnen . Un un , ’njä,

niu hett et : „ Bo kryige ve wat te liäwen ? “ Denn

denn , 1 - 1 - jaihen je , Hee - hee - heer Vifarges,

S - 1-1 - ſchmacht hadden ve , aſe de Wülme; ' njä ,

un do feemen ve füär enen Gau - gau - gau - gauſeſtall,

do was 'ne Ga - ga ganten inne un twäi Go - go

- goiſe un un drüttain Gö - gö - göfſeln inne ; dai

- dai - dai pecen ve tehaupe byim Kajat un i - 1-1

- ſchweelten ' ne de Fiären af un bra - bra - braien

je us in der Uffe 'njä, un - un bat ichmächten dai

Dyirs gutt! Un un - un des andern Muargens

jaggte uſe U - unneroffßäier: „ Nu - nu nun

gehn wir auf Wien los !“ 'njä, dat ſaggte . Un - un

un ik ſaggte : „ Dp Wyin ? " ſaggt ik , „ hee - hee

heerenenge, dat is nette ! " Un - un vyi ma - ma mar

Bäierden un marßäierden , ümmer födder un ümmer

födder , un dann un dann
’njä , do forrten ve

met der Yiſerbah , un jä , un vyi forrten un forrten ,

un un do helt de Sízug , 'njä , un vyi ſtiegen

iut, un un vyi wören .... jä, rohen Se mol,

Hee - hee - heer Vifarges, bo vyi do wören ?" "

No, Michel! do wör ' yi gewiß noge füär Wyin. “

, „ Nä, Hee - hee - heer Vikarges ! vyi wören wier

te Wiärrel, 'njä , un - un - un do -1.1 - jäggten, 1

je , et wör ' Friede." "

Sappermänt , Michel! do hiäſte myi awer 'ne

Schillerunge macht vamme grauten Kryige , dat myi de

Hoore richtopp ſtottun düär de Rappe ſtiädet. Biſte

ferrig ? "

I .

- -

un
-

un
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njoh , Hee hee - heer Vifarges ! de Friede

was et Leſte, un ik genk wier no myime S ſ - 1

ſchulten un ſaggte : „ Gurr'n Dag !" Un - un - un de

Schulte i - i - 1 - jaggte : „ Jömmer, Mi - mi - michel !1-1-1

biſte nau lebändig ? " Un - un - un ik ſaggte : ,,'njoh,"

Heer 5.1 - ſchulte !" ' njä , un un de Vaih

maged † - t - fräig mit byim Koppe füär liuter Pla

- pla - plaſäier ; ' njä , un de S -1 - ſchimmel un de

Voß fengen füär F - F - fraiden an te frensten . Unf

un den äiſten Owend briukere i - i - ikke keinen

Handtaſt te daun , 'njä , un mochte an äime Ve - be -

vertellen blyiwen ; i - i - iffe ſegg ' ug , Hee - hee - heer

Vikarges , ' njä , do wollen ſe wual tehaupe de Ohren

ſpigen ! Denn -ſ - ſaihen je , bai der nit 1 - -

ſelwer byi wiäſt is , dai kann der of nit örntlik van

nohvertellen ."

„No, Michel! ik kann der awer niu van nohver:

tellen ! Et gäit der doch nit füär , tamme ſau wat

vamme Augentuigen hort hiät . "

’njä , dat jöll wual ſyin , Hee - hee - heer Vi

farges ! A - a - awer niu fin ve tem chaiwen Auwerશ ſin

ropper ; niu könn' ik wual mol wier F - F - - fuier

der ächter giewen ! Jü , Schimmel ! jü , Voß ! Hee -

hee - heerenenge , awer nit allte wild ! denn denn

denn alles met der Moote ! ſaggte de Schnyider , do

ſchlaug he de F -f- f - frugge met der Jälle . "

1

1

-

- .

Biu Stoffel no Kaſſel reiſede un Napoleon beſochte.

„ M’ridthryine , wann't nit au feer wör un nit

ſau barbarst viel Geld koſtede, dann föſte doch auf nau

derhenne. Do foiert me awer van Poterbuarn no Allen

baiken , un meint , et wör Kaffel – ja , ichnyidt dit !jä,
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Me fümmet no Buke , no Willbaſen ümmer nau

fein Kaſſel . Te Warburg ſpring' if iutem Wagen un

denke : „ hyi is et ganz gewiß ! " Jä , kumm diu ! JK

mochte mit nette wier ſitten gohn , un härr mit jau

hoorsnoge verlettet . Do dacht' if : „Stoffel , niu bliſte

ſitten un roierſt dit nit , bit dat je dit riutſchnyitet ! "

Un it ſaat un rorrte mit nit . De Zug helt awer

Keiner ſchmäit mik riut ; hai helt wier , un helt naumol

näi , ümmer nau nit. Antleſte dacht' if : , je het

dit nette ſitten loten , un glyik fümmeſte an't Enne der

Welt. " Do tam de Reerel in't Dinges rin un raip :

„,,Billette nach Raſſel !" 31 gaffte 'me myin Schyineken

un ſaggte : Sin ve der , oder ſin ve der wiäſt ? un

kumme ve der , oder fumme ve der myin Liäwen nit ? "

Hai amfede myi nir un gent wier riut . „ No , dacht'

it , dat fall mit doch mol wünnern ! “ Et durte nau'n

fikken , do ſtont de Zug , un daiſelftige Reerel räit de

Düär op un raip : „ Raſſel! " Awer it denke : ,,Stoffel,

diu bliſt ſitten , bit dat je dik riutſchmyitet! lor't dyi

nit wier gohn aſe te Warberg ! " Un if wör , haal's

der Duiker , ſitten bliewen , wann nit ſau'n ganz nett ,

fyin Heerken , ' ne ganz anmaidigen Menſfen , diäm it

twäimol Fuier ſchlohn harr, tau myi ſaggt härr : „Ich

meine, Sie wollten nach Kaſſet." Gewiß, jaggt ' it ,

no Kaſſel well it un Napollium jaihn . " ,,Schnell ,

ſchnell ! ſaggte hai , ſpringen Sie hinaus, ſonſt fährt

der Zug weiter ! “ Do wußt if awer , biuviel Uhr

dar't was , un gräip no myiner Holſter un myime

Gurrndagſtod un genk filohrum . Sau as ik op lyiker

Eeren ſtont – ,,tüüt " " flotte de Zug un wiäg waſſe .“

„ Heerenenge ! " dacht ik, „ du härrſte balle nau'n Stücke

mehr van der Welt ſaihn , aje dyi laif was . Et is

doch gutt , wamme füär ' ne Keiſe - Rumpier ' ne Anſchlag

Schwamm üwrig hiät."

1

. A 1

I

.

I



80

11

1

Stoffel, un do föheſt 'ne?" "

„ Napollium , meinſte , M'ricthryine ? Jä , kumin

diu ! Nau lange nit. 3t jegge dyi , dat hiät myi myin

ganz Kunzäpte koſtet, ehr ik dat ferrig bracht hewwe ;

un wör' if nit ſau pollißig , aſ ik fin , wann ik ok

Stoffel heite , gloif mente , dann härr ' it feinen Na

pollium te ſaihn friegen . Hör tau ! Niu ftont it

do . Jä, bat niu ? Buawer myi ſoh ik keinen Himel ,

ments liuter Glas , füär myi liuter Düären , awer feine

Huiſer - it wußte de Welt nit wier te finnen . Endlik

was ik kuart reſolväiert un frogede myi den äiſten ,

beſten Heeren : „ Met Verloif ! Seggen Sai mol : ſin it

in Raſſel, oder het ſe mit anfauert ?“ – „ „ Ja woll," ""

jaggte hai . „Amer , met Verloif ! jaggt ' it, if hewwe

myi doch dacht, Kaſſel wör 'ne Staat, ſau'n Dinges

ungefähr aſe Poterbuarn , un keine Miuſefalle; do wören

doch Huiſer un Stroten drinne , dacht ik. " — Do fent

hai hellopp an te lachen - uſe Hiärrguatt mag wieten,

batte te lachen harr' un ſaggte : „ Kommen Sie

mit ! " Un ik genk ächter 'me hiär, un vyi famen an

Dageslecht un hadden 'ne richtigen Himel buawer us ;

un , nit lange , do hadden vyi of richtige Huiſer füär

us, un richtig Strotenplooſter unner den Schauhen , un

myin Heer lachede naumol un ſaggte : „ So! das iſt

Raſſel wo Sie vorhin waren , das war nur der

Bahnhof . " . - Ah jau ! ſaggt' if, dat is wat anders .

Danke , dante ! Un niu ſyin Sai ot jau gutt un wyiſen

myi diän Napollium ; grade diärümme ſin ik van

Äggerinkſen tummen .“ Awer myin Heer lachede naumol

un ſaggte Adjüs — un ik dachte : ,,No, dat is aut„

’ne rechten Lachebeck un wyiſet ſyine Tiänne geren . “

Un do föheſte Napollium , Stoffel? Biu ſoh hei

dann iut ? " "

1
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Sachte , jachte, M'ridthryine ! Nau lange fein

Napollium , nau lange nit . Awer if was pollißig un

fäif rechts un käik luchts, un frogede alles, bat myi op

der Strote in de Maite tam : Fräulein Zuffer, jaggt '

if, oder Mudamm , oder kleine Jüngesien , oder Gnö

diger Heer, ſyin Sai doch jau gutt un loten mit ments

en inzigmol diän Napollium ſaihn -- ik well Sai geren

'ne häilen Drüttainer derfüär giewen . “ Awer dai äine

fäif mit an un gent ſyines Wiäges , de andere fäit mit

nit an un gent aut ſyines Wiäges , un byi all myinen

Rumpelmänten wort ' it nit klaifer. Awer if was wier

pollißig un dachte : „ Na , wann hyi den Luien tehaupe

dat Miul tauſchällert is , dann faſte feinem Menſfen

mehr en gutt Woort derümme gönnen un ſaihn dyi

laiwer ments de Huiſer an der Stroote drop an ; denn

uſe Vorſtaiher te Äggerinten hiät doch ſaggt , et mör

en Ärger, dat ſe diän Napollium nit in't Hundeluack

jdmieten , näi, dat ſe 'me ſau’n graut, ſchoin Schluatt,

dat ſtödigſte imme ganzen Lanne, taum Loſchemänte an

wieſen hädden .“ Sau dacht ikSau dacht' it – wünnerſte dit nit,

biu it ſau myin ganze Runzäpte tehaupe nahm ? Jä ,

dyin Stoffel is nau lange kein Stoffel nit, näi, dat is

hai nit . Alſau gutt , dacht ik , diu gäiſt düär't ganze

Dinges düär un jaikeſt dyi ' t ſtödigſte Paläi manker

all diän Huiſern denne ; do gäiſte dann rin un fieſt:

Gurrn Dag, Napollium !"

Dat was recht , Stoffel! Un bat ſaggte hai

dann ? baut hai dyi Dagestyit terügge ?" "

,, Bat ha i ſaggte , M'ridthryine ? Hai ſaggte nau

lange nir. Hör tau ! Ik genk düär't Dinges un

dachte: „ Balle biſte derdüär, " un fäik myi jedes Hius

an vamme Süll bit uawen taum Balkenfenſter riut.

Awer fumm diu ! Suih, dann gent hyi wier 'ne Strote,

do wier 'ne Strote an , un äin Huis was nau ſtödiger

Grimme, Schwänke. 7. Aufl.
6

1
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af et andre , un't Water laip myi in de Augen un de

Nacke worte myi ſtyif van allem Ayiken . Un wann if

dachte : „ Düt Hius is doch det ſtödigſte van allen ,"

un rinngohn woll un ſeggen : „ gurrn Dag, Napollium !"

dann käik wier en ander Hius ümme de Ede rümme,

bat ümmer nau wier ſtödiger was , un't leſte was myi

de ganze Welt blinſterblo , un it meinte nit anders , aj!

it wör imme Gauſehimel. Awer it was wier pollißig

un dachte: ,,Stoffel, bat helpet dyi düt , bat helpet dyi

dat ? Syi vernünftig un gånn dyi äis 'ne dügenden

Machollern -- dat giet dyi 'n biätter Kunzäpte, un dai

Napollium brenget ſik.“

„ Stoffel, biu ſoh hai dann iut ? Waſſc nau

halfwiäge Örntlik imme Tuige ? "

„ Biu hai iutjob , M'ridthryine ? Hai ſoh nau gar

nit iut ; nau lange kein Napollium nit. Aljau gutt –

’ ik' ne Machollern , dacht' it. Un it genk in en graut

( choin Hius rinn , do ſtont „ Gaſthof zur Krone“ füär ,

un dachte: „Hyi kriſte ' ne örntlifen .“ 3f genf rin un' Ik

machte de Stugwendüähr op jös , M'ridthryine !

bat was dat ' ne graute , ſtödige Stuawe! ſau hiät je

uſe Paſtauer nit. Un ’ne Diſt ſau lank , aſe van hyi

bit opuſen Appelhuaff; un do ſeeten gewiß fufzig,

fächzig Heerens rümme un wören luſtig an der Achyile.

Un fyif Keerels gengen ümmer ächter 'ne rümme, te

haupe in Fradfröcken oder Radrillgenſchwenkers, biu me

hyi ſiet, 'ne Salvette oppem Aarm ſau witt aſe Rryite,

un de Hoore ſau glatt van Schmalte , me härr' ſit

drinn ſpaigeln un derfüär pußen können . 3k fräig

hellest Reſpäck, aſ it et ſoh , un vergaat ſtumpaff

Gurrn Dag te ſeggen . Un äiner van diän fyiwen kam

op mit tau un ſaggte ſau recht aſtrant : „ Was wollen

Sie ? " ,,,'ne Machollern , ſaggt if , un Napollium

ſaihn . “ Wird nicht verabreicht“ , ſaggte hai un

1
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chauf mit ganz jachte ter Düähr riut – wäiſte, M'rick

thryine , nette un met Manäier, gar nit , aſe wann uſe

Wäiert hyi te Äggerinkjen ennen byim Halſe päcket un

op de Miſte ſchmitt, näi , ſau ſainig , dat if myi dachte:

, Dat is doch 'ne recht ſcharmanten, oordigen Menſken !"

Awer wäiſte, bat it ’me ſaggte , ehr hai de Düähr ächter

myi taumachte ? " „ Hören Sai mol , gnödiger Heer , ſaggt '

it , brümme het Sai dann awer dat Schild buar der

Düähr , wann hyi nit mol ' ne Machollern te hewwen

is ? " Do jaggte niy – if gloiwe , hai chiämmede

fit, dar ik 'me ſyine Wäiertstopp ſchlecht machte -- un

machte de Düähr tau . Niu was ik äigentlik, wann

ik et ſtradiut leggen ſall, ſau recht verdraitlif unner der

Müſfe; denn fein Napollium un fein Machollern was

te fryigen ; un it ſatte mit plar dal op de Trappe

füärm Hiuſe, laggte den Ropp in de Hand un ſaggte

aſe de Jiude van Pidelſen : „ Au waih, Raffel! " – 3t

harr ' en Tyitlant jau ſlätten , do fräig if ' ne Schlag

op de luchte Schuller un hoorte raupen : „ Jös hintau ,

Stoffel !" 3t denke : „ Bai hett mit hyi in Kaſſel

Stoffel ? " un käik mik ümme bai was et ? M'rick

thryine, roth mor ! "

Jä , Stoffel , bai föll dat rohn ? Vilichte Nas

pollium ? " "

,,Nä, M'ridthryine , nau lange kein Napollium nit.

Et was en Saldote awer bat füär'n Saldote ? "

,, Jä, Stoffel, dat föll de Duiker rohn ! "

Antuns Michelken iut Lichtenogge was et . “
, , Jös hintau , Stoffel, Antuns Michelfen was et ? " "

„ Joh , M’rickthryine, hai ſelwer . Diu wünnerſt

dik , un if wünnerde mit aut . Hai raip naumol: „ Jösik

hintau , Stoffel! biu fümmeſt diu no Raſſel? " - , „ Jä,

Michelfen ! ſaggt ' ik , biu kumm ' ik no Raſſel ? 3f well

11 II 1
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Napollium ſaihn un fann ' ne nit finnen un 'ne

Machollern well it hewwen un fann feinen fryigen .

Denk an , ſau'n Hius ! et Schild hänget derfüär, un ik

woll loiſunge in't Hius brengen, awer , dai Luie mottet

unwyis ſyin ; „ wird nicht verabreicht“ , jäggten ,ſe . Bat

jind myi dat füär Wäierde in ſau'me Raſſel ?!" DO

jaggte Michelfen : „Stoffel, ſaggte , if helpe dyi tau:

beiden Däilen : 'ne Machollern ſaſte hewwen, un Na

pollium jaſte ſaihn ; den Machollern in fyif Miniuten,

awer Napollium villichte äift moren Muargen . ".

, „ Jös, Michelken, ſaggt if , äiſt moren Muargen ? If

woll awer geren wier van Owend te Äggerinkſen ſyin

un ſäggen moren Muargen Roggen et is Tyit ;

uſem Vorſtaiher ſyin Rogge, chyint all grain .“

„ Näi, Stoffel , ſaggte Michelken , do is niu fein Ges

danke an ; 'ne Kaſſeler Nacht moſte äinmol hallen , diu

maggeſt Napollium van Dage ſaihn oder moren. “

, 'ne Kaſſeler Nacht ? ſaggt ik ; 'ne Kaſſeler Dag ſtäit

myi all ſau hellest ſchlecht an , un ehr diu fameſt, woll

it all halwerlei denken : wörſte te Äggerinkjen bliewen ! " "

- ,, Dat lot dit niu födder nit anfechten , ſaggte Michel

fen ; awer fumm ! diu ſitteſt do ſchlecht - kumm, dat

Noidigſte teäiſt, un dat is 'ne Machollern, äinen füär

dik , un twäi füär mik diu hiäſt doch Geld byi

,, Dat fall fit chicken , Michellen ! ſaggt ' it

un ſchlaug op myine Taſke ; drei Schiepel Hawer , dat

hemw' if myi füärnuammen , well if an diän Napollium

wogen. „ Un wann diu of nau äint tauſetteſt,

jaggte Michelfen , dann kraſjet dyi dyine M'riďthryine

auf de Augen nit iut." - Jä, dat jaggte , M’ricthryine !,

ſuihſte , bat diu imme gudden Geröchte biſt düär de

ganze Welt ? Do feer in Kaſſel fennt ſe dyine Dugend .

Doch födder imme Tär . Vyi gengen in en ander

Hius rin un ..

.

dyi ? "

11
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, „D, Stoffel, niu kann ik et myi denken , biu ' t

födder fam : yi gengen rinn , beſtällten ug ' ne Mas

chollern , un ächter’m Diſke jaat Napollium und drank

ſit auf ennen. © egg, mat nit fau ? … 4

„ Näi , M’ri&thryine , ganz acroot ſau was et doch

nit. Nä, Michelfen ſaggte, hai härr ' ne nau in feinem

Wäiertshiuſe druappen ; un jauviel hai wüßte , härr

Napollium äiſt twäimol in ſyime Liäwen en Schnäpsken

drunken äinmol füär der grauten Schlacht byi

Saarbrücken , ümme fit un ſyime Sühneken Ruraaſke

in't Lyif te drinken , un tem andernmole byi Sedan , aſ

et iämme ſchlecht un ſeltſen woorte."

Stoffel, dann mäfet dai ganze Napollium awer

auf de Wäierde nit ryife ; un uſe Wäiert hyi te Äg

gerintien verbühe jämme 't Hius ; dann dai lätt ſit nit

geren ümmetſüs in de Stuawe ſpiggen .'

,, Hiäſt Recht, M'ridthryine ! Doch hör födder !

Michelfen beſtallte us twäi Machollern dai Schnaps

was gutt ; der Wohrheit de Ehre ! Un if ped in myine

Holſter un woll myi myinen Stryipen Spec riuttryigen ,

diän ik myi van häime metnuammen harr . Awer Michel

ken ſaggte : „Stoffel , aggte, näi, dat gäit nit ; Kaſſel

is Raſſel , un fein Äggerinfjen un fein Lichtenogge nit;

blamäier ' dik un mik nit ! If well us wat beſtellen ."

Un hai beſtallte, un de Wäiert brachte jedem oppem

fyinen Täller en lietlank Stiuten met 'me halwen Liet

lant Ralwesbrohn deropp , un it betahlte fyif Groſten

derfüär. „ Krummenaut ! dacht' it , Timmerfaſper hiät

Recht, wann hai byim Hiusbüähren in ſyiner Priäcke

fiet:

Ich war einmal im Land Heſſen ,

Da gab es große Schüſſeln und wenig zu freſſen . “

Un it ſaggte : „ Michelken , ſaggt' if , hyi is't ſoltrig !

kumm , ſüs langet myine väier Schiepel Hawer nau nit.

!

.

11



86

Kumm , lotus op de Napolliums - Jagd gohn ; jaihn

mott ik ' ne, un van Dage nau ! " Gutt, vyi gengen

Strot-opp , Strot-af , düär 't ganze Dinges düär ; un

ſau vake aſe us ’ne Heeren in de Maite kam met langen

Kaniunenſtimeln, emme halfwiäges dicken Buitsken , twäi

Haſenſteerten unner der Naſe un äinem Haſenſteert unner

der Miule runner , dann ſtott ik Michelfen in de Syit

un ſaggte : , Michelfen , if paräiere : dat iſje ! Ich kenne

’ne , uſe Wäiert terhäime hiät ’ ne in der Stuawe hangen . "

Awer Michelfen ſaggte ümmer wier : „ Nau lange fein

Napollium ik fenne ' ne biätter . “ Un vyi gengen,

un gengen te Kaſſel riut , un gengen jau ' ne lange ,

lange Schufjäi, dai nahm kein Enne nit . Do jaggt'

it : „Michelken , ſaggť it , ümme Spazäierngohn ſin if

nit no Kafſel kummen , un Schuſſäi hevve terhäime

ſelwer , van Lichtenogge bit Poterbuarn hentau . 3t well

hyi Napollium ſaihn .“ „ Saſt 'ne of ſaihn , “ ſaggte

Michelken , „ kumm ments tau . “ – nUn vyi ſchlüärten

ümmer födder, un füär Verdraitlikeit kräig if myi myinen

Spec iuter Holſter un hoggte drin . ,, Stoffel, raip

Michelfen , blamäier ' mif doch nit !" Do wort il

awer falſt un ſaggte : „ Of op fryier Landſtroote draff

me hyi fein Stückeken Speck jätten ? bat is hyi dann

füär 'ne Welt ? " ,, Stoffel, ſtiet den Speck in ! "

ſaggte ; „ juihſte nit?"

,,Aha , Stoffel! niu hör ' if et : Napollium fam

an , endlik ! " "

„ Näi , M’ridthryine , wann diu dat meinſt , dann

meinſt et wier verkohrt . Et mas fein Napollium , et

was ments en Rinnermiäcken , met ' ner witten Schüärte

füär, dat forrte twäi Twillinge im Kuarfwagen . „ Stoffel,

ſtief den Spect in ! " ſaggte Michelfen , redäierde dat

Miäcsken fröntlik an un flopper 'me op de Backe,

jät helt ganz ſtille; dann peck hai met annen Wagen

un
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un halp trecken , un jai hadden 'ne Discurs tehaupe ,

ſau anmaidig un charmante , aſe if un diu , te diämmor ,

aſe vyi nau in der Friggeroth wören . “

,, Batte fieſt, Stoffel ! Horte dat dann met tau

ſyime Dennſte? gf meinte , dai Saldoten döhen nir aſe

ichaiten un Schellergiäſte jätten . " u

,, Dat meint ' it aut, M'ridthryine ; awer my fell

in , dat ik de Saldoten te Poterbuarn auk ſau vake

ſaihn harr, dat ſe den Kinnermiäckens den Kuarfwagen

treden hülpen ; dat weert alſau wuall tau iärem Exer

zitium hören . Gutt - dat genf en Tyitlanf födder ,

un it ſchlüärte derächter hiär . Antleſte helt de Wage

ſtille, un Michelken floppede diäm Miädsken naumol op

de Backe un ſaggte : „ Alſau , bit dün Owend te halmer

fiewen , wann diu Water haalſt; dann triähe it ſtramm

an byim Rumpe oppem Market un helpe dyi annen

Demmer packen ."

.. , Stoffel, ſau Saldoten het doch iäre laime Ploge !

aljau dai arme Zunge mochte nau Owends late ſtramm

antriähn un den Miägeden annen Demmer packen ?“

, Joh , M'ridthryine, je het et ſur . Amer hai ſoh

der nau recht wuallopp byi iut. Doch gutt dat

Miädsken forrte terügge op Raſſel tau , un vyi gengen

födder . ,, Niu iet Speck , jaggte Michelfen , ſauviel aje

diu maggeſt !" - Un ik hoggte drin , bit dat it op derik

droigen Schwotel was . To op äimol ſtönnen vyi füar

emme allmächtig grauten Hiuſe , fau graut harr' if in

ganz Kaffel teint ſaihn , un fiewen Riärfen met ſiemen

Riäſpels konnen drin wuhnen . 3f räit beide Augen

uapp ſau wyit aſ en Wagenrad , un was ſtumpſtill.

,, Jä, jä ! " ſaggte Michelfen, dat föl wuall en Huisken

ſyin ! Dogigen kann't Simminor in Poterbuarn inpacken."

,, Iin dei nigge Wullhalle oppem Liborjus - Biärge

auf“ , ſaggte it; ,, biuviel Parteniggen muget in diäm

/
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Lojdemänte wual ter Hüre ſyin ? " Michelfen am

fede nix un ſanf :

Was kraucht dort in dem Buſch herum ?

Ich dent' , es iſt Napolium. "

„ Bo , bo , Michelfen ? " raip it , ,, bo fruipet hai

rümme ? " un wahrte met den Augen jeden Buſt in

diäm grauten Gooren, dai rund ümme dat graute Hius

gent. "

.

.

.

,,,Stoffel, Stoffel, et weert myi wäihmaidig ümme

' t Hiärte ! Aljau : in Büffen un Dören kraup hai

rümme , düſe füärnehme Menſte, düje Raiſer Napollium ?

Bat mochte dann wuall fyine Büre fluddrig un rietrig

woren ſyin ! Un ſyine Frugge was feer in Paryis un

konn je iämme nit lappen ! Midden manker Büsken un

Dören ! Diu laimer Guatt ! bat fann en Menſke oppen

Hund fummen ! jf wöll wuall gryinen ! " "

„ Gradſau dacht ik aut , Müricthryine ! Awer

Michelfen lachede un ſaggte : Stoffel, jaggte , dat is

ment jau'n Versken , bat de Muſketier Kutſchke in ſyime

flaufen Häiern iutdacht hiät . Näi , dai Napollium wahrt

ſit wuali, dat hai nit düär Büſte un Dören kruipet.

In düm grauten Schluatte me nennet et Wilhelmse

höchte do hiät hai en Loſchemänte , ſau fryig ' it et

nit, un ſau friſt diu et nit , un wann vyi of beide en

Verrel vamme grauten Lauſe gewünnen jeder Staul

un jedes kanapäi van Pluis un Schamäſter - op jedem

Diſk 'ne Salvette - op jedem Bühn 'ne Diete, ſau

ichoin aſ im Daume te Poterbuarn oppem haugen Kauer

un bat hai ietet , un bat hai drinket, ſau ſettet et

dyi dyine M’ri& thryine nit op Huſtern un te Faſtowend

füär awer ſyin Awetyit fall ſchlecht ſyin , ſegget ſe,

hai hiät jyi byi Sedan den Magen verduarwen : denn

do is jämme en Trachtemänte füärſatt woren , bat nau

ſchwödder te verkniuſen was aſe Schauhniägel un inges

1
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machte Kellerdüähren , un wann hai of alle Dage en
Achtelfen allen Münſterländer dropſätte. Aurzum , dai

Napollium - awer Stoffel, gif Acht !" raip

Michelfen , „ gif Acht; ryit de Augen uappen ! ſuih , ſuih !

ſuihſte nit ? " . „ Bo, bo? “ “ raip ik „ do, do ! " raip

Michelfen , ,, in diäm Wagen, dai met välern lant foiert ,

ſtrack op et Schluatt tau . “

„ Hu Stoffel ! if biwre füär Plaſäier – in

diäm *Wagen ſaate inne, un do hiäſt 'ne ſaihn un hiäſt

'ne anredäiert un van myi gruißet , aſ it dyi befuallen

harr ' . "

„ Flaitepyipen , M'ridthryine! Dai Wagen ſchnauf

an us verbyi aje de Duiwel. Jk käik , aſe wann ik

' ne Notel infiämmen föll awer 'ne Hellebock well if

ſyin , wann ik ſaihn hewwe , bat oder bai derinn ſaat .

Menta ' ne Striß vamme ſchwarten Schnurrboorde, mein '

ik , härr ' it jaihn ; awer wann ik derop ſchwüären föll,

dann ſäggť iť näi . „ Stoffel, laup ! " raip Michelken,

„do, op dai graute Poorte tau !“ Un vyi ſchlaigen de

Bäine oppen Nacken un flabaſterden derächter hiär , dat

myi 't Queerel an der Büye buaſten is , un ' ne ganzen

Tropp Luie un Blagen , dai auf paſſet hadden , laip

met us . Endlik was ik byi der Poorte , awer piuſten

konn if nit mehr, ſau harr ' it mit aſtrawallet . „ Suih,

ſuih !" raip Michelfen un bat hewm' ik ſaihn ?

Twäi Luien herdw ' if oppen Puckel ſaihn , dai grade

ter Poorte rinn -wippeden , äinem dicen un äinem ſchriä :

wen un wiäg wören ſe , aſe de Kugel iut der Büſſe

un fannſt mit dautſchlohn, dann kann ik dyi doch nit

ſeggen , bilke Puckel diäm Napollium hoorte , dai fette

oder dai ſchriäwe. ,,Niu fumm , Stoffel ! " ſaggte Michel„

fen , „ dat Plaſäier hiäſte niu hat. " -- „ Hat ?!" ſaggte

ik „ Michelken , biſte unwyis ? Kumm , niu goh vyi

rinn in't Schluattun maket uſe Kumpelmänte, un it

!
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ſegge : Gurr'n Dag, Heer Kaiſer Napollium ! it ſin dai

Halfſpann-Bure Stoffel Kumpeſtplänter van Äggerintjen,

un väier Schiepel Hawer heww ’ if et myi koſten loten ,

ümme ug te jaihn , un ſall ug gruißen van myiner Frugge ;

un wann yi bo Nauth lyien föllen , hiät ſe ſaggt , dann

föll ' t iår oppen Schinken nit antummen fumm,

Michelfen , myine Anrede fann it aje 'n Vatterunſer ; op

plattduitſt heww ' it et myi iutdacht, un op hauduitst well

ik et iämme ſeggen – gloiw 'ments , it ſin pollißig." -

,, Dat gloiw ' if dyi geren " , ſaggte Michelfen , awer

fannſte auf pollißig franzoifiſt fuiren ? " If ſchrempede

mik un taug den Puckul frumni ,, un hiäſte 'ne Schyin

van der Commandantur ? " . if taug den Puckel nau

krümmer „ un hiäſt dif acht Dage füäriut anmeldet

tau'r Audienz? un hiäſt ' ne Fracrock byi dyi un ' ne

Cylinderhaut un mitte Hansten un 'ne witten Hals

Schlips ? " Ik taug den Puckel ümmer nau frümmer

un ſaggte : „ Michelfen ,“ ſaggt ' ik , „ op ſau fyine Trachte:

mänte hiät myine Frugge nit taufuadet , ehr ik van

häime genf ; ment Speck un Siſiblons - Wuaft hiät ſai

myi metgafft !" „,, Suihſte ?" ſaggte Michelfen

„ aljau , biu it ſaggte : dat Plaſäierken hiäſte hat , un if

herowe dyi dertau verhulpen . Diärümme, dent' it, weerſte

erkenntlik fyin un trachtäiern us nau 'ne dügenden Ma

chollern ; un dann ſtyigeſt diu innen Zug un foierſt bit

Wilbojen oder Buke - do blyimeſte dün Nacht, do

ſchnitt de Wäierde nit ſau charpe aje hyi in Kaffel

-- un moren Muargen biſte byi Tyien in Äggerintſen

un gruißeſt dyine M’ridthryine un ſieſt iär , dai Schinke,

diän ſai füär Napollium üwrig macht härr , diän föll

ſai an Muſketier Michael Frielinghaus , 56. Regiment,

2. Compagnie , Raffel, ſchicken. Rumm ! un it goh dann

wier in myinen Denſt . - „ Un trieſt an oppem

Market un päckeſt diäm nuitliken Miäcsken byim Kumpe

1
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annen Demmer ... „ Jo wuall, Stoffel, “ ſaggte

Michelfen , „ dat brenget de Denſt alles jau met fit.

Vertell' et awer te Lichtenogge ·nit, bat ik füär ſchwore

Verpflichtungen in myime Denſte hewwe ; ſüs gryint

myine Mutter . " „ Michelfen , ik verſtohe " , jaggt ' it ,

un vyi drünken us diän Machollern oder of twäi , ik

betahlte un ſtäig innen Zug un , Guatt ſyi gedanket , it

ſin glüdlitwier in Äggerinkſen un vertelle myiner

M'ridthryine, dat it in Kaſſel un Wilhelmshöchte wiäſen

ſin un hemwe Napollium Bunnaparte den Drüdden ſaihn

- hett dat : ſyinen Pudel un 'ne Strits van ſyime

Schnurrbovrt. Ik heww’et Geld laif awer dai

väier Schiepel Hawer mögget mit nit . Bat kann it
niu vertellen !! “

1

'ne netten Adord.

Do genten imme Strunzerdale legget 'en Duarp,

dat hett Affinkhuſen , en ſtödig Dinges - ja , dat fonnjä ,

yi myi gloiwen ! In diäm Dinges is ’ne Mann , dai

is all Magiſter , Handelsmann , Affekote, Sicketarges,

Vugelfänger un alles Müglife wiäſt, jau dat et uſe

Hiärrguatt nit alle im Hoppe behallen fann, un hiät

en gutt Mundſtücke un ſiet ſelwer , hai fönn Franzoiſiſt

un Spanniſt grad ſau gutt aſe Türkiſk . Abſonders

nette fann hai fuiern in der Jiudenſprofe , un bai 'ne

jau hört , föl meinen , hai wör ,, einer von unſere Leut" .

Hai is feinen ſchlechten Jätter , awer ' ne gudden Drinker ;

un wann diu iämme imme Wäierthiuſe en Kräusken

Warmbäier füärſetteſt un , verſtäit ſit, of betahiſt, dann

dögget hai luaß un vertellet der ganzen Geſellſtop ſau

lank un ſau bräit , aſe met hewwen well.

Terjohren ſaat hai mol wier im Wäiertshuſe , un

de ganze Stuawe was an iämme te heſſen , datte ver
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tellen föl. Antleſte lait hai ſit plattſchlohn , ruchte ſit

mol oppem Staule un fenk an :

„ Na , lotet den Kraus kummen , un it well ug

vertellen en Stücsken van „ unſere Lait “ . Saiht : it

ſaat hyi füär vertain Dagen op dür ſelftigen Styie

ächter’m Uawen un gonnte myi ' en Bittern füar't Syifs

wäih . Do kam ſau 'n kleinen , kroßigen , beſtelligen

Heerel rin met 'me voſſigen Backenböördefen un äinem

ſchiällen Auge , un de Tippel van der Naſe henk 'me

bit üwer'n Schnawel runner . 3t dachte : „ Na, dai hett

ganz gewiß 3ßig oder Mauſfen ," un dacht' et ſau harre,

dat hai 't horte . Do ſatte myin Reerlken ſich in Po

ſentur un ſaggte : „ Verßaihen's , verehrter Herr ! ich

haaiße Schmuhl Ralmen Löwenſtein et Rumpenyi und

mache in Kurze - Waar. “ Un dai kleine Kroß fent an

te chennen af en früpel , dat in jau 'm Lumpenneſte

kein Menſke wör , dai iämme ſyinen Kuffer metten

Muſterſtahlen füär fyiftain Groffen Geld über Sielent:

huſen no'm Wintmerge driägen wöll. „ Fufzehn Groſchen,

au waih ! das nennt mer Wahrhaftig nit gefayirt !"

It ſaggte : „ Jiudenfind ! hiäſt Recht, fyiftain is 'ne hauge

Tahl ; diärümme gif diu myi ments ’ne inzigen , häilen

Berlyiner Daler , dann goh ik met dyi un driäge dyi

dyine Schoore .“ (Waare . ) „ Au waih geſchroggen !"

jaggte hai un fraſſede fit ſyinen Voßboort , „na , wahr

haftigen Gotte , ich kann's nit ! " Do ſaggt ' if : ,, Dann

ſyi ſau gutt un drieg dyinen Pacen ſelwer ! “ No , vyi

fengen an te handeln un te acordäiern , hai gnappede

oppen Liännen , un it aggte antleſte : „ 3t well nit ſau

an den Broſtens hangen , aſe diu ; füär fyifuntwintig

Täde (Groſchen) well it dyi dyine Plünſe nodriägen ,

awer in jedem Wäiertshiuje , bo vyi verbyi fummet, moſte

mif fryi hallen." - , Na , und wieviel Wirthshaaiſer

ſeind denn das ? " „ Jiudenkind ! " ſaggť it , „Wäierts

.

.
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huiſer ſind hyi byi us te Lande ſau ror aje Saffron .

Du ſtäihſt dik gutt byi uſem Acord ; awer , weſte nit ,

dann auf gutt ! dann drieg dyinen Pünſel ſelwer ! "

Hai ankede un ſöchtede un dräggede an ſyinem Naſen

tippel ; dann fäike mik an van uawen bit unnen un

ſaggte : „ Seind Sie ein nüchterner Mann ? “

ſaggte : ,Gewiß , Jiudenkind ! alle Muargen nöchtern .“

,,Na, dann meinetwegen ! der Acord ſoll gelten !" Un

ſauglyik hent hai myi ſyine Schoore oppen Nacken , ohne

datte den Wäiert ſaihn hadde , un vyi gengen luas . Vyi

wören twintig Schritt düärt Duarp ropper gohn , do

bläif it ſtohn un ſaggte : „ Heer , wann't gefällig is ! "

„Na, was is ?" ſaggte hai , un if amfede : „ Jiuden

find ! hyi ſtredet uſe Hiärrguatt den Aarm iut - Sta

tion Nro . 1. “ – „ Au maih geſchroggen ! mer ſeind ja noch

nit 'raus 'm Dings . " Ik ſaggte : „ Contrakt !" un

genf tem Hiuſe rin un beſtallte Bäier un Schinkens

fläiß . Myin Jiude kam lankjam nohgeſocet ; it ſaggte :

„Bai niu geſcheidt is , dai ietet un drinket met . “ Un

richtig , hai was ſau geſcheidt un hoggte rintem Schinken ,

aſe wanne moren hangen föll; ik dachte: „ wann hai doch

niu opphörte ! " un raip en paarmol : „ Gaſſer, Gaffer !"

- awer hai tohrte ſik an nix , un vyi worten fir ferrig

met uſem Traktemänte , hai beſchulmede (bezahlte), un

vyi gengen födder un tem Duarpe riut . No 'ner Stunde

famen vyi no Brunscappel . Do kräig myin Jiude den

klaufen Infall un woll ümmet Dinges rümme gohn un

jaggte : „ Mer ſtrecken hier zu . “ If awer ſaggte : „Suihſte

do diän Strauhwiſt nit ? Dai Wiäg is verbuan , un?

de Flurſchütte pennet dik iut “ – un gent ſtracke Stroote ,

un ſtrad oppet Wäiertshius an un ſaggte : ,,Station„

Nro . 2. " Hai kam verdraitlik hinner myi rin ; do

ſchriggede all de Wuaſt in der Panne, un it ſaggte :

„ Jiudenkind ! it hewwe dacht, taur Afweſſelung wör of

I
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mol ' ne gudde Wuaſt nit te verachten .“ Niu mott

ik iämme taum Rauhme noſeggen : hai was wier ſau

klauf aſ en Menſke un aat un drank met , hai betahlte,

un vyi gengen födder op Sielenkhuſen an . Ulje vyi füär'm

Dinges wören , do woli hai myi wier düär 'ne Twiete

( Seitengaſſe) wippen ; if awer ſaggte : „ Jiudenfind ! is

dyi dyin Liäwen laif , dann blyif op ſtrader Stroote !

in diär Twiete is en Schlaut , do is füärge Wiäcke en

Piärd metſammt dem Ruiter verſuappen , un gäit niu

ſpauken un päcket Jeden , dai do kümmet un doiper 'ne

imme Schlaute. " Hai worte witt ümme de Naſe un

ſaggte : „ In Ernſt ? is ' s wahrhaftig wahr ? " — Un

ik ſaggte : „ Jiudenfind ! bo denfefte henne ? meinſte, it

lüge dyi wat füär ? Awer goh ments tau ! diu biſt jo

doch nau nit dofft .“ Do worte giäll ümme de Naſe

un ſaggte : „ Mir gruſelt's ! un mer wolln anhalten thun

die ſtracke Straße . " Un vyi machten Station Nr. 3

Suurbrohn met Felſenbäier ; twäi Huiſer födder , un

wier en Schild : Station Nr . 4 gebackene Frällen

met Bockbäier van Uwerkiärken ; ſiemen Huiſer födder

üwer de Brügge, un wier en Schild; do ſaggt ' if : „ Hyi

wellveus Kramtsvügelbrohn loten ,“ do wort' et

iämme ſeltſen , un hai raip : „ Au waih, au waih ! mer

dörfen nit eſſen , was ze Tode gedämpft iſt mer

wollen gehn waaiter ! " If awer ſaggte : „ Hyi te

Lande weert de Kramtsvügel alltehaupe ſchlachtet, un ganz

kooſcher düje Wäiert läit allemol Jiuden - Läip van

Bryilen kummen . " in if genk rin , un dai laiwen

Vügelkes ſchmachten echte , un Schmuhl Ralmen Löwen

ſtein et Rumpenyi fraat met un frogede nit mehr, of ſe

dempet oder ſchlachtet wören. Hai taug ſyin Builken,

un vyi jaggten Adjüs . Nje vyi füär der Düähr woren,

do peck hai mik byi der Mogge un ſaggte : „ Mein ! was

bin ich für ' n Eſel geweſen !" – It ſaggte : „ No, wann

-
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diu meinſt , it well't dyi gloiwen . " - ,,Und ich thu's

nun nit mehr thun , ganz und garaus nit ! maain ganzer

Rebig ( Profit) vun ganze zwaai Tage geht mir ſchyiwes ! "

Ik gwer hadd ’ all wier de Klinke vamme andern

Wäiert hiuſe in der Hand un raip 'me tau : „ Jiuden

kind , kumm ! hyi is Rebig te maken ; hyi weert de ſtyi

weſte Raffäi kuacket op tain Stunde Wiäges un koſtet

ſau gutt aſe nir ; dai jall us beiden gutt daun . Hai

kam luinst ächter myi hiär , aſe wanne ' ne Maikawel

imme Ohre hädde ; do ſchnurrte all de Pankrottsmühle

in der Rüfe , un balle hadden vyi ' ne Drüppen füär us

ſtohn, do konn me den Haut füär aftrecken . Ik ſaggte :

„ No , heww ' ik dann niu nit Recht hat ? “ Hai amfede

nir, drank awer ſyin Part ehrlik met un betahlte. Ehr

vyi ter Düähr riut gengen , ſtallte fik füär mik henne

un käit mit ſau rührend an , darr't myi örntlik düär't

Hiärte ſchnäit, un ſaggte : „ Hären Se, Herr Rumpierſch !

Nu thu' ich nit eſſen mehr die Krümmel un fein Dröps

pelche trinken , bis daß mer ſeind zu Winterberg -

wahrhaftigen Gotts ! " – „ Jiudenkind ! dat kannſte maken

biu diu weſt; if well't wuall alläine verwahren füär us

alle beide . “ ,, Hären Se , Herr Rumpierſch ! Se

werden doch nit ſein wollen aain unbeſchuffter Menſch ? "

„ Jiudenkind , Jiudenkind ! met ſülken Kumpel

mänten ſchwyig myi ſtille , jüs „ Hären

Se , laſſen Se uns thun zerraaißen den Kontrakt ganz

in die Güte ! " Dann drieg diu of ganz in der

Güte dyine Plurren , gif myi myine Grosfens un if goh

terügge, bo if hiär fummen ſin ; un, ohne Schmeichelei:

diu biſt en Spißbiuwe ! " ,,Gottes Wunder! as ich

ſullt jaain !! Na , ich will mir nit ſtraaiten mit Sie ;

aaimol bin ich geweſen 'n Gamores (Eſel) , und in maain

Leben nit wieder ! " Gutt , vyi gengen tem Dinges

riut un de Strote op Silbach an . Hai ſaggte kein

1
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Woort un ſummäierde un ſimmeläierde ſtil füär ſit henne .

„ Jiudenfind! ſaggt if, friſte myi 't Fraiſen ?“ – „ Mein!

as mer nit jullt friegen das Frieren in alle Gliedern !

Au waih ! hätt ' ich doch thun geben den Thaler bull

un nit thun machen dieſen thaaiern Acord ! "

denkind ! wann dat dyin ganze Beſchwer is vyi beiden

konnt binnen un loiſen , biu vyi wellt; dai Acord lätt

ſit jachte ümmeſchryiwen . Diu giſt myi jißunders nau

diän Daler vull , un verrig ſin ve. Hai ſpiggede witt

un ſaggte kein Woort, bit dat vyi füär’m Dinges wören .

Do doh hai ne Söcht ſau daip aſe det graute Pütt te

Biekmen , un ſaggte : „ Nur aaine Frage in aller Gemüths

lichkeit: wieviel Wirthshäuſer ſeind hier im Neſt ? " 3t

faggte : „ Elftehalf.“ Do ſchrempede un krempede ſit

myin Ziude , aj ' en Wuarm unner'm Schauh, un raip :

„Au waih ! un elfthalbmal Au waih ! Na, ich will nun

auch ſein ein ganzer Eſel ! ich will geben 'n runden

Berlyiner Thalerſch ." - „ Gutt ! ſaggt' if , Schmuhl

Ralmen Löwenſtein et Rumpenyi härr ' glyik dün Müargen

ſau flauf jyin föllen ; et wör billiger wiäſt." Bai niu

awer düär de Twieten genk , dat was ik ; denn imme

ganzen Dinge is ments drei Verrel vam Wäiertshiuſe ;

„ mer ſtrecken hier zu ,“ ſaggť it , un hai mochte myi

folgen ächter der Paſtrote hiär, düär Schloite un Poite,

bit dat vyi buawer dem Dinges wier op de Landſtroote

kamen . Te Winterbiärg ſatt it myinen Pucken diäll,

hai gaffte myi myinen Daler un ſoh 'me bedraiwet no

un ſaggte : „ Na , vun dieſe Kaaiſe werd ich thun ver

zählen bei alle Laait ! " 3f awer ſaggte : „ Jiudenkind !

wann diu geſcheidt biſt, dann ſieſte kein Woort dervan .

Darr't awer unner de luie fümmet, do lot diu mik füär

ſuargen . Adjüs, Heer Schmuhl Ralmen Löwenſtein et

Rumpenyi !"

.
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„, awer bo is

Geſdjeidte Luie imme ollen Teftemänte.

Un daiſelftige Allerweltskeerel, dai ug velieden ver

tallte, biu hai diäm „ Schmuhl Kalmen Löwenſtein et

Rumpenyi “ den Pacen no'm Wintmerge driägen un diän

charmanten Adord met 'me macht harr, ſaat wier imme

Wäiertshiuſe un worte wier fietelt van allen Syien , datte

vertellen föll. No dann ! “ ſaggte hai ,

myin Kräußfen Warmbäier ? met droiger Struatte ver

teller't fit of droige . " Aje dat Kräußten füär 'me oppem

Diske ſtont, worte alliärt un fent an .

,, Füär acht Dagen kam ik no'm Winterbiärg, gent

no'm Odam Braun un lait myi'n Schnäppsfen brengen .

As if myi niu alles, bat in der Stuawe ſaat, der Ryige

langes bekäik, biänne ſoh ik doh ? Wahrhaftig, ächter'm

Diste ſaat myin Schmuhl Ralmen Löwenſtein un harr

'ne Teller bull Schinkenfläiß un ne' Schoppen Wyin

füär ſit ftohn. If nudede iämme fröntlik tau , awer hai

täit mit ganz vernyinig an un ſaggte iut Spyit : „Na,

Herr Raiſe - Kumpierſch ! wullt ihr aich nit aach en

Schöppchen fummen laſſen ? " Ik ſaggte : „ Jiuden

find, wann dyi uje kumpenyi van neulich ſau gutt ge

fallen hiät , dann well if myinen Genejaurum (Schnaps )

ſtohn loten un maken wier Geloge met dyi ; dann lot

nau äin Glas kumnien ! " Do käik hai awer nau

vernyiniger un ſaggte: „ Maain ! ſaggte, is nit geworden

unſer Acord zu Müllun Aſche, daß mer 'ne kann

ſchnuppen wie Schnupptaback in die Naſe ? maint ihr

Gojims, ihr wärt geſchaidt allein un könntet beſchuppen

jeden von unſere Laait , ſo mir niſcht dir niſcht ?"

„Jiudenkind , Jiudenfind ! ſaggt ' it , ſyi ſtille; jüs ver

tell' ik diän Heerens hyi in der Stuawe van uſer Reiſe,

un bat diu füär'n geſcheidten Acord met myi macht

barrſt. Syi diu ſau geſcheidt, aje diu weſt, it gloiwe

Grimme, Schwänke. 7. Aufl.
7

11
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doch , vyi beiden matet van Dage nau Gelog tehaupe,

un diu betahiſt füär mik met. “ „Na, ſaggte , wann

das wahr würd , daß ich wieder beſchulmen ( bezahlen )

thäte für aich , dann fullt ihr ſagen für alle Lait,

Schmuhl Ralmen Löwenſtein und Rumpenyi wär ver

brannt in ſein Gehirn und hätt darin nit ſißen ſo viel

Grüß un Geſchaaidtheit , as mer könnt ſchnuppen mit

dieſe zwei Finger . " — Do ſaggte de Dottor Freſe, dai

am andern Diffe ſaat , un ſaggt ' et jau harre , dar't te

Ziude hoorte : „ Nun hört doch, wie der Kerl mit ſeiner

Geſcheidtheit prahit ! Wer hat denn in ſeinem Leben

einen geſcheidten Juden geſehn ? Jobbern und ſchachern

das können ſie, pfiffig und kniffig ſind ſie alle , aber

ein herzhaft geſcheidter Kerl iſt im ganzen alten Teſta

ment nicht zu finden . " Do fent awer myin Jiude

an te priuſten , aſe wann hai ſelwer Aſke ſchnuawwen

härr , un woll diäm Doktor un der ganzen Geſellſkop

bewyiſen , dat de fiuden geſcheidter wören aſe de Chri

ſten , un raip un fräggede af en Hiärweſthahne. Do

dacht ik : „ niu is et Tyit ! “ un genk riut , taug myi

Odam Braun ſyinen Sundagsrod an , ſträit myi myine

langen ſchwarten Löſſe (Haare) üwer de Bleſſe runner

bit in de Augen , lait myinen Naſentippel bit üwer de

Tiänne runner hangen ( aiht, ſau ! Myine Naſe

iſt nämlich von Gummielaſtikum un boiget fit , biu it

well) kam dann aſe lyifhaftige Jiude wier inter

Stuawe un ſaggte imme Jiudentaune : „ Schaulum el

aachim ! Na , un hab ich die Ehr' , zu ſehen Herrn

Schmuhl Karmen Löwenſtein und Rumpenyi, as da macht

in Galanteryi und Kurze-Waar' ? Na, un was dibbert

(reden) ihr denn ? na, un was ſchmiuſet (prechen) ihr

denn ? Main , as nit fullt ſein ' n geſchaaidter Mann

in's ganze alte Teſtament? Schmuhl Ralmen Löwen

ſtein und Rumpenyi , här und laß dir ſogen , daß ich

.

-
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bin ' n Dokter in die Philloſoffyi un Vurſteher vun die

Synagoge in Frankfurt b’ſtelluns zwaa ganze

Flaſchen und zwaa Gläſer derbai , und ich werd dir

helfen dibbern und bewaaiſen hier für die Gojims , daß

die Geſchaaidtheit ze Haus thut ſein in's alte Teſtament

und bai unſere Laait vun de Generaziaun in de e

neraziaun ! Un verſtummen ſollen die Gojims , as wie

der Kanalljenvogel in die Zaait vun die Mauſer. “

Un Schmuhl Ralmen Löwenſtein worte jau kriegel

af en Immeken , wyilank dat hai Hülpe fräig, beſtalite

twäi ganze Pullen un twäi Gliäſer , betahlte op der

Stelle, gaut inn , ſtotte met myi an un ſaggte : „ Schau

lum el aachim ! Herr Dokters , Herr Vurſtehers van die

Synagoge ! ſcheen , ſcheen ! helfen's mir dispentiren ! die

Gojims wullten mir machen macholle ." – Un if drankit

iut, drank naumol iut , ſatte mit in Poſentur, taug myi

nen Naſentippel nau lenger un fenk an :

Maaine lieben Chriſchten ! Unſere Laait' ſein

g'ichaaidte Laait un ich werd's thun bewaaiſen jo

klar as die liebe Sunne, un werd's bewaaiſen raus die

Geſchichte un raus die Litteraturſch. gs nit geweſen

unſer Vatter Abram ain g'ſchaidter Mann ? Hat er

nit verſtanden die Maſematte aus dem F ? Hat er nit

gethan handeln ſelber mit dem lieben Gott un geadordirt

von die fufzig Gerechte runter bis auf die zehn ? Is

da nit geweſen unſer Vatter Jakob ain grundg'ichaidter

Mann ? hat er nit , als er faum trocken geweſen hinter's

Ohr , hat er da nit bemempelt (betrügen ) jain ' aignen

Etten mit die Hittchensfelle, un hat bemempelt ſain aig

nen Aches (Bruder) mit die Achyile von's Linſenmiuß ?

und iſt bemempelt worden ſelbſten nur ain ainzigmol in

fain ' himmellangen Leben , as da iſt geweſen mit ſaine

erſte Kalle ? 38 da nit geweſen ſain ailfter Suhn, as

da hat gehaißen Joſeph , ain kluger Mann, ain g'ichaidter

11
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Mann , und hat gemacht ain profitlich, Kumpenyig'ichäft

in's Regieren mit den Mailach (König) vun Egypten ?

und war foochem ( pfiffig ) und hat geſpickeliert in's Rorn

g'ſchäft auf die ſieben Johr in's voraus ? 38 nit ges

weſen Vatter Mauſchen ain g'ichaidter Mann , as da

hat zerſchlagen das goldne Kalb zu flaine Münz? Und

hat gethan haben eine g'ſchaidte Schweſter , as da iſt

gehaißen Mirjam , und iſt geweſen mauſchikaliſch , und

hat geſungen ſo ſchain as wie die Jenny Lind in de Tochter

bun's Regiment . Und is nit geweſen Simſon ain g'

ſchaidter Mann , as da funnt aufgeben zu rathen die

Charade bun ' n Löwen und den Honig ? und is geweſen

ain fraußer Ginerol , as da hat geſchlagen die Philiſch

ters , au wäih , mit 'n Kinnbacken vun ’n Gamores ?

Un iš da nit geweſen Mardochai? war nur vun die

klaine Lait un hat geſchachert mit nix , as Lumpen un

Haſenfell, un war doch g'ſchaidter as de Herr Miniſter

Aman Erlenz - un hat gemacht jain Couſinchen , die

ſchaine Eſthers , zur Goie (Gemahlin) vun 'n kraußen

Mailach , un hat der frauße Mailach nit mal gefragt :

„Nu , Mardochai, was friegt je mit ? " Doch und

aber , maine liebe Chriſchten, was föllt ich dibbern noch

waiters un verzählen vun all die g'ichaidte Männer, as

da ſind geweſen vun unſere Lait in’s alte Teſtament?

thu ' ich denn haben eine funge von Siegerländ'ich Sohl

leder ? thu ' ich denn haben ain Mundſtück von Subſtahl,

as wovon mer thut machen in Eſſen die Ranonen vur

die Ausſtellung ze Parryis ? Derwegen will ich mir faſſen

in die Kürze und thun an die Hand vun die Geſchichte

nur noch drai Schritt in die naie Zeit. Is da nit

geweſen Nathan der Waiſenknab ', g'ſchaidt, überg'ſchaidt,

und iſt worden von Herrn Leſſing verſekt unter die

Hailgen in 'n Himmel ? Und is nit geweſen das Haus

Mendelsſohn et Rumpenyi, as wovun der Krauß- Ette

1
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iſt geweſen ain g’ichaidter Mann in die Bücher un die

Philloſoffyi, und der Ette ain geſchaidter Mann in die

Papierchens und die Prozentchens , und der Herr Sohn

ain förchterlich g'ichaidter Mann in die Schwerrenoten

und die Mauſik ? Und kann mer das nit thun haißen

die G'ſchaidtheit vun die Generaziaun in die Generaziaun ?

Thät mer doch nit finden desgleichen bei die Sojims,

un wann mer wollt ſuchen drai Tag mit die Gaslatern

in die Hand . Und dann der Rautſchild — au wäih ,

wollt' ſagen , der Herr Barunn vun Rautſchild ! Nu,

bai dem Wort fallt mir un jedem vun unſere Lait das

Herz raus der Borſcht bis runter in die Stieweln vun

wegen die krauße Ehrforcht und Reſpect ! hat gefangen

an as wie der Mardochai, in die Judengaſſe zu Frank

fort chaine Saſſe , un chain riecht der Knoblauch

- un iſt geweſen g'ichaidt un hat gekennt die Papier

chens, un hat gewußt alles, wo ſich zu machen geweſen

ain G'ichäft , und hat ſo lange gezogen den Hut bor

Jedermann , bis ihn die Förſchten un Potentaten haben

gezogen vor ihm , und ſein Herr Sohn Hochwohlgeboren

zu Parryis hat hinterlaſſen tauſend Milljaunen

tauſend Milljaunen , na , wann das faine G'ſchaidtheit

ſein ſoll, dann waiß ich's nimmer. Und ſind da nit

geweſen unſere Lait ' frauße Baacherts (Helden) in de

chaine Litteraturſch ? Is da nit geweſen der frauße

Dichter, as da iſt gehaißen Heinr. Heine, ain g'ſchaidter

Mann ? hat ſich zwarens laſſen ſchmadden (taufen) und

hat Gaſſer (Schweinefleiſch) gefreſſen, aber's Herz is ge

blieben jüd'ich, echt jüd'ich; un hat gehat Segel in jain

Hirn und gedichtet das ſchaine Lied vun de Lurrelai (fingend) :

„ Ich waaß nit, was ſull mer's bedaiten,

As ich ſo traurig bin ?

Ain Mädchen aus alte Zaiten

Das will mer nu nit raus 'n Sinn .
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Und’s Mädchen iſt geweſen ſchain , au wäih , ſau ſchain

( fingend): „ Die ſchainſte Jungfrau fißet da boben wuns

derbar. “ Und's Mädchen is geweſen raich, aš da hat

gehatt ain gülden Geſchmaide, un hat gehatt güldene

Haar ’ , und hat's gekämmt mit ’ n güldenen Ramm -

wann is geweſen das Güld echt, ſo hatt ſe dafür thun

geben zem Mindeſten fufzehn Luggedors - fufzehn Lugge

dors ! ain fraußer Dichter ! ein geſchaidter Mann ! -

Un is da nit geweſen der Herr Meyerbeerſch, mit Vurs

namen Satöppel , de frauße Rumpeniſte ? Rotts Wunder,

as der war g’ichaaidt !! Hat er rit zu Berlyin guten

Rebig ( Profit) gehatt alle Johr mit zwelfdauſend Berlyiner

Dolers ? hat er nit verzickt die Herrn Perryiſers in die

frauße Oper mit Robert den Daibel ? mit die tanzende

Nunnen ? mit’s Ballet vun die ſchaine Schidſels ? mit

die beriihmte Gnaden-Arie ? (fingend):

„ Mitlaad, Mitlaad vur die aaigene Seele,

Und Gnade bur mirſch . "

Und ſull mer nit ziehen den Schabbesdeckel vur den Herrn

Lasker in die Kammer ze Berlyin ? Main ! as der is

g'ſchaaidt !! as der waiß ze dibbern un ze diſpentiren

vun die Religiaun , un vun de Gojims , un vun die

Baichtſtiihle, un bun die Unfehlbarkaait ! Rotts Wunder !

un allemol , wann er thut dibbern , dann ſchraaibt die

Zaaitung allemal in die Klammer : „ Heert , heert !"

Un nun, maine liebe Chriſchten , was ſagt ihr denn

nu ? ſaid ihr nit verſtummt, as wie der Kanalljenvogel

in die Zait vun die Mauſer ? Unſere Lait ' ſein g'ichaidte

Lait' , un blaiben g'ſchaidte Lait ' , as ich hab ' bewieſen

'raus die Geſchichte un 'raus die Litteraturſch. Vun

maine aaigne flaine Perjeenlichkeit will ich ſchwaaigen

in Demuth . Aber , Schmuhl Ralmen Löwenſtein und

Rumpenyi, fog felber : hob ' ich dir nit geholfen raus die

Patſche ? hob ich dir nit gemacht die Gojims macholle ?
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Un aller guten Dinge ſain drai ; darum beſtellt uns die

dritte Pulle, un dabai wullen mer leben laſſen hoch un

draimol hoch die Geſchaidtheit bun unſere Lait '. “

Un myin Schmuhl Ralmen Löwenſtein was jau

fredällig woren füär liuter Plaſäier un blenfede imme

Geſichte aſ en Paar glanzliären Stieweln , druchte myi

de Hand un ſaggte : „ Schaulum el aachim ! Herr Dots

ters , Herr Vurſteher von die Synagoge ! ich thu mir

bedanken 33,000 mol ! Sie ſeind ain fraußer Mann,

ain gelehrter Mann , ain geſchaidter Mann. Un nun

trinfen wir in aller Fraindſchaft und Gemiithlichtait

aine Flaſche Champagner. " Ach, finners , bat ichmedede

dai Champagner ! binoh nau biätter, aſe düt Kräußfen

Warmbäier ! Un aſ if myin leſte Glas iutdrunken harr,

do ſträif if myi myine ſchwarten Löfſe wier iut dem

Gefichte riut, ſtotte myinen Naſentippel wier in de Höchte,

dat it wier en chriſtlich Faſſonn fräig , ſatte mit an den

andern Diſt ächter myin Schnäppsken un täiſ jau dumm

un jau droige in de Welt rin , aſe wann nir pafſäiert

wör . Awer jös hintau , myin Juideken ! bat machte

dai füär'n Geſichte !! et was en Daler werth unner Braiers

un bat lacheden all dai Andern !! Et durte keine

anderthalf Miniuten , do was Schmuhl Ralmen Löwen

ftein un Rumpenyi tem Dinges riut und genk de ſtrade

Strote rop in't Waldeggiſfe .

.

„Adjüs ! bit oppen andermol !"

Niu is et wual Tyit , te ruggen , te raſten !

Ik ſegge met Odam : „ de Quint ' is myi buaſten . “

Un ug is de Puckel of vull genaug luaggen ,

Un Wind genaug ümme de Köppe fluaggen .

Jä , ſaiht ug mol ümme un fyiket mol jämen ,
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Biu duiſter van bloem Dunſte de Hiämen ! " )

De Wind dai wägget, de Hahnens dai frägget,

Un haug ' op den Diäfern de Fahnen ſit drägget -

Wann de Strunzerdehler nit foortens ?) ſchwyiget,

Dann gloiw ' it nau , dat vyi en Dunnerwiähr fryiget.

De Strunzerdehler well ſtille ſyin :

Foort ſchyint de Sunne wier flor un fyin ,

Un wyil't niu jau choine ſit oppeflört hiät ,

Do niämm ' it de Kapp ' un myin hülten Biätt ,

Und denke doran , bat de Schültste ſaggte,

Bo jai den Gäſten de Düähr oppmachte.

Ik hewm ' ug nau ments düt äine te mellen :

Wann ug myine dullen Spargißen gefellen ,

Well it ug diär Schnäckskes nau dake 3 ) vertellen .

Wual is et nir Fyines , wual is et fein Gold ;

Denn Sprideln un Spöne ſind hülten Holt ;

Doch föll of dat Ganze nir widders heiten,

Me kann dermet doch den Uawen anbaiten “) .

Bai awer derüwer ſit ſchüppen well,

Diäm gönnt ik , dat hai op de Naſe fell’;

Un meli hai dorüwer dann jalpern un chennen,

Dann kann hai ſit ſchriftlich an mik verwennen ;

3m äiſten Vers , Pſalm diärtig un ſiewen ,

Do finnet hai myine Adräſſe geſchriewen .

Niu mat ' it nau'n artigen Dainer un Anir ,

Dann rai’5) it mit iut dem Dampe fir,

Un üwer de Strooten , do ſing' if met Schall:

„ Et liäwe dat froihliche Strunzerdal!“



Zweiter Theil.
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Et is niu Winter , un Sente Rathryine

Hiät ſchmieten den häiten Stäin intem Rhyine ;

Doch mag et of wintern ſau nog ’ un ſau wyit,

En froihlich Gemaithe hiät Sumer alltyit.

Et is niu Winter de Stüärke ſind tuaggen,

Det Lauf van den Boimen is ſtuawen un fluaggen ;

Nit Blaume, nit Farwe, ſau wyit as it ſaih' :

Ments haug in den Wolken do blögget de Schnai.

Et is niu Winter - de Welt is verſchnigget:

Do ſinget tein Vugel , de Uile ments ſchrigget;

Do weert kein Laid op der Strooten nit hoort,

Det Water hiät ſelwer ſyin Riusken verlohrt .

Et is niu Winter – et windſelt dobiuten , ')

Vyi maitet us all in de Huiſer verſchliuten ;

Byi ſaiht ments de Welt düär Glißen ) un Glas -

Biu was et doch ſchoiner, bo Sumer nau was !

Et is niu Winter un Alles verſtuarwen ,

Der ganzen Welt is de Fraide verduarwen ,

Un bai je nit ſelwer im Hiärten drit :) ,

Dai finnet je ſieker dobiuten nit .
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Im Winter , bo Alles vergohn un verfallen ,

Do matt me ſit graine Gedanken erhallen ;

Dann mag et of wintern ſau nog ' un ſau wyit,

En froihlich Gemaithe hiät Sumer alltyit.

Gutt, bai en wennig Muſyik verſtäit.

,, Frau ! wann de nit ſau glyif ſtille biſt, dann

niämm ' if det Horen un bloſe " ' ne güllenen Sprüf

füär jeden Äihmann, dai en Schandplooſter taur Fruga

gen friegen hiät . Hört an myine Geſchichte un richtet

ug dernoh !

Mar was Gemeindefüäſter un Feldloiper , un 'ne

geſcheidten Reerel , harr' awer äinen dummen Straich

macht un ſit ’ne Frugge nuammen . Un bat füär enne!

’ne rechte Tange un Zantippe , en Süſter vam Duiwel

ſyiner Graußmömme, en Sültemausgeſichte ) un Sur

ampertendäier, ſau ſaite aſ en Holtſurk, un grummelig,

aſ en Pötiken vull Duiwels; ümmer geknurrt un ümmer

geknutert , un Knuterſoppe was Mar ſyin Muargen-,

Middags- un Owendesiätten en Trachtemänte füär ' ne

Hundemagen . Kam hai Middages te froih iutem Biärge ,

dann worte geſchannt, un kam hai te late, dann worte

geſchannt, un fam hai ter rechten Tyit , et worte ges

ſchannt un ümmer geſchannt. Bläif häi i mme Hiuſe,.

dann hett ' et : „ ſittet un ſpachelt myi den ganzen Dag

dai Reerel füär den Faiten ! " Gent hai iutem Hiuje :

, loipet bai Reerel den ganzen Dag op der Strooten,

Flirtert un fiulänzert , un lätt Frugge Frugge ſyin ! "

Gaffte hai Antwort, dann worte jai giftig , un ſchwäig

hai ſtille, dann worte fai ſpinnedul - furzum , myinſai

laime Mar was 'ne geſchlagenen Reerel un tonn ſyine

Freude wual oppfryigen . Härr jämme nit ümmer de

1
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graine Wald in't Hiärte lachet, un nit de Wind oppem

Biärge alle Grillen un Ärgerniiß vamme Rode wägget,

hai härr ' lengeſt den Tiſet ?) kryigen mötten un fit be

grawen loten ; ſau awer bläif hai geſund, blais van der

Legge runner in't Dahl un lait Raiwen gutt Maus

ſyin. Äines Dages ſtont hai auk wier uawen oppem

Biärge un blais ſyinen halwen Mond , un blais alles

iuter Buaſt riut , bat ſyin Hiärte bedruchte. Dann be

trachtede hai ſyin voren un ſaggte : „ Wann it doch

dit nit härr ' , myin laiwe Hörneken , dann härr it of

gar niy ; diu chenneſt nit, diu fyiweft nit, diu ſchällerſt

ümmer ſaite un anmaidig , un bai dit hört, dai frögget

ſit in der Säile ; o wör' doch myine Frugge , aje diu ,

dann hädd if den Himel op Eeren . Myin laiwe Hör

neken , wäiſte myi feinen Roth ?" Un jau aje dat ſaggte :

do raipe : „ myin Horen ſall myi helpen ! “ un ſprank

baumeshauge füär Plaſäier ; „ äiſt de Frugge mol düchtig

ärgern , un dann kuräiern füär alle Tyit ! " Sau genk

hai häime, ſchlaug de Düähr bit füär de Wand, ſtotte

ſyine Flinte in de Ede , ſchmäit fyine Holſter midden

inter Stuawe , ſpartelde Staile un Diſke düäräin , aſe

wanne keinen Brocken häile loten wöll, flaufede un roſelde,

un ehr fyine ehr- un dugendſame Frugge ſauviel Ohm

byinäin finnen fonn , ümme alle nigen un nigenzig Dun

nerkyil herbyi te raupen , was hai tem Hiuſe riut un

laip in't Wäiertshius. Do ſaate , bit de Wächter

de Elwe blais , gent häime , fam ruhig ter Stuawe

rinn un ſaggte kein Wort . De Frugge ſpiggede Fuier

iuten Augen un fent an te raupen un te ſchennen , dat

de Rögge imme Stalle un de Hahne op der Hauert

wach worten , de Hund unner'm lawen awer joilte , aje

wann ſe 'me de Wied ümmen Hals tügen . „ Frau, ſyi

ſtille ! “ ſaggte Mar ganz ſainig un artig ; ſai awer ſprank

in de Hiweltens) un raip un ſchriggede, giftig , ümmer1
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giftiger , dat de Flaigen an der Wand fit verſchreden

mochten . „ Bat, Reerel ? ik föll dyi ſtille chwyigen ? it ?

myiner lebstage nit ! ſau lange , aſe nau 'ne Ohm in

myi is ! " Frau, ſyi ſtille, de Nowers weert wach .“ .

„ Loot ſe wach weeren alltehaupe! loot Köſter un

Paſtauer ·wach weeren ! loot je hören altemole, bat diu

für ’ne Reerel biſt! pfui jaſes ! ſau 'ne Keerel ! futtaane,

jau 'ne Süper ! ſau 'ne Nachtſpaüter ! jau 'ne Wiährs

wulf! ſau 'ne .... joh , if wäit de Wöörder nit alle,

dai dyi taukummet ! " — ,, Frau, ſyi ſtille! it ſin chlöp

rig, “ “ ſaggte Mar un doh , aſe wanne jäiwede4). „Bat,

Seerel ? diu kannſt von Schlope kuiern ? diu fannſt jäi

wen , wamme dyi de Wohrheit ſiet ? föſt dif fröggen , dat

nau 'n Menſe in der Welt is , dai dyi in't Gewieten

raipet, bat diu füär en Undier biſt! ’ne Hellebock biſte,

'ne Duiwel biſte! joh , it wöll wual ſau .

, ,„ Frau ! " " ſaggte Mar , ,, wann diu Muſyik mäteſt,

ik kann auf en Inſtrumänte bloſen , “ un nahm be

dächtig ſyin Horen van der Wand , laggte ſit in't

Fenſter un blais in de duiſtere Nacht rinn dat ſchoine

Saiefen :

Ein luſtiger Bruder weiß immer noch Rath,

Und wenn er auch manchmal fein Geldchen mehr hat,

So macht er ein kleines Concertchen zu Haus

Und bläſt mit der Flöte zum Fenſter hinaus.“

Harr' de Frugge awer nau nit ( channt, dann

(channte ſai niu ! Herr du meines Lebens ! bat was ſai

dull ! jai kannte fit felwer nit mehr füär Gift un Galle,

un hiärr ' diäm Mar wual de Augen iutem Roppe kraſſet

un de Feken vamme Rocke rieten . Mar awer ſaggte

ganz geloten : „ Frau ! hiäſte nau Luſt ? dann wäit if

diär Stüdsfes nau mehr ," un laggte fit wier in't Fenſter

un blais jau anmaidig , aſe fonn :

11
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„ Was gleicht wohl auf Erden dem Jägervergnügen ?

Wem ſprudelt der Becher des Lebens ſo reich ? "

ban A bit taum Enne riut; de Frugge awer fräisk

füär Gift, dat iär de Stemme üwerſchnappede un Fait '

un Hänne füär Wiuth biwerden , aje det Gras op der

Müre. „Frau ! is et niu gutt ? hemm' it genaug bloſen ?

näi ? dann mott if myi diär Stüdskes nau mehr be

denken , " un hai laggte fit wier in't Fenſter un blais ,

graute Jagd un kleine Yago :

„De Hai ' is daut, de Haſ is daut,“
un

.

.

„ De Voß in't Huall, de Voß in't Huall,"

un biu de Jägerryime alle heitet , un blais , bit de

Wächter an der Ecke de Twiälwe tutede ; dai kam ganz

verſchredet unner't Fenſter un raip : „ Jömmer , Mar !

bat is luaß ? ik föll doch meinen , diu fönnſt byi Dage

genaug bloſen un de Luie byi nachtſchlopender Tyit in

Rugge loten !" — ,, 37 wäit nit " " , ſaggte May, ,, if„ Jf „ „

hemwe dün Owend jau 'n apart Plaſäier amme Blojen,

un myine Frugge auf ; goh dyiner Wiäge un loot mit

gewehren !" " De Wächter genk, Mar ſchlaug et Fenſter

tau un ſoh no ſyiner Frugge : dai ſaat oppem Rlöff'ten

un ſchnappede no Dhme ſau harr ' je ſchannt un

ſchrigget, un was ſau häist, aſe wann iär de Hals met

Wulle iutſtoppet wör. Mar hent ſyin Horen an de

Wand un ſatte ſik rüggelf op de Bank. Do awer rap

pede de Frugge alles byinäin , bat ſe nau van Stemme

imme Lyime harr' ; un fent an te ſchennen un nohtehalen ,

bat Mar üwerhort harr' ; hai awer nahm fyin Horen

wier runner un ſaggte : „ Frau, wann't dyi nau Spaß

mäket , it fin's tefriän !" un laggte fit wier in't Fenſter

un blais , un genten in allen Nowershuiſern gafft' et

Gewach, de Lampen worten anſtiäcken , un de Luie kamen

imme Himede ant Fenſter un raipen : „ ümme Guaddess



112

willen ! bat is dat füär en Liäwedage in dür Nacht!“

Mar raip ’ne tau : „ me mot jo wual ſyiner Frugge

wat te Plaſäier daun ! ſchlopet ments födder ! " Un hai

macht' et Fenſter tau . Syine Frugge awer was witt

aſe Kryite un beſchwauwet5) füär Gift , un ſoh ſau

barmhiärzig iut , aſe wann ſai reedert wör , un ſaggte

fein Stiärwens - Wöördefen . Mar hent det Horen op

un ſaggte : „ Frau , wann't dyi fein Plaſäier mehr

mäket, dann heww ' if Fierowend , dann konn de te Bedde

gohn .“ Un hai draug de Lampe un genk ter Trappen

ropp , un ſyine Frugge folgede. Sai hadden en Poijefen

imme Bedde laggt , do fent de Frugge Hellopp an te

gryinen füär Ärger, un bo ſai en Poiſeken grienen harr ,

do wod ſe wier an te ſchennen fangen ; Mar awer ſaggte :

„Frau ! it föll doch meinen , it hiärr ' dyi niu genaug

füärbloſen ; wann diu awer nau nit tefriän biſt, dann mott

ik de Büre wier antain un halen't Horen. “

if bidde dik ümme diuſend Guattswillen , loot ſyin ! de

ganze Nowerstopp is jo wach woren ! " " Đỏt nit,

Frau , loot je wach weeren , loot Köſter un Paſtauer

wach weeren , loot det ganze Amt Bryilen wach weeren !

loot je hören alitemole, bat ik myine Frugge laif hewwe,

un iär alles te Plaſäier daue ! “ Mann ! Düſe

Owend is myin Daut ! " " un ſai druchte den kopp in't

Rüſſen un was ſtumpſtill. „ Gutt ! wann diu meinſt,

dann well be chlopen . "

Den andern Muargen, aſe de Miägede den äiſten

Dracht Water haalten , was op allen Strooten Rede der

van , bat dai Nacht füär en Heidenſpittakel un Bloſen

imme Füäſterhiuſe wiäſt wör ; de Fruggens flageden , ſai

hädden de kleinen finner nit imme Schlope erhalen

fönnen , un äine no der andern gent no der Mareſten

un woli wieten , bat paſſäiert wör; dai awer ſaggte tein

Woort füär Schiämmede, un aſe Mar Middages iutem

1 Mann !

!
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Biärge fam, fräig hai 'ne fröntliken Gurr'ndag un 'ne

fräftige Haunerſoppe , dai chmiärte iämme örntlik

wier de Riwwen ; hai aat un drank un was fröntlik,

aſe wann nir paſjäiert wör , un de Frugge was jau

charmante un jau fleſſen ), hai härr ' je ümme den

Finger wickeln können . Wann ſai awer mol in der

Folgetyit wier an te nuren un te knuttern fent , dann

briufede hai ments te leggen : „ Frau ! wann diu nit

jauglyik ſtille biſt, dann niämm ' if et Horen un bloſe "

- dann was jai jau artig aſ ' en Schautmöppel, un

ſai liäweden vergnaiget un tefriän , bit dat ſe ſtürwen .

Guott hewwe jai ſtällig !

.

Kaumes un ſyin Irel.

Halme Porziaun an der Krümwe , un duwwelde

Dracht Schliäge dat is , bat eme Örntliken Iſel tau

kümmet; ohne Knüppel un Flaufen is hai nit tefriän .

Kauwes un ſyin Jſel machten alle Wiäcke de

Reiſe van Bryilen no Poterbuarn un drügen Pa

fäite , Braime , Beſtellungen un Rumpelmänte henn' un

terügge. Plaz ) der Spuaren briukede Raumes 'ne

düchtigen Äikenbengel vamme Schellhoren2); ſau man

nigen Tritt , jau mannigen Schlag , un ſau mannigen

Schlag, ſau mannigen Flaut. Äinsmors wou de gäis

life Heer auf no Poterbuarn un drap an der Poorte

Rauwes un ſyinen 3ſel , dai wollen des felftigen Wiäges .

„ Muargen , Heer ! " Guten Morgen , Jakob ! “

„ Auk no Poterbuarn ? “ „ „ Ja wohl, Jakob ! "

„ Krummenauth, Herr ! dann make vyi Kumpenigge;

et raiſet ſit te dreien doch biätter , aſe wammaläine

is ." De Heer konn nit gutt Näi ſeggen un gaffte fik

drin ; awer ſai mören nau nit halfmiägs Wülfte, do

Grimme, Schwänke. 7. Aufl. 8

11

11

n



114

1

1

was hai dauf van all diäm Flaufen un Dunnerwiähr .

De fſel machte ſyine Iſelſtreiche, un Rauwes machte

fuarte Fyiftaine un lait den Knüppel danzen , dat dem

armen Iſel det Kruize rappelde ; dobyi awer flügen ſau

viele „ Dunnermiährs " düär de Luft , met „Uiße3),“

Hude un ſchaiwe Drache, " un biu dai ſaiten Wöörder

alle heitet, dat de Himel duiſter worte . ,, Nein , 3a

tob ! " " ſaggte de Herr , ich fann das nicht mehr an

hören ; ich will euch mal was ſagen : wir beide wollen

„Heer, it kann dat verfluchte Hauduits nit ;

legger't myi laiwer op Platt , dat verſtoh' it un myin

Sjel biätter , " un dobyi gaffte hai dem ſel Ennen düär

de Flankeun ſchmäit ennen Flauf inter Luft op ſau

echt plattduitst, darr 'ne de Iſel gewiß verſtont. , „ Jä,

dann hört mol, Kauwes ! vyi beiden wellt ennen Acord

maken , bo fit feiner biätter byi ſtohn all aje Raumes. " "

„Heer ! dann lotet mol hören ! “

wes ! in jedem Wäiertshiuje , bo byi hiär fummet , loot'

it ug ' ne Schnaps giewen , un wann de no Poterbuarn

kummet, tell if ug 'ne ganzen Drüttainer richtig in de

Hand , wann yi van hyi bit füär de Weſternpoorte te

Poterbuarn fein äinzig Mol mehr flaufet ; fin

yi diäß tefriän ? " " ,, Diuſend Dunnerwähr, Heer ! "

ſaggte Rauwes , ,,bat fin yi ' ne roren Menſfen ! op ug

lot ' it myin lebstage niy tummen ! un bai do flet ,

yi döchten nit, Schwerrenauth! dai fritt et met myi te

daun ! un lootet mik ments no Poterbuarn kummen ! de

Biſchof ſal ug de beſte Paſtrote giewen imme ganzen

föllsfen ) Lande ! Schwerrenauth !" , „ Lotet dat gutt

ſyin, Rauwes ! awer ſätt : ſall uſe Adord gellen ? “ “

,, Dunnerbeßmen, jöjes job , Heer ! gewiß ! met Plaſäier !

dai Schnaps dött myi all op der Tunge gutt , un ugen

Drüttainer fin yi richtig quyit ! Dunnerwiähr ! "

Sai gengen födder, un Rauwes danzede füär Plaſäier

" , ẽaist, Rau

.
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un dachte: „ balle ſin vyi byi der Ringelſtäiner Mühle,

un in dem Barrierhiuſe do fritt me ’ne echten Münſter

länder ; “ un de Iſel gent jau bedächtig ſyines Wiäges,

aje wanne en Fraidenlaid dichten wöll op de güllene

Tyit ; de Heer awer fräig ſyin Brewäier iuter Taſke un

fent in aller Rugge an , ſyine Mette te biähn – furz

um : et was Rugg ’ un Fried ' in ganz Europa . Nit

lange , do femen ſe byi enem Stüde grainen Roggen

hiär , un de Iſel machte den Hals lank ; Rauwes taug

'me Ennen düär de Syit, harr' awer diän allen Kloren

van der Ringelſtäiner Mühle in der Naſe un ſchwäig

ſtille, aſ ' en Muisfen imme Miälljade. Sai femen in

den Wald oppen grainen Patt , un de 3fel ſchnappede

alsümmer no Gras un Kriut un worte ſau driewest ") ,

dat Rauwes ſtauten un chiuwen mochte. Et femen

Diſteln met den ſchoinſten rauen Köppen , un de Iſel

woll nit van der Stiee . „ Friättſack! if hewwe dyi doch

dün Muargen en ganz Bund Hai op de Roipe ſchmieten ,

un ümmer nit ſaat , un ümmer vull Schmacht? dä , hiäſte

dyin Froihſtüce !" un de ſel fräig ' ne Tritt in de

Hacken, un metten Knüppel ennen Waarmen in de Syit.

,,Heer ! dat was doch kein Flaufen ? " , Awer nit

viel biätter , "" " meinte de Kaplon ; „ „ niämmet ug ments

in Achte un denket an uſen Ackord ! " "

Et kam en Wäterken ſau klor , aſe Sunnenſchyin,

un de Iſel dachte an den Sprüf : „ klor Water un yile 6)
Braud , dat farwet de Baden rauth , " un ſtont, un

ſchlurfede, un ſtont. Kauwes raip tainmol : , jü , Hans ! "

awer de 3jel ſtont! , Şü, alle Uiße ! " – de Iſel ſtont .Iſel „ ,

„ Huce! dann wöll it doch, dat ſau nigen un nigenzig

... Heer ! it flauke awer nit , un ümme ugen Drüttainer
ſin yi ümme." Met Stauten un Criähn , met Ryiten

un Pehlen ? ) fräig hai endlit den 3ſel rümme, de Heer

awer ſaggte : ,,Sauwes! myi iš bange, bange , darr it

1

8*



116

myin Geld behalle, un myin Brewäier fall ik wual wier

in de Taſke ſtiäcken mötten . „ Näi, Heer ! biätt

ments födder ! it un myin sjel wellt fein Woort mehr

ſeggen . "

I

Et was gutt ; jai gengen un gengen, un de Wald

fenk an , lechter te weeren . Dp äinmol kemen ſai an

ennen daipen Grawen , do verſchreckede ſit de 3fel ſau,

datte ſau pur ſtille ſtont un lange üwerlaggte, of hai

drüwer föll, oder nit ; denn 'ne gudden Üwerlagg is

Geld werth ; un hai worte met ſik äinig , hai wöll der

füär ſtohn blyiwen . Niu was awer taum Unglücke Kau

wes der Meinunge , ſai möchten derüwer , wann ſai

würklich no Poterbuarn wöllen . Hai ſchauf un ſtotte,

hai raip un ſchlaug; näi, de 3ſel lait ſit nit van ſyime

Runzäpte brengen . Hai ſpiggede in de Hänne un chlaug,

awer de 3ſel ftont jau glyikgültig, aſe wanne feine Fyime

tellen könn . Hai nahm ali dai fyinen Wöörder ter Hand ,

bo me ſüs de Jſels met kitelt : „ Uiße, Hucke, Maihuđe,

Auwerhude , Drache, Miſtdrache," awer näi! de 3ſel was

un bläif dreihörig , ſchutte ain Roppe un fäit gedan

kenvull innen Grawen . Do awer räit dem Rauwes de

Geduld : hai wickelde den Raimen vamme Stocke ümme

de Hand un walkede un dasts) op den aarmen Iſel,

aſe wann't alt Yiſern wör , un : „ Sau’n Himel Kreuz

gewitter un nigen un nigenzig Dunnerwiähr fall dyi

rintem Balge ſchlohn ! de lebändige Duiwel ſall dick ryien

bit midden rinter Helle !" Un richtig : de 3fel gaffte

ſyine ſparrbäinigen Gedanken op un was in äinem Saße

üwer den Grawen un näggede iut, aſe wanne nau des

ſelftigen Dages no Berlyin wöll. „ Nauwes, Rauwes !

uſe Ackord is tem Enne ! " , , „ Auf gutt , Heer ! " "

ſaggte Kauwes un was Gryinens -Moote ); dann is

et myi auk äindaun ! awer yi ſaiht doch wual , hai

dörrt ' t io äinmol nit anders ! " "

1
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Noge byi der Ringelſtäiner Mühle bochte Rauwes

van der Strote af un lette ſyinen Iſel ganz kuntrehr .

„ Kauwes! yi verdott ug ; hyi gäit de Wiäg hiär ! “

, „ Heer ! de myine awer dün Dag nit ; mein ' yi dann,

it härr ' en Hiärte van Marmel un Kiferlink , un et

blotte myi nit , wann ik et Schild föhe un annen Mün

ſterländer dächte ? " " „ No, Kauwes, dann kummet !

'ne Schnaps ſolle doch hewwen , wann of uſe Contract

terrieten is ; awer wient ug doch ümme Guaddeswillen

dat wahne Flaufen un Schennen af ! yi ſtüärtet füs

mol üwer ugen äigenen Flaut un briädet den Hals . “

Kauwes drank ſyinen Schnaps , un de Thrönen

hudelden 10 jämme düär ſyinen gryiſen Boort runner ;

hai ſchmäit dem Sfel ' ne Lod Hai füär , gaffte 'me

Ennen füär de Schienen un nuſelde füär fik henne :

Sau 'ne dunnerwiährsten 3fel ! chatt emme fyif Gros

jken un ſieben Schnäpſe! wachte !" De gäislite Heer

awer betahlte diän Schnaps, ſaggte Adjüs un gent ſyines

Wiäges alläine.

Hammidel.

Twäi Burßen , rechte Jännebeđe, dai nir laimer

daut , aſe graute Luie faräiern , nahmen de ,,Sprickeln

un Spöne “ in de Hand un gengen dermet no'm allen

Hammichel. „ Hör doch mol an , Hammichel ! et ſtäit

en Stücsken van dyi imme Bauke, " un lüſen iämme

dat ganze Dinges füär un harren iäre Hauhnneđen

drüwer . Hammichel horte fit dat an , ſchutte amme

Roppe un ſaggte : „ Jä, dat is niu mol wat ! Wann

ſe mit allen Menſken doch iut den Baikern laiten ! ſe

föllen der jüngere Keerels innſetten ! vyi het hyi der
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Liggſtriepers imme Duarpe genaug un genaug ivann

yien Paar dervan ſaihn wellt, dann briuke menta

innen Ömmer bull Water te fyifen . "

$ au de Mame, ſau det kind .

Do was de fiäll’ge Doftor ,,Sau un jau" in

Dingestirchen , dai ſaggte: „ Et is wohr - jau de Name,

ſau det Kind. In allen Tyien , wamme fik verkullen

hadde, dann drank me Balsmenthäi ^) un aat en Schmalt

ſtücke derbyi , un dat Dinges hette „ Hauſten " un durte

drei Dage . Awer fierdiäm , dat uje Adelbiärz Mes

dezyin ſtudäiert hiät un van der Univerſetäite wier ter :

häime is, do frietet me de halwe Awethäite lieg , un dat

Dinges hett , rheumatiſch -katarrhaliſches Fieber " un durt

drei Wiäcken . "

$ chnapphännes.

„ Sau aarme aſe de Wiäg , ſau barwes aſe 'ne

Gaus, awer ſau ehrlit aſe de Sunne , " ſaggte Schnapps

hännes un ſtahl af en Rawe. Hai fonn briufen

alles , bat nagellaus was un hutte't in ſyinen allmäch

tigen Schnappſat; de Goiſe oppem Dyike un de Hauner

op der Miſte wören füär jämme nit ſiter , fein Nagel

in der Plaug, un fein Lüns füär'm Wagen. Ram hai

byi der Mühle ropp un ſoh de Änten ſit puddeln, waſ

ken un femmen , dann raut hai all van feeringes den

Sundagesbroon , wahrte alle Ruit'tes 1 ) an der Mühle ,

un lait ſit nit Mühler , nit Knecht ſaihn , bupa ! gaffte

hai dem grötteſten Äntert met ſyinem Pricelſtod Ennen

op de Naſe un lait ' ne in ſyinen Ranzen ſpazäiern,
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verdräggede de Augen , aſe wann hai det andächtigſte

Vaterunſer biätte , un mümeide , wann hai der Stroos

ten rop fam , in ſyinen Boort : „ jau aarme aſe de

Wiäg , ſau barwes aſe 'ne Gaus , awer ſau ehrlit aje

de Sunne.

Muargens derſchlaipen fit alle Luie imme Duarpe,

denn Hahnen gaffte 't imme ganzen Dinge nit mehr,

aſe ments dem Röſter ſyinen ; bo de andern bliemen

wören , dat wußte Hännes . Wann hai Himeder oppem

Tiune hangen ſob , dann was et iämme all.äin Daun,

batter füär Namens anne ſtönnen , dat beſte was gutt

genaug un mochte in ſyinen Sac. Woorte im Duarpe

baden , un Hännes rauf den friſfen Braudgerüf , dann

frumelde hai ſau lange ümme't Backes rümme un doh ,

aſe wanne Anuađen un alt Yiſern föchte, bit de Bäcker

mol affiyit was , dann worte de ſchoinſte Plaß oder

Briße ) vamme Häller gamfet , un fam de Bäder wier,

dann buſelde Hännes all längeſt wier in der Spoons

Eere no Niägeln un nuaden , oder ſchlaug jyine Augen

gin Hiäwen un föchtede: „ Och Guatt ! wann doch alle

Luie wören aſe iť : ſau aarme aſe de Wiäg, ſau barwes

aſe 'ne Gaus , awer ſau ehrlik aſe de Sunne! “ Un woor

ten Rrengels un Stiuten backen, dai mochte Hännes aut,

un dachte: „ met Krengels fannſte Braud ſparen , " un

de Bäckers tallten ümmer wenniger Stiuten i utem

Uawen , aje derinn . De Spyilermann awer was

klaifer aſe de andern ; diäm fehlte byi ſyinem Gebäck

mol 'ne ganze Ryige Stiuten , un Schnapphännes nüffelde

oppem Huawe rümme ; hai myi nit bloi un ſaggte :

„ Hännes , it betahle dyi füärt Punt Yifern drei Pän

nige mehr , aſe fiuden Meier ; loot ſaihn , biu viel

hiäſte in dyime Sacke ? " un jau räit hai diäm Hännes

den Buil iut der Hand un taug fyine Stiuten herfüär .

„Bat Duiker, Hännes ? kannſt diu Stiuten iut der SpoonsH !
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Eere frumein ? dann fannſte mehr aje andere Luie ; jyi

fau gutt un gif myi düſe, myi fehlt gerade ſo viele, aſe

diu do hiäſt. “ Geeren ! fiet de Bure , wann hai moit,

un jau ſaggte Hännes auf : ,, awer Spyifermann ! dat

kannſte myi gloiwen : jau aarme aſe de Wiäg, ſau bar

wes aſe 'ne Gaus , awer ſau ehrlik aſe de Sunne, “ un

floppede fik andächtig op de Buaſt un machte en Geſichte

ſau fruamm aſ in Kauerſänger .

In Chriſtions Hiuſe hadden je ſchlachtet, de Mette

worte hacet, un de Wuaſtebänne drägget . Dem Hännes

prikelde all füär der Düähr dai fräftige Gerük in der

Naſe, Zyipeln , ſchwarten Pläpper un Niägelkes-Piäpper,

un hai dachte: ,, diu hiäft fein Schwyin un chlachteſt

kein Schwyin , andere Luie mottet füär Hännes met

ſchlachten . “ Aſe de Chriſtiönske tem tweddenmole tallte,

fehlten drei Mettwüäſte un äine Näiernwuaft; dat gaffte

Flaufen un Dunnerwähr , Hännes awer gent unner'm

Hiuſe runn , druchte de Hand fruamm an't Hiärte un

föggelde3) ſyinen allen Sprüt. Ain andern Muargen ,

aſe de Blaut- un Liäwerwüäſte imme Ritel kuacket wor

ten , machte ſit Hännes düt un dat op der Diälle te

daun un luſterde 4) ter Küken rinn . De Chriſtiönste

ſtont byim Fuier un ſtippede met der Notel in de Wüäſte;

ſai harr ' all ümmer ſaggt : „ ik trugge diäm Reerel nit, “

un dachte : „ if well niu wieten , bo giſtern myine laiwen

Mettmüäſte bliewen ſind ," fräig den Ruarf , ſträif det

Meijer op der Trappen un gent dermet in de Stuame ,

aſe wann ſai Tuffeln ſchellen wöll, un Hännes dachte:

„ niu is et Tyit , “ ſprant in ter Küken , taug de lengeſte

Liäwerwuaſt un de dideſte Blautwuaſt iuter Brögge, un

fir dermet in ſyinen Schnappſad . De Chriſtiönste amer

ſtont all lengeſt wier hinner iämme , un aſe hai fik

ümmedräggede un fixe den Sprük van ſyiner Sunnen

Ehrlifeit in de Tiänne nahm, ſaggte ſai : ,, Joh. Hännes ,

1
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ehrlik aſe de Sunne! awer bat mäkeſte dann byi diäm

Ritel ? " - , .. Oh , oh , nir ! it woll ments juargen , dat

ug dai Wüäſte nit fuartkuadeden . Allerdinges, myint

wiägen können ſai kuartkuacken alltehaupe ; näi , ſau aarme

aſe de Wiäg, awer it fönn doch keine Wuaſt iäten füär

nau jau viel ! all dat Gehadjel un Geſchräppſel! näi ,

gatt myi wiäg ! un wann ik je of möchte, un wann

of fuffzig Mettwüäſte hyi oppem Tiske läggten , un hun

dert Blautwüäſte imme Kitel , if nehme nix , bat myi

nit taukeme, wann ik of ſau op der Stiee des läidigen

Hungers ſtiärwen föll! yi wietet jo wuall , Chriſtiönske,

ſau ehrlik aſe de Sunne ! " " „Recht jau , Hännes,

do halt dit an ! awer gißunders könnſt diu myi wuall

' ne Augenblic oppet Fuier paſſen un ſtuaden5) , id mott

iäwen myine Tuffeln tem Enne ſchellen . " Joh ,

gattments in Guatts Namen ! “ “ ſaggte Hännes un

lachede ächten im Halſe üwer ſyine laime Ehrlikeit ; un

ſai was fium ter Düähr riut, do ſprank wier ene Blaut

wuaſt in ſyinen Sack. Dat durte awer nit jau lange ,

aſe me de Hand ümmedrägget, do ſtönnen de Chriſtiönske

un iärc Chriſtion, un de Kleinknecht un de Grautknecht

richtopp in der Küke un floppeden iämme op de Schuller.

„ Suiſte nit , Hännes ? det Fett ſyipet dyi jo düär den

Buil ! bat hiäſte füär fette Knuacen derinne ?" , „ Oh

oh oh nir Apartes ! ſau aarme aſe de Wiäg,

ſau barwes aje ' ne Gaus, awer ſau ehrlik aje .

,, Joh , jau ehrlit aje Schinderhännes ! " raipen de

Andern ; diu Wuaſtehännes ! diu Schnapphännes ! (au

glyif gif us mol de Wüäſte riut ! " „ „ Nu, nu ! wann

yi ſe wierhewwen wellt , dann kritt ſe ug un terryitet

ſe met Geſundheit ! Adjüs ! " " -- Nä, wachte nau 'n

wennig , diu ſaſt Geſellſtop hewwen ! Pulzei un Scha

darme ſind jau foorts hyi . „ Jömmer Kinners !

yi weert doch wual emme ehrlifen Menſken ſau keinen

1 1

0

.

11 1
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Schmoot nit andaun ? lotet mit goon ! it well ug of

Alles wiergiewen ! de Mettwüäfte well it brengen , ugen

Hahnen well it ug betahlen , Änten well if ſtiällen un

giewen ug de uggen dervan wier , dat Yiſern well it

van Meiern wierhalen , et ſall ug kein Lüns amme

Wagen fehlen - awer lotet myi dai Keerels vamme

Balge , dai twäierlei Wand amme Rođe het !" "

ſau , Vügelken ! in dyime äigenen Woorde verräſte dit ?

awer ſuih , dai Keerels met diäm rauen Kragen ſind do !

Glüd oppen Patt ! " Hännes fräig niſerne Hansken an,

Pulzei un Schadarme gengen ter Zierroth rechts un

links , ſau gent et düär't Duarp runner , un alle Blagen,

dai Bäine hadden , laipen hinnerhiär , joilten un flotten

un raipen : „ Sau aarme aje de Wiäg, ſau barwes aje

’ ne Gaus , awer ſau ehrlik aje de Sunne ! “ Am andern

Dage kudede Schnapphännes te Bryilen imme Rootje )

düär viſerne Ruittes, un hiät fit, aſe ſyin Johr rümme

was , imme Duarpe nit wier ſaihn loten ; hai was bers

ſtuawwen un verfluaggen. Bo je ' ne awer het , do

fonnt je ſit fröggen .

. .

$ dınapphännes im ſyideuen Haue.

Diär Schnapphänneſe giet et of unner ſülken Luien,

dai nit in der Spooneere buſelt un Anuacken ſaiket.

Et was mol 'ne Dokter , dai ſoh ümmer tau , wanne

iutem Wäiertshiuſe häime gent, dat hai 'ne gudden Haut

metfräig . Äinsmole do ſochte hai fit auf wier den beſten

iut , dai an der Wand hent , lait ſyinen ſchämmigen Filz

hangen , bo hai gutt für was , un woll fire ter Düähr

riut. Daijinnige awer , diäm de Haut horte , harr'

keinen Sand in den Augen, ſprank op un raip : „ Heer

Dokter ! yi het ug verdohn : et is myin Haut. “

1
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• „ Näi, näi,

, „ Näi, gudde Frönd ! et is myin Haut ! " „ Näi ,

Heer Dofter ! gloiwer't myi ments ! "

gudde Frönd! gloiwer't myi ments ! " " Awer , Heer

Dofter ! myin Name ſläit der jo inne. “ ,, „Bat? uge

Name ſtäit derinne ? hal der Duiker, et is wohr ! awer

dann begryip it doch in der Welt nit , biu uge Name

in myinen Haut fümmet." „ Dann gutt , Heer

Dokter ! ſau lange aſ ' yi dat nit begryipen konnt , ſau

lange well it diän Haut füär mif behallen . “ Un de

Dokter mochte , geren oder ungeren , ſyinen äigenen

Schawwesdiefel
oppen Kopp drücken un ſaggte fixe Adjüs .

-

.

Niägerdehler Landdag,

bo van allerhand ſchoinen Saken : Schiewerſtäinen , Kiërmiffe,

Sprideln , Tunder, Bertoppelung , Paiterzilge, un fau berhiär,

tuiert weert gar anmaidig te liäſen.

Et was te Brunskappel im Rujjesten Saal ,

Do fam tejamen det Niägerdahl ) :

Sai femen tehaupe van nog ' un van feren ,

Un ſeeten ſit faſte byi'm bloen Tweren ).

Dann ſont wual Äiner vam Staule opp ,

Satte nau äinen Kloren deropp,

Hauſtere dann in ſyin Wiſfeldauk

Un helt ene Rede , gelohrt af en Bauf :

11Yi wietet, et is us 'ne Schmoot) andohn,

Diän konn vyi nit loten ſau hennegohn ,

Un bai fit füär ärger nit well terryiten,

Diän föll me ſau foort op de Niägede ſchmyiten .

Dai Menjte , dai ,,Sprideln un Spöne" högget,

Hiät jau viel Redens iuteſtrögget
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Wual üwer dat flunkerge Strunzerdal,

Diäß is kein Enne un is fein Tahl :

Un vyi ſind woren jau reine vergiätten ,

Aſe härren be genten in Rußland fiätten .

Dai Strünzers un vyi het doch äinerlei Wiärk,

Un tüsfer us is ments ' ne äinzigen Biärg,

Do fann doch dai Strunzerwind rüwerſtrvifen,

Un de Narrenſpaut wual üwerfyiken.

Us jüdket de Flieren 4 ) ſau gutt, aſe dai ,

Vyi mafet Streiche ſau dull, aje jai,

Het uſen Faſtowend no iärem Kaländer

Un liäwet gariut no dem ſelftigen Schländer :

Vyi danzet jo no dem Meſteder Baß,

Un ſchmaiket Vetmeder Barinas ,

Un het van allinges graut Plaſäier

An Bigge’ſken Srengels un Aſker Bäier .

Vyi harren altyit gudde Nomerſfop ,

Un hellen nau keinmol de Niägede opp ;

Un bliewe dai iute , dann genge temole

Järe ganze Ruhr in ' ne Kaffejchoole;

Vyi het of velieden ) ( au hell vyi byinäint)

Den Affern ujen Paſtauern läint ;

Dp uſen Widen , do friätet fit

De Strunzerdehler Diumen dick

Un flaiget dann häime met vullen Kröppen :

Un met den Brunsfäppelsten Rattentöppen 6)

Do weert op der Aſfer Hilgendracht

Wual äiſt det rechte Spittakel macht.

Bat is de Dant ? !! do fümmeſte recht!

Och Guatt ! de Welt is verkummen un ſchlecht:

Dai , Strunzerdehler," dai Sprickelmann,

Hai dött , aje wüßte van niren van ,

ün hiät Brunskappel ſau biuten am Rand

Un ments met anderthalf Woorden nannt,
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De Wullmerter aut nit anredäiert ,

Aſe biu ſai van Odam woorten faräiert ;

Van Sielenfhujen fein Stiärwenswoort ,

Aſe härre ſyin Liäwen der niy van hoort,

Nit hundertmol do rümme- pannkautet

Un mannig Päcksken Tuback verrouket ;

Van den Silweifen hiätte gariut nir ſaggt,

Nau nit met der Feeßen ?) an Silweke dacht.

us jau te blamäiern ?! – us ſau te verſchwyigen ?!

Me föll der füär Ärger teviel van fryigen !

Dat is niu 'ne Prohl in der Strunzergrund!!

,„ Vy i ſind de Steerels !" " ſau hett et giſund ;

Saiht hyi ! do ſtäit et jo ſchwart op witt !

Fit , fit! yi Niägerdehler ! fit, fit!

Yi gellt nit met, yi mottet ug ſchiämmen

Un artig füär us de Rappen afniämmen ! “

Van Meſkede bit no Nieſtfelle ropper,

Do het i et niu dreimol ſau haug’imme Koppe ;

De Aſker , de Biggeſken raupet tehaupe :

„ Häißa ! juchhäißa ! vyi ſtoht imme Baute ! "

De Wyimerker kummet ſau ſtump dervan awe,

Un frägget doch met aſ ' en Winterrame ;

Un ſelwer dat Strunzerdehler Väih ,

Dat bölfet niu met emme wahnen Buchai8).

Vyi ſtoht do 110 armen Sünders Art,

Dai ,, biuter den frint" 9) begrawen wart .

Un Jeder, dai füär jäß Groſken Geld

Dat Spridelbaitsken ſit beſtellt,

Dai meint, vyi fönnen wual andere Saken,

Doch feine geicheidte Dummheit maken ,

Vyi laiten ſau Alles däihmaidig geſchaihn

Un möchten im Himel de Goiſe hai'n .

Näi ! jauwat loot' ik op myi nit ſitten !

3f hemw ' imme koppe mehr Conduitten ;



126

Un yi temol wietet doch auf gewiß,

Un dat de Welt feine Huaſe 10) is .

Jä, wörten ſe mol tehaupe ſummäiert,

Dai Streiche, dai hyi byi us regäiert,

Et femen te Dage Flieren un Schnafen ,

Me fönn der de ſchoinſten „ Sprickeln “ van maken.

Doch myine Rede is woren ſau lant,

Dat de Schwäit myi flütt üwer'n Rüggeſtrant;

Drümme mug' yi Andern mol Prauwe hallen,

Dat yi auf nit oppet Miul ſyid fallen .“

Hai ſatte ſit diäll un ankede ſehr ,

Dat ſyine Struatte ſau droige wör,

Jagde den Wäiert foort füär'n Tappen

Un nahm fit Ruſjesfe Magendruappen.

Dann awer doh iut den Wullmerker Ryigen

En ander Prophäite den Staul beſtyigen :

„ Vyi Wullmerfer ſind ſau wyiſ ' un flauf,

Acroot af en Polist Geſangebaut ,

Un ſind diärümm ' imme ganzen Land

Met uſen elmen Sinnen " bekannt ;

Diär ſchoinen Namens gar nit te gedenken ,

Dai us de Strunzerdehler dott ſchenken .

Aut ſind uſe Strooten jau nette geplooſtert,

Do gäit me ſau wäit, aſ in Butter un Moſtert,

Un in dem bekannten „ Schlädj ter's Schlaut" 11)

Do bliewen all Menſken un Guile daut.

Vyi Wullmerker ſind of rore Betahlers,

Byi us regäiert nau hültene Dalers ,

Uje ,, Sente Kloos " 12) hiät äinen dervan ,

Diän jämme fein Menſke nit weſſeln kann .

Un Linten fällige Biärebaum

Sal äiwig behallen ſyin Luaff un Rauhm ;

Denn jeder Jung ' iuter Aſfer Grund

Hiät praiwet met ſyime ſelfäigenen Mund,
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Waun jai us ter Kärmiß de Flaigen * ) brachten ,

Biu faite dai güllenen Biärkes ichmachten ;

Un felmer diän Sprickel- un Spönemann

Diän jaih ' it der nit te gutt füär an ,

Hiät auf diär Biären op ſyime Gemieten

Un mannigen Knüppel drinne ſchmieten ."

Do dynadern de Andern tehaup ' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne :

„ 3oh ! fülke Dinger ſind ſiefer werth ,

Datter nau andere Luie van hört ;

Vyi konner't diäm Menffen doch nümmer vergiewen ,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen .“

Dann awer dob iut den Brunstäppelſten Ryigen

En ander Prophäite den Staul beſtyigen :

„ Un is dann van us nir bekannt in der Welt,

Aſe bat byi'm „ Ruffen " de Branntwyin gellt ?

Was do , taum Erämpel, dann nit te vermellen ,

Biu vyi mol ſchoine Proſſiаune hellen ?

Un biu et dobyi an te ſchniggen fent ,

Dat us ſau Hören un Saihn vergent ?

Un biu vyi do alle ſind iuterieten ,

Den „ Sente Voots " 13) innen Gelſter 14) ſchmieten ,

Un biu vyi ohne Patraun jaudann

Kemen terhäim ' in der Riärken an ?

Sau wör of nau 'n rührend Stücsken gewiß,

Te ſeggen, bannehr uſe Kiärmiß is.

De Aſker richtet ſit no Jofauwe ,

De Wyimefer no dem Johanneslauwe ,

De Sielfer fit an Laurenzi hallet,

De Wullmerfer, wann de Flaigen fallet

* ) Eine Nederei, weil die dortige Kirmeß die Fliegenkirmeß

genannt wird ; ſie fällt in den Spätherbſt, wo die Fliegen fallen.
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Doch v yi vyi fiert un maket Juchhai

De leßten drei Dage füär'm äiſten Schnai;

Un wann v'et tem äiſtemol ſchniggen ſett,

Dann wiete ve , ſin ve der ferrig met,

Un goht nom Kuſſen un drinket „ klor“

Un draiget 15 ) us , wier oppet andere Johr. “

Do ſchnackern de Andern tehaup ' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne :

„ Joh ! fülke Dinger ſind ſiefer werth ,

Datter nau andere Luie van hört ;

Vyi konner't diäm Menjken doch nümmer vergiewen,

Dat hai et nit hiät in de Sprideln ſchriewen .“

Dann awer doh iut den Sielker Ryigen

En ander Prophäite den Staul beſtyigen :

„ Vyi het doch alsümmer Reerels hat,

Do harr’ uſe Hiärrguatt 'ne Kopp opſatt!

Tem Byiſpiel: de ſiällige Edmund Büchte ,

Dai was wahrhaftig en Lecht in der Lüchte,

Harr ’ ſauviel Sprickeln un Spön'imme Koppe,

Et könn der en Stuart ſyin Neſt met ſtoppen .

Un ſülker is nau 'ne ganze Ryige ,

Me könn ſe tellen no Schock un Styige .

Un dat v yi alle diär Streiche maket ,

Für giälle Dukoten no Pännigen raket ,

Met der Syic Speck 'no der Mettwuaſt ſchmitt,

Bewyiſet dat uſe Verkoppelung nit ?

Vyi harren füs auf en choin Stüc Land

Do hevdyi us an de Heerens" verwandt;

Dai meeten un meeten met Stock un met Wooge

Un harren fäß Johr järe laiwe Ploge ;

Do worte falfaktert, do worte taräiert,

Do worte geſchriewen un diſpentäiert

11
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Do laip us äift uſe fleine Geld ,

Un dann of dat graute in alle Welt ;

An't leßte do mochten vyi Wiäge buggen ,

Un bo vyi dann endlik kemen ter Ruggen ,

Do fonn 'me diän ganzen Taiwen Gewinn

Stoppen acroot in äin Nasluack rin . "

Do ſchnadern de Andern tehaup ' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne:

„ Joh ! ſau 'ne Streich is alläin' all werth ,

Datter de ganze Welt van hört ;

Vyi fonner't diäm Menſten doch nümmer vergiewen ,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen ."

Dann awer doh iut den Silweker Ryigen

En ander Prophäite den Staul beſtyigen :

„ Vyi Silwefer ſind doch auk nir Geringes,

Un Silbach is en beduiend Dinges ;

Un hevvyi Market , dann is de Plunder

'Ne äinzige Bud' un en Reerel met Tunder.

Byi us, do wäffet de Rogge nit ſehr,

Doch Schiewerſtäine ments diäſte mehr ;

Domet is beplooſtert ſau mannige Diäll,

Un allen Muſikanten beſchlagen de Riäll',

Sau dat ſe fonnt bloſen drei Dage det foren

Un drinken un ſiupen bit üwermoren .

Velieden of mochte fik Sippſtadt un Briämmen

Wual füär dem Silweffen Handel*) ſchiämmen ;

Do ſpielten vyi jümmer de äiſte Vigiyine

Un wören ſau nobel un wören ſau fyine :

Do lait fik byi'm Wäierde ginne Mann

Byi Dage ſtiäcken twäi Sechter an ,

Den Dijt fit deden ſchnaiwitt un prächtig,

Un drank dann ſyinen Schnaps grautmächtig.

* ) Wegen der vielen Hauſirer von dort .

Grimme, Schwänke. 7. Aufl. 9
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Do was hyi en Liäwen !! juchhai, Kamerod !

,, Rinderwuaſt un koppſaloot ! "

De güllene Tyit is fryilik verbyi,

Dat wäit kein Menſke ſau gutt aſe vyi ;

Un fierdiäm det Gemiärme twiälf Daler foſtet,

Do is us de ganze Handel berroſtet;

Un doch is nau mannige Handelsfamilge,

Dai mäket Geſchäfte met Päiterſilge.“

Do ſchnadern de Andern tehaup' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne :

,, Job, ſülfe Dinge ſind ſiefer werth ,

Datter nau andere Luie van hört ;

Byi fonner't diäm Menſten doch nümmer vergiewen ,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen.

Dat wören dai Reden , dai vielgelohrten ,

Dai dotemolen hallen worten ;

Un wann dat Niägerdal lenger wör ' ,

Dann härr' et diär Reden auf gaft nau mehr.

Niu tügen ſai all'ene wyiſe Naſe

Un tieken bedächtig un ſtur intem Glaſe ,

Het dann fit äinen runner guatten

ún „ van Gemeindewiägen" beſchluatten :

,, In Anbetracht, dat dai Spridelmann

Nau nigge Sprideln hoggen fann ;

In Anbetracht, dat hai ſüs ümmer im Land

Was aſe 'ne örntliken Menſten bekannt ;

Un wyilen äin Niägerdehler Magiſter,

gf wäit nit, fyin Brauer is oder ſyin Süſter :

Sau lote vyi Gnade füär Recht geſchaihn

Un wellt naumol düär de Finger ſaihn .

Doch weert iämme hyimet anedrögget :

Wann hai wier Holt tau Spönen högget,
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Un uſe dullen Streiche nit auf

Lätt drücken in dat nigge Bauk,

Sau dat vyi doch auf te Lechte kummet

Un byi der Welt in't Geröchte kummet :

Dann well vyi van iämme nix födder wieten,

Dann is uſe ganze Fröndſfop terrieten .

Un fümmet hai üwer Paſta uers Wieſe

Un well byi'm Ruſſen ter Düähr rinn bieſen,

Dai ſal jämme keine Drüppel tappen ,

Un jagen ' ne , dat iämme plaiget de Lappen ;

Un wann de Brunsfäppelsfen Riärmiſſe het

Un ſchmurt un bruddelt in Uallig un Fett

Un mächtig unner de Pötte ſtuadet,

Dann weert füär jänne nit meddekuacket.

Düt Urtel, geſpruacen no rechter Mooten,

Dat well vyi liäſerlik ſchryiwen loten,

Un uſe Siegel derunner drüden

Un iämme per Eſtaffette ſchicken ."

-

Bo dat van der Säile runner was,

Lait jeder ſit fummen 'ne Friſken in't Glas ,

Un hellen üwer ſit ſelwer temol

Un järe Conduitten 18) 'ne wahnen Prohl ,

Drünfen dann iut den leßten Druappen,

Un hadden den Ruſſen ganz droige ſuappen .

intwort.

An de ehrwürdigen Niägerdehler Landdags - Düppendirke .")

Jeder Menſke mott ſit den Pucel reine hallen .

3t woll mit wual wahren , dat if uge dullen Streiche

nit in de Baiker brachte! In ugem „ Schmantbuile“ 2)

9*
*
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waſſet Biärken un Hiäſeln , un ik mott mannigmol üwer

de Niägerbrügge un üwer Paſtauers Wieſe ropper –

ik hewwe myinen Puckel nit ſtuallen ; hai hört myi äigen,

un is ſehr empfindlik; it woll mit wual wahren !

Un niu ?! jä , bat me doch alles te hören fritt ! Niu

ſin yi blißig woren un bitterboiſe , un ruppet myi binoh

de Hoore bamme koppe . Un brümme ? Füär myine

Guttheit ! Het do grauten Landdag hallen , Reden

hallen , den armen Strunzerdehler iutſchannt, flaget un

farmet ), it härr ' ug vergiätten , drögget myi , dat myi

dat Fell oppem Syiwe biemert - Rinners , näi, ik bes

gryipe ug nit ! Awer gutt ! des Menſken Wille is

ſyin Himmelryit, un it heww ' ug niu ugen Willen dohn.

gk hewwe myi vertellen loten , bat op ugem Landdage

ter Sproke fummen is , bat yi füär Spargißen van ug

ſelwer annen Dag gafft het , un hewie den Kopp in

de Hand nuammen un Alles in Ryime ſatt, un heww '

et in Poterbuarn drücken loten . Niu weer yi wual te

friän ſyin ; un well yi tin Faſtowend en örntlik Stüd

oppfoiern , dann briuť ' yi nit in Verliägenheit te kummen.

Uge ſtrenge Urtel awer weer yi niu ad acta leggen ;

denn it well ug ümmer te Gefallen fyin un daun , bat

yi ments hewwen welt ; vyi ſind jo äinerlai Luie , un

it ſin un blyiwe met Griuß un Kumpelmänte

uge Vedder un laiwe Kumpier

† † †

Vermerk. Vorſtehendes Handzeichen des leſe- und

ſchreibunkundigen Autors wird hiemit beglaubigt.

(L. S. ) Der Schultheiß.
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II

Augen

Hierdagspriädke op 'ne ollen Sprük.

Lange, lange Ryige,

Twintig op de Styige,

Diärtig op den 3uffernkranz,

Vertig op den Rauſenkranz.'

Sau ſüngen in allen Tyien de kleinen Miäcstes,

un dat Dinges harr jyine Richtigkeit. Dai choine

Sprüf is ganz iuter Maude kummen ; brümme ? Jä,

froget dai jungen Schüätters mol, wann ſe iäwen iäre

Schaulbaifer innen Schuatſtäin hangen het.

aſe Waßlechter ! do Töchtet ſe met rund ümme no allen

kriuſen Burßen , hiäget ſit un fraſſet fif op un ſpaigelt

järt ') in iärem äigenen Schieni ?); un ſik met dem Juf

fernfranz op diärtig Yohr vertroiſten ?! jä , kumm diu

dohiär ! ſai lachet dit iutun latt der dit byiſtohn.

Rümmet dann awer Reiner , fryilik , dann wachtet ſe

nau'n Wennig ; un kümmet dann nau Reiner , nu job,

dann wachtet ſe nau'n Wennig , un wachtet bit diärtig,

un wachtet ſit in't olle Regiſter rin . Rummet endlik

de Vertig , dann wellt ſai ümmen Duiker nau nit an

den Rauſenkranz denken , aſ in ollen Tyien , un hanget

fit druwweldiđe Loden ümme de Ohren un Saloppens

daifer üwer den Rügge , dai üwer dai Eere ſchliepet,

un ſchennet alle Miäcskes iut füär äisk un üwel, dai all

met jäßtain Johren vamme Juffernkranze baukſtawäiert

un tüsker nigentain un twintig nom Paſtauern gott un

det Affraupen beſtellt. Wann dann awer det Geſichte

ümmer lenger un ſchraapriger weert, un dat Böördeken

unner der Naſe ümmer ſtopliger , un wann diär roſt

rigen Strieke ümmer mehr op de Baden kummet, un

de Spaigel auf an't leßte nit mehr laigen well - dann

endlif : Heer, dyin Wille geſchaihe !" un de Rauſenkranz

wert ſocht un tem äiſtenmol met Andacht biätt .

1
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IT

.

gf meine , vyi maker't ſau : dai Schüätters , dai

ſau wieplig ſind un uſen Sprük verdrägget un ſingen

wellt : „twintig op den Suffernfranz." dai ſchicke vyi

alltemol no der allen Bruins ken te Afſinkhuſen in

de Lohr ; do hett' et ſau : Bruinske! ſollt uge Döchter

nau nit friggen ? " „ Auh bat ! friggen , friggen !

is der ſüs nir ? uſe Miäckens ſind nau junt ! " " un

wören diärtig Johr un nigen Maimonde alt, un de

ölleſte hiät doch nau jären Kunrod kriegen . Un dui

Andern , dai met vertig Johren nau met Hännen un

Faiten trampet , un fit füär dem allen Bauke wiährt

un iären Daupſchyin verloichet, dai brenge vyi oppem

grauten Ledderwagen no #mmegraitfen op der

„Fiulebutter, " dat was det aiſteſte Menſke imme

ganzen Amte , un ſaggte : Vertig Johr fin it netteſin ik

wiäſt füär andere Luie ; niu well it äiſt nette ſyin füär

myinen äigenen Ropp . " Guatt troiſte alle ollen

Juffern. Amen .

1

I

-

*

Of dat villichte dai Priäcke wiäſt is , dai Ge

hannes van Duinskede alle Sundage hallen hiät ?

me föll't binoh gloiwen . Yi fennt gewiß dai Geſchichte.

Hai was mol no'm Ginerolvifarges te Dür invitäiert

un foll fit verdeffendäiern üwer düt un dat , abſunders

awer , dat hai alle Sundage , dai Guatt weeren laite,

äin un daiſelftige Priäcke helle. Hai was flaut un

nahm fit twäi rechte Schlautenträmpers van Duinskede

met. Un aſe dai hauge Heer frogede : „ ſagen Sie mal,

mein lieber Confrater ! man hat mir geſagt, Sie pres

digten alle Sonntage dasſelbe , “ do ſaggte Gehannes:

Segg mol , Kaſper ! bat hewm' ik den leßten Sundag

priädet ? " un Kaſper amfede : „ Seer ! ik wäit der nig

van. “ ,, Dann ſeg diu mol , Graitfen , bat hemw ' it

1
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velieden Sundag priäcket ? “ Un Graitfen amfede : „ Heer !

it wäit der nir af , un wanne mik dautſchlatt.

„ No, " ſaggte Gehannes , Heer Generolvifarges ! niu

legget yi mol ſelwer : wann if alle Sundage dat Nemlike

priäcke, dann behallet dai dummen Buren nir; un wöll

it niu alle Sundage wat Anders ſeggen , dann behellen

ſe twäimol nir . Jä, gloiwet ments , Heer , it ſin piffigik

un kenne myine Schoope."

Sau is et ! et gitt Priäden , dai begryipet ſit ſchwor ;

un it wäit , wann if uſe Fierdagspriäce of nau hunderts

mol hallen wöll, de Miäc'ens van Twintig , un de Zuffern

van Vertig laiten ſai doch wier in de Hoore gonn . Jä ,

me ſegge dervan !

I

Gehannes van Duinskede.

Dai felftige Gehannes van Duinskede helt

op Rriutwigge 'ne ſtödige Priäde van der Mutterguaddes

un ſaggte tem Beſchliut : ,,oh , myine laiwen Chriſten

van Duinskede ! de hillige Mutterguaddes was ſau

ſchoine, yi konner't gar nit gloiwen ! No , it wellit ug

klor maken düär'n Verglyik ; jai was ſau choine , aſe

de junge gnödige Frau van Dohiuſen dai kenn'yi

jo alle. “

Awer de gnödige Frau nahm dat Dinges hellest

twiäß un ſchräif et an den Ginerol- Vifarges te Dür ;

un uſe Gehannes fräig 'ne Braif un ’ne Naſe, un den

Befiali, hai föll foorts am nögeſten Marienfäſte dai

Safe wier gutt maten un ſyin Woart terüggeniämmen .

Daiſelftige Beſchäid worte der Gnödigen no Dohiuſen

ſchriewen, un fai lachede in iär Fuiſtken.

Gutt - dai Mariendag fam , un de gnödige Frau

was dün Dag expräß no Duinskede kummen , un ſaat
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wagenbräit imme Lätter . Un uſe Gehannes ſtäig op

de Hanzel un ſaggte ! „ Myine laiwen Chriſten ! Myine

Owrigkeit hiät myi opgafft, it all terrügge niämmen,

bat ik op Kriutwigge ſaggt hewwe. No , ik ſin en ge

horſam Schoop un dau' et , un ſegge ug : de billige

Mutterguaddes was ſau choine, job ſau wunderſchoine,

dogigen is de gnödige Frau von Dohiuſen ments 'ne

olle Hußel."

Ho ! düt Geſichte imme Lätter !!!

Gehannes van Duinskede. Nr. 2 .

Un naumol vamme ſelftigen Gehannes. De

Junkers van Do hiuſen un Schnellen biärg

laiten fit te diämmole in iärer Pfarrkiärfe te Attendorn

nit vafe ſaihn un gengen laiwer derfüär op de Jagd.

Wuallmol gengen ſai auk no Duinskede ter Riärken, dann

was et 'ne awer derümme te daun , järe Gefixter üwer

Gehannes ſyine Präcke te hewwen un herno byi iären

Rumpyirs derüwer te ſchroßen . Dat worte uſe Gehannes

wier gewahr ; un fierdiäm , allemol , wann de Junkers

in der Kiärke woren , ſaggte hai no'm Živengillgen : „ Van

Dage is keine Priäcke ,“ un domet was't gutt.

„ Dat Dinges motte vyi gauer anfangen ! " dachten

de Junkers . Un äines Sundags , bo lengeſt iutſutt was

un Gehannes all füär'm Altor ſtond, temen ſe mettem

halven Duş Kumpyirs heran un druchten fit in de

Eden un hinner de Pyilers , bit dat Gehannes op der

Ranzel ſtont, ſyinen Vüärſprüt machte, dat Äivengillgen

aflauſte un anfent : ,,Myine laimen Chriſten van Duins: „

kede ! " In diämſelftigen Augenblicke temen ſai ächter

den Pyilers denne un ſtallten fit midden in de Riärfe,
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I

ſchlügen de Aarmens üwertwiäß un japeden uſem Gehannes

richt intem Geſichte.

Gehannes beſoh ſit ſyine Patroiners en Tyitlank

un ſaggte : „ Köſter ! et trecket ſau wahne in der Riärken

goh mol iäwen runner un ſchliut de Düähr tau ! "

De Röſter doh et. Un Gehannes fent an : „ Jä , myine

laiwen Schoope van Duinskede ! Myinen Vüärſprüt

hewm'yi hort -- un üwer dün Vüärſprük hemm if'

'ne Priäcke iutſtudäiert ſau fyin un ſau choine , ſau

hemm' yi uge Cebstage nail niren hort , näi, ſauwat

kamnie imme Daume te Röllen nit te hören fryigen .

Awer - 't is Zomer un Schade , if draff i ug van

Dage nit hallen denn ſe is lank , un it ſaih ' , de

gnödigen Junkers von Dohiuſen un vamme Schnellen

biärge beehrt us van Dage mol met iärer gnödigen

Gigenwort, un ſülfe Heerens het gewühnlik graute Yile

ſe wellt dann geeren op de Jagd, oder het ſüs wat

füär diärümme denk ik , ſau läid af et myi dött :

vyi lotet van Dage de Priäcke imme Strauh ſitten un

biätt derfüär den äiwigen Rauſenfranz – wiet ' yi, den

freudenreichen , ſchmerzenreichen un glorreichen teglyike

dai durt doch ments anderthalf Stunne, un dai gnödigen

Heerens fummet dann diäſte eger wier an iäre noidigen

Geſchäfte."

Un hai ſchlaug et Rruize un biätte füär un

uſe gnödigen Heeren Junkers mochten ſtohn un Tipp

hallen, bit dat 'ne de Bäine ſchlackerden.

-

Klaiwen is et Handwiärk .

Ginne Frugge op der Silweke harr ' den Mürfer,

dai mochte iär de Stuawe witteln un de Wänne iuts

flaiwen füär'm fallen Winter . Sai ſatte Schnaps, Buter
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un Braud tau'm Froihſtüđe op , un uſe Meſter Klider

ſträif de Buter fingerdide. De Frugge foh met Angeſt

tau , biu dai choine Welter oppem Taller vergent , afe

wann de Sunne deropp ſchiene, un konn't nit verſchmiärten

un ſaggte : „ No , Mann , yi klaiwet awer gutt ! "

,, Joh. Frau ! ik verſtohe myin Handwärt." " Et

is awer Buter ! " Joh . Frau ! dat ichmed if

wual . „, Det Punt koſtet awer nigen Groſken ! “

, ,, Frau ! dat iffe ehrlife werth . " " Un bai bläif„

amme Klaiwen , un de Frugge laip füär Spyit iuter

Stuawe .

N1

-

I

Verheiten un nit verkuiern.

Daiſelftige Mürker was 'ne zünftigen Meſter imme

Laigen un dachte: verheiten un nit verkuiern, dat is de

Kunſt dervan .

„ Näi , Meſter ! niu härr' it doch endlit geren

Beſchäid , bannehr dat yi myi de Stuawe witteln wellt

un den Rauſtall iutſchmiären ; it mott der en Enne

van hewwen .

„ Nower! verlootet ug drop ! tinne Wiäcte de

äiſten Dage ! Mondag un Dinstag tworens nit

Fryidag un Sunnowend awer ganz gewiß. " "

Un dann hofte 1) me auf nau nit alite yilig te

ſyin met Ralflesken un Läimenfoiern .

11

Gehannes Strotenplooſter.

De Welt is graut – dat hemm' if myi miärket,

aſ if van Arensperg no Rummeke reiſet ſin ;

un ächter Rummeke , jäggten ſe , föllen auf nau Luie
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wuhnen . Bai härr ' dat ſyin Liäwen droimet ? " Sau

faggte Gebannes Strotenplooſter , gent no'm

Teipel un drank fit Ennen, füär liuter Plaſäier , dat

hai fit in der Welt nit verlaupen harr ' , un gent ſyiner

Lebstage nit wier iut Arensperg riut .

$ choine gedruappen .

M’riefranz harr ' twäi Holthöggers in der

Arbet , un ſatte diän beiden des Middages en Ratten

näppken vul Tuffeln met der Miällbrögge füär un genk

ter Stuamen riut. Dat was , aſe wann de Rauh 'ne

Himmerte chluifet , un ſai wahrten de Düähr, of Mrie

franz nit feme un naumol oppfüllte. Sai awer fam

rin , wünſkede Proſtemohltyit un ſchlaug füär Plaſäier

in de Hänne : „ Jömmer joh ! dat frögget mik awer, dat

it et dün Middag ſau acroot druappen hewwe! fein

Tuifelfen teviel ſchallt, dat frögget mit – näi , dat,

frögget mik ! " Dai beiden tügen en lank Geſichte

un woorten hellest ſchläih oppem Tahn. 'Ne ſchoine

Sake meinte dai Äine wann emme ſau acroot

wieſen weert , wamme ſaat is ! " un de Andere ſaggte :

, Wann't mol wier ſau fümmet, dann fann ſe den Napp

wahren , füs iätt ' it ’ne met. “ Un ſai gengen riut oppen

Holtplaß un vertroiſtern ſit oppen Kaffäi.

11

Van der allen Welt.

Bo de Welt met Briähren “) tauſchlagen is , genten

in der Holthamerseđe, do liet en Äinhuaf, genannt

X— -3. Do kam kein Menſke henne, aſe alle Jubel=

1
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johre mol en Pottkremer , un ümme Mitfaſten de Köfter,

dai fit de Auſteregger haalte . Oppem Huawe ſtont en

Kapelleken , dat harr all ſier fiftig Johren keinen Ver

dennſt mehr, un des Sumers worte derinne ſchmengeta),

un des Winters Flaß ryiſtet. Kaländers wören nau

keine Maude . Rein Wunder , wann do de Luie te

X-Y-3 altens in der Tyit verkamen . Äines Muar

gens fengen de Knechte un Miägede an , den Rauſtall

te miſten. Bo jaih binoh ferrig wören , fell et der

Frugge ſchwor oppet Hiärte, et tönn wual ſau ungefehr

de Tyit van Chriſtdag ſyin ; denn de Dage wören jau

fuart , aſe ſe weeren konnen , un et was fäß Wiäden,

dat Knecht' un Miägede inngohn wören . Sai harr

enen Knecht, dai hette Giärke , diäm raip ſai tau :

„ Giärke !

Styig' op de hauge Biärfe,

Suih tau un miärke :

3s Chriſtdag,

Oder Miſtdag ? "

Un Giärke ſtäig oppen Baum un wahrte van feh

ringes den Friggeder Riärkenpatt . Do tamen de

Luie van allen Eden un Santen üwer Land, de Manngs

luie in blanken Kierels , de Frauluie in rauen Röden,

bloen Schüärten un Salvetten ümme den Ropp, met

dem Sangebauke unnerm Aarme . Do raip Giärke,

batte raupen konn :

„O Frau ! Frau !

Jöfes Marjauh !

3t jaih ' et genau :

Et is Chriſtdag,

Un tein Miſtdag ! "

„ Heer , vergief us de Sünne ! " raip de Frugge.

Un ſai drügen den Miſt wier innen Stall, wöſken fit

I
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un femmeden ſit , tügen ſit ſundagest an , ſchlüten det

Hius oppen Balken , un gengen no der Frigget taur

Riärken.

Iroih jo hr.

De nigge Tyit is fummen hiär

Met Sunnenſchyin, met hellem Wiähr,

Met florem Maienriägen ,

Met Guaddes vullem Siägen .

Wual fiet de Bauffinf: witt witt witt !

Vyi awer ſinget: nit nit nit !

Et ſal op wyier Eeren

Niu grain un luſtig weeren .

De andern Vügel in dem Wald

Het us ganz anders wat vertalit,

Un ſinget liuter Sumer,

Un Sumer, ümmer Sumer .

Kein Schnawel , dai verſchluatten blitt

De Droßel fann füär Wiällmauth nit

3n düſen Freudentyien

Sik loten oder lyien .

De Schwalen in der Lucht vertellt

Viel Nigges iut der wyien Welt ;

De Nachtegall abſunder

Wäit Wunder über Wunder.
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Do mott et blöggen met Gewalt

De Stäine mente , dai blyiwet talt,

Un füllfe Lui ' alläine,

Dai ſelwer ſind van Stäine.

Vyi find nit iutem Stäine hoggt,

Un het us glyik tau'm Aranze ſocht

De Blaumen op der Heiden

Un hundertdiuſend Freuden .

-

2

Mannshand is uawen.

Enne wohre Geſchichte, un nüßlich füär Yeders

mann . Viel luſtige Braiers ſecten im Wäiertshiuſe

un laiten ſit wuall fyin. Dobiuten blais de Wächter

te Taine , un hommes Wyiwerfrocht nahm Stod

un Müske un ſaggte Gurr'nacht. „ He !" raipen de

Andern , „ he ! ſaiht , hai mott häime! füs chennet de

Frugge un ſchlütt iären Thommes acht Dage op de

Spedkamer ! Recht ſau, en artig Kind gäit häime, wann

de Röſter lütt , gäit met den Haunern te Bedde un ſtäit

met der Sunne wier op. Wann doch myine Frugge

aut ſau 'ne Mann kriegen hädde ! ſau 'ne äinzigen Mann !

ſau 'ne güllnen Mann ! ſau ſainig aſe Syide , un ſau

ſaite aſ en Nütfen ! Gurr' Nacht , Thommes! gruiß

us dyine laiwe Agathe ! " Thommes worte rauth

aſ en Kriewet, hent ſyine Rappe annen Hafen un ſatte

fik wier in de Ryige. „ Jö ! " raipen de Andern : „ Manng

hand is uawen ! Thommes Wyiwerfrocht tütt de Büre

an ! no , dann gäit de Welt unner , oder Thoinmes is

feige1) . Bat 'me nit all erliämen fann ! No, Brauer !

dann loot dyi of nau 'ne Schoppen kummen, dann ſtaute

vyi an op dyin nigge Regimänt ! " Thommes täit
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bedraiwet üwer'n Dist un ruchte op ſyime Staule henn

un hiär. „ He !" raip äiner, „ wiete dann nit, dat ſyin

Vermügen füär dün Owend tem Enne is ? alle Owend

äinen Säßbäßner op der Taſte, un fein Joiſteken mehr !

jä, ſyine Agathe is wyiſ' un genau un hiät den Kuffer

chlütel ümmer imme Boßmen. Thommes hiät Fier

owend un jall us taukucken ! " Dat gafft' en Gelächter, dat

Gliäſer un Kräuſe oppen Disken rappelden : Thommes

awer ſprank op un raip : „ Dat Schroßen ſall en Enne

hewwen ! Et gelt 'ne Kraundaler : if goh häime un

brenge nau dün Owend tain Daler Geld, un dai Araune

weert verdrunken ! " » , Et fall en Woort ſyin !" "

ſäggten de Andern , un Thommes, peck ſyine Müske un

laip ter Düähr riut. „ Gurr' Nacht, Thommes ! ſchlop

gutt! bit moren ! " raipen de Andern. ,, Näi," ſaggte

de Wäiert , „ hai is 'ne Schablünter un hiät aller

hand Kniepe imme Roppe ! if gloiwe , uſen Kraundaler

ſinve fwyit. “

Thommes fam häime un trampede ter Trappen

ropp af en Dragiuner . Syine Agathe laggte lengeſt

imme Bedde un dachte : „ No , bat is dann dat ? hai

tredet jo füs, wanne late fümmet , de Stieweln an der

Düähr iut un fruipet ter Trappen ropp aſe ' ne Ratte."

Hai fam in de kamer, un Agathe fent all an te priuſten

un machte den Füärſprüf tau iärer Gardyinenpriäde ; it

gloiwe , iut dem Bauke Leviticus ; un de Anrede hette

nit : , liebe Chriſten , " fundern , diu Nachtſpauk! diu

Ramenvatter , dai Frugg' un Rinner imme Stiefe lätt !

bo blyiweſte wier un dryiweſt dit in den Wäiertshuiſern

rümme un ruſkeſt op der Bäierbank ? ſchiämme dit wat !

awer in dyi is feine Schiämmede mehr ! et is doch in

der twiälften Uhr ! ajaſſes !" 30h , Agathe !

hiäſt ganz Recht, et is myi late woren ; awer dün Dwend

kann ik nir dertau. ' ,, Rerel ! bai dann ſüs ? ümmer
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follt Andere de Schuld hewwen : jo wuali, bai geren

danzet , diäm is lichte pyipen ! " ,, ,, Do hiäfte ganz

Recht, Agathe ! awer wann de meinſt, it wör ſau lange

op myin Plaſäier iut wiäſt , dann döfte myi Unrecht ;

näi , ärgert heww ' it mit mehr , aje wann if ſiewen

Fruggens teglyife härr'.“ „ No, bat hewwe dann

hatt ? " „ Vyi het den ganzen Owend dispentäiert

üwer de Religiaun ; dent dyi , dai rauchlauſen Rerels

fäggten , Agatha wör feine Heilige wiäft ." "

,, Biu ? bat ? dai Räßers ?! Agatha föll feine Heilige

ſyin ?! Bat jäggteſt diu dann ?" - 3f ſaggte, et. „ Ik

wör 'ne Heilige wiäſt, 'ne graute Heilige . " "
,, Dat

was recht; et is jo myin Patraun ! Do föllen dai

Kerels doch ments imme Liäwen der Heiligen opſchlohn ,

den friften Hornung , do ſtäier't jo wyitlöftig , un det

Bild is derbyi . " - ,, Job, Agathe ! bat meinſte dann„

wual ? bo niämmet ſülke Rägers en Stäwen der Heiligen

in de Hand ?! wann't 'ne Roman wör, oder ,,Spriđeln

un Spöne, “ jä dann „ Awer, Thommes !

et ftäit jo of in der Lettnige van allen Heiligen . “

3oh, Agathe , bo biätt ſülfe Süpers 'ne Settnigge ?!

dann mott äis Auſtern op Faſtowende-Mandag fallen.

Awer diärümme kumm' ik grade, ik woll dyinen „ Kern

aller Gebetter " halen un wyiſen't ' ite imme Baute ; dann

mottet ſe't doch wual gloiwen ! " . ,, 305, Thommes,

joh ! do döſt' en gutt Wiärt ; fülke Bengels ſollt myi

doch de Heiligen met Friähn loten ! ſollt myi doch myinen

Patraun nit verunehren ! Hyi is de Schlütel; pač in't

Kuffer in de Byilaa , do liet det Bauf , un goh un

hogg ' et 'ne ümme de Köppe !"

Un myin Thommes ſchlaut det Ruffer uappen un

peck in de Byilaa, äis nom Gelle, un dann no'm Bauke,

ſhlaut wier tau un gaffte Agathe den Schlütel. „ Niu,

Frugge , bit ſauglyit ! " - Goh in Guatts Namen,

.

1211 .
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Thommes , un ſegg diän Rerels Beſchäid , wann't of

helle Muargen drüwer weert. “ "

„Mannshand is uawen ! " raip Thommes ter Wäierts

ſtuawerin , ſchlaug op de Taſkeun talte ſyine tain

Daler oppen Disk. De Gäſte riewen ſit de Augen un

wollen iären bloen Wunder ſaihn. Niu fann ik den

Wäiert wier füär den Tappen jagen ! " ſaggte Thommes

un laggte nau twäi gemeine Daler byi diän Kraun

daler. Un jai drünfen , bit de Sunne ſchäin , un gengen

byi Dage häime .

II

De Himel well verdaint ſyin .

Seggmol , Hannodam ! if hewwe dit all lange

frogen wöllen : brümme weſt diu op dyine allen Dage

nau wual friggen ? diu fönnſt et doch jau gutt hewwen !

kein Menſke imme Duarpe biätter aſe diu !“

..38 , dat fiefte wual , un dyin dumme Verſtand

mäit et nit biätter . Ik well’t dyi mol verduitsken .

Suih : ik hewwe Hius un Huaff, fiftig Hauwen Wieſes

waß un hundert Muargen Wald, liegend Geld, un Geld

kurzum : den Himel op Eeren . Awer en

örntlit Chriſtenmenſte mott of ant Stiärwen denken un

ſit den Himel berdainen in ginner Welt – diär

ümme niämm ' if myi en kruize un well't driägen

met Geduld . De Himel well verdaint ſyin ."

-

op Ränte

Hännes un Friddrich.

„ Friddrich, biu gäit et ? " — ,, Auh -„ „ Auh – ſchlecht;

it hewwe ſier Sundag keinen Dirt 1 ) mehr hat. "

Griinme, Schwänte. 7. Aufl.
10

0 0
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„Hännes ! biu gäit et ? " . „ Aub , frog ! fier

Sundag feine Drüppel mehr läihn ' myi 'ne Drüt :

tainer ! " " - Sau karmeden Hännes un Friddrich , wann

de Wiäcke bit annen Fryidag fummen was , un wören

des Sunnowends ganz macholle füär Duaſt . Un , wäit

uſe Hiärguatt , des Sundags hadden jai ümmer wier

en paar Raßmänner byinäin ſchrappet un brachten ſe

in't Wäiertshius. Sau jeeten je of äines Sundages

Nummedags wier amme langen Diſte , hadden jeder

ſyinen halwen Dort füär ſit ſtohn un femen ſau daip

innen Thron rin , dat de andern Gäſte ments iäre

Plaſäier an dün beiden hadden . Friddrich harr ' all

jyine ganzen Künſte maken mötten , Magnificat met Fius

gen oppem Diſke ſpielt , un „ Capuziner “ baukſtawäiert:

- „Väi -a , fa ; päi -u , pi , Rapizi ; Cäi- u, pu , Ragipi ;

e- r , zer , kaķupiner . " He Friddrich , diu biſt

derinne verkummen ! ſuihſt et wual ? diu fannſt et nit !

'ne gryiſen sopp , un feinen Verſtand !" " ,, Bat ?!

dat ſolle doch ſaihn ! dann baukſtawäier' it diän Poter

naumol ! Ehre , wem Ehre gebührt , Römer am drei

zehnten . “ Un hai fent wier an : „ Väi- a , fa ; päi- u ,„ ka -

pi , Capizi , " un ſau födder un haſpelde fit ſau reine

derinne tau , dat hai den Faam nit wierfinnen tonn .

Hännes worte tiärget , dat hai de kleinſte Reerel imme

Duarpe wör , ' ne Reerel aſe 'ne Putälgenproffen , un

harr' all oppem Staule ftohn un ſit met ſyinem Prikel

ſtođe miätten, un den Staul metriädet . Un ſau ſeeten

dai beiden , Friddrich uawen füär'm Diste , un Hännes

unnen füär'm Diske, gerade giegenüwer , un jeder harr'

en ganz Complöttfen van Föppers un Tiännewyiſern

richtopp ümme ſit ſtohn .

Paulus tiete wual ? if hewr' ug all mehr

vamme vertalt - harr ' al lange in der Ede fiätten un

fummäiert un ſimuläiert, ümme fyine Sundag - Numme

.

S
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dags - Schelmeſtücke iuttelooten , un gent un halte de

Plauglyine vamme Huawe , fraup unnern Diſt un fru

melde ſau lange, bit hai dem Friddrich ſyine Bäine in

der Noiſe harr ' , in dem Hännes ſyine auf. Sai miär

feden nix; Hännes raip ments : „ Bat ſpartelt dai Hund

unner'm Diffe rümme ? Ruie , weſte riut?!" un Frid

drich ſaggte : „ Raß, Kaß ! " Paulus awer kraup jachte

unner'm Diſfe denn in ſtond tüsker den andern ſau

dumm un ſau miulöppig , aſe wann hai ſeggen wöll :

,,id ſin amme ſiewenjöhrigen Kryige feine Schuld wiäſt .“

Dann gent hai byi Friddrich ſtohn un ſaggte : „ Frid

drich ! drink Hännes mol tau ! " - „ Proſt, Hännes ! "

raip Friddrich; ,,Ehre, wem Ehre gebührt , Römer am

dreizehnten !" Un Häunes jaggte : „ Wäiſte, ſtäiſte,

kumm an ! Proſt, alle Junge ! "

Paulus: Awer, Friddrich ! hörſte nit , bat Hännes

ſiet : diu worſt 'ne dummen Jungen ?

Friddrich : Au loot diän allen Schweinigel

ſeggen , batte well !

Paulus : Awer , Hännes ! hörſte nit, bat Friddrich

fiet: diu wörſt 'ne rechten Schwyinigel, un wan diu

nit artig wörſt, dann kriegeſte wat oppet Fell ?

Hännes: Auh - dai ruppige junge ! hai myi

oppet Fell ? ſegg , hai wör 'n Siel , hai un ſyin Vaar !

Paulus: Hörſt et niu wual, Friddrich ? hai

ſiet, diu härrſt keinen Vaar nit hat , un de Iſel härr

Dit iut der Wand ſchlagen .

Friddrid : Bat ? bat ? bo ſtammet hai dann

hiär ? iut der Läimenfiule, oder van der Miſte ?

Paulus : 3ömmer , Hännes ! hai jiet , diu wörſt

beſuappen un kräggerſt, aſe de Hahn op Schulten Miſte.

Hännes : Bat fiet dai Cappjack? ick beſuappen ?

ſau nöchtern , aſe des Muargens füär der Haumiffe! dat

fütt Jeder, dai hyi in de Stuawe ſpigget .

10*



148

Paulus : Näi , niu dent doch mol an , Friddrich!

hai ſiet, diu vertiährteſt hyi nix , un ſpiggerſt dem

Wäiert ümmefüß in de Stuawe ; diu wörſt 'ne rechten

Lappſack.

Friddrich: Bat fiet dai liuſefuddek ? ick ’ne Lapps

jac ? if henwe jeden Sundag Owend myinen Hoorbuil

jau gutt , aſe hai , un betahle ' ne ehrlif.

Paulus : Näi, Hännes, dat is doch te arg ! hai

fiet, diu hiärrſt Luiſe un wörſt nit ehrlif .

,, Diuſend Schwerrenauth !“ raip Hännes un ped

ſyinen Prikelſtock in de Hand ; „ ik nit ehrlik ?! verſtäiſte?

wäiſte ? bai ſtiehlt dann fiuden Nathan det Ungel

van der Schlachtediäll un ſchmiährt ſit de Schauh der

mett ? bai ſtiehlt det Drüppelmaß in der Riärfen un

verkoiper't aſe Brandjalwe ? bai ſtiehlt de Kruizer vamme

Riärfhuawe un bött den Uawen dermetan ? id oder

hai ? verſtäiſte, kumm an ! "

„Heer , vergif myi myine Sünnen ! awer diu

raip Friddrich un knuffte beide Fuiſte awer diu ,

froßige Junge , faſt je myi doch nau nit füärhallen !

diu Krüpel ! diu Untermaaß , diän ſe byi der Muſte

rung te Bryilen vamme Rothſe ſchmieten het ! diän

ſyine M'riggelyiſebeth imme Beddeſtrauh verluaren hiät !

dai terjohren Hiärweſt in Verlüß was , un tüsker den

Schwyinetuffeln fünnen ſe 'ne wier ! dai der Maged

füär den Beßmen fam , un fai fiährte ' ne met riut op

de Mifte ! "

Bo Hännes dat hoorte , do doben iämme awer

ſyine Lyidören wäih ; hai ſprank op, peck ſyinen Prifel

ſtock un woll dem Friddrich oppen Daf ; un Friðdrich

iprant op un woll fit wiähren biuß ! fell Hännes

üwer ſyinen Staul terügge , dat de Liänne knappede.

Hai ſochte ſyine Anuacken wier byinäin , ſprank op un

woll op Friddrich an – biuß ! ichlaug Friddrich dos
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henne, dat de Staul in Feßen genk. „Wachtet ! " ſaggte

Paulus , „ dai Staile ſolit ug nit mehr hinnern ! " un

was ſau fryi un taug Jedem ſyinen Staul unner denn ,

un rette ſit dann ter Stuawen riut. Niu ſpachelden

dai beiden an iärer Lyine un rieten , un balle knickede

düſe in de Knaie un fell, un balle dai , un flaukeden

un raipen , un Hännes ſpaulede met ſyinem Stoce in

der Luft rümme un ſtotte Gläſer un Flaſken kaputt.

Un bo dai Andern recht amme Lachen wören biuß !

do chlaigen jai beide in de Stuawe henn , ſau lant un

jau ſtump , aje ſe wören , un de Diſt mett , un alles

mett , bat deroppe ſtont. — ,, Diuſend Dunnerwiähr, düſe„

beſuappenen Rerels ! " raip de Wäiert , dai grade inter

Stuame fam ; Friðdrich ſaggte ; ,,Antun , ſyi ſtille , if

ſin miujedaut. " Antun , ſvi ſtille !" ankede øännes,

„ , it ſtiärwe, un ſtoh myin liäwen nit wier opp ."

Niu föll ik ſai äigentlik leggen looten , bo ſai gutt

füär ſind ; awer do dai andern Gäſte ſit ſaat lachet

hadden , do hülpen ſai diän beiden iut iärer Plauglyine

un ſtallten ſai wier op iäre väier Bäine . Do awer

chlaug Hänne wier fräit in de Fittefe un fräggede

aſ' en Hiärweſthahne : Bai hiät us dat dohn ? bai„

was dat, dai iäwen ter Stuawendüähr riut laip ? richtig,

Paulus was et , dai ichraaprige Junge ! ſuih , Frid

drich ! wäiſte , ſtäiſte , kumm an ---- de Rnuaden amme

Lyiwe well if iäme fuart un klein ſchlohn are Kaffesaſe

grüß ! " Friddrich ſaggte: „ Recht ſau , Hännes ! Ehre ,

wem Ehre gebührt , Römer am dreizehnten ! " Un Hännes

laip riut un raip üwer Paulus ; dai awer ſprank düär

de Schirmeke un tem Baukholte ropper , un Hännes

dröggede met ſyime Prifelftode hinner iämme hiär : Reerel ,

ſtäiſte , wäiſte , fumm an ! fuart un flein aje Raffe

Bo Paulus awer nit ſtille ſtohn woll, do

gent Hännes wier in de Stuawe, un hai un Friddrich

1

grüß ! "
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drünken , bit ſe iuten Augen nit mehr ſaihn in op den

Faiten nit mehr ſohn konnen , um Äiner lette den An

dern häime.

1

Twäi fiiär äinen .

Te Niggehius byi Poter buarn is füär langen

Johren en Stücsken paſſäiert, dat is taum Gruſeln un

taum Lachen teglyike .

Do was te diämmol en Mann , dai hette Hans

rids un liäwere met ſyiner Rathryin ' in Rugg ' un

Friähn . Awer op äinmor o wäih ! uſe Mann mochte

met innen Kryig , genten no Rußland hintau . Un hai

was furt un bläif furt , un fam nit un ſchräif nit.

Düſe un dai iutem Poterbüärnjfen wören lengeſt wier

terhäime, ments Hanrics nit , un Reiner wußte der

van notevertellen . „ Hai iš daut, “ ſäggten alle Luie.

, „ 30h , hai is daut,“ ſaggte Rathryin ' un ver

gaut iäre blaudigen Thrönen . Awer dat Thrönen

Fättfen worte droige , un Kathryin ' ſaggte met daipem

Söcht: „ Härr' if ments ’ ne Dauenſchyin ! me wäit nit,

biu nie 'ne brinken kann . “ „ „Ah ſau, Voisken , diu

denfeſt an Wierfriggen !" " ſaggte de Rower . - „O Heer,

näi!" ſaggte Rathryin ' , „ Nower , fuiert wat Anders !

Awer der laiwen Ornunge wiägen härr ' it doch van

Hiärten geren ſau’n Schyineken !"

Un ſai frogere rümm un rümme . Antleſte hett '

et , te Hüwel huaff wör ' de leſten Dage nau'n Mann

terügge fumen , dai härr tau Hanrics ſyiner Kum

panyi hort. Un Kathryin ' lait fit den Gant nit ber

draiten un ſtackede no Hüwelhuaff. , Joh . Frugge ! hai„ ,

is daut, verlotet ug drop !" jaggte dai Mann ; it

heww ' et ſelmer ſaihn , hai fräig 'ne Schüt un - laggte

11

!
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biuß daut ! " Diu laiwer Hiärrguatt ! " " ſaggte

Rathryin ' un gräin naumol järe natten Thrönen . Amer

ſai droigede ſit de Digelfez mettem Schnuiteplettfen un

jaggte : „ Mann ! kann if der mit op verloten ? "

fann't betuigen füär Gerichte !" " ſaggte de alle

Saldote , Doch wann yi myi nit gloiwen mellt, dann

froget den Stoiter tem Rebberge, dai is dür Dage

met myi häimekummen , dai hiät met myi un Hanrids

in äime Gliee ſtohn ." " Un Rathryin ' flabaſterde of

no'm Rebberge . „ Joh ! ik fann't betuigen ! ſaggte de

Stoiter ; „ hai is myi ter Linken diällſchlagen .“ – 1,0

Heer ! ' t is myi örntlit fachte woren ümmet Hiärte !" "

jaggte Rathryin ' , aje ſe hiäme gent . Un laip ſtrad nom

Gerichte, un de beiden Tuigen worten vernuammen ,

Puntum , ſtreu Santum Kathryin ' harriären

Dauenſcyin , ſchwart op witt, in der Hand , un worte

jau fröntlik un ſau vergnaiglif, un lachede aſ ' en Roiſeen

im Mai, un machte ſit ' n fuierrauen Spänzer , un jaggte

de Spinnen in allen Eden , un lait det Hius witteln

van binnen un van biuten , un ſuih hyi un ſuih do !

jai ſprank van der Parzel met 'me wadern , ſtödigen

Burßen un machte Hochtyit un danzcre aj ' en Miäden

van achttain Johren .

Dai junge Mann hette. Dirt un Dirk un

Kathryin liäwern vergnaiget tehaupe un harrn den lai

wen Friähn imme Hiuje . Sai harrn all dreimol doipen

loten un dai drei jungen Dirke diggern af en Miall

fiupen . Do äines Nachts de Wächter harr ' de

Twiälwe bloſeni, un ganz Niggehius laggte in daipem

Schlope, un Dirk un Kathryin ' auf do ... bum !

bumB ! klopper't dreimol an de Hinsdüähr. „ Kathryin ' ,

hör ! bat is dat ? " ſaggte Dirf. „ „ Heer ! Dirt ,

bat is dat ? " " ſaggte Kathryin ' . ,,Kathryin ', it

wäier't nit. “ • „ O Heer ! Dirt, it wäiert auf nit “ -

/
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Sai laggten en Poiſeken ſtill , un .... bumß! bumß !

gent et wier an der Hiusdüähr . „ Rathryin ' ! {print in

de Huaſen un maf et Fenſter uapp un frog' , bai do

wör ! " 1. , Dirk , it grüggele goh diu !"

„Flait ' in't Grüggeln ! goh un frog ' ! " -- Un Kathryin'

ſprank in de Schlurren, macht' et Fenſter uapp un raip :
,, Bai is do ? "

,, Gurr'n Owend, gurr'n Owend ! Rathryin ' , mat

uappen !" " raip de Stemme füär der Hinsdüähr!

„ Marjau un Marjauſſep !“ fräist Kathryin ' , ſau

hell aſe ſe fonn , un ſchlaug et fruize , un laip un fraup

in't Bedde unner de Dieke. „ Rathryin ' ! bat is ?" "

ſaggte Dirk. – „O Heer ! Dirf ! de lebändige Spauk !

goh un ſuih tau ! “

Un wier gent et : bumß ! bumß! un ümmer hädder .

Do ſprank Dirt in't Wammes un gent an't Fenſter.

„ ümme Guaddeswillen ! bai is do ? "

„ It fin't,“ “ raip de Stemme füär der Düähr.

„ Bat füär'n Ik ?“ ſaggte Dirk.

, „ It, Hanrids , un well in myin Hius ! “ “ raip
de Stemme.

,,Guatt ſyi hyius, " raip Dirt , „ un loote daut

ſyin , bai daut is , bit taum jüngeſten Dage ! " un ſchlaug

et Fenſter in de linge un laip un hutte den Ropp in't

Bedde . Awer ümmer wier : bumß ! bumß ! an der Poorte,

dat det Hius biwerde. Un dai beiden imme Bedde

biwerden auk aje de Diſteln oppem Hiusdade. Dirt !

bat joll vyi maken ? “ Rathryin '! jä, bat ſoll vyi

maken ? " " ,, Dirk ! vyi mottet det Gäiſt ſproken !"

, „ Kathryin ' ! jo , vyi mottet det Gäiſt ſproken ! " "

Un ſai tügen ſit an un pecen ſit unner'n Aarm

un gengen an't Fenſter . „Alle guten Geiſter loben Gott

den Herrn ! "

„ Ik auk ! " raip de Stemme .

.
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„

I

Bifte van Guatt, un weſte no Guatt, dann ſegg'

us : bai biſte ? un bat is dyin Begiähr ? " "

If fin Hanrids , un myin Begiähr is myin

Hiusun myine Frugge," ſaggte de Stemme. Matet

uappen , oder iť ſchloh de Düähr kuart un klein aſe

Schniuftuback !" Un dobyi fenk et van Niggem an te

regimäntern an der Poorte, aſe wann de jüngeſte Dag

do wör .

„ Kathryin ' ! vyi mottet uappen maken , “ ſaggte

Dirt, „ vyi behallet ſüs feinen Poſt amme Hiuſe ftohn ;

det Gäiſt well rin , gariut un garaus , un bai wäit,

et brengert ferrig , wann't of düärt Schlütelluack friupen

mott, un fümmet un drägget us de Hälſe rümme. "

. , Heer , joh ! Dirt , fumm in Guaddes -Heeren

Namen ! et gäit nit anders . Un dai beiden ſteeken

de Lampe an , hengelden fik faſte in un gengen met

biwergen Bäinen un flappergen Tiännen ter Trappe

runner un ſchüwen den Schäller van der Hiusdüähr .

Do fam 'ne baumſtarfen grauten Reerel rin , met ſchwar

tem Boorde, un fell Kathryin ümmen Hals un raip un

gräin derbyi : „O Kathryin ' ! 0 Kathryin '! o Frugge,

liäweſte nau ? Suih, hyi ſin ik wier, un uſem Hiärrguatt

ſyi's gedanket , darr it dit nau äinmol wier ſaih'in

myime Liäwen ! " "

„ Hanrids ! ümme diuſend Guaddeswillen ! biſt et

würflit ? " raip Kathryin ' ; „ un biſt kein Gäiſt ? --- Näi ,

diu biſt waarme un nit falt aſ en Gäiſt ſegg : biſt

et ganz gewiß ? "

, „ Rathryin '! it ſint ganz gewiß, un wel met dyi

iätten un drinken , un byi dyi blyiwen all Tyit myines

Liäwens . Awer bat is dat dann füär'n Manns

menſte byi dni ? diän fenn ' it nit bat wel dai in

uſem Hiuſe ?" "

O Heer ! .... Hanride ! " ſaggte Rathryin ' un

.

I
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un

ſchnappere no’m Dhme . . . . „ ſuih , din blieweſt ſau

lange . . alle Andern keemen wier .... ments diu

nit ... un't Gerichte gaffte myi dyinen Dauenſchyin

un ’ ne arme Wittfrugge , wäiſte , is üwel dran ....

un do .... un do .... fain Dirk.... un de Paſtauer

hiät us koppeläiert , un vyi het tehaupe biätt füär dyine

arme Säile Guaddes Siägen is

imme Hiuſe un in der Waige un

,, Och diu laimer Heer ! iyi ſtille, Rathryin ' ! niu

wäit it genaug !" " raip Hanrids un ruppere ſit de Hoore.

„ „ Och, if arme Menſke ! Suih ! op myinen Faiten ſin

if trawet van Sibirrjen bit no Niggehius, un dachte

an myine Kathryin byi jedem Schriee .. un niu fin

ik do.... un niu .... O Heer ! me föll jo in de Po'er

un in de lippe ſpringen teglyike ! " " Dp äinmol

awer knuffte de Fiuft un worte wuithend ai en Bare

iut Sibirrjen , un raip : „ Ik ſchmyite den Heerel riut !

dat is de tüärteſte Mette! dai hiät in myime Fiuje niz

verluaren ! " "

Oho !“ ſaggte Dirk un ſtallte ſit twiäß füär'ne .

36 ftoh auf myinen Mann , un froge dif : bat weſt

diu in myime Hiuſe un byi myiner Fruggen

„ O Heer ! Kinners yi Luie ! " " fråist Kathryin'

un ſprank midden manker ſe. , , Maket ug nit daut!

füs hem ' it feinen ! Dirk , diu ſetteſt dit mol

dohenne, un diu , Hanrids , dohenne beide wyit

iutenäin ! Sau blyim ' yi ſitten ! Un niu goh it un

mat us äis 'ne gudden ſtyiwen Kaffe , dai ſall us wier

te Verſtande brengen , un – üwer jedes Dinges lätt

fif kuiern . “

Un aſe de Kaffekietel flaut, do wortet Gemaithe

ſainiger un jachter , un Hanricks fent an te vertellen .

„ Nä, dai Menſke te Hüwelhuaff un tem Rebberge , bo

diu van ſaggteſt, het nit luaggen . 3f fräig 'ne Schüt

11

.
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un was daut , un wußte twäi Dage lank van der Welt

nit . Uſer laggte ' n ganzen Haup oppenäin , alle miuſe

daut. Do amme drüdden Dage kam en Tropp Luie,

un woll us begrawen , un reerte tüsker us rümme un

rüſelde us henn un hiär . Do op äinmol fell myi in,

darrit nau lebändig was , un jaggt ' et diän Luien ,

dai mit anpeden. ' t äiſte wolln i'et myi nit gloiwen ,

un wolin mik met in't graute Luack ſchmyiten : awer ik

ſaggte , ſe ſollen ſit mol unnerſtohn ! Do kriegen je

Frochten un chmieten mit op ' n Strauhwagen un forten

mik wiäg , un do wort' if in ' ne allmächtigen Thauern

jperret , fräig awer alle Dage myin richtig Gefrööte un

fam wier lau Kräften . Un do het ſe mik 110 Sibirrjen

transpetäiert , do girrt ander feine Luie aje Baren un

Wülfe, un do ſtuacket m'et Fuier met Yisfiäckeln . Min

ners ! ik regg'ug : do hiär't myi 'ne Pauſe ſhlecht

gohn ! Biuviel Dage un biu lange Fohre it do wiäſt

ſin , wäit if ſelwer nit ; denn 'ne Sunne girr't do nit ,

bo me fik no richten könn . Antleſte worte myi ſaggt,

it fönn gohn ! Un it dachte : niu gäiſte Stante päiik

no Niggehius un no dyiner Rathryin ' Kathryin '!

jä .... niu ſin it do . jä , un niu ....! Niu

ſin it byi myiner Frngge un fall der üwrig ſyin , aſ et

fyifte Rad am Wagen ! " un hai gräin hellopp.

„ Un ik arme Menſke !“ raip Dirt , un hulwerde

aut . „3f hewwe 'ne Frugge, un fall niu keine hewwen ! ".

, „ Kinner ! terryitet ug nit !" " ſaggte Kathryin ' .

Saiht: bat paſjäiert is , do konn vyi alle drei niyen

tau . Un biu't niu weren ſall , dofüär is uſe Biſchof

un Fürſte do . Un ſau droh ’ , aje de Dag grüggelt ,

goh ' if no'm Schluatte 110 Willem Antun , do famme

Plattduits met redäiern , dai wäit ' t un jall entſchäien ,

biämm ' it taukumme van ug beiden .“

Diäß wören dai beiden tefriän , un af et Dag

.
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was , ſchmäit fit Rathryin ' innen Salopp un gent . Hans

ricks raip iär no : Segg 'me awer , it wör' de Liſte

un härr' de ölleſten Braiwe ! " Doch Dirk raip : „ Segg

'me awer derbyi , it wör ' de Leſte un innem jüngeſten

Beſiße ! " Yi icwyiget alle beide ſtille !" " raip

Rathryin ' , ,, un verdriät ug, bit it wierkumme!"„ ik .

Kathryin ' kam in't Schluattun worte füärloten,

un vertailte Wilhelm Antun de ganze Proſtemohl

tyit. „ Niu , Heer, bat is te maken ? "

„ Dann ſegg’ myi mol, Kind ! bilken van beiden

wöſte dann wual am laiweſten behallen ?“ “ ſaggte de

Fürſt.

„O Heer ! wann it dat ments wüßte ! " ſaggte

Kathryin ' . „ Hanrics was ümmer 'ne Taiwen Iſel, un

Dirk auk . "

„ No , ik well dyi ſeggen , biu't ſyin mott, “

ſaggte Willem Antun. Hanrids hiät de ölleften
„

Braiwe .

„ Jä, jä, dat ſiet hai ſelwer , " ſaggte Rathryin ' .

un Hanrids is dyin Mann un blyiwet

dyin Mann , bit dat äiner van ug beiden ſtiridet. Dat

mäiſte jo iutem Ratechismus: de Äih wahrt bit innen

Daut .

De äih met Dirk awer auf ,“ ſaggte Kathryin '.

„ „ Näi, Rind Guaddes ! dai is nudi un nichte,

wyilank dyin äiſte Mann nau liäwede . Awer diu un

Dirk het feine Sünne dohn . “

„D Heer ! bat jall dann Dirk anfangen ?"

Dai gäit ſyiner Wiäge , un ümme de Blagen

mott ' yi ug verdriägen . " "

„ Jöſes näi, Heer Fürſte! Dai arme Menſke ! “

, „Kind ! 't gäit nit anders.

Heer Fürſte , niämmet en 3njaihn ! Bat mein '

yi ? fölit' nit ſau gohn ? Wann ſit dai beiden

.

11
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Jiels derümme verdriägen fonnt , dann loetet

ſe myi beide ! "

Wilhelm Antun lachere hellopp un ſaggte : „ Näi

Kind ! if ſin Fürſte un mott füär myin land ſuar

gen .
1

1

„Biu ſau , Heer Fürſte ? "

No, wäiſte dann nit ? wann ſif de 3ſels talmet ,

girr't Riähnewähr ? Un düſe beiden jſels wörten ſit

talmen alle Dage, dai Guatt weeren lätt, un vyi häd

den Riähnewähr det ganze häile Johr un wörte kein

Spier oppem Halme ryipe . Verſtäiſte ? et blyiwet , af?

it ſaggte ! " "

Un uſe aarme Dirk mochte affloden , un Hanrids

ſtaf ſyi vergnaiget met ſyinem äigenen Dauenſchyine de

Pyipe an.

Biscurs no der Vesper.

De wyiſe Lippes un ſyine Nowers läggten oppem

Häithaupe un ſchmaikern iäre Sundag - Nummedags

Pyipe. Do kam de Röſter des Wiäges : „ No, Lippes,

bat gellt dann de Roth ? " ,, 'Ne Daler ! " ſaggte

Lippes. „ Nit wohr, Heer Köſter ? dat was 'ne Priäde

dün Muargen ! Bat hiät h ai't us ſaggt ! bat hiät

hai de Schrift imme Roppe ! bat wäit h a i't te brengen !

3r ſin gewiß wyije awer hai is et auf. Un düſe

Anſtand! un dat ſtrullet 'me Alles vamme Tahne , aje

flor Water iuter Legge. Et is ' ne äinzigen Mann, uſe

Paſtauer ! Guatt erhalle 'ne byi Trauſte un loote ' ne

us lange geſund ! Sau ennen weert nit wier junt, ſau

lange aje de Rhyin flütt. " -
r. No no ! no no !" u

jaggte de Röſter, ,, hai hiärr't doch nit alläine dohn !

hai harr ' gutt priäden ; it harr ' der jämme tau lutt .
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Awer det Üärgeln ! dat hiät ſchnurrt dün Muar

gen ! de Engeln mochten dernoh danzen ! it harr ' aier

of alle Regiſters iuttuaggen , Prinzipal un Cimbelſteeren !

Jä , wann yi do nau'n Wöördeken van ſäggten ! dat

is 'ne Kunſt ! un dai hört myi alläine . " " „Oh,

oh ! " ſaggte Hanfranz Stuterbod, ,, oh , oh , un

un dat is doch auf nit wohr! un un ik hewwe

doch de Puiſters triähn ! jä ', un un yi het

de Nauten füär ug ſtohn ! dann is et feine Kunſt nit !

awer Guatt ehr ' mik ! if ik if trampe de Bälge

un hewwe de Nauten imme Koppe.“un

Ieder Stand hiät ſyine Würde.

De Schulte te Habbel harr 'ne Schwäinen , dai

harr jämme vulle fiftig Johre getrügge dennt aſe Brus

meſter Krummſteert un fierte ſyin Jubiläimet vullen

Zerremonnigen , un de Küfinne ſatte 'me 'ne häilen Ral

wesbrohn met ’me Napp vull Priumen füär ſyinen Ropp

afläine füär . Van diäme Dage an ſoll hai ſyine Rugge

hemwen un ' t Gnadenbraud vertiähren . Des Muargens

no'm Fäſte jaggte de Schulte füär ' ne : „ Ryikes , jaggte,

ik fann't dyi tworens nit mehr an Sinns ſyin , awer

et wör myi doch laif , wann diu van Dage dyinen Noh

folger in ſyin Amt infoiern wöſt un inſtruwäiern diän

Jungen en wennig , abſunders , dat hai myine Schnoot

genogge kennen löhrte un dem Kaweläier te Herdringen

nit te noge hött . Diu wäiſt, hai is nau junt, un Jul

gend hiät teine Dugend . "

Un Ryikes taug met dem Inngen op de Drift un

kam Owends met 'me häime . „ No , Ryites, “ ſaggte

de Schulte , ,,bat fieſte vamme Jungen ? jöll hai wual

gerohn ?
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Do ſatte Kyites en bedachtíam Geſichte op un

jaggte : „ Jä , bat jal me dovan leggen ? Na , jau ' n

bitken Haien , dat mag wuol gohn , dat fall hai wual

lehren ; awer ' ne örntliken Schwäinen ſtiefet der doch nit

inne ; do hört mehr tau . “

1

Byim Froihſtücke.

De dicke Brumeſter Holtappel te Mennen ſaat äines

Muargens byim Froihſtüde, harr 'ne Putällge Rauen

füär ſit ſtohn un gnagede anime fallen Haſenbrohn .

Brochmes Franz fam ter Stuawen rinn , nahm ſyine

Müffe unner'n Arm un jaggte : „ Gurren Muargen ,

Heer Brumeſter! iť wünſke gurren Awetyit . “

„ Och , Franz ! " ſaggte de Brumeſter , „ Awetyit

hewm' it wual ; diän briukeſte myi gar nit äiſt te wün

ſfen . Awer myine Mühle is te ſtiuf ; dai well gar nit

örntlik mehr mahlen . Rerel , ik wöll, dat it dyine Tiänne

imme Rachen ſitten härr ! "

„ Joh , Heer Brumeſter ," ſaggte Franz , „ dat wör

ug gutt un geren te gönnen ; myine Mühle is nau gutt

imme Stanne un mahlt fuart un klein ; awer wiet ' yi ,

bat iär fehlt ? De Aarwet. Och diu laiwer Guatt !

it wöll, ik fönn iär ſau viel te daun giewen, aſe yi . “

De Brumeſter lachede un raip : Rerel, dä ! hiäſt

' ne Bollen met ! "

1

Twäi wichtige Baiker.

Schlünder's Dihme , düſe weltbekannte Säß=

unſäſtig -Spieler, dai diärümme of grade an diäm Dage

ſtarf, bo hai fäßunjäſtig Johr alt worte , was äines
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Sundags - Muargens te Voßwinkel in der Froihmiſſe

wiäſt un ſaat dann op der Trappe füär’m Hiuſe un

haujahnte aſ en Jagdhund füär Langewyile. Hai ſaggte

all tem äinunfufzigſten Mole un ſöchtede derbyi: „Oh,

keme doch äiſt de Poſt! villichte wör wual äin oder

ander Heer derinn , wann't of ments 'ne halwen wör,

met diäm it, ſau lange afe ' t Ümmeſpannen durt , twäiik ,

oder drei Boime Säßunjäſtig ſpielen könn , den Baum

ümmen Güllen ! “ Awer de Poſt kam ümmer nau nit,

un füär lange Wyile genkeun haalte , bat hai füs

nit lichte dob , iut der Stuawe en Rigge Teſtemänte,

ſatte ſit wier op de Trappe un lauſte ' t Evangillgen

vamme Dage.

Do fam en Padjiude des Wiäges ; dai draug füär

den ryiken Jiuden Oweram te Mennen , byi diäm de

ganze Gigend an der Kryite ftont, de Waare op de

Düärper, was maie un ſatte ſyinen Packen an Schlün

ders Trappe diäll, fräig 'ne Zyipel un en Stüce Braud

iuter Taſke un fent an te acheln. Schlünders Dihme,

dai teine Zyipel riuken tonn , gent verdraitlik in't Hius

un lait ſyin Nigge Teſtemänte opper Trappen leggen .

ümer en Tyitlanf tame mier riut un fob , biu de Ziude

iut Niggemehr dat Bauf in de Hand nuammen harr

un derinne rümme blatte. „ Siude ! " raip de Dihme,

„ lot dat Bauk leggen ! do ſtäit nit viel Guddes inne

van ug Jiuden . “

Myin Jßig awer nit fiul un gaffte ter Antwort:
Sau ? nit viel Guddes van den Jiuden ? Ja , wahrs

haftigen Guatts ! un myin Heer te Mennen hiät en Bauf,*)

dat is nau dreimol ſau graut un ſau dide , un is

tworens ment geſchriewen , nit gedrücket: na , ik ſegge

ug , do ſtäit of wahrhaftig nit viel Guddes inne van

* ) Anm. Das Contobuch.
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ug Chriſten wahrhaftig nit ! un aſ if gloiwe , yi

ſtott der auf inne. "

De Dihme jaggte kein Woort mehr .

Piä rrehandel.

Daiſelftige Schlünders Dihme machte geren jau

allerhand kleine Händelkes , abſunders met Piärren . Niu

harr hai mol en Piärd van der Kulöhr, bat me Scho

koladen -Schimmel hett ; dat Dyir löchtede dem ſchaiwen

Mauſes Mannes van Unno in de Augen, un de Dihme

wußt et iämme jau riutteſtryiken , dat de Jiude Wil

lens woorte te kaupen . Mauſes Mannes ſelwer harr

aut en Piärd , ' ne Goldvoß , undai Goldvoß gefell

Schlünders Dihmen, un de Jiude prohlte ſyine Dugenden,

dat dem Dihmen dat Water in der Miule tehaupe laip .

Sai woorten handelsäinig , de Tiuſt woorte chluatten,

Mannes gaffte tain Daler Opgeld un galoppäierde mettem

Schokoladenſchimmel furt, de Dihme awer forrte den Gold

Voß an ſyine Krümwe, lachede ſchmunzer mettem ganzen

Geſichte un ſaggte füär fik: „ Jiude , beſchuppet heww'

ik dik doch ! Bat faſte opkyiken, wann diu miärkeſt, dat

de Schimmel follersk is ! " De Jiude awer flotte :

„ Dihmeken , Dihmefen ! bejäiwelt heww ' if dit doch !

Bat faſt diu Augen maken , wann diu miärkeft, dat de

Voß bauglahm is ! "

Ungefehr jäß Wiaden dropp fam Mauſes Mannes

wier des Wiäges füär'm Schlünder hiär , ſoh den Dih

men op der Trappen fitten un raip : ,,Na, Dihme ! biu

gäit ' t dann mettem Goldvoß ? "

De Dihme kraſſede ſit ächter’m Ohr un ſaggte :

,, Schaiwe Ziude ! diu un dyin Goldvoß ! Wahrhaftig,

fannſt 'ne van Dage aſe Ruappervoß wierfryigen ! "

Grimme , Schwänke. 7. Aufl.
11

I
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,, Na , " ſaggte Mauſes Mannes , „ na , un hi ?

Wahrhaftig , yi konnt ugen Schokoladeſchimmel ter Stunne

wierfryigen aſe Sucräi-Schimmel ! "

1

.

Wahr dik füär ſülken .

Et genk uſer , aſe vyi nau Studänten wören , en

Dußend van Sauſt ter Haar ropper op Wippringſen

tau . Dat gudde Bäier byi Aſemann oppem Grandwiäge

harr ' us munter macht , uſen Frönd Flammohr ſaugar

iutgeloten. Do fam us en Sjeldryiwer in de Maite

met fyif ſels ; un Flammohr ſaggte : „ Jungens , paſſet

op ! diän well it mol foppen .“

Vyi fäggten : ,,Wahr dif füär füffen ! " Hai awer

kohrte ſit an niy un raip dem ſeldryiwer tau : „ Gurre: „

Frönd , ſegget mol : bowellt dann dai fäß fels

henne ? "

,, Dat gäit den ſiewenden niyen an , " lutte de

Antwort, un vyi lacheden un gratteläierden uſem Flamms

ohr tau ſyiner niggen Würde.

Graute Bauhnen.

,Bat te viel is , is te viel ! " ſaggte de Münſter

länder Bure un brummede in den Bort , aſe de Frugge

tem dreiuntwintigſten Mole graute Bauhnen un Sped

oppen Diſt ſatte. Awer de Frugge hoorte nit gutt , un

fuadede taum väieruntwintigſten Mole graute Bauhnen

un Spect. De Bure kam in de Küke, käik in den Pott,

taug en' Geſichte jau guattserbärmlik un ſaggte : „ Fi

jaffes ! all wier graute Bauhnen ! " Awer de Frugge nit

fiul, peck met dem Schleif in de Bauhnen , ſtallite fil
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füär ' ne , aſe wann ſe iämme richt dermet in't Geſichte

wöll, un ſaggte: ,,Bat jäggteſte do , Kerel ? Dat lot

mit nau äinmol hören ! " Un hai fräig dat Biwern un

ſaggte : „ laime Frugge , ſaggť it , graute Bauhnen

ſchmecket ſaite . “

Un hai fräig graute Bauhnen ſau lange , bit dat

ſe Büren hadden van Suall - Liähr .

11

Vamme Kinnerdoipen .

En Burimme Aiäſpel Schoinholzen woll doipen

loten un harr ' en ganz Duß luie te Paa biddet. Gutt !

Awer biu ſoll dai Junge beiten ? Dat was de Froge,

un üwer düſe Froge fonnen jai gar nit äinig weeren,

de Vatter nit met den Paans, un de Paans nit unner

järk . Antleſte ſchlaug de Hiwamme den kleinen Schrigger

in de Schlüppe un ſaggte : „ Rummet ! füs goh ik alläine. "

Sai gengen , awer den ganzen Wiäg üwer Land bit no

Schuinholzen wören ſai nau ümmer am Kräitern ümme

diän Namen. De Paſtauer frogede : „ Wie joll das

Rind heißen ? " Do raip de äine : Hännes ", de„

andere „ Rauert", de drüdde „ Henryiks “ , de väierde

„ Stoffel" , un ſau bit taum twiälften riut , jeder anders ,

un ſaihädden ſit hoornoge füär’m Altore byi den Röppen

kriegen . De Paſtauer mochte ſit in't Middel leggen un

jaggte : „ Laßt mich den Streit einfach ſchlichten. Wählet

den Namen des Heiligen vom Tage ; ſeht , wir haben

heute Nifodemus ; das war ein großer Heilige , der

Nachts zu dem Herrn fam und ſein Wort hörte."

Gutt – de Paans woren diäß tefriän, de Kleine

woorte dofft, un in Rugg' un Friän gent de ganze

Tropp terügge , ümme den Zäch te fyiern. Aje ſai in't

.

11 *
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Hius kamen , frogede de Vatter : „ Na , un biu hett dann

niu de Junge ?" Un ſai amfeden , ,, Nidedäimes ."

Nicedäimes ? “ ſaggte de Burun ſchutte amme

Roppe ! „ Nickedäimes ? 'ne ſchnurrigen Namen ! diän

heww ' it myin Liäwen nit hort ; dai is imme ganzen

Riäſpel nit . Na , bat was dat dann füär'n Patroiner ,

dai Sente Nickedäimes ? "

„ Dat wör ’ne ſtödigen Hilligen wiäſt, ſaggte de

Paſtauer , un dai wör byi nachtichlopender Tyit no'm

Heeren kummen . "

„ Bat ? byi nachtſchlopender Tyit ? Dann was

dat feine reine Butter nit : dann gott myi wäg met

diäm ganzen Nickedäimes ! Wann dat 'ne ehrlifen Kerel

was , dann tonn hai byi Dage kummen. Marß, brenget

den Jungen ſaufoorts wier nor Niärken un loter 'ne

ümmedoipen, myintwiägen Michel oder Klogges awer

'ne ehrliken Namen wennigſtens ſall hai hewwen. "

$ai dödhten tehaupe nit.

Te Kleinen biärg was en Mann , dai forrte

alle Wiäde äinmol met der 3ſelfaar no Warburg un

richtere allerhand Beſtellungen füär't ganze Amt Kleinen

biärg iut . Äines Muargens taug hai met ſyime gryiſen

Kameroden wier luaß ; do raip iämme de Frau Brus

meſterske no : „ Rajper ! könnſt myi wuall en Dußend

Blaumenpötte metbrengen ! dat Geld fannſte füärleggen

bit dün Owend ! “ , Et ſall ' n Woort ſyin , Frau

Brumefterste ! " " ſaggte Kaſper un taug fyines Wiäges .

Owends kam hai terügge, un de Brumeſterske kam

an de Düähr un woll järe Blaumenpötte in Empfant

niämmen ; doch Kaſper raip ; ,, Et dait myi läid, Frau; „

Brumeſterske! awer it kann ug nit helpen . If hewwe
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myin Müglife dohn ; ik ſin in väier, fyif Huiſern wiäſt,

allerwiägen , bo Blaumenpötte faile wören , un hewwe

myi jeden Pott inzeln bejaihn – awer ſai böchten tes

haupe nit , kein inziger was häile, in jedem was unnen

en Luad. "

Pai was nau lange de Dimmefte nit.

Daiſelftige Kaſper van kleinen biärg harr

nau andere fyine Conduitten imme foppe. Hai tam

äines Dages met ſyiner Zſelkaar van Warburg terügge ,

ganz lieg un ohne Fracht. Diärümme dachte hai , ale

byi ennen Purrierbaum kam : Eh bat ! dann ſaſte of

dai achttain Pännige Purriergeld ſparen . “ Un dat

machte hai ſau : noge byi'm Þurrier ſpannte hai ſyinen

Iſeliut, band diäm armen Lankohr Hänne un Faite

tehaupe , ſchmäit ' ne op de Raar , un , jau ſur aſ ' et

imme worte , hai ſpannte fik jelwer in't Steli un taug

de Raar unner'm Purrierbaum hiär . De Inniämmer

raip iämme vamme Fenſter tau : „ Raſper ! bo hiäſte

dyinen ſel? is hai dyi te ungudde fummen ? "

, „ Aſ' yi jaiht , Heer Runtelöhr ! " raip Kaſper terügge ;

o „ un nit wohr , Heer Runtelöhr ? Handkaaren ſind

fryi . " „, Fryilik, “ ſaggte de Runtelöhr, „ foier ments

tau ! " Un Raſper forrte äinen Schufſäiſtäin födder ,

lait den gjel van der Raar ruſten , machte ' ne luaß ,

ſtallte 'ne wier in't Stell, taug 'me er: paar üwer de

Riwwen , un furt genk et, hiäſte mik nit ſaihn ? un

de Kuntelöhr fäit jämme verbyiſtert noh.
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Piffig.

Antönneten , en Jüngesten van acht Johren,

harr wyit no'r Schaule te gohn , un kam äines Muar

gens 'ne ganze Stunde te late. De Magiſter channte

un ſaggte : Hyi verdeffendäier dit mol : brümme tüm

meſte jau late ? " – Antönneken ſaggte : „ Heer Magiſter !

it kann der nixen tau ; et was jau glatt , de ganze

Wieje was äin Yis ; wann it äinen Schritt füärwes doh ,

dann gläit if twäi wier terügge. " Do lachede de

Magiſter un ſaggte : „ Wann dat is , biu is et dann

awer müglik , datte niu hyi biſt ? “ Antönnefen

bedachte fit ſtump un fuart un ſaggte : „ Heer Ma

giſter , dat well it ug ſeggen : ik gent antleſte ächter

eeß , aje wann it wier häime wöll ; do inachte fit dai

Safe . “.

:

Vaar un Suhu.

De Vaar ſaat füär’m Uawen un brait ſit de

Schienen, un de Junge laggte op der Bank un jäiwede,

aſe wann hai 'ne Heuwagen ſchliufen wöll.

„ Vaar ! "

, „ Bat weſte, Junge ? " "

Vaar ! if wäit nit , biu myi weert dat Miul

gäit myi liuter van fit felmer uappen . "

,, Na, Junge , dann hör ' it et wual , it mott dyi'n

Stüdsken vertellen gigen den Schloop. Dann hör mol

nyipe tau ! Aſ if nau in de Welt gent un met hülten

Näppen un Maußliepels huſäierde , do fam it of no

Hawerſpannigen , do het de Füäſte Steerte af en Aarm

lant, un de Hunde tredet Hansken an gigen de Külle . " "

„ Jömmer, Vaar, is dat wohr ? “
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„ Gewiß , Junge ! diu weerſt doch dyine äigenen

Vaaren gloiwen ? Jä , un dent dyi : do find de Immen

ſau graut , aſe byi us te Lande de Schoope, un flaiget

nit, näi, ſai foiert op 'ner Sjelfaar .

,, Jömmer Vaar ! biu fonnt jai dann in de Byis

fers fummen ? "

, „ JÖß,Junge ! bat briufeſt diu do ümme te anfen ?

Do ſaihen ſai no ! " "

„Sömmer näi , Vaar ! dat is myin Liämen nit

wohr ! "

„ Junge ! weſt' et gloiwen , oder diu friſt de

Schwerenauth !" "

„ Näi , Vaar ; un wann yi myi diuſend Daler giätt ,

if gloiw'et nit . "

, „ Bat , Junge ? heww' it dyi myin Liäwen wat

füärluaggen ? ""

„ Job , Vaar , wualmol."

„ „ Bat, verluaggene Junge ? if ? dyin Vaar ? " .

,, 30h, Vaar ! "

Bat ?! diuſend chaiwe Nauth ! jau wat mott it

myi ſeggen loten van ſau 'me Bengel ? ſau fürſt diu

van dyime Vaaren ? Jä , gloif ments, dat härr ' it myi

nem Vaaren leggen föllen , dann

„ Jä , yi ſollt of wual 'ne roren Vaaren hat hew

wen ! "

, „ Nirnup ! ' ne bättern , aje diu ! dat gloif awer

ments ! un diän ſaſt diu myi doch nau nit ſchlecht

maten ! " " Un hai gräip 'ne Spliete vamme Uawen un

woll dem Jungen det Fellberai'n ; dai awer worte

ſau alliärt , aje wann 'ne Wijpelten ſtuađen härren ,

un rette ſitter Stuawen riut , un hiät den ganzen

Dwend nit mehr flaget , darr 'me det Miul van ſif ſel

wer uappen genge.

11
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Gutt iuttenäin geſatt.

De Kutſker imme Gaſthuawe te Sauſt harr den

ganzen Dag foiern mötten un was ſau maie aſ'en Hund.

Awer do was nau äine füärnehme Dame , dai mochte

partiu diän Owend nau afreiſen , un de Wäiert ſaggte :

„ Johann ! du mußt noch einmal auf den Bock ! "

„ Heer ! ik daue van Dage keinen Hantaſt mehr it

kann't nit ! " " „ Johann ! die Dame muß durchaus

fort ! " 1. „ Is myi äindaun ik foiere nit ! " "

„ Du kriegſt zwei Ihaler Trinkgeld . . „ Un wann

it ' ne Schiepel Sraundalers fryige , it foiere nit de

Menjfe is fein Pütthafen ! " "

De Wäiert genk rin , un de Kellner kam un flat

täierde den Kutſfer. Awer hai bläif derbyi : „ Ik dau

et nit – de Menſke is fein Pütthaken !" — Dai Dame

kam ſelwer un helt an dan Himel ter Eren un fräig

den Geldbuil riut - awer de Rutſfer ſaggte : „ Rappelt

yi ments tau mettem Gelle if dau' et nit ! "

Un tein Menſfe imme Hiuſe wußte Roth . Ant

leſte kam de Hiusknecht un ſaggte : „ Heer ! latt mit

mol met 'me redäiern ! “ , „ Meinetwegen !" " ſaggte

de Wäiert ; ,, doch das ſiehſt du ja , mit dem Duerkopf

iſt nichts anzufangen . " "

Un de Hiusknecht genk no'm Kutſfer innen Stall

un ſaggte : „ Johann ! weſte nit foiern ? “

„ , „ Näi , it dau ' et nit, Meerten ! “

„ , No guit ! dat fannſte maken , biu de weſt. Awer

vyi wellt us doch dai Sake mol vernünftig iutenäin

jetten . Suih mol : Entweder , diu foierſt : nit

mohr ? "

I

.

. „ Jiä .

„Oder , diu foierſt nit : nit wohr ? "

„ Jiä . “
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„ Oder : diu döſt keint van beiden is et

nit jau ?"

, „ Jösjoh, Meerten ! ſuih mol an ! Dat is wohr !" "

raip Johann un ſchlaug ſik verwündert füär de Bleſſe.

„ „ Niu is myi dat Dinges flor ! niu well if foiern !

Wann emme doch ſau 'ne Sake örntlik iutenanderſatt

weert ! ! ! " "

Un hai ſpannere wier inn un forrte .

1

Schwameldirk .

(En Faſtowendsſtück .)

Rasper : jt chmyite de Rarten dohenne dat

Dippen is lankwyilig !

Melcher: Jf ſin’s geren tefriän ; yi hett mik ſau

vake bäit macht, myin ganze kleine Geld is chyiwes .

Balzer : No, wanne meint! it hewme myine Srei

Kaßmänner oppem Droigen . Awer häimegohn --- dotau

is et doch nau te froih , uſe Ammegraitens het den Sa

loot nau nit rett . Saiht ! do gäit de Schwamela

dirt füär'm Hiuſe hiär ; flopp 'me an't Fenſter un

raup 'ne rin , dann wellve ne Schoopkopp 5) maken ,

un loten us den Dirk wat füärſchwameln , dann hevve

doch wat te gnäiſen .“)

Kasper : He , Dirk ! hedo ! bo , weſte dann henne

bieſen ? diu weſt doch nit mehr in't Heu ? ſuihſte nit ?

hyi ſtrecket uſe Hiärrguatt den Aarmen iut , do draff me

nit droige verbyi gohn ! kumm , kaup dyi äiſt ennen !

Dirt : Auh – it woll no'm Schmittenjohann, dai- no’m

ſoll myi jäwen düſe Rauhfiege wier maken . Jt ſin yilig ,

de Häiere fümmet balle yilig , yilig !

/
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I

Melcher : Joh, dat hört 'me an dyinem Ruiern ,

diu japeſt jo örntlik no Ohme kumm , drink doch

äift mol !

Dirt : Meinſte, et mör wual gutt ? No dann !

if well rin fummen, awer ments fyif Miniuten keine

Riße lenger . Yilig , yilig !

Balzer : Curr'n Dag, Dirk ! Rerel , biu ſchweſte !

Dirt : Jä , Balzer ! Yiwer füär't Hius , Suarge

füär de Ainner ! if mott nau ryike weeren , nau Geld

byinäin ſchlohn op dür Welt ! düſe paar Lappſtuiwers,

bat ſollt myi dai ?

Rasper : Joh , fryilit , hat follt je dyi ? drink der

Schnaps füär, dann kummet je dy doch te gudde.

Dirf : Schnaps , fieſte ? näi , Rerel ! Baier is de

Mann , un Hawer is det Piärd ; Schnaps is Gift , un

de Duiwel ſittet in der Schnapstunne. Heda ! Wirth

ſchaft! en Gliäßfen Bäier !

Melcher : Sier bilkem Şubeljohr drinfeſt diu dann

feinen Schnaps mehr ? un dyine wyiſen Lehren ſind doch

gewiß nau feine drei Dage alt .

Dirt : Dann awer doch drei Stunden . 3t harr '

mit dün Muargen hellest ploget un myin Vermügen

vermehrt yi wietet jo , bat it füär 'ne graſſe Natur

hewwe , un bat it anpace, dat mot flaigen un fuden .

Balzer : Joh , dat wiete've wual, diu hiäſt ümmer

fachte gohn looten ; un batte hiäſt, met Laupen hiäſt et

nit kriegen .

Dirt : Dann kennſte mif ſchlecht. Kurzum : it harr '

mit dün Muargen ploget , un do gent it , aſe Kasper

ſiet, bo uſe Hiärrguatt den Aarmen iutſtrecket, un gonnte

myi ennen .

Raper: Äinen ? oder biu piel ?

Dirt : No, op drei mehr oder wenniger fümmer't

nit an . Un do wort ' it doch jau bedujelt imme Roppe,
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un myine Bäine wören nau duſeliger aſe myin Ropp,

un Alles ſob if duwwelt , un de Welt laip rund ümme

met myi . Un aj ' it häime gent , do was et grade , ale

wann de Stäine op der Stroote nit mehr faſte wören ,

üwer jeden heww ? ik mik ſchüppet, un twäimol laggt if

lengelanges imme Wiäge ; ſaiht , de Hand heww ’ ik myi

verſtiuket. 3t fam häime un ſatte mif byi'n Diſt , un

bat myi nau myin Liäwen nit paſſäiert is , 'it peck met

der Gowel in de Soppe, un met dem Liepel in de droi

gen Tuffeln, un alles gent myi ſau twiäß runner , ale

wann it 'ne Sparrwagen imme Halſe ſitten härr ' .

Un bat mit am mäiſten ärgert hiät : myin Dochter ſtallte

ſit an grad aſe myine ſjäll’ge Frugge , wann ſe den

Brumm hadde , un aggte, it föll mit wat chiämmen,

dat if byi hellem Dage beſuappen häime feme . Sau'n

aist Miäden ! ſauwat mott me ſyi ſeggen looten van

ſyinen äigenen Blagen ! jä , me tütt Rinner op ! Denket

ug : ik beſuappen ? un was doch ſau nöchtern, aſe giße

unders auk ; yi wietet jo wual , it ſin en Muſter imme

Duarpe, un goh keinmol üwer myine Moote rüwer .

Melcher: Joh , dat is wohr - mehr aj'en Ömmer

vull fein inzigmol.

Dirt : Schmyig ſtille, alle Liännewyiſer ! nau tei

nen Rannenfrauß bull. Ap it drei Tuffeln düähr den

Hals runner ſtott hadde , laggt ' it mit op de Bant hinner

den Uawen , un meinte nit anders , aſe ik härr' en hißig

Faiwer, un dachte all an myin Teſtemänte.

Balzer : Sömmer , Dirt ! hiäſte us dann auf

bedacht ? it wöll mik jau geren mol ryike järwen .

Dirt : Diu ſaſt auf nau keinen rauen Voß hewa

wen ! an dyi wör't ſchlecht bewandt ! joh , wann diu

ſau’ne nöchternen Menſfen wörſt, aſe it ! Och düſe,

(auf fich ſelbſt zeigend ) düſe ! dat is 'ne Kerel ! Schade,

datte unner de Eere mott , wanne mol ſtirwet! Awer

.

.
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bat it feggen woll bo was if doch anne?, recht! if

ſchlaip inn , un bo ik wach worte jöjes diu Welt,

bat harrik Roppwäih !! ik meinte ſau , de Hoore wören

myi iutem roppe ſprungen un ik kriege Hörner aj ' en

Duarpoſje. 3k dachte henn ' un hiär , biu it ſau 'ne

Spauk innen kopp kriegen hädde ; diu hiäſt doch nix

giätten , dacht ik , bat Gift is , un feinen Hoggekloß

runnerſchluaden , dai dyi twiäß imme Magen liet ?

un hiäſt doch fein Water drunken ? yi tvietet , dat

gitt Lyifwäih, diärümme hält ſif en geſcheidt Menſke an

wat anders näi , ik konn myi nix bedenken . An't

leßte fell myi in , dat ik ümme tain Uhr dat äine

Schnäppsken drunken harr ' . „ Halt ! " dacht it , ,, Schnaps

is Gift ! " ſaggte de ſäll'ge Dofter Schwyinebloſe , aje

iämme de Flamm iutem Halſe ſchlaug; „ un de Duiwel

fittet in der Schnapstunne!" niu , Dirk ! drinkeſte keine

Drüppel mehr van diäm aisken Tuige , un wann diu

nau hundert Johre de Eere trampeſt! Bäier is de Mann

jä , bat it ſegge, hiät Grund hedo, Wirthſchaft !

nau'n Gliäßken Bäier !

Kasper : No , dat is gutt , dat de dik endlik vamme

Schnapſe het ! Awer bat ſtäiſte do midden in der Stuawe,

un hälleſt dyinen Kyim , aſe wann de byim Hiusbüäh

ren de Priäcke helleft? Sett dif ! ſuih , Balzer hiät

de Karten all miſket un den Baum met twiälf Strieken

oppen Diſt mohlt – vyi wellt ' ne Schoopkopp maken

Melcher un diu ſind byinäin ! it giewe an .

Dirt : Jös näi ! myine Kauhliege ! it fin yilig !

No , wann't partiu ſyin matt ! dann gif fire ! awer

mente äinen Baum ! tain Miniuten ! dat Kartenſpiel

well it doch auk nau afluawen moren , oder üwer

moren - dün Dag nau nit dat well üwerlaggt fyin .

Melcher: Recht ſau ! awer niem de Karten un

ſegg dyine Trümfe an ; it herwe väier kleine .
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Balzer : fyiwe !

Dirt : fäſſe ! Schüppen is Trumf ! Melcher, ſpiel

us mol op ! den Allen ! un den Bloen riut ! recht

jau ! de Andern heww ' it ſelwer ! Rasper is jau jann,

aſe 'ne Müsfe ! wiſt' us drei ! Schüppen is Kalöhr !

Balzer gif , un ik well ug derwyilen en Stücsken ver

tellen , bat myi giſtern paſſäiert is . Do heww' it 'ne

gudden Dag hat ! twäi Berlyiner verdaint ! jä , it jegge

ug : ik ſchloh nau Geld byinäin ! un bat ik jegge , hiät

Grund . 3 mochte füär ennen Kaupmann den Baden

no Nieſtfellie driägen ; un vyi gengen no'm Kr amer.

Ik woll mit ächten in't Stüäweken ſetten awer

näi ! ik mochte garaus un gariut met in de Heerens

ſt u aw e . Do is et awer choine inne ! acroot aſ in

der Kiärken ! Biller, liuter van der Jagd ! un ’ne Staul

hinner'm Diske , do konnt wual väier Mann inne ſitten ,,

met güll'nen Niägeln ! Niu heitet : te Diffe ! un ik

ſatte mit , un do läggten ſe einme ſau'n graut, witt

Plett jau twiäß midden üwer't Lyif – hyi jau hiär

aſ if myi dachte , dat me nit ſchlawwern föll

un do

Rasper : Jä , un do --- niemeſte dyine Karten

in de Hand un ſieſt dyine Trümfe an ; Balzer hiät

ſäſſe ſaggt .

Dirt : Nu bat ! hundert un ’ne Bütte vull! Ka

löhr is Trumf ! Balzer , ſpiel opp ! - Saiht, do frie

gen ve äiſt 'ne fette Soppe , dai was jau giällaje

Saffron ; un dann - Bat ? diu füädderſt Trumf ? dat

ſaſte wual läid weeren diuſend chaiwe - Nauth ! diu

blyiweſt deranne ? richtig , Melcher , twäi Luie kritt

nir, un dat ſin if un diu na , wiſket ug achte!

Melcher: Suiſte, alle Foilebüchſe? dat fümmet

dervan ! diu föſt dyin Schwameln looten un op de Kar

.
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ten paſſen ! bai mäket dann Kalöhr, wanne feine Dame

hiät ?

Dirk : Bat ! de twäi rauen Buren , un väier lebäns

dige Schüppen in der Hand ? dai ſoll it verpaſſen ? do

mak ' it jedesmol Ralöhr op

Melcher: Un fannſt of jedesmol verlaiſen , mann

dyin Mann feine hauge Wänzels hiät . No gif , un

ſpiel met Andacht!

Dirt : Sau ? it mott gieren ? dann kummet doch

de Rarten mol in ehrlife Hänne ! Balzer harr ' fiutelt

un fit alle Trümfe byinäin ſtiäden - datt legg ' if,

un bat it ſegge , hiät Grund väier Damen un de

beiden beſten Buren in äiner Hand , dat is füs nit

menſtenmüglif -- Balzer , niem myi dat nit üwel : et:

is nit met richtigen Dingen taugohn .

Balzer : Niu hör mol an , düſe Menſte! batte

fräit is ! hai kollert jo grade aſ en Schriuthahne !

Hädden vyi ' ne domols wierfriggen loten , bo ve ſyine

Anneketryine innen Riärfhuaf driägen hadden ! härr' ve

' ne wierfriggen loten ! dann föll jäme dat Fräie wual

vergohn ſyin. Oder ſegg : hiäſte giſtern byim Kramer

niy hat aſe Moſtert un Mierräik , datte dün Dag

ſau friät biſt ?

Dirk : Dat gloiw ' awer ments nit ! Saiht, vyi

hadden Soppe , un do Rindfläiſt met ſau ' ner ſtyiwen

Brögge drüwer un dann

Kasper: Au , ſchwyig ſtille, alle Droolepäiter !

vyi ſind all lengeſt ſaat van dyinen Trachtemänten

gif Karte , un dent an't Spiel. No dann ! väier

van der Nigen !

Melcher: Väier met ! vamme Künig !

Balzer : Fyiw e !

Dirt : 31 paſſe.

Kasper : Sau ! do hevve doch diän Schrigger

.

1



175

I

1

ter Rugge bracht. Balzer ! diu hiäſt fyiwe ? dann mat

it Kalõhr ! Trumf oppen Diſt ! Niu diu, Balzer,

Trum ! - un Trumf! Farwe ! – recht ſau ! -

diän fann it Fryifarte !
un Hiärtenaß! Dirk,

bat ſieſte dann niu ? Baum wiäg ! betaal myi 'n Raße

männeten !

Dirk : Rerels ! yi ſyid jö nau ſchlimer aſe myine

Braiers ! Jä, myine Braiers ! och, bat myi dai al

ſchatt het ! wann ik dran denke , weert et myi flau

ik wör lengeſt 'ne ryifen Rerel un könn by'm Kramer

ümmer in de Heerenſtuawe gohn ; awer myine Braiers ,

myine Braiers ! och Guatt, ik draff der nit an denken !

dai het myi ſchatt wennigſtens -- joh , wennigſtens

fufzig Daler !!! Mariechen ! tapp myi

nau'n Gliäßken Bäier , darr if et vergiätte ! No

Kasper , gif Karte ! Melcher, ſchryif us 'ne niggen Baum

an ! düttmol follt ſe kein Stiftfen hewwen ! vyi wellt

jänne ' ne Bock maken , ' ne Bock met Hörens ! Och ,

myine Braiers !! Amer myin Dochter is gutt !

bai dai naumol kritt ! en Engel op Eeren ! fuacen , aſe

wann't te Meſkede in Biärgmeſters lohrt hädde !

un en Gemaithe aſe Hunig ! adroot aſe myine fiäll'ge

Frugge! (gerührt :) – Ach! dat was en Menſfe ! ſau

ente weert of op Eeren nit wier junk ! ach , bat harr

mit bai taif ! näi , bi tonner’t of fau gat nit gloipet

(in demſelben weinerlichen Tone) - ik paſſe!

ſpiel ments opp ! - Ach , myine Frugge ! Thrönen

hewm' it grienen, aſe wann de Dak ſtrullet byi Dögge

wiähr ! innen Kannenkrauß gott ſe nit inn ! un wann

ik der nau an denke , dann weert et myi ſau jömerst,

un ik wöl wual ſau oppen Dist bucken un gryinen

Lüäcker in't Holt ! (auffahrend - ) Bat ? yi wiſfet

drei ? !
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Melcher : Jä , ſuih , bat diu füär 'ne Muſikanten

biſt ! häſt do den Bloen twäimol beſatt , un hiäſt keinen

Stief macht! diu föſt dyin Foilen loten , diu alle Schlaus

tentäiwes !

Dirk : No , no , it wellit nit mehr daun ,

well nyipe oppaſſen - giff Rarte ! – (weinerlich)

awer myine Frugge ! it fann je nit vergiätten , un wann

it ſau alt weere aſe Mathuſeläim . Denfet ug : Sundag

hemm ' if nau grienen aſ ' en Blage — myin kleine An

tünneken , en Kind , ſau witt aſe Milk un ſau raut aſ

en Äppelfen , un ſau (choine af en Bild — (ſchmunzelnd)

hai glyiket ganz myi, aſe wanne myi iutem Geſichte

ſchnien wör - (weinerlich) un do henk van myiner

fälligen Frugge nau'n Kläid imme Schappe, Kattiun

gedrüc , verſchuatten giäll, met grainen Stryipen drinne

– un do fümmet myin Dochter hiär un chnitt et iut

enander un nägget uſem Antünneken en Rapüttfen

deriut - if ſtohe Sundag Muargen op, ſette mit byi'n

Kaffäi, un op äinmol gäit de Düähr op

ſaih if ? Antünneken in ſyinem geſtryipeden Kapüttken ,

un ſiet „ gurr'n Muargen , Vatter ! " Do was et myi

awer , aſe wann de Stuawenbühn op mik fallen wör,

un myine Frugge fell myi in myinen Gedanken in

un ik meinte ſau , it föh jai do rümme gohn in järem

berſchuattenen Kläie - (auffahrend) jömmer Rinners !

yi wiſfet väier ? was dann kalbhr Trumf ?

Mercher: Jä , alle Kaffedüppen ! ſöft Acht gie

wen ! brümme ſtiekeſte nit , wann diu alle Hänne vull

Trümfe hiäſt ? if dau ’ et balle nit mehr , wann diu

dyin Nölen nit läſt ! jai maket us 'ne Bock , ehr v'et

us verſaiht !

Dirt : Syi ſtille, Melcher! dat jolit je doch nit

ferrig brengen ! dofüär is Dirk nau do ; op de Hinner

bäine well it mit jetten . Jü ! Balzer , gif ! un gif myi

-

un bat
.
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denket ug

mol tain Trümfe in jäß Karten ! Mariechen ! nau'n

Gliäßfen Bäier ! – Sau , Rind ! dat is wat Echtes !

do is jo fingerdide Schium oppe ! diu ſaft of ' ne gurren

Mann hewwen ! Wann diu mol friggen weſt, dann

ſieſt et myi ! it verſchryiwe dyi ennen met der Poſt.

Trumf ! näi, ſtille ! if mott bedainen

doch mol an , Rerels ! myin Dochter fräig nailit de

Flieren innen Ropp un wol friggen ! jeder Vugel

oppem Tiune härr' ſyin äigen Neſt, ſaggt et , un iät

keme in de Zobre un möchte fit füär en äigen Blyif

ſuargen – et wüfte wual Ennen, un dat wör 'ne ganz

ſcharmanten Burßen met friuſen Horen un ſtraden Bäi

nen ; hai tönn ok en Wennig de Flaute bloſen un ſpielte

mangeſt met den Friggeder Muſikanten den Faſtowend

dat lutte Alles ganz gutt Awer , bat Diuſend !

yi wijfet ug wier drei ? dat begryip ' it nit ! un het

ments nau twäi amme Baume ? un oyi hett nau tei

nen wiſket ? dann is Ralöhr Trumf , ehr' ik de Karte

oppniämme !

Melcher: Niu wachte doch äiſtmol! jegg' doch

äiſtmol wat an ! wannve iäwen annen Baum fummet !

Dirf : Eh bat ! Kalöhr is Trumf ! ryiten oder

briäden ! Aljau : myin Dochter fürte van Friggen ,

un fent jau met halwen Woorden an te froßeln un te

ſtudäiern , it föll met iämme no'm Gerichte gohn un

Überdrag maken , it föllt myin Liäwedage ganz gutt

hewwen, fryien Tubac un jeden Muargen myinen Schnaps

do fümmeſte myi awer recht! ſaggt ' iť – bofüär

ſuihſt diu dyinen Vaaren an ? ( hißig) bat ? it fall mit

innen Suargeſtaul ſetten un tellen de Flaigen ? nümmer

mehr !! Och Guatt ! bat mot me fit ärgern üwer

de Blagen ! Glücklit dai Menjke , dai feine Rinner

hiät ! No, me mott ſe niämmen , wann ſe kummet ; et

ſind Gowen Guaddes , me draff ſe nit anmuilen

Grimme, Schwänte. 7. Aufl. 12

.
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awer dat Miäden ! it fryige der gryiſe Hoore van

if, un't Wiärt ümerdriägen ? nümmermehr ! jau lange,

aſ it nau 'ne Klogge wiegen kann ! iät kann jo goh 11

met ſyime Frigger ! hai de Flaute, un iät de Planette !

un dann konnt ſe Muſyik maken op allen Kattenkiär

miſſen ; awer iť danze nit no iärer Pyipe - it myi

de Tubadskrümeln in de Bloſe tellen loten ? ik 'ne Füär

münder byi'm Schnapſe hewwen ? näi , it heite Dirk,

un bat ik ſegge, hiät Grund – Mariechen ! brenk myi!

'n Schnäpsken ! it well doch diäm nignußigen Miäden

wyiſen , dat ik Heer ſin un ſelwer myinen Schnaps

füäddere !

Rasper : Dat was awer 'ne netten Vorſag ! diu

biſt ' ne charmanten Mäßigkeitsbrauer ! et is jo Gift

imme Schnapſe, ſäggteſte iäwen .

Dirt : Rasper , dat fennſt diu nit ! altens Gift,

un altens Medezyin ſau ſiätt de Dokters auk

Medezyin , wamme fik ärgert hiät üwer de Blagen , un

wamme dat kalle Bäier im Magen hiät Mariechen,

gif myi nau Ennen.

Melcher : 30h, it giewe dyi ennen – awer hinnerJoh ik

de Ohren , un nit in't Glas ! Suih , diu alle Thai

kitel ! de Boď is ferrig ! niu lot dit iutlachen ! 3oh ,

Balzer ! mol'nements recht graut oppen Diſt , met

Hörens aſ en Aarme lank ; awer füär Dirk alläine ! it

ſin der kein Schuld anne ! dai föll oppaſſen , datte annen

Baum keme un Strieke wiſken fönn ! ſchwamelt do , un

foilt , un drohlt , un is doch kein geſcheidt Woort in Allem ,

batte ſegget ! " Niu kannſte den Buil taihn un betahlen,

un de Schande kannſte in de Taſke ſtiäcfen ; den Spott

hiäſte ümmetſüß !

Dirk : Nu joh , joh ! ſyi ſtille! it well de Schuld

hewwen ! Awer bat helpet myi dat ganze Rartenſpiel,

wamme der keinen vernünftigen Discurs byi hiät ? fall

-
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me dann ſitten ſau ſtur un ſtyif aſe de Kiärkenthauern

un leggen kein Woort ? Bat meinſt diu tertau , Vedder

Balzer ?

Balzer : Näi , ik hal’et met dyi , un hewwe dyi

met Andacht tauhoort ; un wündert heww ' ik mik ments ,

dat diu vai äinem Schnaps dün Muargen jau krant

woren biſt, un dat dyin Dochter in der Geſchwindigkeit,

aje vyi twäi Boime ſpielt het , äinmol gutt un fruamm,

un twäimol aist un üwel wiäſt is .

Dirt : Niu ſuih mol an , diu Naſewyis ! diu fannſt

gewiß de Floihe hauſten hören un dem Mann im Monde

ſyine Lyidören tellen ; diu weſt mit wual in der Rede

fangen ? Dotau biſte awer nit fumpabel ! do biſte nau

viel te junk ! Myint Dochter is gutt , un do blyiwer't

byi – it heite Dirk , un bat if ſegge , hiät Grund --

iät juarget myi alle Sundag füär'n friſt Himed, ſchmiärt

myi de Schauh, un fann fuaden aje Paftauers Küfinne

'ne gryiſe Graite , do fönn de Rurfürſt van jätten !

Jä ! äinen Spaß mott ik ug doch nau vertellen !

jk un myin Dochter gengen düſe Dage no'm Biggeſken

Markede ; ik dachte : diu moſt dem gudden Kinne doch

auk mol en Plaſäier maken , un ſaſt jämme ' ne echten

Zaloppendaut kaupen , un wann't dyi 'n Daler koſtet!

Un aſe vyi byi'm Dalhamer hiärkemen, do ſtont do

awer diuſend frumme Nauth ! bölfet do de Rögge

all op der Strooten ? ſchloh doch en lahm 3ſel drinn !

de Häiere is do , un myine Rauhfiege is nau nit ferrig !

Gurr' Nacht, gurr' Nacht! yilig ! yilig! Yiwer füär’t

Hius ! Vermügen vermehren ! Geld byinäin ſchlohn !

gurr ' Nacht, gurr ' Nacht! (ab).

Rasper : Dai Menſke fann drohlen ! hai is un

blyiwet de Schwameldirt un fall met innen Ge

meinderoth . Niu gurr ' Nacht tehaupe !

12*
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Melcher : Bat meinſte, Balzer ? föllen uſe Amme

graitens den Saloot niu wual ferrig hewwen ?

Balzer : Jo, it gloiw’et ; et ſall wual Tyit ſyin ;

füs weert us de Pannetaufe jau toh aje Liähr .

Alle : Rummet , fummet ! gurr ' Nacht, gurr '

Nacht!

I

Biu't Hannodam genk, do hai Kläi ſahmoikede.

Büninger Tubad AB un Kuiter – ja , datjä

is wual en nett Kriut ! Hai hält in der Pyipe , hai

dampet gutt , hai ruifet gutt un ſchmecket faite aje 'ne

Wallnutt! Awer dai Pännige, dai laimen äinuntwintig

Pännige ! Dat Dinges woort ' it läið un ſchaffede myi

Velmeder Krülltubad ar hai gefell myi , hai

was binoh ſau dugendjam , aſe dai äine aut — awer

aut vier dai Pännige , dai laimen drüttain Pännige !

dai gengen myi íchwor vamme Hiärten , ſchwor iut der

Taſke, un ik dachte: „ eh bat ! ſyi geſcheidt un chmoike

Strant ! " Un ik ſchmoifede Strant , den beſten , dai

iut der Diällbrügge riutfümmet , un an Fierdagen

van lauhmann's Käſperken te Bryilen , füär

jäß Pännige dreimol ümm' et Lyif . Uſe Köſter tworens

gent myi ümmer iutem Wiäge, awer myi ſchmeckede gutt

(ik hewwe 'ne gudde Buaſt, mott' yi wieten) , un it lot'

' ne of nau bit der Stund in ſyiner Ehr un Würden

beſtohn – villichte ſchmoiker' if 'ne nau ; awer do hoort '

if (un geſlägnet ſyi dai Dag , bo it et hoorte) , et wör'

' ne nigge , graute Erfinnunge in der Menſkheit opfum

men ik hoorte , me fönn of droigen Kläi ſchmoi

fen. „ Sapperlaut ! dacht ik , dat prowäierſte auf !

Dunnerkättfen ! bat wör ' dat nette , wamme of Kläi

ichmoiken fönn ! Strank is tworens nit alte duier , me

I

I
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fann Mann derbyi blyiwen, awer Kläi Dunnerkätt

ken ! dai wäſſet emme jo ganz ümmentſüs in't Miul! “

Sau dacht' it, ſau macht ik : un ik ſegge dat un blyiwe

derbyi : et gäit myi nir üwer 'ne gudde Pyipe vul!

droigen Kläi . Narren tehaupe all, dai diän duiern

Tubad ſchmoiket ! 3f well den Duiwel daun un ſchmyis

ten diän japergen Sreemers de Pännige innen Hals !

Klai blyiwet Heer ! Diäß kamme fryigen ſauviel aſe

me well, un foſtet nau feinen rauen Voß nit. Saiht :

do heww' if myin Säihundsfell altyit vull van , un is

et lieg , dann goh if oppen Balken byi de Banſe , un

de Sack is wier vull . Ik deile met myime Diſen, un

de Oſje weert myi diärümme feinert Schmacht lyien .

De Röſter tworens gäit myi niu nau födder iut dem

Wiäge ; awer dat wäit me jo wual , dat is ' ne niggel

ken Menſten , diän lätt me geweeren . Un de Kreemer

ſiet jeden Dag, jau vafe ale myi 'n Schnäpsken ingütt :

„ Hannodam ! " ſiete , „Rläi is kläi ! " ,, Jo wual,

ſegg ' it , fläi is fläi , is Zucker füär den Dſſen , is

Hunig füär mit un jeden geſcheidten Menſken ! En

Dämpfen aſe Syide! en Smak aſ en Nütiken ! en Rük

af en mill Äppelfen ! Diu japeſt mual no myinen

Pännigen ? Jape , dat dyi de Struatte bieſtet! 3f be

halle myin Gelleken in der Taſke un ſchmoike Kläi. “

Sau lutte Hannodam ſyin Luafgeſank op den

Rläi . Hai harr ' ne ſau vake ſungen , dat hai 'ne ad

ryigas van biuten konn , un fehlte feine Baufſtawe dran .

Et was 'ne gyizigen Stengel , dai keime Kreemer ' ne

Stuiwer gonnte . Hai verſtänkerde met ſyime Kläi de

Stroote düär't ganze Duarp runner , ſyine Stuawe rauk

aſe de Rauhſtall, bo je der franken Wittkopp det Nür

roikert ; un fam hai in den Gemeinderoth , dann ſtop

pede fyi de Schultheiß det Schniuteplettfen in beide

Naslüäder. Of Brodes Graußvaar was vafe ärgerlik
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genaug , wann Nower Hannodam des Owenda no'm

Nachtmes fam, fit op de Bant ächter’m Uamen ſchmäit,

de Bäine an der Wand ropſtrecede un met ſyime Kläi

de Stuawe ſau duiſter ſchweelte, dat de Lampe nit mehr

brännen woll un de olle Mutter füär liuter Verdüm

punge kein Ohm mehr halen konn .

„ Bat mein' yi , Graußvaar ? “ ſaggte de Schwyiger

ſuhn , „ föll me't dann gar nit ferrig tryigen können ,

dat hai det Kläiſchmoiken läid wöörte un helle ſik wier

an ’ne richtigen Tuback ? dann tönn hai myintwiägen

alle Dwende tummen un vertellen us ſyine Stüdskes ,

dai me all hundertunſiewendiärtig mol hoort hiät , un

frogen no Niggemeer iut der Tyidunge - if härr ' nir

dergigen , awer hai möchte 'ne richtigen Tubad ſchmoiken .“

„ Ja jä, Hiärmen !" " ſaggte de Graußvaar , dat

is en ſchwor Dinges ! Bai welliämme dat leggen ?

Diu wäiſt jo wual , bat hai füär 'ne wingesken Brafen

is . Allerdinges , me möcht' et iämme ſau ganz met

Glimpe byibrengen . " "

„ Nu dann, Graußvaar ! jauwat wiet ' yi te maken . “

Hiärmen ! it well mol drüwer flamuijern -

halt ! it wäit et van Owend nau ſal hai ſyin

Kläiſchmoiken afluawen füär Liäwenstyit. “

,, Graußvaar! bin dann ? "

Dat kann dyi äindaun ſyin , Hiärmen ! De

Klocke hiät ſiewen ſchlagen , et is amme Driäppen , dat

hai kümmet. Sett dit byin Diſfun niem 'ne Lappen

Tyidunge füar dit un dau , aſe wann de lüſeſt. Un

frog’ ik dit dann wat , dann moſte do nette op inn

gohn ; äindaun , batte ſeggeſt; frog ik witt, dann amfe

diu myintwiägen ſchwart – äinerlei , wann de ments

wat jeggeſt no , diu biſt jo nit oppen Kopp fallen .“

„ Graußvaar, ik verſtohe ," ſaggte Hiärmen .

.
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Dat Dinges was gutt Hiärmen ſaat byi der

Lampe un lauſte , de Düähr genk uappen , Hannodam

fam rin , ſchmäit ſit lengelant op de Banf , ichmoikede

Rläi un dampede aſ ' en Ruall imme Biärge , un ſpiggede

innen Buagen .

„Nu, bat girr't dann Nigges ?"

De Graußvaar amfede niy , un Hiärmen lauſte.

„ Bat girr't dann Nigges in der Tyidunge ?"

Hiärmen amfede nir, un de Graußvaar ſoh bedächtig

füär ſit diäll.

Büninger Tubac A Bun Ruiter jä, dat is

wual en nett Ariut ! hai hält in der Pyipe, hai dam

pet , hai ruitet gutt , un ſchmecket ſaite aje ' ne Wall

nutt ! Awer dai Pännige , dai laiwen äinuntwintig

Pännige . " Et cetera“ Hannodam ſtemmede ſyinen

Luafgeant oppen Kläi an . Awer de Graußvaar foh

bedächtig füär ſit diäll un amfede nir. Antleſte doh hai

'ne daipen Söcht un ſaggte : „ Schrecklich , ganz ſchredt

lich ! bai hiät ſyin Liäwen ſauwat hoort !!"

ümme Guaddeswillen, Nower, battann ? " " ſaggte

Hannodam. Doch de Graußvaar amfede nit un ſoh

ümmer bedächtig füär ſit diäl . En Tyitlant , do fent

hai wier an te föchten : „ Schrecklich , förchterlich, ganz

förchterlich ! Bat jäggteſte, Hiärmen ? bat ſtont in der

Tyidunge ? biuviel Mann hädden je ſtiäden mötten ?

ſiewen ? "

,,, Näi, Graußvaar , achte, " " ſaggte Hiärmen un

lauſte födder.

,,Rinners! bat en Schidjal ! " föchtede de Grauß

baar. „ Acht Mann ! Un bat ſtont do ? met emme

Braudmeſſer ? "

„ „ Näi, Graußvaar, met emme Knickfänger." "

,, Un midden in't Syif ? "

« „ Ioh , Graußvaar , midden in't Lyif.

.
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„ Un dat de Diärmen deriutkeemen ?"

„ Joh, Graußvaar, äinem of de Säile . “ “

„ Un väier ſind glyif ſtuarwen ? "

3oh , Graußvaar , ganze väier. " "

„Un de andern väier het ſe wier taunägget ? "

„ Joh wual , Graußvuar ! awer äiner dervan is

dem Dokter nau unner der Notel ſtuarwen .

,, Schredlich , ſchredlich ! bat en Schickſal! Sau te

Daue te fummen ! Muargens geſund , un te Middage

daut ! Schrecklich, ſchredlich !“

Hannodam fonn't nit lenger iuthallen füär Nyigier,

hai taug Dämpe iut ſyime droigen Kläi aſe Hagelwolfen

un frogede: „ imme Guaddeswillen ! bat iš dann ge=

ichaihn ? bat is dat füär 'ne griuſame Geſchichte ? "

De Graußvaar amfede nit , hai was aſe faſte ge

nagelt in ſyinen Gedanken . „ Awer, Hiärmen, biu gäit

et dann diän leſten drei ? het ſe Huappnunge taum

Liäwen oder taum Stiärwen ? "

, „ Graußvaar ! me wäit et jau recht nau nit ; awer

äiner , meinte de Dokter , föll doch nau wual in de

Raiwen gohn. “ “

„Un düſe drei ( ſtont dat nit do, Hiärmen ?) mottet

alle Verrelſtunde en Pund Schmiärjäipe met Schniuf

tuback inniämmen ? ſau hiät de Dofter verornäiert ? "

, ,, Joh wual , Graußvaar ! un alle halwe Stunde

en Aliftäier van Baifen -Affe ." "

„Kinners ! bat en Schidſal!! Griuſam ! ſchrecklich !"

Hannodam biwerde füär Ungeduld un ſchmäit Wol

fen inter Stuawe aſ ' en Gewitter te Gehannsdage :

„Näi , Nower ! niu ſegget myi doch ümme diuſend Guatts

willen : bat is dann paſſäiert ? yi motter't myi ſeggen,

oder it ſticke mit füär Nyigier ! “

De Graußvaar täit op äinmol ganz verwündert

in ter Höchte : „ Suih mol an ! Hannodam , biſt diu

.
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do ? ik harr' dik nau gar nit ſaihn . Gurren Owend ,

gurren Dwend ! biu gäit et dann ? “

Gutt, gutt , Nower ! Awer bat is dat in aller

Welt füär 'ne griujame Geſchichte ? bat ſtäit in der

Tyidunge ? Dat hoorte fit jo ganz gruſelig an ! " "

„ Joh, Hannodam ! do hiäſte Recht: er weert emme

ganz gruſelig derbyi, wammet ſit ſau recht füärſtellet.

Hiäſt diu dann nau nit dervan hoort ? "

Näi, keine Kiße , Nower ! Latt hören , latt

hören ! " "

„ No dann ! et lätt ſit fire vertellen hör tau !

Imme Berleburgesken Lanne , in emme Duarpe met

Namen Giärkhiuſen , nit allte wyit van hyi , do was en

Schnyider, dai vertallte imme Wäiertshiuſe, et wör 'ne

nigge, graute Erfinnunge in der Menſkheit opkummen ;

hai härr' hoort , me könn niu all dai laimen Tubadas

pännige ſparen, me briukede niu kein Geld mehr iutte

giewen füär diän duiern Büninger oder Velmeder , me

fönn plaß diäſſen of droigen Kläi ichmoifen ."

Nower! un dat kamme of, un dat legg' it auf. “ “

Mag ſyin , Hannodam ! un it wäit wual, diu

hiäſt et terjohr auf mol prowäiert. Awer te Giärk

hiuſen is graut Malöhr derdüär entſtohn . Gif Acht !

Alfau , dai Sdnyider harr' dat vertallt ; un dat

hoorte ' ne grauten Buren met ſyinen drei Sühnen ; dai

väier drunken des andern Muargens met twäi Knechten

un twäi Dagloihners Kaffäi un gengen tehaupe riut

oppet Feld un wollen Hawer mäggen . Sai femen an

'me Stück Land verbyi, do ſtont droigen Kläi in Hoipen ,

un de Bure ſaggte : „ Rinners , niu latt ys mol pro

wäiern , of dai Schnyider en wohr Woort ſaggt hiät

hyi well byi us altehaupe mol de Pyipe met Kläi

ſtoppen . “ Sai ſtoppeden , jai ſchlaigen iärk Fuier , ſai

ichmoifeden. „ Dunnerfättfen !" ſaggte de Bure , ,,dai„
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Kläi dampet gutt un ſchmecket gutt - niu well if mehr

den Duiwel daun un ſchmyiten diän japergen Kreemers

de Pännige innen Hals ! " Un dai andern ſiemen ſaggten

acroot ſau . Awer fomer un Elend ! biu gent et der

noh !! Sai hadden nau nit de drüdde Schlah Hawer

mägget, do ſaggte de Bure : „ Minners ! ik wäit nit

et weert myi jau ſelten !"

Hannodam kräig 'ne Tuck oppet Hiärte , nahm de

Pyipe iutem Munde un ſpiggede iut . ,,Seltjen wörte't

iämme, jaggte ? "

, „ Joh, Hannodam ! ſau ſaggte ; un nit lange, do

ſaggten ſyine Sühne un Anechte un Dagloihners allte

glyike : „ Diuſend ! bat weert myi kurjaus ! "

Hannodam ſpiggede tem tweddenmol -- de Grauß

vaar vertalite födder : „ Un alltehaupe worten ſai op

äinmol jau ſchwack, de Saiße fell 'ne iut der Hand , jai

fengen an te anken un te föchten, un de kalle Schwäit

brat ' ne iutem Geſichte."

Hannodam föchtede felmer un fent an te ſchwäiten

un wiſkede ſyi metter Mogge füär der Bleſſe hiär. De

Graußvaar vertallte födder : ,, Rinners ! it biemre amme

ganzen Lyiwe , jaggte de Bure ; it gloiwe , uſe Raffäi

is van Muargen te ſtarke wiäſt .“

, „ Dat ſoll of wual ſyin ! joh gewiß , jai hadden

te ſtarken Raffäi drunken , " " ſaggte Hannodam un haalte

jau daip Dhm, aſe unnen iutem Pütte : „ ſtarken Raffäi,

jä , dat is Gift , et is myi ſelwer vake ganz ſchlecht

dernoh wooren . Un hai nahm wier de Pyipe ter

Hand , druchte mettem Diumen de Affe diäll un fenf

wier an te dampen.

De Graußvaar vertalite födder : „Näi , Hannodam !

de Raffäi harr ' kein Schuld deran . Hör tau ! – „ Mins

ners !“ fenk op äinmol de Bure an te raupen , „ ſaiht

mol hyi ! myi weert det lyif ſau dicke de Anoipe
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biäſtet myi iut der Büre . " „ Myi gradjau ! myi

auf !" " raipen dai andern ſiemen. ,,Rinners hintau,v „

biu weert us ! " " Un dat Dinges gent ſau födder ,.

fai ſchwüllen un chwüllen -

(Hannodam ſatte de Pyipe wier af , ſpiggede un

follte iyi nom Lyime . )

.. fai ſchwüllen un ſchwüllen , det Lyif worte

af ' 'ne Trummel , af ' 'ne Süſtemaus - Stanne , af en

Ruimen

(,,Marjauh ! " " raip Hannodam un ſchrempere fit

füär Schrecken .)

aſ ' en Kuiwen, af en Riärkthauern .

„Sinners ! if biäſte ! " raip de Bure, un all dai An

dern ſchriggern gradjau : , it biäſte – dai Kläi , dai„ ik ,

Kläi !! hiät Nümmes en Meſſer ? ſtiäcket mik ! ſtiäcket

mik

( Himelefer Vatter !" " raip Hannodam un helt

ſyi det Lyif dun .)

ſtiäcket mit ! füs biäſt' if ! " Awer feiner

harren Meſſer byi ſyi – un op äinmol , biuß ! gafft'

et 'ne Knall ..

(Biuß ! fell dem Hannodam de Pyipe diäll, un hai

was witt aſe Kryite. )

'ne Anall , aſe met der Raniune de

Bure was midden iutenäin buaſten un laggte do un

was daut. “

Hannodam pec ſyi 't Lyif in beide Hänne un raip :

,, Schrecklich, ſchrecklich ! jömmer , bat en Schidſal !"

Jä, Hannodam ! bat en Schidſal! dat maggeſte

wualſeggen . Awer hör födder ! --- Bo myin Bure

do laggte , do fam en Jägger dohiär ; dai horte dat

Falpern un Günſeln van diän andern ſiewen, genk drop

luaß un raip : „ Bat is ? bat is ? " -- , „ Mann ! heww ?

yi kein Meſſer byi ug ? vyi mottet ſtiäden weeren , aſe

//

1 /
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'ne Rau , dai te viel Rläi friätten hiät ! " Un myin

Jägger nit fiul , taug ſyinen Anidfänger riut un ſtat

äinem no'm andern midden in't Lyif ; iut diäm Luace

fam 'ne Wind riutergebloſen , dat det ganze Hawerfeld

düärnäinwäggede. Un mürklich : jedem woorte dat Lyif

wier dünn un ſchwank; awer dem äinen hengen de

Diärmen deriut , dem andern ſaugar de Säile, un drei

ſtürmen ſau foortens un laggten daut niäwen dem Buren .

Niu worte tworens no’m Berlburgeſken Dokter ſchicket,

de Dofter fam un ſaggte : „ Foiert ug de Dunner un

ſchmoiket Kläi ! Me föll meinen , dat möcht' yi doch

van 'me Stücke Väih wieten , bat Kläi füär'n geföhrlik

Dinges is . Kläi ſchmoiken iš ſau ſchliem , jo , nau

ſchliemer aſe Kläi friätten ; grade dai Damp , do fittet

dai ganze Kraft un dat ganze Gift inne ; dai Damp,

dat is ſau quasi dat Extractum dervan. Un hai

kam hiär un näggede diän väiern , dai nau lebändig

wören, dat Lyif wier tau , awer äiner ſtarf iämme nau

unner der Notel ; un of dai andern drei wier gutt

weert , dat wäit me nau nit; de Dokter hiät 'ne ver

ornäiert , alle Verrelſtunde eu Pund Schmiärſäipe met

Schniuftubad intenjämmen , un alle halwe Stunde en

Rliſtäier van Baiken - Affe. Et ſall mit wündern , bat

vyi moren dervan in der Tyidunge liäſet , of ie nau

liäwet , oder of je daut ſind. Wammet fik jau be

denket, et is ſchrecklich ! griuſam ſchrecklich ! Dai Geſchichte

is myi ali dün ganzen Nummedag düär'n kopp gohn ,

un ajet duiſter worte, fent it örntlik derfüär art te

grüggeln . Näi , ſauwat hiät me doch ſyiner Lebstage

nit hoort. — Auer, Hannodam ! biu is et ? diu ſchmoi

keſt jo nit mehr. "

FDb oh _ " ſtuterde Hannodam, ,, it hewwe, „

de Pyipe mol en wennig daut gohn loten .

,, Dat ſaih ' it , Hannodam ! Awer brümnie ? fällt

1
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dyi villichte ächterhiär ſchwor oppet Hiärte , dat diu

ſelwer mol terjohr 'ne Pyipe vull Kläi prowäiert hiäſt ? "

näi it no , ik hewwe van

Dwend kein Vermaak mehr amme Schmoiken .

„ 3t gloiwe, Hannodam, diu biſt angeſthaft woren.

Wann it dat wuſt härr' , dann härr ' ik dyi dai Ge

ſchichte laiwer gar nit vertalt . Un bat ſaih it ?! Diu

biſt op äinmol ganz witt ümme de Naſe . "

, „ Nower ! joh , et weert myi ſau ſpaßig . . et

weert myi ſau ſeltſen ... ſau kurjaus

„ Der Diuſend, Hannodam ! bat fehlt dyi dann ? "

Rower , it wäit et ſelwer nit .... it hewideik

jau'n Drud oppem lyime . et is myi ſau opge

blojen ...

„Bat ſieſte, Hannodam ? opgebloſen ? "

, „So wual , Nower ... ſau opgebloſen ...

et ſpannet fik ſau it ſchwelle it laupe

ganz op

„ Hannodam ! diu mäfeſt Spaß ! Wann it dyi ver

telle , dat acht Luie ſchwullen wören , dat fann dyi doch

nir daun ! dovan ſchwelleſt diu doch ſelwer nit ; dai luie

imme Berlburgeſken hadden Kläi ichmoitet; do harr '

dat Dinges Grund ; awer dat hiäſt diu doch nit. Diu

hiäſt jo doch van Owend Tubad ſchmoiket.“

ogoh näi joh . . Nower,

näi , it well't oprichtig bekennen : if hewwe dün ganzen

Dag un dün ganzen Owend nir aje Kläichmoitet." "

„ Bat ſieſte, Hannodam ? türklich ? diu hiäft Kläi

ſchmoiket ? Sapperlaut, do mäkeſt mif awer ſelwer ſchreck

haftig - Wyis ! lot dit mol befaiblen - wahrhaftig ,

en wennig opſchwullen biſte awer ſyi diärümme

nau nit foorts bange , et gäit villichtenau wier ſau

füärüwer. Hiärmen, doch füär alle Gefohr frigg laiwer

en ſpiß Meſſer byi de Hand — me kann't nit wieten ....

1
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un ok en Pund Schmiärſäipe Schniuftubad hewi'

if in der Taſke -- Mutter , Baiken - Ajke hiäſt diu jo

auf wual in Füärroth ? "

,, Och Guatt ! och Guatt ! ik aarme Rerel ! “ “ raip

Hannodam, ,, düt is myin Daut ! " "„

„No, no, Hannodam ! if denke , ſau fuim jall't nit

weeren ! Un ok met diäm Stiäcken well vyi äiſt nau

mol wachten. Wann fik de Rögge oppem Kläi verfriätten

het un ſchwellet, heww' ik altens hoort, dann föll me

'ne, ehr me je ſtiedet , det lyif met 'me Strauhwiſt

ryiwen , dann geng ' et mangeſt van ſelwer wier füär

üwer . Summ ! pack mik annen Aarm ik un diu

wellt mol riutgohn oppen Huaff do weer' vyi wual

fau'n Stücke Strauhwiſt finnen . Kumm ! "

Un de Graußvaar un Hannodam gengen riut un

keemen üwer'n Tyitlanf wier rin . „ Nit wohr , Hann

odam ? dat hiät en wennig guttdohn . “

„ Joh, Nower ! et hiät en wennig batt et is

myi wat lichter woren – dai Spannung imme Lyiwe

hiät wat nohlooten .

„ lot mol faihlen , Hannodam ! Glücklich, diu biſt iut

der Gefohr , dyin Lyif is wier ſchwank. Di bat 'ne

Freude ! ik kann dyi ſeggen , et was myi ſelwer nit wual

byi diär Sate ! "

„ „ Nower , un myi gewiß nit ! " "

„Wäiſte bat , Hannodam ? Vyi ſind naumol met

der Angeſt dervan afkummen , un op dün Schrecken,

dent' it , briänne vyi us beide 'ne gudde Pyipe Tu

back an ! "

„ Joh , Nower , Tuback ! richtigen Tuback! Kläi

nümmermehr ! In myime Liäwen keine Pyipe droigen

Kläi mehr ! Tuback blyiwet Heer. Awer Nower ! if

hewwe feinen byi myi ſyid ſau gutt . .

.

wa
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,, Dä, Hannodam ! ſtopp mol met myi ! Un mo

ren gäiſte no'm Kreemer un füädderſt dyi myine Sorte,

Littera A ; ik wedde , hai gefellt dyi un is of nit te

duier. “

„ Joh . Nomer , Littera A well it ſchmoiken un

mik fröggen , dat ik naumol ſau gnödig dervan afkum=

men ſyi . Amer Kläi näi , Kläi myiner Liäwedage

.

nit wier.“

Aje de Pyipen lieg wören , ſaggte Hannodam Gurr'

Nacht un gent häime. De Graußvaar awer lachede

Ichmunzer un ſaggte : „ Hiärmen ! dat hevvyi ferrig bracht:

ſyine Stänkeryi ſin vyi quyit . Et is wohr : met Ruiern

lätt ſit doch ümmer nau viel ſeggen . "

1

Twäi Vügel.

Franz Antun Schlautenpoiter fam in de

Staat oppet Market. Do was en Vugelhändler , dai

harr' allerlegge Gedierze, Flaßfinken , Dummpapen, Ka

nalljenvügel un. of 'ne Papagai , dai fonn kuiern . En

Heer Baron fam . des Wiäges un fent an te handeln

ümme diän Papagai ; ſai worten äinig , de Baron be

tahlte 'ne Luggedor un nahm diän Vugel met . ,, Diuſend

Krummenauth !“ dachte de Schlautenpoiter, ,,'ne ganze

Luggedor füär jau ' ne kleinen Vugel ! Met diäm Baron

is gutt handeln ! Do lätt ſit en Geſchäft met maken . “

Un hai gent häime , nahm den fetteſten Banten , dai

oppem Huawe was, un wiäg dermet no'm adligen Plaſſe.

„ Heer Gnoden ! if hewwe byi ' ne charmanten Vugel ;

ſyid ſau gutt un kaupet ’ne myi af." Nun ja !

eine gute fette Sans – die kann man wohl gebrauchen .

Was wollt Ihr dafür haben ? " " Heer noden !

ich dächte , twäi Suggedore , dat wör wual nit teviel . "
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Wie ? ſeid Ihr verrückt ? zwei Louisdor für eine

Sans ? Das hab ' ich in meinem Leben nicht gehört.

Ein Thaler dafür – damit iſt ſie hinlänglich bezahlt."

„ Heer Gnoden ! dann begryip it ug nit ! Yi

gafften doch oppem Markede diäm Vugelkerel füär ſau

'ne kleinen Vugel 'ne Suggedor; düſe Gante awer is

wual nau fyifmoi ſau graut un nau tainmol ſau ſchwor ." "

„ Ja, Bauer ! das iſt was anders. Der Vogel, den

ich auf dem Markte kaufte , der konnte auch ſprechen ;

das kann Eure Gans nicht.“ „ „ Dat is fryilik wohr,

Heer Gnoden ! Düfe Vugel kuiert allerdinges nit , awer

hai denket diäſte mehr.“ “

a

De Münſterländer betahlt den Schmiär.

En Surländer un en Münſterländer ſeeten tehaupe

imme Wäiertshiuſe. Nit lange, do gent et aſe gewühn

lif : de Münſterländer fent an , ſyin Münſterland te

prohlen un det Surland ſchlecht te maken , un fyin äiſte

un leſte Woort was : „ Et giff apatt men een Mönſter.“

Dat genk dem Surländer twiäß gigen de Hoore : „Hi

dummen münſtersken Pumpernickels ! bat mein ' yi ug

wual ? Multhoipe find uge Biärge, Schloite find uge

Springe , un rechte Galle hiät keiner van ug imme

Lyiwe; Altbäier un Pumpernickel, dat is uge ganze

Allerhillgen - Letenigge; un bat diu do ſeggeſt, et gäffte

ments äin Münſter, dat is gutt; denn et is en Glüđe,

darr't der keine twäi git ; an diäm äinen is mehr aſe

teviel . " „ „ du growe Surlender !" " ſaggte de

Münſterländer , legges , uſe Wallhiegen , ſind dee« „

nich es ſchöin ? un uſe Rohfempe mit 'n Schemm der

för ? Un lot du men gut ſiin : en Gleßken Ditbeer

is apatt nich laige. Un wellheff wul in de ganze
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Welt 100 'ne nette Sproof ' es wii ? Wenn do tem Bii

ſpell ſo 'n nett Wicht is un ſo 'n netten Reel, un he

heff er de Liewe erkleert, un ſe ſegg to em : „O laiwe

Janbeend , wat heff ' t di ſo geene ! wat mag ik di ſo

geene liiden ! " – lutt det nich es fo föte es Sſſucer ?" "

- ,, Och diu Päiter Droolefutt ! " ſaggte de Surländer ,

,,brent us doch nit op dat Thäimen ! Uge Sprofe -

na, dai lutt acroot , aſe wann en alt Moierken kuiert

un hiät feinen Tahn un Stump mehr imme Miule !

Wann do byi us ſau 'n Däiern ſegget : Hamberend !

it mag dik verduiwelt geren lyien , un te Sente Meerten

well vyi us friggen " dat lutt doch wual nau bo

noh ! do is doch nau Fuier derächter ! " O du

butte Surlender ! " " ſaggte de Münſterländer , bliff„

du doch mit diinen Surlends-Platt in'n þuje ! Mönſters

Platt, dat bliff apatt Heer – fick es , dat fürt de Engel

in'n Himel . " " — ,,Och diu chwamelge Münſterländer !"- „

ſaggte de Surländer , „ blyif doch terhäime met uger

Foilefutteryi! do is fänn Salt un fänn Schmalt anne .

Awer Surländst - Platt, dat kuiert uſe Hiärrguatt , un

regäiert de ganze Welt dermet. “ « „ Ne,“ “ ſaggte

de Münſterländer, . ,,dat is to bell; un wann du dat

nich innſüſt, dat uſe Sprofe de beſt' is , dann brukft

du apatt diinen Verſtand nich." " - , Un diu , " ſaggte“ „ “

de Surländer , diu hiäſt gar keinen , un alldiärümme„

well it of nit födder met dyi diſpetäiern. Awer 'n

duraweln Füärſchlag well ik dyi maken , it wedde , dai

gefällt dyi . Uſe Stryit üwer de beſte Sprofe lätt fif

op 'ne ganz praktiſke Manäier tem Enne foiern. Suih,

gigenüäwer do wuhnt 'ne Mägfer. Do goh vyi henne

un faupet us 'ne Jälle Liäwertuaſt. Dann nimeft diu

dat äine Enne van der Wuaſt in dyin bräie münſter

ländſke Miul, un ik dat andere Enne in myinen fyinen

ſurländſfen Mund, un fanget beide an te mümeln , un

Grimme, Schwänte. 7. Aufl. 13

-
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dobyi blyiwe vyi liuter amme Kuiern , ik op ſurländsk ,

un diu op münſterländst; un bai dann ' t äiſte luaße

lätt, dai hiät verluaren , un ſyine Sproke is de fuimeſte

van diän beiden ; bai awer dun hält , dai hiät gewun

nen, un ſyine Sproke blyiwet Heer, un dai Andere mott

de Wuaſt betahlen un of dat Gebränke derbyi . Biſte

diäß tefriän ? " - , „Topp, " " ſaggte de Münſterländer,

, dat is nich laige, dat gefellt mi ; fumm , lot' us es

gliits den Püngel halen ; un , glöf men , if ſall faſte

innbiiten . "

Un ſai haalten iärk vamme Mäkker 'ne Jälle

Liäwerwuaſt, gengen dermet in't Wäierishius terügge,

laiten ſit 'ne grauten Krauß Bäier tappen , un dai Safe

konn füärwes gohn. Sai ſtaliten fik füärnander , jeder

nahm det Enne van der Wuaſt innen Mund, täik dem

Andern ſtur in't Auge, un fengen beide an te mümeln

un te kuiern . Hiäſte ſe packet ?" ſaggte de Surländer

un bäit de Tiänne ſtyif oppenäin . — ,, Jau !" " ſaggte„

de Münſterländer un machte det Miul rund un graut

aſ en Twäidalerſtüđe, un de Wuaſt was flaiten .

„Gewunnen ! " raip de Surländer, „ myine Sproke is de

beſte, un de Münſterländer betahlt den ganzen Schmiär.

Vyifat, det Surland fall liäwen ! “

I

De fruamme Scheeper.

De Scheeper Wendelyines lait de Schoope op der

Hiärweſtwieſe im Stieke un kam det hauge Auwer rop

gelaupen , bo de Schulte un ſyine Knechte den Hawers

haup oprichteden un det Stoppel harkeden. „ Läihnt

myi mol fir uge Schmachtharke !"

„ Wendelyines ! bat weſte do dann met ? "
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,,läihnt myi 'ne Schmachtharfe," ſaggte de Scheeper

un laip met der äiſten beſten Harke wiäg . Sai kieken

iämme tehaupe noh un ſöhen , biu hai unnen op der

Wieſe de Harke van äinem Enne no'm andern taug,

lank un twiäß, hott un haar.

38 dai Menſke nit mehr recht helle ? " ſaggten de

Anechte oppem Hawerſtoppel; „ bai briuket dann 'ne

Schmachtharfe op der Wieje ? "

De Scheeper awer fam vergnaiget met der Harke

terügge un ſaggte diuſend Dank füär't läihnen . „ Xwer,

Wendelyines , " ſaggte de Schulte , ,, bat hiäſt diu dyi

dann füär 'n furjaus Plaſäier op der Wieſe macht ? "

„ Heer Schulte , et was myi 'n Malöhr paſjäiert:

it harr' myin Biäh -Geſchirr verluaren un was ſau un

glücklit af et Water deip is . Riu heww ' ik de Wieſe

op un af harket , un herme derbyi taum hillegen Ans

tunnies biätt ; un't hiät batt : ik heww ' et glücklit wier

.

funnen . "

Dyin Biäh - Geſchirr ? " ſaggte de Schulte; ,, bat

is dann dat ? “

,,Saiht hyi ! " ſaggte Wendelyines un taug ſyinen

Rauſenkranz iut der Taſke.

De Anechte lacheden hellop , de Schulte awer

ſaggte erenſthaft: „ Düſe Scheeper mäket ſyime Patraun,

dem hillegen Wendelyines , feine Schande."

En Wunder.

Bat nirgends in der Welt paſſäiert, dat kann in

Aſſinth uſen paſſäiern : do is ſaugar äinmol de

Sundag oppen Fryidag fallen .

Do was viel Volkes tehaupe op der Rigelbah

ächter Styinen Hiuſe, un't worte redäiert un diſpen

13*
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täiert üwer dütun dat . Do was of ' ne dautgudden

Nerel dermant, Fryidag met Namen – dai icmäit

dreimol alle Nigen no der Ryige , un dat ärgerde 'ne

andern gudden Rerel, Sundag met Namen , 'ne kleinen

Stump, awer 'ne grauten Gelohrten – dai harr ' dreis, '

mol an der Ryige 'ne Piudel ſchmieten , un fent met

diäm Fryidag Kredäll an . Hör mal , Freitag !" fent„

hai op hauduitſt an , „ du ſchiebſt Kegel wie ein kleiner

Gott ; aber in einem Stücke bin ich dir über , und das

iſt die heilige Theologie . " ,, Theologie ! diu un

Theologie ! Guatt ſtoh' us byi ! " " ſaggte Fryidag un

lachede, dat met bit unnen in Schmittjans Hiuſe

hören fonn ; ,, hai ' dyine Schoope un ſuih tau , dat„

diu dyine Wulle örntlik betahlt friſt.“ „Na, mein

lieber Freitag ! ich werde dir eine Frage aus dem alten

Teſtament vorlegen , die ſoll dir Kopfweh geben. “ .

Hiär dermet!" " ſaggte Fryidag ; ,,,bat diu vam ollen„

Teſtemänte wäiſt, dat ſchniuw ' iſ met twäi Fingern in

de Naſe.“ ,,Na, mein lieber Freitag , jo ſchnupf'

mal und nieſe dabei ! War der Rabe , den Noah aus

der Arche fliegen ließ, ein Männchen oder ein Weibchen ?“

- Un Fryidag ſaggte un lachede: „ Hahaha ! en„

Männeken was et. " " „ Beweis ! " ſaggte Sundag. —

,,De Schrift jegget," " jaggte Fryidag , ,,, dai Rawe

wör nit wier häime kummen . Bai blyiwet dann wual

Owends biuten ? det Wyif oder de Mann ? Ik wedde,

dyine Frugge ſittet jißunders dugendjam terhäime ; awer

of diu dün Nacht häime fümmeſt, is 'ne graute Froge. "

„ Läßt ſich hören , “ ſaggte Sundag ; „ aber ich bes

haupte troß deiner Weisheit: der Rabe war ein Weib

chen ." ,, Bewyis myi dat ! " " ſaggte Fryidag .

Du weißt , mein lieber Freitag , die Rabenweibchen

legen Eier. “ Dat wäit it lengeſt,“ “ ſaggte Fryi

dag. Alſo , mein lieber Freitag ! Dieſes Raben

-

I

.
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weibchen hatte 350 Tage lang ſein Ei feſtgehalten

nun flog es hinaus; in's Waſſer konnte es das Ei nicht

fallen laſſen , es mußte ein Neſt bauen und Rom

iſt nicht in einem Tage gebaut , weißt du - und ein

Rabenneſt auch nicht. Und darum und alldeshalben

kam der Rabe nicht zurück. Verſtehſt du mich ? "

„ Hu hu hu ! " " lachede Fryidag , „ dai Bewyis is

ſau ſchwat oppen Bäinen , aſe 'ne lahmen Hittebod. " "

„ Was, was ? " ſaggte Sundag hißig , weſſen Beweis

iſt ſtärker ? der deine oder der meine ?"

Un dai beiden tamen innen Stryit, bai den beſten

Bewyis hat härr ' , un geraihen ümme Vatter Noah

fyinen Rawen teleßte ſau innen Gift , dat je ſit äinen

dummen Jungen no’m andern annen Ropp ſchmieten ,

fit met Fuiſten trachtäierden , fit pecken un fraſfelden un

talmeden un biuß ! beide tehaupe diälſchlaigen

un an der Eere laggten . Un Fryidag laggte unnen ,

Sundag uawen , un dai ganze übrige Rumpanyi raip :

,,Wunder üwer Wunder ! do is de Sundag mol oppen

Fryidag fallen !“

-

Geographie.

Do genten no der liänne tau , nit allte feer

van Schönholtſen , do legget en Dinges , dat finn'

yi op feiner Landkoorte nit , awer ſe het der doch auf

' ne Magiſter ; un dai Magiſter, diän it meine, ſtammede

nau iut der Tyit , bo me de Magiſters iut Bußbaum

Holt timmerde . De Tyien ſelwer awer hadden fif ver

niggert, un de Schaulenſpekter harr ' op der Kunferanz

haug' un hillig anbefuallen , et möchte mehr Gewichte

op de Geographie laggt weeren , un de Kinner , dai met
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vertain Johren iut der Schaule kämen , jölen in der

Welt Beſchäid wieten .

Dat lätt ſit maken , " ſaggte uſe Magiſter. Un

glyif des andern Dages ſaggte in der Schaule:

„Jungens ! jeder van ug brenget moren 'ne Riſerlint

met , ſau ſchwor aſe hai driägen kann ! “ De Jungens

paräierden , un de Magiſter ſaggte : ,,Saiht hyi : dütt„

Baut hett me 'ne Geographyi ; do banſet myi mol dai

Stäine alltehaupe op ..... ſau .... ganz nette ....

dat heww' yi gutt macht. Wann niu nit genaug Ges

wichte dropp laggt is , dann wäit ide 't nit , un de

Schaulenſpekter weert tefriän ſyin. Un dün Nummedag

kumm'yi wier un brenget en düchtig Domes met ! it

'well ug Beſchäið wyiſen in der Welt. “

De Jungen's döhen't , un de Magifter genf ümm'

en Uhr äine met ſyiner Rumpenyi luaß un oppen haugen

Biärg. „ Niu ſtott ug mol all in äine Ryige un

drägget der Sunne den Puckel tau . Sau — niu jaiht:

rechter Hand wietyi , bo Muargens de Sunne

hiärkümmet , do üwer diän haugen Knapp rüwer , do

legget Mejfede , en ſcharmant Dinges ; do lätt uſe

Wäiert op Riärmiffe fyine Arengels un Stiuten hiär

halen , un wann yi graut ſyid , mott' yi dohenne no’r

Muſterung , un en Gerichte is do do konn yi vil

lichte mol wat te daune hewwen . Miärfet ug alſau :

do rechts üwer diän Knapp rüwer. Awer niu födder :

luchter Hand, wiet' yi, bo Owends de Sunne dal gäit,

un dann nau 'ne kleinen Wiek üwer de linke Schuller

rüwer, op jenſyits der Liänne, un ächter diäm Biärge

un diäm Biärge un diäm Biärge un nau'n bittken

födder, do legget Aulpe – auf en fyin Dinges , un

do fummet dai grauten Pannen hiär , bo uge Mömme

des Fryidags den Kauken inne bäcket

a ut en Gerichte, un nau 'ne Kleinigkeit höchter aſe te

1

1

un do is
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Meſtede - do fonn' yi auf villichte mol wat te daune

fryigen awer if rohe ug : weert myi feine Prozäßs

freemers ! Aljau , wual opgepaſſet : do luchter Hand

rüwer . – Niu awer kyiket mol ganz ſtraciut, do bo

dai bõije Wind hiärfümmet , do üwer Schluwwer

hiärmen un Klauſter Brunnen rüwer : do legget

Arensperg , dat is en wahn ſchöin Dinges ; hu ! do

ſind ſtödige Luie ! do ſuiht me mehr Fradröcke aſe

Kierels ; un do is en ganz , ganz hauge Gerichte,

bo Meſfede un Aulpe ments en Pryisten Tobad gigen

ſind et könn ſyin , dat yi do aut mol wat te daune

fryigen können awer Guatt bewahre ug derfüär !

denn bai do äis prozäfſet, dai hiät balle iutprozäffet.

Doch füär den Fall : dorüwer , do üwer'n Schluwwere

hiärmen rüwer, do legger't. – Niu jättet uge Domes

un ſegget , yi wüßten Beſchäid in der Welt. Bat it

ug wieſen hewwe, is mehr aſe genaug füär ug — födder

kumm' yi uge Liäwen nit .“

-

-

An der Brügge te Köllen.

De Waldeggers, ſegget me, kämen nit alte feer

in der Welt rümme ; un Bryilen un Volkmiſſen

is all wyit. Awer äin Waldegger reiſede ( ik wäit

nit brümme) bit genten no Röllen un kam te Dür

an de Rhyinbrügge . Hai woll ſtraď drüwer gohn ; do

worte iämme awer tauraupen : „ He , Freund ! zwei Pfennig

Brüdengeld bezahlen ! “ Hai dräggede fit wingest ümme

un ſaggte : „ Bat ? do all it Geld füär betahlen ?

Diuſendſternauſe! dat dau ' if oder nit ! Dann goh' ik

laimer ümme dat Syipen rümme. “ Un hai gent am

Rhyine ropper bannehr dat hai awer derümme

rümme fummen is , dat wäit iſ nit.
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Scheeper-Sprike.

Dppem Jäddelmannsplaſje te Dinges was ' ne allen

Scheeper , un ſyin Hund was binoh ſau alt aſe hai

ſälwer. „Näi , “ ſaggte eines Dags de Verwalter, „Han

jürgen , diu moſt 'ne andern Hund herwen ! Düt Dyier,

bat diu do hiäſt , is jo jau alt aje Mathuſeläim ; hai

ſätt iut , aſe wanne de Akeln härr , kein Hoor mehr

oppem Rügge , kein Tahn mehr in der Schniute! Tui '

'me 'ne Wied ümmen Hals un hanf 'ne annen äiſten

beſten Baum, un chaff dyi ' ne andern an . "

„ Heer Verwalter !" " ſaggte Hanjürgen, ,, ſegget

myi nie op myinen Hund ! Sau lange aſe it hyi

Scheeper ſin , tann hai hyi Ruie ſyin . "

I

.

2

Dai ſelftige Scheeper harr ' ali mannigem Schoope,

bat verrecket was , det Fell üwer de Ohren trocken ; un

ſyin Sprük was, wann en Schoop krank was un wol nit

wier gutt weeren : „ Ik gloiwe , et giet en Fell.“

Niu was äinsmol of ſyine Frugge frant , un de Ver

walter frogede : „ No, Hanjürgen ! biu gäit et der Frugge? "

« „ Och !" " jaggte Hanjürgen , un de Thrönen huckelden

iämme richt üwer de Backe runner : „ Heer Verwalter!

it gloiwe , et giet en Fell." "

1

3. Z.

Et is weltbekannt, dat de Münſterländers met dem

Baufſtawen 3 imme äiwigen Aryige liäwet , dat ſai tem

Byiſpiel füär 3 uđe r ümmer Siiuder legget; bekannt,
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dat ginne münſter'ſke Profäſſer, aſe de Studänte fimei

laufte füär zwei , wuiſte an te ſchennen fent un ſaggte:

„ Dumme Junge ! biß ſchon ſo groß, un fannß noch kein

Siett ausſprechen ? Du muß nich ſagen wei, nein,

du muß ſagen , wie ich, du muß ſagen wei."

Sau was of ' ne münſter'ſken Studänten , dai harrº

ſyin latyinst Heft ümmer trimmlig vuli van rauen

Striefen , un derunner ſtönnen ümmer twäi Baufſtawen

,, S . 1. " , dat ſoll heiten : ,,Sehr ſchlecht. " Ainsmols

was hai met ſyinen Conſorten tehaupe , un de äine

jaggte, hai härr ' ümmer ſehr gut derunner ftohn , de

andere gut , wier en andrer befriedigend . Un

myin Nümmerken is auf nit te verachten ,“ ſaggte uſe

Studänte ; „nyi ſchryiwet de Perfäfſer ümmer „S. f. "

derunner . “ . „ Na , dat is doch nix apartes, ſäggten

de Andern. - Nit ? " ſaggte hai , dat fall doch heiten

„ ffo flimmlich “ , un do ſin if gutt met tefriän ."

En flump Vertelleken.

De Paſtauer helt 'ne Priäcke üwer'n Daut un

de Äiwigkeit, un ſchlaut met dem Woorde : „ Sterben

iſt mein Gewinn. “ „ . „ Un myin Schade auf nit, “

ſaggte de Aöfter imme Lätter , , „ denn ť mäket allemol

tipintig Stuiter ." "

.

De Ortsvorſteher un ſyin Boort.

En Ortsvorſteher imme Baukweitenlanne fräig Luſt

un woll ſit den Boort waſſen loten ; awer ſyine Frugge

channte aſ ' en Krüpel , un je lenger fyine Stoppeln

wöſſen , je lenger worte det Rapittel , bat hai te hören
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fräig . Hai flagede ſyine Schmiärten dem Nomer , un

de Nower jaggte : „ Schwyig ftill ! dat well vyi wual

maken ; Sundag fumm' it no dyi un drinke Raffäi

byi dyi. “

Sundag Nummedag fam de Nower un ſatte ſit

byi 'n Kaffäi. „ Frau Vorſteherſke ! yi ſaiht jo jau

derdraitlik iut . " – „ Och," ſaggte de Frugge, , föl“ “ „

it nit verdraitlit fyin ? Et is doch hillegen Sundag,

un myin Menſte hiät ſit in väier Wiäden nit puget .

3k machte iämme van Muargen det Water häit ,

gaffte 'me Säipe un Meffer in de Hand , awer näi —

hai doh et doch nit . Rower ! if fegg ' ug , it mag 'ne

gar nit mehr lyien , ſau aist is hai woren , un düſe

Boort ſtoiert us nau den laiwen Frieden imme Hiuſe."

„ Frau Vorſteherſke! dat gloiw ' it ug geren ; un 't

is wohr , hai was viel netter , aſe hai fik nau pugede. “

No, yi ſyid doch nou 'ne vernünftigen Mann,

Nower , un denket grade aſe it ; ſettet op ! ik gaite ug

nau 'n Schöffen in . Hörſt' et niu , Mann ? uſe Rower

denket vernünftiger aje diu . " " - ,,Awer , Frau Vor

ſteherſke ! bat kann uge Mann derfüär ? Det Geſeke

wel 't niu äinmol jau hewwen ." , „ Biu ? det Gea

feße? " " „ Jo wual , Frau Vorſteherſke ! Wiet ' yi

dat dann nau nit ? Et is en nigge Gefeße riutkum=

men van der Regäierunge , dat jeder Ortsvorſteher 'ne

Boort hewwen matt. Et is van wiägen diam Reſpäd,

diän alle Suie imme Duarpe füår iärer höggeſten Owrig

feit bewmen jolt . " „ „ Nower ! dat is doch wual

nit müglik ! Wann en Vorſteher füs feinen Reſpäck

hiät, un fall 'ne äift düär 'ne Boort fryigen, na

Datt ſegg'if auf , Frau Vorſteherſke ! awer bai

fann gigen 't Gefeße ? " „ „ Jä, niu denket ug doch

mol , Nower ! Wann niu en Menſke gar keinen Boort

hiät, un kann of keinen fryigen , ſelwer wann hai Hunig

1
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van biuten derümme ſchmiärt taum Trecken , un Hauner

dred van inwennig taum Dryiwen - it well jeggen ,

dai jaun 'n Fraumensgeſichte hiät , dann fönn dai jo

gar kein Vorſteher blyiwen ? “ “ „ Doch, Frau Vor

ſteherſke ! do helpet de Regäierunge. Bai gar keinen

Boort hiät , dai fritt ennen geliewert un mott 'ne ſik

faſte piäden in't Geſichte. " ,, Näi, Nower ! jau 'n

Gefeße !! me föll doch meinen , de Regäierunge härr '

ſik ümme ganz andere Saken te fümmern. “ “ Awer

dat yi dat nau nit wußten , Frau Vorſteherſte ? De

Vorſteher van Dullen - Lannmeđe hiät dat Schryiwens

all vergohne Wiäđe taugeſchicket krigen , un glyit den

Boort derbyi , wyilen hai ſelwer keinen hiät , Schnurr

boort un Backenboort tehaupe. Yi hädden ſaihn föllen ,

bat dat glyit Frochten in ganz Dullen - Lannmede gaffte!

Yi ſollt ſaihn : ſau balle aſe de Amtsdainer vamme

Brummeſter wol wier hyi in't Duarp kümmet , brenget

hai ugem Mann detſelftige Schryiwen met . “ ,,, Nower !

näi , düt begryip ' it nit! jau 'ne Dummheit ! ſau'n

Faſtowends- Gefeße ! " " – Un ſai genk met der kanne

in de Küke, ümme naumol nohtegaiten , un ſchannte in

ſit füär Verdraitlichkeit.

Aſe ſai biuten was , käik de Vorſteher mol tem

Fenſter riut un ſaggte : ,,Suih mol an , Nower ! dai:

Menſte fümmet jo aſe geraupen ! De Amtsdainer fümmet

ſtraď op myin Hius an un hiät en Schriftſtücke unner'm

Aarm. 3t well dyi ſeggen , bat derinn ſtäit – vyi

Buren möchten dai Röſten füär den niggen Wiäg, diän

vyi bugget het, ſelwer driägen , un de Regäierunge gäffte

us nir ter Baate. Loot gewehren ! Dat all myime

Boorde te gudde kummen ! "

De Frugge fam wier rinn un ſchannte nau ümmer

in fit. Et worte an de Düähr floppet. Herein ! "„

raip de Vorſteher, un de Amtsdainer fam rinn .

11

.

„ En
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Griuß van Heeren Amtmann un ſchicket ug dat Dinges . “

„ Ah ſau , Kaſper ! diu brengeſt us dat nigge Schrni

wen van der Regäierunge." Ja wol, Heer Vor

ſteher ! “ „ Un do ſtait inne, vyi möchten ſe würklich

driägen ?" " „ Ja wol, Heer Vorſteher ! "

dann , Kaſper ! dann mott me ſit derin finnen . Goh

in be fite ! be frau peert bi ºne 6 ple Raffải tin

en Buter giewen ." " De Amtsdainer gent riut, un de

Vorſteher ſaggte : „ Niu ſuihſte, Frau ! niu hiäft' et

ſelwer hoort ; kann if dann niu mual anders ? Myin

Boort was myi würflik all ſelwer läid woren , beſon

ders , aje din dün Middag ſäggteſt , it föll mol in't

Spaigel kyiken : ik käik derinn un ſoh , dat ik gar nit

mehr jau nette was , aſe füs , un nahm myi áll füär,

it wöll mik inoren Muargen pußen ; awer niu diu

hiäſt jo ſelwer hoort , bat de Amtsbainer ſaggte, vyi

Vorſtehers möchten ſe niu äinmol driägen . Alſau : ent

weder it mott myi den Boort födder waſſen loten , oder

ik kann kein Vorſteher blyiwen , un diu feine Frau

Vorſteherſke. Bat weſte dann niu ? all it myi den

Boort ſtohn Toten , oder weſte dyinen Tittel verlaiſen ? "

„ „ No dann , myinetwiägen ! " " ſaggte de Frugge,

wann't äinmol nit anders gäit, dann lot ’ne myint

wiägen waſſen dreimol ümmen Hals un dreimol ümm

et Lyif . Bai fann gigen de Owrigkeit ?" "

Un uſe Vorſteher lait ſyi 'ne ſtolten Boort waffen.

1

1

Näi, dann nit !

„ Uje Kind is niu byi ' n Saldoten , Heer Raplon ! “

ſaggte de Schültſfe; awer in der Menaaſte jätten ,

näi , dat fall hai nit ; dat wörte myi doch viel te läid

daun . “ - , „ Un dat fall hai doch ! "" ſaggte de Schulte,

1
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hai ſall Alles metmaken . Dat weert iämme kein

Schaden daun ! et hiät myi auk te diämmol keinen

Schaden dohn . Un , fryi riut gejaggt , et is of en

Haupen billiger. “ ,,Heer Kaplon ! bat leggyi

dertau ? " ſaggte de Schültſke; „ uſe Kind is ' t van häime

gutt gewunnt; Baunen un Järften , Sültemaus un

Schellergiäſte, dat alles hiät hai ſyin liäwen nit geren

giätten ; wann ſau der wat op uſen Diſt kam , dann

macht' if iämme altyit en wennig Apartes terechte;

awer in der Menaaſke , hör it , do gir't nit viel ans

ders , un dai laime Junge genge myi hungrig byim

Diſfe wiäg un wörte myi ſchroh füär liuter Schmacht.

Heer Raplon ! kuiert yi mol en Woort und ſegget dem

Schulten mol , haiföll vernünftig ſyin un fetten uſem

Rinne jauviel tau , dat hai in der Miſtrazziaune iätten

könn . "

De Raplon harr äinen Gedanken mettem Schulten

un ſaggte : „ Jo wual , Schültſke! äigentlik heww'yi

ganz Recht. Awer heww' yi dann nit hoort , bat in

der Tyidunge ſtont ? De Düſſelduarp hiät ſit en Huſar

dautſchuatten ; dai harr aut nit in der Menaaſte giätten .

Niu bedentet, Schültſke. " O Heer näi, Heer Ra

plon !“ “ raip de Schültſke in diuſend Schrecken , „ daut

ichaiten fall fit uſe Kind nit näi, dann jall hai

laiwer in der Menaaſte jätten . " "

Plattduiſk in Ehren !

Te Arensperg was en Ranzleiroth , dai hette

Rieve - it draff ſyinen Namen dryiſte nennen ; denn

et was en Ehrenmann no'm Hiärten Guaddes un der

Menſfen . Vyi jeeten tehaupe in ſyime Goren in der

Loiwe, un diskuräiernden reſoliut op Platt un fröggeden
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us uſer Mutterſproke. „ Jä ,“ ſaggte, „ giät mol Achi!

ik well ug mor 'ne Geſchichte vertellen , dai myi ſelwer

paſſäiert is ; ſe is all fiftig Johr' alt , awer ik denke

nau vake met Plaſäier dran . Hört tau !

Te diämmol wören vyi , aſe de Rölsken Tyien

verbyi mören , op en Tyitlank Darmſtädt'ſf, un it ſtu

däierde an der Univerſitäite te Gießen . Et wören

uſer väier Arensperger tehaupe ; un äinsmore, aje Aus

ſtern in't Land fam , mächten vyi us op de Söde un

wollen häimereiſen taur Vatanz . Yiſerbah was nit ,. ,

Poſt auf nit , oder me mochte wyit ümmereiſen üwer

Frankfurt un was drei Wiäden unnermiägens ; furzum ,

jeder Studante gent te diämmol nau te Faute. Uſe

Reiſewiähr was ſau un ſau ; aſe vyi in't Amt Vöhl

keemen , gafft' et Riähnen met Pladſchnai; vyi feemen

in't Waldeggeste , do laggte de Schnai fnaidaip ,

un ümmer depper , je födder vyi gengen . Awer bat

halp et ? vyi mochten derdüär . Vyi gengen äines Mid

dags van Kü ärbach af un dachten des Dwends byi

gudder Tyit in Bryilen te ſyin. Vyi gengen un

gengen , de Schnai worte depper un depper , un dobyi

fent et an te ſchladern un te weeßeln, dat vyi nit Hand

füär Augen ſaihn tonnen . Nit lange , do wören vyi

jau nette vamme Wiäge afkummen , dat vyi nit rechts

un nit luchts, nit füärwes un nit terügge mehr wußten .

Awer ſtille ſtohnblyiwen , dat halp us auf nir , un vyi

ſtawelden un maßäierden derop luaß . Doch dat durte

en Tyitlauk, do fenk dai , do fenk düſe an te föchten

un te anken , un dai un düſe woll us ohlyiwig weeren.

Byi fochten de leſten Krümeln Braud iut uſen Torniſters

tehaupe , leppern us jau gutt wier op , af et gent , un

ſtawelden födder , ümmer bit an't Lyif imme Schnai.

Et worte duiſter, et worte Nacht, un ümmer nau kein

Duarp , kein Hius . 3f hellt myi nau halwerlei de
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Kuraaſfe dun, awer myine drei Geſellen wollen al reine

vertwyiweln un fengen an te föchten : „ Vyi kritt uſe

Liäwedage Arensperg nit mehr te ſaihn ! " Un äiner

no'n andern worte maraude , un it harr ' te ſchliepen

an iänne un an myi tegſyike. Antleſte awer do konn

ik ſelwer nit mehr , et worte myi flaim füär den Augen,

un ik dachte: „ Baj moren hyihiär des Wiäges fümmet,

dai finnet väier Luie , dai imme Schnai verunglüdet

ſind," un ſtallte myi det fruize füär, bat an diär Styie

ſatt wörte. Do op äinmol hoorte it genten , daip iut.

’ner Grund , 'ne Hahnen kräggen. „ Minners ! " raip

it , „hör ' yi ? Guatt ſyi gedanket, vyi ſind noge byi

Luien ! “ Un ik reppede miť naumol op un wiegede

myine Geſellen an , un äiner lette un ſchliepede den

Andern . Sau gent et tem haugen Biärge runner, un

de Schnai chlaug us mangeſt buawer dem Roppe te

haupe . Endlit ſtonnen vyi unnen in der Grund amme

Water, un nit wyit van us riuſfede en Mühlenrad.

,,Niu is us hulpen !" raipen vyi alltegiyike un gengen

op de Mühle an .

Vyi kloppeden an de Düähr . De Mühler machte

uappen , metter Löchte in der Hand , un raip : „ Bai

is do ? "

, „ Ach, guter Freund ! “ “ ſaggť it, „ vier verirrte

Wandersleute. Wir wiſſen nicht ein noch aus , wir

ſind jo ohnmächtig, daß wir keinen Schritt weiter können .

Rönnen wir für Geld und gute Worte bei Ihnen zu

Nacht bleiben ?" "

De Mühler löchtede us metter Löchte in't Geſichte,

bedachte ſit en Tyitlant un ſaggte : „Näi — düt is fein

Wäiertshius."

,, Guter Freund ! fönnt Ihr uns denn feins in

der Nähe anweiſen ? " "

,, Ja, dat is jau 'ne Safe , " ſaggte de Mühler.

/
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„ Hyi nogebyi find de Wäiertshuiſer ror – bo jau twäi

Stünnefes van hyi , in Stadt Bryilen .

„ „ Freund ! ſo bitten wir Euch um Gotteswillen !

wir können nicht weiter, wir ſind ermattet bis auf den

Tod, wir wiſſen nicht Weg noch Steg . .

Dat dött myi läid , awer düt is kein Wäierts

hius , un Sai maitet födder gohn . "

Freund ! gönnen Sie uns ein Obdach in dieſer

ſchrecklichen Nacht!" .

Näi, Sai maitet födder gohn - Beddens heww'

it nit . “

, „ Wir ſind mit dem Strohlager zufrieden .

,, St hewwe of kein Strauh . "

So räumen Sie uns nur eine warme Stube

ein wir wollen auf harter Diele liegen . "

„ Ik hewwe of keine warme Stuawe, un fein Holt

taum Inbaiten. Sai maitet födder gohn ! "

. „ So gönnen Sie uns nur irgend ein Edchen ,

wo wir vor dem Wetter geſchüßt ſind und unſre müden

Glieder niederlaſſen fönnen , und geben uns einen Biffen

zu eſſen .

,, 3t heuwe of fein Edsten amme ganzen Hiuſe

üwrig , un te jätten is der auf nix mehr , un de Frugge

is lengeſt te Bedde. “

Ein Biſſen Brod genügt uns. “ "

Un ik hewwe of kein Braud ; ik well äift moren

Muargen backen . Yi maitet födder gohn , un ik giewe

ug den gudden Roth, dat yi ug nit te lange mehr ver

lettet ; et könn ug ſüs wat late weeren, ehr yi no Stadt

Bryilen kummet.

, „ Um Gotteswillen , Freund ! laſſen Sie ſich er

IL

,

11

weichen !" "

„ Ik kann nit helpen , ſau läid aſet myi dött

Sai maitet födder gown . "



209

1

i
„ „ Freund, iſt das 3hr leßtes Wort ? " "

„JoSo wuall – if wünſt ' ug glüdlife Heiſe."“

Un domet lait hai us ftohn , dräggede us den

Rüggen tau un pect no der Hiusdüähr . 3t woll reine

vertwyiweln un raip : „ Rinners , Kinners ! niu ſegget

myi ümme Guattswillen , biu ſoll vyi düt maken !! 36

wäit keinen Roth ! un düſe Nacht is uſe Daut ! "

Sau aſ it dat Woort ſaggt harr, fohrte ſit uſe

Mühler wier ümme, löchtede us naumol intem Geſichte

un ſaggte : „ Na, wann de Heerens verläif niämmen un

ſit en wennig tehaupe ſchiden wöllen - ik wel nit

ſeggen , et laite ſit doch villichte nau maken . "

D Guatt ! “ “ ſaggt ik , „ vyi wellt geren ver

laif niämmen . Met 'me Winkel imme Kauhſtalle ſin

vyi tefriän . "

,,No , dann fummet gefällig nöger ! " ſaggte de

Mühler , löchtede us tem Hiuſe rin, machte de Stuawe

uappen – oh, do ſchnurte det üäweken jau awetyitlit

un hai ſatte us Staihle un raip : „ Frau ! biſte

nau oppe ? dann kumm mol fire rin ! " Gewiß

ſin ik nau oppe , " " raip de Frugge iut der Küfe ; ,,biu

föll il dann all te Bedde fyin ? it hewwe jo det Nacht

mes nau nit gar. “ “ Un ſai kam rin . Suih, Frau !

hyi find nau frümede Säfte ankummen ! "

bat is dat gutt ! " " ſaggte de Frugge , fröntlit aſe en

Maidag. – „ Se het fit imme Schnai verlaupen un

konnt nit födder in düm wuiſten Wiähr, un ſind maie

un maraude füär Hunger ." - Do is Hülpe füär"

jaggte jai, , awer de Heerens maitet jau gutt ſyin un

niämmen füärlaif , mehr met dem gudden Willen aje

met der Opwahrunge ſelwer. " " Un jai gent riut un

kam met 'me Aarm vull Tuig wier rin . „ It denke,

äiſt ſuarge vyi mol füär det Ünneſte. De Heerens ſind

den ganzen Dag imme Schnai laupen hyi ſind

Griinme, Schwänte. 7. Aufl. 14

,,

- „OH,



210

-

.

1

.

droige Strümpe , hyi ſind Schluffen, hyi is nan ander

Tuigmiärt – Rnifes , fyi diu diän Heerens mol behülp

lit ! it wellus diärwyilen mol in der Rüfe nohjaihn ,

dat vyiok en wennig te liäwen fryiget. Un vergiet

us det üäweten nit ! "

Mittlerwyile fengen byi an luaßtedöggen , un uſe

Hiärte ſchutte ſit füär Plaſäier. Of uſe Mühler döggede

luaß un worte ļau kuiervul , dat me 'ne fiuni wier-

fannte . Et durte en Tyitlant , do dampede de Staffäi

oppem Diſke , Schwartbraud un Wittbraud , Buter un

Hunig ſtont derbyi . „,Niu , myine Heerens , " ſaggte de

Frugge , niu ſchnitt ug un fritt ug un jättet dertau !

un diu , Ryikes , verwahrſt det Inngaiten – if hewwe

nau dobiuten te ſuargen . “ Us was te Maue, aſe imme

Himel , un uſe falle viärte worte wier warme . Vyi

griepen ſau dapper tau, dat vyi antleſte ſäggten : „ Niu

konn b ' et iuthallen bit moren Middag . " Amer näi ,

vyi harren nau feinen Fierowend . No 'ner Stunne

fam de Frugge , deckede den Diſk und draug op , geſuahn

un gebrohn en Trachtemänte , do härr 't wuall en

Landroth byi iuthallen fönnen . Vyi wollen nit

ſaggten , vyi hädden vulkummen uſe. Vergnaigen ; awer

de Frugge ſaggte : , Yi fonnt mol kuiern ! Biu fonnt

dann jau junge Luie met 'ner Schole Raffäi te Bedde

gohn ?" Na , vyi jätten us wier derbyi , un würklich ,

vyi dohen naumol uſe richtige Schülligkeit , un dai hualie

Styie , dai vyi op uſer Wanderunge düär'n Schnai

imme lyiwe follt hadden , was wier duramel iutfullt.

Niu ſeeten vyi nau 'n Stünneken tehaupe und ſchlaigen

’ne anmaidigen Diskurs an ; do ſaggte de Frugge:

„ Ik denke , uſe Heerens ſollt niu wual maie ſyin, "

genk met der Lampe füärus hiär un brachte us te

Bedde. Un vyi briufern nit oppem harten Bühn

te ſchlopen , un nit oppem Strauh näi , twäi un

un

1 1
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twäi keemen vyi in en graut , ſtödig Bedde , konnen uſe

maien Bäine ſtređen no Luften , un chlaipen aſe de

Prinzen .

Des Muargens gafft' et wier Raffäi met allem ,

bat dertau hört ; dann peck us de Frugge de Torniſters

vull Buterbraud un Wüäſte, un vyi frogeden no uſer

Schülligkeit. Do fengen je beide , Mann un Frugge ,

harre an te lachen un ſäggten : „ Bai wöll dann wual

emme armen Studänten ſyine paar Mutterpännige af

niämmen ? Näi , wann yi mol Paſtoiers oder Dokters

un Affekoten ſyid un verlaupet ug molwier in uſe

Mühle , dann ſol yi betahlen ; awer van Dage nit . “

D , dat was us en ichoin Geluit ! vyi wiährten us

tworens en Wennig , awer vyi gäfften us met Geduld

in uſe Schidjal, ſaggten diuſend Dant un Guattslauhn ,

ſaggten Adjüs un wollen gohn . „ Ryife : !" ſaggte de,

Frugge, „ de Schnai hiät de ganze Bah tauwägget ; goh

en Verrelſtünneken met diän Heerens un wyis ' ne terechte,

dat ſe den Wiäg nit verfehlt . No dann Adjüs !

gudde Reiſe ! "

De Mühler gent metus , bit dat vyi byi twäi

Bryilske Wagen feemen , dai Holt iutem Biärge halen

wollen . „ Niu , Frönd Mühler! " ſaggt ' it, „ niu wiete

vyi det Spuar no der Staat ; niu got ments terügge !

Doch ehr vyi us Adjüs jegget, heww ' if nau äine Froge.

Niämmet myi det Woort nit füär üwel! Segget mor :

aſe vyi giſtern Owend an uger Porte ſtönnen , do

friegen vyi te äiſte ſau ' ne ſchlechten Willfumm , jau 'ne

verdraitlifen Gurrn Owend, un it dachte byi myi : „ düſe

Mann hiät en Hiärte ſau hart af en Kieferlink ! " Un

op äinmol , grade aſe wann en Wunder geſchaihn wör,

do wör' yi aſe verwandelt , un wören de Fröndlikkeit

ſelwer , un het us andohn mehr, aje uge beſten Frönne

.

14*
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hädden verlangen können . Segget myi oprichtig : biu

verhält fit dat ? "

„ Biu fit dat verhället ? "" ſaggte de Mühler un

gnäiſede ; ,,,dat well it diän Heerens wual ſeggen .

Saiht : aſyi mif riutkloppet hadden , un it hoorte ug

kuiern , do dacht ik : dat is wier von diäm frümeden

Volke, von diäm wyisnaſigen Tuige , von diän hau

duitſfen Spißbiuwen ! Dat ſind wier ſau Darmſtädtſte

Spioniers ! dai fummet, un ſchnüffelt rümme, un ſpice

läiert , un ſtiädet äre ſpiße Naſe rin in Adles , bat

ſai nir angäit ; un wann me 'ne dait , bat me fann ,

ſai maket en myis Geſichte dertau . Do dacht ik :

marß met diäm Volke. Af ik awer op äinmol hoorte,

dat yi Plattduiſt tonnen , dat yi Lannesfinner wören ,

do genk myi det Hiärte uappen , do wußt ' it , dat ik et

met ehrliken Luien te daun harr' . Bai ehrlit Platt

duitſk kuiert , met diäm deiľ ik det leſte Stück Braud .

Doch niu Adjüs ! gudde Reiſe ! " "

Saiht, ſaggte de Ranzleiroth , ſau is et myi gohn .

Myin Plattduitft harrus hulpen. Diärümme :

Plattduitſt in Ehren !



Gloſſar.

a, a .

acheln (judendeutſch ). effen.

A chyileiudendeutſch
), Speiſe ,

Mahlzeit.

aiſig, graulich.

aist , häßlich, ſchlimm .

ajaiſes , pfui !

all , ſchon .

alt ens , zuweilen .

alliärt , munter .

allinges (van) , von Alters

her .

amfen , antworten.

anbaiten , anfachen , Feuer

anmachen.

angen , ſeufzen, ſich ſehnen.

a nfen , ächzen .

anmuilen , anmaulen , unzu

frieden mit etwas ſein.

anplaß , anſtatt.

a patt ( Betheuerungswort der

Münſterländer) , fürwahr.

Aſſe , Raum über dem Rauch.

mantel des Herdes .

Aſter , Einwohner von Affings

ä, ä.

ä сhter, hinter.

ächtereeß rüdwärts.

äinda un (rein Thun “ ) ,

einerlei .

Üiwe , Eva.

ärtern , ärgern.

B, b.

Baite , Buche.

baiten , Feuer anlegen.

bä it ( franzöſiſch ), la bête .

Balken , Boden, Söller.

Balsmen , Krauſeminze

Baljam )

bannehr, wann ?

Banje , Haufen.

bat ? was ?

Bate, Hülfe, Beiſteuer.

baten , helfen.

batt (von baten),

Baß, der ehemals übliche

Katechismus von Baß.

bemempeln (judendeutſch),

hauſen ( Dorf).

a ftrant, ftrenge .

Auland, ein Gau im Sauers

lande , wo für ihr geſagt

wird au .

A ulwer , Olsberg (Dorf).

Aulwerg , Disberg (Berg ).

betrügen.

Bengel , Anittel .

benſten ( judendeutſch ), beten .

beraien (bereiten ), gerben.

beja iweln (iudendeuti ),be.

trügen .

beichw auwen , ohnmächtig

werden.

2
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1 butt , grob .

butter, außerhalb .

büähren , heben.

Buiſe , Büchſe.

Büçe, Hoſe .

Byifer , Bienenkorb .

Byilaa (Beilade ), Seitens

gefach im Koffer.

6 , c.

Tonduitten , Pfiffe.

D, d .

Biärg , Berg , auch Wald.

Biefe , Bach.

Bietmen ,Bedum (Stadtim

Münſterlande).

biejen, rennen (beſ . vom Vieh

geſagt).

biuß ! bums, frach !

biuſen , knallen .

Biuſte , Garbe, Bindel.

biuten, draußen.

van biuten , auswendig.

biwern , beben .

Blage , Kind.

Bleiſe , Mal vor der Stirn ;

die Stirn ſelbſt.

blinſterblo , blißblau .

blinſtrig , halbblind.

Blooren , Blattern

Bloje , Blaſe , Tabadsbeutel .

Bod . Beim Schafsfopfipiele

wird der Gegenpartei, wenn

fie von den 12 Strichen des

„Baumes" oder der „ Harke “

keinen hat wiſchen können,

zum Aerger ein Schafbock

auf den Tiſch gemalt,

Blyif , ein , Bleib “ , Heimath .

Brafen , Buſch, Reiſig.

Bra uter , Einwohner von

Bruchhaujen (Dorf).

Briße , ein Gebäck.

brümme, warum ?

Bryilen, Brilon (Stadt).

Buamm , Boden eines Faffes.

buawen , oben .

Bügel , das Waaren - Reff der

Hauſirer.

Bühn, Zimmerdede, auch

die Bedielung des Zimmers.

Buch äi , großes Ruhm

Buggäi , / Beſchrei, batoh.

buſeln , wühlen.

Buter ftüde, Butterſtoden.

Däier, Dirne, Mädchen .

dal , tedal (zu Thal), nieder .

dast (van diäſken ).

Delle, Vertiefung,Niederung.

denne , derdenre , fort ,

hinweg.

der (furzgeſprochen ), da.

der biuten, (da)draußen .

diäll (zu Thal), nieder,

herab .

Diälle , Hausflur, Tenne.

diäſten , dreſchen .

dippen (tuppen) , Dreikarte

ſpielen .

Dirt, Dietrich ,Theodor ; auch

Rauſch .

Döneten , Schnurre , His

ſtörchen .

Doikes , Jodofus.

draigen (fit ), ſich trügen,

d . 1. freuen , vertröſten auf

etwas.

Drengeldesheeren, der

Engel des Herrn, das Aves

Läuten.

Driägelaken , Traglaten ,

Rrautlaken.

drit (von driägen = tragen).

1

}
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driewift , hartnädig (wer ſich

treiben läßt).

droh , ſchnell, bald .

drolen , langweilig ſchwätzen .

Drüttainer , Fünf Groſchen

( 13 Stüber ) .

düärnäin , durcheinander.

düftig , tüchtig.

Duiker , Teufel.

dumpst , dämpfiſch , furz

athmig.

Düppen , Topf.

Düppendirt, verdreht aus

Deputirter .

dun , feſt.

durteln , ſchlendern.

Düx , Deuß bei Köln.

foilen , albern ſchwägen.

foort , foortens , ſofort .

fraiſen , frieren .

Frälle , Forelle .

fräit, frech, ſcharf.

fraiſeln , ringen .

frenten , wiehern.

Friäh , Friede.

friggen , freien , liebeln ,

heirathen .

Friggeroth , Freierei.

Frigget (Freiheit),der Fleden

Bödefeld.

F u ck (vielleicht vom ital.fuoco ,

durch die Muſikanten ins

Volk gebracht ), Energie ,

Erfolg.

fuden , raſchen Erfolg haben.

E, e.

Eere , Erde.

eeren , irden .

Eeren - Tuig , Jrden waare.
3

1

F, F.

Faam , Faden .

feer , vari feringes , fern,

O, g.

gailen , röcheln .

galmerig , gallig, bitter.

gamfen , ſtehlen .

Gamores (hebräiſch ), Eſel .

Gante , Gänſerich .

gau , flug , ſchlau.

Gaus , Gans.

Gekroßel , Gezwitſcher.

Gelfter , Ginſter.

genten , drüben , hinten.

ginne,jener ;ginneWiä с e,

nächſte Woche; gintjohr ,

nächſtes Fahr.

Glife , Nige.

gnäiſen , lächeln , lachen ,

ſchmunzeln .

Bojim ( hebr.), die Chriſten .

Göſſeln , Gänslein.

Graite , Grete ; gryije

Graite , „ graue Grete“,

Buttermilchſuppe.

Gräipe , Miſtgabel.

I

von ferne .

Feeße , Ferje.

feige , zum Tode reif.

fiuteln, betrügen (beſ . im

Kartenſpiel) .

fix , ſchnell.

flaim , trübe .

Fläißw yime, Fleiſchbalken,

Räucherboden.

fleiſen , flächſen , weich, ges

ſchmeidig.

Flieren , Flirren , Narre ,

theien .

Flooste , Brocke.

födder , ferner , weiter .

1
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Grund (im Plattd. Femini

num) , der „ freie Grund "

Affinghauſen .

Grüs , Gries, Kaffeeſak.

gryinen , weinen .

Gryineng - Moote , dem

Weinen nahe.

günſeln , winſeln.

Hudenta uhl , Pilz .

hudeln , rollen.

Hüre , Miethe.

Hutzeln , trodene Apfels

id nitel.

1

I

N

# 1

3, i, i .

jalpern , heulen.

japen , den Mund aufſperren ,

gähnen, verlangen.

japrig ( eigentlich gähnend ),

begierig.

jau, jo , joh = ja (doch ſehr

verſchieden in der Anwens

dung : job iſt ja auf eine

Frage jo (kurz ges

{prochen) begründet

ja u betheuert und fordert

auf oder warnt , z . B. dau

dat i au nit ! “

jauenth and , zuweilen .

jäiwen , gähnen .

Fällebuagen (ipr. i8. ..) ,

Ellebogen .

Fånnebed , ( Bahnſchnabel),

Maulaffe, Fopper.

iärk, fich (Dativ und Accuſ.

Pluralis).

i ä rwen , érben .

jiuchen , jauchzen .

Fomer , Jammer, Sehnſucht,

Heimweh .

uffer, Jungfer.

bon

1

õ, .

Harremond , harter Monat,

Januar.

Hauert , Hürde, Latte, Hahn

balken .

haujahnen , gähnen .

hauwen ( Imperfekt: hofte),

brauchen. Davon ,behufs ,

zum Behufe. “

Häimedryiwer , der Kehrs

aus ; aud Stoc.

häist, heiſer .

Höithaup, Haufen

Heideraſen ( zur Stalſtreu ).

Heerenenge, „beim Ende

(Tode) des Herrn“ , ein

M

A , 1.

Rabuisten , Schlafzimmer

Äusruf der Verwunderung.

Hiär weſt , Herbſt.

Hiäſel , Hajel .

Hiäwen , Himmel, Horizont.

Hille , Stübchen über den

Rauchfang.

Hillgendracht, Heilig

thumsfahrt, Feldproceſſion.

hitte, Ziege.

hiuken , hođen, knieen .

Hiwelten ,Weberkämme; , in

de H. ſpringen “ , wild vor

Aerger werden .

boiern , Hürden .

Holſter, Ledertaſche.

Huale , Strumpf.

Hude, Kröte.

chen .

Kajat, Rehle .

Ralle ( judendeutſch ), Frau.

Ralöhr , verdorben aus

Couleur.
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.

Külter , retterverſchlag in

Bauernſtuben für das Fa

milienbett ; Bett überhaupt.

Kumpier (compère) , Ges

vatter , Kamerað.

Rüfientaite , Riflenzug.

fyiken , guden , ſehen .

fyiwen , keifen , ſchelten .

L, 1.

Rapüttten , turze 3oppe.

farmen , klagen.

Raßmänneken, 24/2 Groſch.

Kattenkopp, Böller ( kleine

Kanone) .

Sauer , Chor.

Rauert , Kurt, Konrad.

Rauhweide (Kuhweide , der

Flurbezirk eines Dorfes.

Hiäſpel, Kirchſpiel.

fierel , Kittel .

tilo hrum , fort .

teine Riße , fein Bischen.

tirtern , fichern.

fläggen , fraten.

klandrig , klebrig .

Kliäppſterke, Klapper,

Rafel .

K100 % , Nikolaus .

napp, Hügel.

Niniuſt, Knorren.

föggeln , fauen.

fölsk Land , das (ehemals

kurkölniſche) Sauerland.

Koppken , Obertaſſe ;

14 Schoppen.

Kraus , Krug.

träitern , zanken.

fredällig , munter.

Krengel , Kringel (Gebäd ) .

trimeln , grauen, dämmern.

Ärint , Ring.

triupen , friechen.

Kriwet , Krebs.

fröchen , ftark huſten .

froßeln , zwitſchern.

Kroß , Knirps.

froßig, klein .

Kuall, Kohlenmeiler .

fuim , ſchlimm, ſchlecht, krank.

fuiern , küren , ſprechen.

Kuiwen , Waſchzuber.

Külle , Kälte .

I

.

1

1

Pand , Fremde.

La chebeck, Lachſchnabel.

Taige (münſterländ.), ſchlecht.

late , ſpät .

Täie , leid , wehe ,

Lätter , Chorbank in der

Kirche.

läre, Lere , lection .

Legge , Fels.

letten (fit), ſich aufhalten ;

verletten ( fiti, fich ver

ſpäten .

Liä hr , Leder.

lieg , ledig , leer .

Liet , Glied am Finger .

liuter . lauter, immer .

Löchte, Laterne .

följe, Haarloden .

Luah , Lohde, junger Zweig .

lucht, Luft , Höhe ; licht.

lucht, luchter, links .

Ruilint, Sperling.

luftern , lauſchen .

Lyidören, leichdorn ,Hühners

auge.

Iyif, gleich, eben .

1M, m.

macholle (judendtſch .), matt,

ohnmächtig.
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Nuff , Stoß.

nuren , knurren , weinen.

Nür , Nuier , Euter.

Nüjel , das Kerngehäuſe des

Apfels ; altes Weib.

nüffeln , ſich zu thun machen .

nuſein , näſeln , brummen.

nuß , ordentlich

nyipe , genau.

1 1

Machollern, Wachholder

ichnaps.

Maite (in de Maite gohn) ,

entgegen( gehen) .

mangeft , manchmal.

Marizibill,Maria Sibylla .

Majematte (judendeutſch ),

bandel .

Melm , Staub.

ment , ments , mer , nur.

Miäden , Miäsken , D, 0 .

oder, Betheuerungswort der

Waldecker.

Dhm , Athem .

öhmen , athmen.

onlyiwig,matt vor Hunger,

marode.

oh wyiſig , verkehrt , wun

derlich.

Domes , Reiſekoſt, Munds

vorrath (beſ. der Hirten ) .

Dort (Ort) , Schoppen (als

Maß), Quart.

Dort, Art.

耶, p .

Paa , Pathe.

Balz , Auerhahnpfalz .

Þaut , Pfüße.

Paute , Pfote.

pehlen , ſchlagen.

piffen , trinken, zechen.

Pirch, Pferch, Schafdünger.

piuſten , puſten, blaſen .

Plaß (Blaz ), ein Gebäck.

plaß , anſtatt.

pleeſtern , ſtark regnen .

Plett , Tuch.

Plundermilk , jaure Milch.

Poijeten , kleine Pauſe ,kurze

Zeit.

Pohl , Pfahl .

Mädchen.

Mier räit , Mährrettig .

Mie weke , Medebach (Stadt).

Minnewäi , Menuett.

Miſte, Düngerhaufen.

Mödder , Couſine.

Mogge , Aermel .

Möppel , Mops .

Moihne , Tante.

M’riefra nz , Maria Frans

ziska .

Müll , Staub.

Multhaup , Maulwurfs.

haufen.

mümeln , fauen .

myis , ironiſch .

N, n.

Nachtmes , Nachtimbiß ,

Abendeſſen .

Ni äger , Niägede , Neger

(Nebenfluß der Ruhr) .

Nieft felle, Niedersfeld

(Torf ) .

nigge , neu .

niggelt , die Veränderung

liebend, wunderlich.

Niggenoht, neue Naht.

Noije, Schlinge, Schleife.

nölen , albern ichwäßen .

nuden , nicen .

!
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Pollett, Billet.

Pooft, Bube ; gieriger Effer.

Pott, Topf.

prachen , prahlen , großthun.

priäden , predigen.

priuſten , nieſen ; ſtark lachen .

Proijia une, Proceffion .

Brütt, Kaffeefats, ſchlechter

Kaffee.

puatten , pflanzen , pfropfen .

Bu ifter ( Bläſer ), Orgelbalg ;

Flinte.

Püngel , Stück Wurſt.

Pünjel , Bündel , Gepäck.

Pütt , Brunnen .

Purrier , Barrière.

Puſſalm , verdorben aus

„Pſalm. “

richt, ſteil, gerade.

rich topp , ſteil empor.

riepen ( eigentl . vom Flachs),

durchziehen, kritiſiren.

Riute , Raute , Fenſterſcheibe.

roſeln , raſen ( beſonders von

Fieberkranken ).

Roslerigge , Raſerei .

Roots , Kathhaus.

Roth , Rath.

Ruie , Rüde, Hund.

ruimen , räumen , flint von

ſtatten gehen ; gute Beihülfe

liefern .

Ruß, Nuct.

rüſeln , rütteln .

ryigas (Bauernlatein ) , der

Reihe nach

ryijen , rieſeln .

ryiſten (nur vom Flachſe),

in kleine Bündel ichichten .

.

Q, q .

1

S, .

ſainig , ſanft , ſüß .

Saiße, Senſe.

Salvette , Serviette.

Schablünter , ſchlauer Kerl .

Sch amäſter, Mancheſter

(Kleiderſtoff).

Schanyi, Genie.

Schapp, Schrank.

Schemm , Holzriegel .

ichennen , ſchimpfen .

Schiem , Schatten .

Schirmede ( Bach in uffing

I

quell , friſch, geſund .

quec ( eigentlich lebendig ) ,

friſch, drall.

.

1

hauſen .

Schiewiut, ilhu, Schuhu.

Schlacht, Wehr zum Wäſſern

der Wieſen.

chladern 1. chlottern ,

manken. 2. heftig regnen

und ſchneien .

R, r .

raß , durchaus (8. B. mit

vergeſſen " verbunden ) .

raien, reinigen , zubereiten

( z . B. den Salat).

raien ( fit), ſich aus dem

Staube machen.

rantern , durchhecheln, kritis

firen .

redäiern , diecouriren .

Reggert , Reiher ( Vogel) .

Reppermänte, Strafrede.

reſten , ausruhen , Pauſe

machen .

rett , rette von raien .

riänen , regnen ; Riäne ,

Regen

!

.
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Schlah, Mahde.

ſchläih , ſchlehenſauer.

Schlaut, Pfüße.

Schleif , Löffel.

clüären , ihlendern,

ſchlottern.

Schlüppe, Schürze.

Schmadt, Hunger.

Sdhmachtharke, großer

Rechen .

Schmant buil , Wald bei

Brunscappel.

ichmengen , Milch zur

Sahnebildung auflegen .

Schmoot, Schmach, Xerger.

Schnagel, Schneđe.

ichnac , ſchlank, elegant.

Schnal , launige Geſchichte.

Schniute, Schnauze.

ich nöggelig , Ledermaul.

ich noi , ſchnöde, frech.

Schnoot. Schnade, Grenze.

Schnupp. Augenblic.

Schnurrjunge, Schnurr.

burße, Burſch in den

Flegeljahren .

Schnurren , Flauſen.

Schöölfen, Kaffeetaſſe.

Schooptop p,Schafskopf(ein

Rartenſpiel ).

Schraimen , ausgebratene

Specwürfel.

chraprig , mager, elend .

Ich rempen ( ſich ), ſich winden.

i driäf , mager.

chriuwen, ſchrauben, zechen .

ich röggeln , anbrennen,

ſengen , verbrennen .

icroßen , ſpotten , höhnen .

Schrüf, Rauſch.

Schüätter, Schößling,junges

Mädchen.

ſchüppen ( ſich ), ftolpern.

ich ur, ſchauer, im Trockenen .

Scufſäi , Chauſſee.

Schwale , Schwalbe.

ich wameln , albern ſchwägen.

Schwäine , Sauhirt.

ſchwäiten , 1. ſchwißen,

2. ichweißen , zuſammen .

chmieden.

ſchwant, lant.

ſch weelen , 1. ſchwalchen ,

2.ſengen, 3. albern ſchwägen.

Schwiepe, Peitſche.

Schwotel, Spedfchwarte.

ichy iwes, fort, verloren .

Selmes, Anſelm.

Teltſen (feltſam ), übel.

Sidetarges , Sekretarius,

Secretär .

Singen , Dorf bei Büren

(wo damals eine „ weiſe

Frau“ wohnte) .

Söcht, Seufzer .

föchten , jeufzen .

Soterdag , Samstag.

ipäih , ftolz, höhniſch.

Spänzer , Mieder.

Spann , Sparren .

Spargißen ,drollige Streiche

und Hiſtörchen.

Sparrwagen , Kinderwagen

aus Haſelruthen.

Spartelbrake , ſparriger

Buidh; Quertopf .

Spier , Spirre, Halm .

Spliete , Holzicheit.

ſprengeln , ſpriten .

Sprideln , Reiſig , Holz

abfälle.

Sprint , Quelle.

Spriuten , Sproflen .

Spyit , Hohn.

Stanne , Tonne .

Steert , Sterz , Schwanz.

.
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Stiuten , Weck.

flödig , ſtaatsmäßig, prächtig .

Struatte , Schlund, Kehle.

ftrunzen , prunken.

Strunzerdal , das obere

Ruhrthal (von Meſchede an

aufwärts) .

Stüđe , Butterſto llen . Die

6 Stüde“ , die wichtigſten

Glaubensartikel.

ſt ump , kurz.

ftur, ſteif, ſtraff.

ft yif, ſteif; ne ftyiwen ,

ein ſteifer (ſtarter ) Kaffee.

Styige ( Stiege) 20 Stüct.

Süggel, Schuſterahle.

Suckräi, Cichorien.

Sültem aus , Sauerkraut.

ſnipen, triefen.

Syipen , Waldjumpi.

träntein , hin und her

trippeln .

treden , ziehen .

Tuffel, Kartoffel.
Tulänten , Talente,

Charakter .

tüsker , zwiſchen.

Tweren , Zwirn.

twiäß , quer.

Twiete, Gañe, Gartenſteig.

Twillet , Zweig .

tworens , zwar .

M

1, u.

U allig, Del.

u awen , oben.

U awen , Ofen .

Uiße , Kröte, Unke.

ümmetjüß, umſonſt.

Unducht, Untugend ; Tauge

nichts.

2

1

2, t.

Taier pohl , Pfahl , woran

die Pferde auf der Weide

gebunden werden.

Täiwe , Zehe.

Täx , Tert.

tefriän , zufrieden .

teha upe, zu auf,zuſammen.

terhäime, zu Hauſe.

teriohr, terjöhren , im

vorigen Jahr.

Thauern , Thurm.

Thron , Thran; Rauſch.

Tiahropp , Verzehrer.

tiärgen , zerren , neden.

tinne ( jener) , nächſter, nächft.

folgender .

Tipp hallen , Stand halten .

Tiſet, Schwindſucht.

to b , zähe.

V, v .

Baar , Vater ; Großvater.

vate, oft.

velieden , ehemals.

verby iſtert, eingeſchüchtert,

verdugt .

Berlo if , Urlaub, Erlaubniß.

Vermat , Vergnügen, Unter

haltung.

vernattert, nattergiftig .

bernyinig, böje, ärgerlich.

Voots, Servatius.

.

I

W, W.

wachten , warten .

wahn , ungeheuer , ſehr.

Wäihdage (Wehtage) ,

Somerzen .

Wand , Tuch.

1

.
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. wiſie , feſt.

Würp (Wurf) , 5Kaffeebohnen.

Wulmerker , Einwohnervon

Wulmeringhauſen ( Dorf).

Wyime , Fleiſchbalken.

Wyimerfer , Einwohner von

Wiemeringhauſen (Dorf) .

wåiſig , wächſig, fruchtbar ;

ſchnell wachſend.

et weeßelt, der Schnee wehet.

well (münſterländiſch ), wer ?

Welter , Welle, Walze; Stück

Butter.

Wiägebräit , 1. Wegbreite,

freie Höhe , Scheideweg,

2. Wegerich ( eine Pflanze).

Wiähr, Wetter.

Wiä hrpoorte, Wetterpforte

(der nördliche Himmel ) .

W i ört , Wert ; Vermögen.

Wilwert , Wildpret.

wingiſt , verdreht.

Wiſter , Spitzname der

Medebacher.

Wiſpelte , Weſpe .

V, 4 .

yile ( eitel , trođen , ohne

Butter .

Yistiä del , Eiszapfen.1

3, 3 .

Ziturgen , Cichorien .

3 yipel, Zwiebel .
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